Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


Ἔ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 


and we request that you use these files for 


Ὁ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


Ἢ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


* Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
a[nttp: //books . google. con/] 


4 À 4. 


| V 


Stimmen 
aus den Zeiten 
der 


alten griechischen und rómischen 
"Classiker. 


Eine zuerst 1832 zu Budissin erschienene, jetzt 
durch Ziusütze vermehrte Schrift 
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Vorwort, 
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Durch des jetzt überall vorberrschende, wettz 
eifernde Streben nacb wamidelbarem Nutzen 
und Gewium, der sich durch Zahlen. hbereah- 
nen làfst, und nach Reichthhum, der mech 
grófsen Vortheil xersprechende Unternehmun- 
gem untersti&een soll, wipd die Achiung gg 
gen des Menschen hohe Wünde und ;Bestim- 
mung, gegeu die von Vernunit und Religion 
gebotene Pflege des HReinmeuschlighen, : d, ἢ» 
des Wahren, $chónen und (ten, sand. gegen 
den VWWenh der Wissenschefüichkejt jmmgr 
mehr und &o i» den Hinjergeund .gedróugt, 
dafs man bald alles dieses eus dep Augen zn 
verlieren in.Gefahr kommen, ung erpnate Mit- 
tel gegen die egoistische und blofs materielle 
HRüobtung dieser Z«jt, welche der Sittlichkgit 
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. und wahren Vaterlandsliebe wenig Fórderung 
verheifst, bedürfen wird. "Was die alten Grie- 
chen ἀφελοζαλέα nannten, d.i. Nichtliebha- 
ben, Geringschützen des Schónen, Wahreu 
und Edeln, muís daher unter uns sich im... 
.mer weiter verbreiten, je ofter der Ruf ge- 
hórt wird: » Bürger, wohlan o Bürger, ge- 
sucht mufs werden ἡ das Geld erst, '"lugend 
nach dem Metall; ja man ist schon nahe 
daran, den Verdacht der Armuth als eine 
Schande zu fliehen, und jene ernste War- 
nung zu vergessen: die Habsucht macht den 
Menschen gemein, und ist eine Wurzel alles 
 JUebels Die immer weiter laufenden Fasern 
dieser Wurzel werden nach und mach jedes . 
Gefühl für das: Menschenwürdige so umschlin- 
gen und:gusaminenziehen, dafs es keine Nah- 
rung iéhr'insich aufnehmen: kamn, sondern 
 fiahin 'sterber: ms, ^ Und. wenn diese Ge- . 
fühlsthatigkeil einmal erloschen ist, so- wird 
ie keine Heilast: wieder herzustellen vermoóe 
gen. Durum ist'és zeitgentüís, von den Gee 
. fahren des: Eipeérinutzes offentlich zu sprechen, 
— *lamrit cxrichitjene/Frage wiederholt.werde: ihr 
. 'Heuchiker; wie kommt es, dafé$ ihr. 
'ájese Woilnieht prüfet? (Luo. 12, 16)... 
-Dafs'eber !iíéht auch unsre Jugend sohon von 
diescin "unhellberen Uebel ergriffen, dafs 'sie 
hicht'/zü.früh, zw eifrig Prooente-gu berech- 
' pen. gelehít;' geübt, gewohnt werde, dafs die 
"AGéwinnsücht: nicht :schon. der :jugendlichen 


Beele die Flügel binde, beschneide, laáhme, 
daís nicht jedes in ihr sich regende Gefühl 
für das Edle, Hochherzige, Erhebende jener 
alte, wohl bekannte Rath ersticke: 


Ruhe nicht 
Bis du dir eine Million zusammen 
Geründet hast, dann wieder eine, nnd 
Dann noch die dritte: kanns eine vierte seyn, 
Um so viel besser, Geld ist Künigin | 
Der Welt, schafft alles dir, ein reiches Weib, 
Credit und Freunde, Schónheit, Adel, Alles! 


dafs namentlich unsre Jünglinge, die einst 
dem Dienste, nicht des Mammons, sondern 
der Wahrheit in góttlichen und menschlichen 
Dingen, der Gerechtigkeit und Menschlich- 
kéit ihr Leben weihen sollen, yor dem See- 
len verderbenden Einflusse solcher Beyspiele 
und Lehren geschützt werden, das, das scheint 
jetzt vor allem andern hóchst nóthig zu seyn. 
.Und was würe wohl für diesen Zweck geeig- 


neter und forderlicher als der Rath, auf die ᾽ 


Stimmen aus den Zeiten der alten griechi- 
schen und romischen Classiker zu hóren, wie 
sie in. dieser Schrift an unsre Zeit sich wen- 
den? denn was lehren sie, diese Stimmen, 
die überall für sittliche Würde und Erhe- 


bung sprechen? * Wenn wir glauben, der 


Nutzen sey der einzige Maafsstab, mit dem 


wir alles messen müssen, so wird der die 


Gesetze nicht, achten, und, wenn er kann, 


ihnen trotzen, welcher meint, dafs ihm dio- 
&es vertheilhaft seyn werde, — Je melir einer 
alles auf seinen Vortheil bezieht, um so we- 
niger ist er moralisch gut. — Ueberall nur 
blofs auf Vortheil und Gewinn. zu sehen ist 
unedel, und eines freyen Mannes unwürdig. — 
Die Erhabenheit und' eine so hoch als'móg- 
lich steigende Erhebung.der Seele ist allein 
unter allem das Schonste. — Wer sich mit 
Kleinlichem und Niedrigem bescháftiget, hat 
für Greísartiges und Hohes keinen Sinn. — 
Es erhebe sich euer Geist, der gelahmt ist 
durch :das Anschauen des Geldes, und stárke 
sich durch die Erimnerung an die alten Zoí- 
ten ;* ja an die Zeiten, wo einer an den Kay- 
wer echreiben durfte: 


ist es nicht 
Der Dichter, der des Kindes frühes Lallen 
Zur Sprache 'büdet? der von póbelhaften Reden 
Sein cartes Ohr entwóhut, daun allgemach 
Durch Lehren, die der Reiz der Harmonie 
Uud Dichtupg *freundlich macht, sein Herz der Tugend 
Gewinnt, von Eigeusinn und Neid aud Zorn 

:Den Knaben heilt; mit edeln Thaten ihn | 
Vertraufich macht, der gegenwürtigen Zeit 
Mevworrnes Ráthsel durch der ükern Welt 

-Beyspiele ilum eutwickelt, und in Noth 

Und kzattken Tagen Trost umd Lindrung schafft? - 


wo anau Gold zu haben nicht für das grofste 
Glück, os nicht zu haben .uicht für Schande 
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hielt; wo man sich nicht scheuete Grundsütsà 
auszusprechen und zu befolgen, welche das 
Geprüge.der reinsten und edelsten Gesinnung . 
gegen Gott und Menschen, Freund und Feind, 
über Recht und Pflicht, T'ugend und Laster 
trugen; wo man das Vaterland mehr als El- 
tern und Kinder, Haus und Hof liebte, und 
seinen Gesetzen und Obrigkeiten Achtung und 
Gehorsam erwies; wo man den verschiedenen 
Werth der innern und aàufsern Güter und 
Vorzüge richtig zu schàtzen lehrte; wo De- 
mosthenes in einer Rede vor dem Volke es 
dem Macedonischen Kónige Philippus zum 
gróísten Vorwurf machen konnte, dafs er al- 
los um sein selbst willen thue; und wo man 
sich von einem Jünglinge wenig versprach, 
der in Allem zuerst auf seinen bosondern 
Vortheil bedacht würe. 


Die Stimmen des olassischen .Alterthums, 
welche hier zu uns sprechen, warnen und er- 
mahnen zwer alle, mit denen.sich.noch über 
etwas hóheres als über àufsern Gewinu nnd 
Verlust sprechen làfst, vorzüglich aber dieje-- 
nipen Jünglinge, welche die Beschaftigung mit 
dem Wahren, Schónen und Guten zur Aufa : 
gabe ihres Lebens zu machen sich berufea 
fühlen, daís sie in einem Zeitelte?, wo man 
den Werth des Menschen wie in Amerika 
nach seinem Gelde schátzt, das Maschinen- 
wesen und das Goldmachen den Geist im 


| 
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Menaáchen niedevdrückt, und die Wissenscliat-. 
ten in den Dienst der Politik und der Gewerbe 
treten sollen,.sich nicht auch von diesem . 
Geiste anstecken, und von einem Erdensohne, 


^ der als.ein Beicher sterben will, bereden las- 
sen, das unmittelbar Nützliche dem Sitilich- 


édeln vorzuziehen, sondern daís sie vielmehr 
durch. die begonnene und fortschreitende Hu- 
manitütsbildung gehoben und gestarkt in ih- 


"rem künfügen Stande, es sey welcher es 


1wole, muthig jedem Versuche entgegentre- 
ten, die Studien der classischen Litteratur, die 
Verstand und Herz gleichmá(sig bilden, und 
zu dem, was des Menschen allein würdig ist, 
erheben, aus unsern Gelehrtenschulen zu ver- 
drüngen. .Mogen.alle, die auf ihr Schicksal 
Einfluís haben, horen, wie Herders Geist.sie 
warne: 4,Wer, unter. welchem Vorwaude es 
sey, der Jugend die' Werke der Alten aus 
den Hànden bringt (was er ihr auch von sei- 
nen Sáchelchen in die Hand gebe, Encyclo- 
püdie, Lehrbuch, Regel, Realie) er kann den 


Schaden mit nichts ersetzen, * 


Zwar enthalten diese Blatter, in welchen 


, 'der exemplarische Gesichtspunkt, zu 


welchem die Bescháftigung mit den griechi- 
echen und rómischen Clessikern, die auch 
euf die Gesinnung und das Leben einwirken 


soll fortgehen muís, vorzüglich hervortritt, 


von vielem mur wenigés, aber auch dieses 


( 


ems IX S 


Wenige wird doch vielleicht Manchen weniga 
stens zweifelhaft machen, ob es zu billigen, 
oder nur zu entschuldigen: sey, Anstalten, 
wie die Gelehrtenschulen, deren Hauptgeschaft 
und Aufgabe es seyn soll, durch die llebung 
des Denk-Empfindungs- und Begehrungsrers 
mógens den Sinn für das Wahre, Schóne und 
Gute zu wecken, zu pflegen und zu krifti- 
gen, als Institute, die sich lingst überlebt ha- 
ben sollen, mit stümpfér Gleichgültigkeit, ja 
"mit schnóder Verachtung zu behandeln, oder 
sié wohl gar der Brhaltungsmittel zu berau- 
ben, die sie anders gesinnten Vorfahren ver- 
danken. 

' Uebrigens sind diese Stimmen aus der 
griechischen und rómischen Vorwelt, wie Je- . 
der aus den untergelegten Nachweisungen sich 
überzeugen kann, durchaus das, wofür sie 
gelten wollen, nur dafs sie in deutscher Spra- 
che reden, weil sie nicht an eigentliche Ge- 
lehrte, sondern überhaupt an alle, in wel- 
chen noch Sinn und Geiuhl für das Men- 
schenwürdige ist, oder geweckt werden kann, 
sich wenden wollten. Darum durfte auch 
wohl die vorliegende Schrift, in welcher jene 
Stimmen sprechen, sich theils in den Ueber- . 
'setzungen aus dem Griechischen und Latei- 
nischen, in welchen buchstübliche Treue zu 
alfectiren unstatthaft ware, theils in der An- 
ordnung und Verbindung des Stoffes etwas . 
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m;éhe Freyheit érlauben. Die Ordnütg, der 
sie folgt, hàlt sich an die gleich Anfangs an« 
gedeutete doppelte Bestimmung des Menschen, - 
.wUnd an die Seite 13 13 angofiübrte tolle ded Χο. 
nophon. 


 Budissin ; Bautzen) im August. 1837, 


Dee Menseh ἰδὲ geschaffen zum "Denken und1 
Handeln. Aus.zwey 'Theilen besteht die Sitt-- 
lichkeit, aus: der' Erforschung: der: Whhrheit 
und aus dem Handeln; zu jener: fukhrt die Un- 
lerweisung, zu.uliesem die Aufmunterung. 1) 
Der Mensch soli micht blofs gjurch:sein Ur- 
theil.béstimmen, was zu thun(' woes dicht σ΄. 
thun sey, sondern auch handeln, wie er ur- 
theilte, ) Leben ist dem Menschen ,':der Un- 
terricht und Bildung erhalten .hat,. Dgnkeri, 3) 
und nur der lebt wahrhaft, .der für irgend 
etwas. thátig durch edle Handlung; eder ge- 
meinnützliche Gesohickliehkeit sich. einen gu- 
ten Ruf gu gründen sucht.^) , Wir sind; nicht 
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' 1) So der scharfsinnige -«tihd welsd Akstotéles- bey» Cicere 
. de Fin, M, 15, 4oy der ἀλήθειαν nnd'£Zoyoy forderte, 
. ὦ 1, Erforschung.der Wahrheit, κά Han- 
, deln. Cicero selbst a.a. O. sagt: die Glückseelig- 
keit müssen wir darin suchen, dafís wir 
irgend etwas thun, oder mit Uecberlegung | 
betrachten. Datufb stellten die Alten' die Weisheit 
an die Spitze der Tugenden , weil má nicht recht lian« 
delu küónne, wenn man nicht wisse; was 'récht sey, 
2) Cicero de Fin. Y, τά, 47. 
3) Cicero "l'usc. V, 38. 
4) Sallust, Cat. cap. a... 


C - ἃ —— 


der Meinung, dafs das Reden dem. Handeln 

'nachtheilig sey, sondern vielmehr, daís es 
nachtheilig sey, wenn man nicht yorher durch 
Ueberlegung und Besprechung sich unterrich- . 
tet, ehe man zur Ausführung dessen, was man 
unternehmen, will, &chreitet, —' Unkennt- 

. nifs macht verwegen, Kenntnifs aber 
vorsiéhtig.) Denn aufs Gerathewohi und 
bhne Ueberlbgung handeln, íst der Anfang 
aller. Schiéchtigkeit und Fehlerheftigkeit, 5) 

 NVas mah. jedósh dürch eigies Denken finden 
kaán, des mufs zhan shlber éuchen, 7) 

9: hBichtipes Denkén aber ist bedingt dürch 
fichtige Vorstellungen, Eineichten und Kennt- 
nisse, die man sohon um ihrer selbst willen 
δῖοι» éneipnen rmuís, weil sio etwas Wahres 
enthalten, 9): und wahr scheinen diejeni- 
gen Gedanken, welche sittlich rein,. wel. 
che lobenswerth, welche rühimlich sind, die 
küan ihr Seuste, dío man vor dem Volke, die 
man in jedem Verein, in jeder. Gesellschaft 
&ufsern darf, und die das Gegentheil von de- 
nen sind, die men sich schámt gu denken, 
Weil man sich schümén muís, sie zu sagen. 9?) 


$) Thueyd, jI 4 5a und 43. 
' 6) Plut, de ser. num, eind. p. 325. T. 10. Hutt. 
᾿ ἢ Sephokles hey Plutarch de Fortuno o p. 594. 
8) Gioero Fin, ΙΗ, 5, 17. 
9) Cic. Fin. lY, 24.  Aehnlich ist, was Isokrates sagte: 
Was schimpflich ist zu thun, das halte auch nicht für 
anstándig zu sagen. Isocr. ad Demon, ὦ 6. — Nicht sa- 
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Kenntnisse, Einsichten und Vorstellungen, v;el- 
che der Wahrheit entsprechen, sind die Frucht 
der Wifsbegierde, des Lernens, des Prüfens. 

Wifsbegierde ist ein Naturtrieb. "Wir alle, 
sagt Cicéro (Offic. 1, 6:), empfinden einen Zug 
und eine Neigung zum Streben nach Erkennt. 
nifs und Wissen, und irrig urtheilen, Fal. 
sches für Wahres annehmen , unwissend seyn, 
eich hintergehen lassen, halten wir für ein 
Uebel und eine Schande, "Und Platon (λον. 
p. 48 u, 49): ein Uebel ist die Unwissenheit und 
mit Unverstand verbunden. — Die Unwissen- 
heit ist bey Máchtigen etwas Furchtbares und 
Schándliches (denn sie und jede ihr ühnliche 
ist auch schádlich für die, welche ihnen nahe 
stehen), die: der Schwachen aber ist uns lá- 
cherlich. Das Erforsehen der Wahrheit ist 
der menschlichen Natur vorzüglich eigen. 3) 
Ja Niemand kann zweifeln , dafs etwas in der 
Natur des Merischen liege, was ihn ohne alle 
Lockung des Nutzens zum Streben nach Er. 
kenntni[s und Wissen unwiderstehlich antreibt, 
Sehen wir nicht, wie Knaben nicht eiumal 


gen darf man, was zu thun nicht Iobenawerth, Soph. 
Oed. Tyr. 1409. 

10) Daber ist nach Jristot. Fthet. I, p. 60. Reiz, Ler- 
xnen sich in den naturgemáísen Zustand versetzen; ist 
also eine Thátigkeit, die unsrer Natur angemessen isf, 
und von ihr gefodert wird; und weun das Lernen den*. 
Zweck hat, diese Foderung unsrer Netur zu befriedi- 
gen, ist es rechter Art. . | ͵ 
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durch Schlige σοι dem Beschauen und Er- 
forschen gewisser Dinge sich abschrecken 1as- 
sen? wie sie geschlagen sie wieder aufsuchen 
und sich freuen etwas zu wissen? wie es ih- 
nen Lust macht Andern zu erzáhlen? wie sie 
durch Prachtaufzüge, durch Volksspiele und 
dergleichen Schauspiele gefesselt werden, und 
deshalb sogar Hunger und Durst ertragen? 
Wie aber, sehen wir nicht, daís die, welche 
sich durch veredelnde Wissenschaften" und 
Künste angezogen fühlen, weder auf Gesund- 
heit noch auf Vermógen Rücksicht nehmen, 
απὸ alles erdülden, blofs durch Lern- und 
Wif(sbegierde gefesselt, und mit der grófsten 
Sorgfalt und Anstr engung das Vergnügen er- 
kaufen, welches ihnen das Lernen gewaáhrt? — 


Alles wissen wollen, von welcher Art es im- 


mer sey, das ist die Sache der Neugierigen, 
die sich um alles bekümmern ; hingegen durch 
 $udie Betrachtung grofsartiger Dinge zur Wifs- 
begierde gereizt werden, das ist der Charak- 
ter grofser Seelen, Mit welchem Feuereifer 
mufís Archimedes nach. Erkenntnifs gestrebt 
haben, der über seiner Bescháftigung mit geo- 
metrischen Figuren, die er mit gespannter 
' Aufmerksamkeit zeichnete, nicht einmal bo- 
merkte, daís seine Vaterstadt vom Feinde er- 
obert worden sey? — "Was soll ich vom Py- 
thagoras, was vom Platon, was yom Demo- 
kritos sprechen, die, wie wir wissen, aus Lern- 
begierde die entferntesten Lànder durchwan- 
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dert haben? — Die hier behaupten wollen, 
dafs es nichts sey als das Vergnügen, was zu 
den Wissenschaften hinziehe, die sehen nicht 
ein, dafs sie etwas an und fur sich Begeh- 
renswerthes sind und zwar deswegen, weil 
ohne alle Rücksicht auf Nutzen der Geist sich 
gern damit beschüftiget, und das Wissen selbst, 
wenn es auch. Beschwerde mit sich führeri 
sollte, ihm "Vergnügen macht. Doch was 
brauchen wir bey dem, was so ganz offenbar 
ist, nach mehrern zu fragen? fragen wolleu 
wir uns selbst, wie anziehend die Bewegung 
der Sterne, und die Betrachtung der Him- 
melskorper, und die Kenntnifs von alle den, 
was zu den Geheimnissen der Natur gehort, 
für uns sey, und welche Freude uus die Ge- 
schichte mache, der wir bis zu ihren ersten 
Anfángen nachzugehen pflegen? X Unbekannt 
ist es mir'gar nicht, dafs die Geschichté Nu- 
izen, nicht blofs Vergnügen biete; 11) aber, 
selbst erdichtete Erzáhlungen, aus welchen 
sich kein. Nutzen ziehen làfst, lésen wir mit 
Vergnügen; ja wir wünschen die Namen de- 
rer, die etwas Bedeutendes ausgeführt haben, 
kennen zu lernen, ihre Eltern, ihr Vater- 
land, vieles aufserdem, was zu wissen gar 
nicht nothwendig ist; selbst Menschen in gar 
nicht günstigen Glücksumstünden, ohne alle 


11) Nütlich aber wird^sie nur dem, der ibre Lehreu 
beachtet und. erwigt. 


Hoffnung, etwas von Bedeutung ausznführen, 
Handwerker sogar finden Vergnügen an der 
Geschichte; vorzüglich lieben diejenigen von. . 
ausgeführten Thaten zu hóren und'zu lesen, 
welche als abgelebte Greise von der Hoffnung 
ühnliches zu thun. entfernt sind.: Darum mufs 
, 68. nothwendig einleuchten, dafs in den Sa- 
chen selbst, die man lernt und sich bekannt 
macht, Reizungen liegen, die unser Streben 
nach Belehrung und Kenntnissen rege ma- 
&chen, !2) Welche Kónigreiche, welche Schátze 
wirst du den Studien und Freuden des Demo- 
kritos, Pythagoras, Anaxagoras vorziehen? !5) 
Ich finde meine Freude, meinen Trost in den 
Wissenschaften; nichts ist so erfreulich, dafs 
es erfreulicher wáre als diese, nichts so trau- - 
rig, dafs es nicht durch diese weniger traurig 
würde, Wenn ich also durch die Krankheit 
meiner Gattin, durch die Gefahr der Meini- 
gen,: sogar durch den lod von einigen der- 
selben beunruhigt werde, nehme ich zu dem 
einzigen Heilmittel des Schmerzes, zü den Stu- 
dien meine Zuflucht, welche bewirken, dafs 
ich die Widerwártigkeiten zwar mehr empfin- 
de, abef mit  grófserer Gedald ertrage. 14) | 


13) Cic. Fin. v 18 and 19. Damit zn verbinden da; 
Beyspiel des im hüchsten. Grade wiísbegierigen álteru 
Plinius, - 

53) Cio Tusc. V, a3. 

*4) Plin, Epp. VII, 19. 
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Konn£e ich leben, wenn ich nichk in den 
Wissenschaften lebte? 15) 

Wahre Wifsbegierde entzündet und untet« 
halt den Fleifs selbst- noch im Gmreisenaiter, 
Solon rühmte sich, dafs er, obgleich schon 
Greis werdend, tágliebh etwas hingulerne. ^9) 
Caio Éing nóeh im Greisenalter das Griechische 
zu lermen an und zwar mit solcher Begiexde, 
als οἷν er einen lange gefühlten Duret lóschen 
wollte. Wer mit solchem Deursie eus den 
Quellen der Wissenschaften schopft, der ver- 
giíst alles übrige, und denkt nichte Gemeines 
und Niedriges. 17) WVenn wir glaubten, daís 
wir suchen mssen was wir nicht wissen, 80 
würden wir bessere Menschen seyu und máans- 
licher und weniger írage, els wenn wir g'au« 
ben, daís wir das weder finden kónnen noch 
sucheu müssen, was wir nicht wissen. 5) So 


Y5) Cic. Epp. ad Div. 1X, 26.  Womit vorzüglich £u 
vergleichen ist, was Cicero von sich in der Rede für 
den Diehter Árchias sagt cap. 6. 

36) Inwiefern tadelt dieses Platon de repbl, VII, 536? 

27) Cic. de Senect. cap. 1 und 8. de Fin. V, 20, 57. 

18) Pluton. Meno 21. vgl. Not. 7. p. 4. Im Theátet S. 155 
schliefst er.an die Bemerkung, daís Ruhe und Unthá- 
tigkeit dem Kürper schade, Uebung und Bewegung ihn 
erhalte, die Erinnerung an: die Seels erwirht sich 
durch Lernen und Studiren, die Bewegungen sind, Kennt- 
nisse, bleibt gesund, und veredelt sich; iu der Ruhe 
aber, die Veruachlássigung und Tràágheit ist, lernt sie 
nicht nur nichts, sondern vergi(st auch dazu, was sie 
etwa gelernt hat. ' 
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schwer es ist zur Weisheit zu gelangen, so 
darf man dóch der Erforschung der Wahrheit 
nicht. eher. Grenzen setzen, als bis man sie 
gefunden hat, und im Suchen ermüden ist 
. schimpflich, da das, was man sucht, das 
Sschónste ist; das ist aber nichts anderes als 
wissen. wollen, welches das Ziel, was das 
Hochste und Letzte sey, worauf sich alle An- 
weisungen zu einem. vernünftigen Leben und 
' yichtigen Handeln beziehen müssen, was die 
NNatur als das Hóchste unter .allem Begehrens- 
5werthen zu erreichen, was sie als das Aeu- 
fserste aller Uebel. zu vermeiden suche. 79) 
Auch darf man sich nicht schrecken lassen, 
wenn im JAnfange schwer zu verstehen ist, 
was auch einem schwer Lernenden zu fassen 
moglich seyn wird, wenn er ofter zü demsel« 
ben zurückkehrt. 539) Wer doch, sagte Cicero 
offentlichy konnte mich tadeln, oder wer kónpte 
mit Recht gegen mich etwas haben, wenn, die 
Zeit, die den Andern zur Besorgung ihrer 
hàuslichen Angelegenheiten, die zur Feyer der 
festlichen Spiele, die zu andern Vergnüguh- 
gen und selbst.zur Erholung des Kórperseuud 
des Geistes vergónnt wird, die Andere lang- 
.dauernden Gastmàlérn, endlch dem Glücks-, 
oder Ballspiel widmen,-ich mir diese Zeit zur 
Bescháftigung mit den Wissenschaften neh- 


19) Cic, Fin. I, 1 und 4, 11. 
$9) Platon. Leg. X, p. 891. 
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me? 27) So viel dem Fleifse entzogen wird, 
so viel nimmt man der F'áhigkeit. Der groíse 
Redner Hortensius liefs/ nachdem er Consul 
gewesen war, von seinem grofsen Fleifse in 
der Redekunst, der ihn von Jugend auf be- . 
.seelt hatte, nach, und wünschte nun im Schoose 
des Ueberflusses glücklicher, wie er selbst 
meinte, wenigstens ruhiger zu leben. Das : 
-erste und zweyte Jahr aber und das dritte 
hatte gleichsam von der Farbe des alten Ge- 
máàldes schon so viel weggenommen, dafs zwar 
nicht eig jeder aus dem Volke, wohl aber ein 
geubter und kundiger Beurtheiler es bemerken. 
honnte, Im weitern Fortgange aber schien er 
so wie in den übrigen 'Theilen der Beredsam- 
keit, so vornemlich darin, dafs ihm die Schnel- 
ligkeit im Reden und der fortwaáhrende Zu- 
flufs von Worten zu mangeln anfing, sich 
taglich unahnlicher zu werden. Ich hingegen, 
setzt Cicero von sich hinzu, hórte nicht auf 
theils durch jede Art der Uebung, theils vor- 
nemlich durch die des Stiles, was ich mir 
von Fertigkeit angeeignet hatte, so viel nur 
moglich zu vervollkommuen, kurz lieber je- 
der müglichen Gefahr wollte ich mich aus- 
setzen, als der Hoffnung entsagen, mich durch 
Beredsamkeit rühmlich hervorzuthun. — Noch 
in seinem 60sten Jahre, und als cr mitten in 
den Unruhen des Bürgerkrieges zwischen Cae- 


21) Pro Zirchia c. 6. 
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sar und Pompejus nicht wufste, wohin er seine 
Gattin, seine Kinder bringen, wohin er selbst 
gehen sollte, legte er seinem Freunde Atiicus 
eine grammatische Frage vor, mit dem Bey- 
6saize; wenn er ihm diesélbe. befriedigend be- 
antworte, so werde er ihn von einer gro[sen 
Sorge befreien. ^?) Dem Cicero: leuchtete 
hierin vor das glanzende Beispiel seines groí- 
den Vorgangers, Demosthenes, der Naturhin- 
dernise durch Beharrlichkeit und: Anstrén- 
gung glücklich besiegte, der, da er bey sei- . 
ném ersten Aujtreten keinen Beyfal] erhielt, 
'sich nur den halben Bart scbeeren liefs, um 
᾿ micht ausgehen zu konnen, und sich in ein 
unterirdisches Gemach «einschlofs, mm sich 
fortwaührend gu üben, bis er mit Hoffnung ei- 
. nes bessern Eríolges die Rednerbühne wieder 
bestéigen konnte, der Nàchte hindurch arbei- 
tele, der seine H.eden nieht bey Wein sondern 


2) Cic, Brut. c. 30. 95. 91, Epp. ad ftt, VII, 5. Eben 
daselhet XIlI, 31 zeigt er, wie inhibere und sustinere 
remes gebraucht werde, und setzt hinzu: vides, quanto 
hoc diligentius curem, quam de rumore. 'Was Cicero 
that und Quiuctilianus 1. 8 (14) lehrte:. Grammatices 
«Amor et usus lsctiohie "6 scholarum temporibus sed 
eitae spatio ferminefur , móchten diejenigen Schreiben 
den beachten, welehe im Deutsahen mit der Participial» 
construction , die sie doch auch gebrauchen wollen, noch 
nicht aufs Reine gekommen sind.  WenigeKens sollten 
üffentliche Blátter Verstüfse gegen diese Wortfügung sorg- 
fálüg : vermeiden. | 


λ 
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bey Wasser schrieb, 33) und dessen Grundsatz . 
es war, in keiner rühmlichen Bestrebung we- 
der des háuslichen noch des óffentlichen Lebens 
hinter Andern zurückzubleiben. ?*) "Wenn 
auch einer mehr, der andre weniger leistet, 
80 findet man doch Keinen, der durch red- 
lichen Fleifs und Eifer ger nichts erreicht 
hàtte. 25) 

Doch arte Wifsbegierde nicht aus in Viel- 
wüisserey; nichts ist leerer als Vielwisserey; 
sie belehrt nicht den Verstand.  ,, Wer lernt 
was nützt wird weise, nicht, wer vieles 
lernt.* ?5) Des Menschen Geist wird durch 
ILernen und durch Denken genáhrt. 31) Darum, 
dafs der Fleifs nicht unverstaándig, nicht blind 


23) Liban. vita Demost, 5 u. 4. Lucian. Encom. De- 
e most. $. 15, ἘΣ selbst erzáhlt in der 3ten phil, Rede 
S. 75; ,,es traten bier einige auf und sagten, ich sey 
als ein Wassertriuker natürlich ein verdrüfslicher und 
mürrischer Mensch.* Vgl Scháfers Jppar. érit. ad 
JDem. lY p. 466. vgl noch über seinen aufserordentli- 
Chen Fleifs Dion. Hal. de comp. yérb. p. 3o. Syib, 
402. Schaef. 
$4) Dem. de Cor. p. 196. (312.) 165. Jwunderl. . 
3.5) Ouint. Inst. Orat. Y, 1, 5$. Keine Tugend wird von 
den Menschen geübt, daís sich die gut gewordenen 
nicht besser befinden sollten als die schlechten. Xen. 
Cyr. 1, 5, 9. 
$6) then. XIlI, p. 610b. Aeschylos bey Stob, p. 30. Gesn. 
27) Cicer. Off. I, 5o, Die Nahrung des Geistes mt Ler- 
nen und Denken, wie die des Küórpers Speise and Trenk. 
Wie für diesen, so ist es für jenen nachtheilig, weun 
er zu wenig oder zu schlechte Nahrang erbills 
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sey, mufs ihm stets das Prüfen zur Seite ste- 
hen. Hier ist vornemlich der Fehler zu ver- 
meiden, dafs man nicht Unbekanntes für Be- 
kanntes ansehe, und ihm ohne Ueberlegung 
beystimme.. Wer diesen Fehler vermeiden 
will (alle aber müsseri das wollen), der nehme 
. sich Zeit und wende die gehorige Sorgfalt an, 
die Dinge recht zu betrachten, ?8). damit er 
7nicht, was den Meisten begegnet, verwerfe 
und verdamme, was er nicht versteht. 29) Der 
Sicilianische Dichter Epicharmos flüstre Je- 
dem ins Ohr: 
»Wach' und lerne' nicht zu trauen; denn diefs ist der 
Klugheit Nerv." 
Das Schiützbarste im Leben ist einsehen, dafs 
man nicht weifs, was man nicht weiís, und 
zu erlernen trachten, was man noch nicht ge- 
lernt hat. 39) 
Welches aber die nothwendigsten und wür- 
digsten Gegenstánde des Lernens und Denkens 


28) Cic. Off. Y, 6. Die Ursachen dieses Fehlers, welclier 
vorzüglich der Jugend eigen ist, liegen theils in. der 
Flüchtigkeit, theils in der Selbsttiuschung, daís man 
Kenntnifs der Worte für Keuntnifs der Sachen oder der 
dadurch bezeichneten Begriffe hült. 'Und diese Tàáu- 
schung wird durch die frühe Gewühnung veranlafst, 
Worte zu hüreu und zu gebrauchen, ohne bestimmt zu 
erfabren und zu wissen, welche Begriffe sie iu sich 
schleísen. Dazu kommt die Trágheit, welche die Mühe 
des Nachdenkens scheuet. vgl. Garve z. d. Stelle. 

29) Quint. Inst, Or. X, 1. 

80) Cic. epp. ad tiic. I, 19. und Polyb. XVII, 25. 
Columel. XI, 1. : 
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seyen, hat der weise Sokrates gezéigt, von. 
dem Xenophon, sein vértrauter Schuler, fol- 
gendes erzühlt: , Er sprach immer über die 
menschlichen Dinge, und untersuchte, waa 
fromm, was davon das Gegentheil, 
wasschón was háüfslich, was gerecht 
was ungerecht, was Besonnenheit 
was Tollheit, was Münnlichkeit, was 
Feigheit sey, und war der Meinung, dafs 
die solches wüísten, wackre und gute Màn- 
ner würen, die es aber nicht wüfsten, unfreye 
Menschen mit Recht genannt würden, ἐς 31) 


Wen Faürcht allein zum Frommseyn führet, ist nicht 
'  fromm. 32) 


31) Xen. Memor. Socr. I, 1, 16. Ein andrer Schüler 
' ' des Sokrates führt *oh ihm folgende Aeufserungen an: 
Der Mensch müsse alle andre Wissenschaften bey Seite 
setzend lediglich nach der Wissenschaft streben, die 
iln lehre ein zum Guten uud zum Schlechten führen- 
des Leben zu unterscheiden und das bessere zu erwáh- 
len, und die ihm»zeige, was Schónheit verbunden mit 
Armuth oder Reichthum und mit welcher Gemüthsver- 
fassung Gutes oder"Büses erzeuge, ferner was edle und 
niedre Geburt, Privatltbgn und 'Fheiinahme an. der Re- 
gierung, Kraft und Schwáüche, leichtes und schweres 
Lerneu und .alle dergleichen Eigenschaften der Seele, 
was sie untereinander verbunden bewi;ken. Plato de 
rep. X, 618. Hat man dieser Wissenschaft bisher die 
Aufmerksamkeit gewidmet, die Sokrates für sie in Án- 
spruch nahm? 

32) Cic. Fin. II, 22, 71. Mehrere Stellen der Alten 
über die Verbindung des sittlichen. Strebens . nit. der 
JAXdee der Religion i in Wegecheiders Instit. Theol, Proleg. 
c, 1. 8.5. 
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Furchtbar, wer die Gótter ehrt. 33) 
Euer Wort, o Gótier, geziemt es, wohl zu bewahren, 
Ww elche Wuth auch im Herzen sich hebt; denn solches 


e 


204 / bt beser — . 
. Wer dem Gebot der Gótter geborcht, den hóren sie 
᾿ wieder. 34) 
Nichts, was geschiehet, geschieht auf dem Erdkreis ohne 
die Gótter, 


Nichts in des Aethers heiligem Raum, und nichts auf 
|. . dem Meere, 

Aufser was thun die Büsen in ihres Geistes Verblendung.3 $) 

Du aber weifst, o- Gott, ungleiches in gleiches zu wan- 
deln, | 

Schmjekat was des Schmuckes entbehrt, und machst Un-- 
freundliches freundlich. 

(Gutes und Uebles vereinigtest du und alles zu einem, 

, Und das Gesetz, das alles bestimmt, ist eines und ewig. 

lhm, zu gehorchen verschmàühen nur unverstándige Men- 
schen, 

"Uvglückseelige, welche Besitz von Gütern sich wünschen, 

Aug' und Ohr abgewándt von dem allen gemeinen Gesetze. 

Yienu sie diesem verstüindig gehorchten, so lebten sie 

. glücklich ; 
Aber sie rennen mach diesem und jenem in wildem Tu- 

| multe; 

. Diese verweigern selbst nicht den schwersten Wettstreit 
um Ehre; 

Jene verachtend Site und Anstand suchen nur Vorthei, 


33) adeschyl, VII. ante. Theb. 598. 

84) Homer. Iliad. I, 316. nach Voís. 

35) Got, der gut ist, ist nicht Ursache des Düsen, nur 
des Guten. Plato de rep. 11, 379. | 


! i 
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Andere Βαλε und was sonst behaglich seheinet dem 
. Kórpert 

Aber das Gegentheil wird ihr Lohn für solches Destreben, 

Gott, erlóse die Menschen von dieserm traurigen Irrwahn! 

Diesen verecheuch' aus ihrer Seele und gieb ihnen Weis- 
heit. 39) : 

N “Ἢ steh" im Wege, €in Leben zu führen würdig der 
Gótter, 37) ! - 

Kindern der frommen gehet es wohl, doch nicht so der 
Bósen. 

— wenn die Sterblichen achten 
Auf der Unsterblichen Wink, stehet es besshr um 816, 
Es bedürfen die Sterblicben alle der Gótter. 38) 


Sehr wichtig ist die Lebre: die Gotter tra- 
gen Sorge für uns, und wir Menschen sind 
eines von den Besiizthümern der Gotter, 35) 
Nahe ist dir Gott, mit dir ist er, in dir ist 
er: ein heiliger Geist wohnt in uns, der das 
Gute und Bóse in uns scharf beobachtet. "Wie 
wir uns gegen diesen verhalten, so verhàlt er 
sich gegen uns. Kein guter Mensch ist ohne 
Gott. Kann irgend einer über seine Glücks-9 
umstánde sich erheben, wenn er nicht von 
ihm unterstützt wird? Er giebt herrlichen 
und richtigen Rath. In jedem, der ein recht- 


96) Hymaus des Kleauthes, — Auch übersetzt von Krug im 
Progr. de Cleanthe divinizatia aesertore, Leips. 1819. 

37) Luorek lii, 325. 

38) TWeocr. 06, 52. end «pir. 15. BHemer. Od. Ill, 48. 
(nach Vofs). 

39) Platon. Phaedo p. 1á1. Bip, eder θᾶ. B. Wyuenb. 
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schaffener Mann ist ,^wohhet Gott. -— Der ge- 
rechte, fromme, moralisch gute. Mann ist: ge- 
vifs ein Liebling Gottes, - / ' 5 '" 
"Wenn güttliches du unternimmst, dann kanhst dhf dir 
"o Auch gute Hoffnung machen, überzeugt, dafs Gott' 
Gerechte Unternehmungen befórdern wird. 40) 

Das rechte Verhalten" gegen die Gótter ist 
Frómmigkeit. In dem Scheine einer erkün- 
sielten Heuchelei kann eben. so wenig Fróm- 
migkeit seyn als irgend eine andre Tugend. 
Mit. der Frómmigkeit muís zugleich die Ehr- - 
furcht gegen des Heilige, mufs die Religion 
fallen; und sind diese gefallen, so erfolgt Stà- 
rüng im Leben und eine grofse Verwirrung. 
Und ist die Frómmigkeit gesunken, 50 zwetllo 
 Éch nicht, dafs auch Treu und Glaube und 
"die' menschliche Gesellschaft und die herr- 
lichste unter állen ''ugenden, die Gerechtig- 
keit, aufgehoben werde; *') "Was andern hei- 
lig ist, kann nur ein Wahrisinnigér verla- 


1.40) Senéc. ep. 41. Platon. Phileb. $9 (267). ᾿δίοδαεέ 

|: JFloril. vol..L p. 175. Gazsf. Wenn Balbus beym' Ci- 
cero de Nat. Deor. 11, 66 sagt: Rom und Griechen- 
land haben ausgezeichnete Mànner hervorgebracht, aber 
man muís glauben, dafs Keiner von ihnen ehne gótt- 
liche Hilfe und Begéisterung das geworden sey , so folgt 

. er hierin' dem Menon des Platon. : Platon und die Py— 
thagorüer glaubten, dafs alles, was.den Geist zu ver- 
edeln im Stande sey, mit den Güuern in Berührung 
stehe. Strabo X, 468. 

4i) Cic. de Nat. Deor. YI, 4á1..und I, a. 


ppt 
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chen. ^?) Wer ein Liebling, Gottes. werden 
will, der mufs nach Kráften ihm.áhnlich wer- 
den. So ist z. B. der Besonuene ein Liebling 
Gottes, denn er ist ihm àáhnlich; , der Nicht- 
bbesonnene ist ihm unàühnlich, denkt und han- 
«lelt anders als er, und ist ungerecht. 43) . 
ONichts ist. Gott áhnlicher und ihm wohlgefal- 
liger áls ein durchaus guter Mensch, der so 
weeit die Andern hinter sich zurucklàfst, als 
er selbst hinter den unsterblichen Góttern zu- 
rücksteht. 44) Nichts bedürfem ist góttlich, . 
so wenig als moglich, kommt dem Gottlichen 
&m náüchsten. Das Gottliche! ist das Beste, 
detn Góttlichén am nàüchsten kommen ist dem 
Besten am nàchsten kommen. ^*) Sokrates 
betete zu den Gótterh, das Gute zu gewühren, - 
ohne daís er etwas xíamentlich . bezeichnete, 
da die Goótter am besten wüfísten, was gut 
sey. ^5) Die alten Spartaner.achteten das Gótt- 
liche hóher als das Menschlicbe. ^") Als aber 
der Spartaner Glaukos, der unter allen Bewoh- 
nern Lakoniens den besten Ruf hatte in An- 
sehung der Gerechtigkeitaliebe, das delphische 1 10 


423) So sprach schon Herodot In, 58. 

4?) Plato Leg. IV, 716. 

4^4) Jpulej. de Deo Socrat. p. 242, Bip. vgl. Aumerk, 
e P 14. 

A 3) Sokrates.in Xenoph. Mem. 1,,6, 10. Xenophon So- 
craticus dicit: nihil egere est Deorum, quam mínime Ὁ 


Gutem , proximum a Diis. Censor. de die nat. C, r. 
46) Xenoph. Memor. 1, 5, 2. 


b 
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Orákel. befragte, ob er eine Summe Galdes, 
die ein Fremder zum Aufbewahren bey. ihm 


niederpélegt hatte, vermittelst eines falschen . 


Eides sichr aneignen düríte, so antwortete o ihm 


die Priestérin:: 
» Sciriate; ; da den auch der Tod, der wahrhaft geschwo« 

| eto ren, erwartet; 
Aber die góttliche Rache verfolgt schnell, bis sie das ganze 
Haus und das^ganze Geschlecht des Falschen ergreift und 

24 ".  wernichtet. 
Aber des Maná Geschlecht , der wahrhaft schwüret, wird 
. blühen.* 

Da Glaukos solches horte, wollte er Gott um 
Verzeihung: bitten wegen seiner Frage; die 
Pythia aber sprach: ,, Gott versuchen, und 
ihun weswegen man.fragt, ist eines und das- 
 selbe.*. Glaukos zahlte nun zwar das Geld 
zurück, aber es dauerte nicht lange, so war 
kein Nachkomme, kein Haus des Glaukos in 
Sparta mehr vorhanden. ^5) lm Zweifeln selbst 
liegt schon: die That, wenn sie auch nicht 


48) Herod. VI, 86. Iuvenalis, der Sat. XIII, 199 ff. das- 
selbe aus dem Herodot erzáhlt, schliefst mit den Wor- 
ten: ,,Blofs die Lust «ur Sünde verdienet solche Bestra- 
fung.* "Der àtlsche Redner Lykurgus sagt in der Rede 
gegen den Leokrates S. 157: Irrthum ist's, wenn einer 
wihnt, daís es den Góttern unbekannt bleibe, wenn er 
falsch schwóre, und dafs er ihrer Strafe entfliehen kónne, 
Wenn auch ihn selbst nicht, .der falsch geschworen, so 

" trifft doch seine Kinder und sein ganzes Geschlecht gro- 


. Íses Unglück, - 


x 
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andgeführt -vínda:*8) ..DiRsen ino: sehet als. 
wahr und zuverlissig an, sagte Sokrates vor 
seiuen. Richter, (das einem guten Menschen 
nichts Bóses.wedar im Leben noch im 'Tode 
begegne, uud. daís seine Saahae.von den Got- 
tern hicht sorglos übersehen wird. 5?) 

. Die :Gótter : des: amühseligen: G eechleahitos 
der MenscheW "sieh erbarmend ordneten fur 
sie, dafs eme Abwrethiselung -wWáre,; Feste der 
Goótter als Ruhe von den Arbeiten an, und 
gnbén ihneri &u Mitfeyernden die Misen ,! deri 
"Musenführer- Apollo &nd. der Dioi»ysos, dá- 
mit sie die;Mahlzeiten: bey deh: Festezf in der 
Gesellschaft der Gátler enstünidig Reyorten: da 2) 


A d, 1 
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: Das Selidrne bebieht.. sich  Sheifs su£odás | 
Aevfsere, ' theils aüf:das Inneré, ^ ini Aenísern 
nmmí5 der Mann: jeden Buhmuck ,: der. seinor 
Uunwürdig ist,: vom bieh. edtfernen , αὐ ἃ aiíes 11 
Unsnstándige- ih: der K rperBeWepusgi; In der' 
Btellang, dn Cenje ung im der Kleideng vare 
rneiden ; ; euh die Rol ticket àey νει übesl. 


510}: ἜΝ br μη ut 


49) Cic. of. lii,8; ἢ Worüber β επείδημ donde | 
tlíue nicht " Plin. 'Ép. Y, 18. UU 
5e) .Pldto ᾿Αροϊόξ:" b :95: "was 'Cicelo αὐνογοδέεξ- dm nisl. 
1. ἀτὸ c εὐλωο Qaia τ. ε τ ι1}}; als 12) T" (54) 
&)-Ploto Lens IL ip: 683; dechalbipfigwe: satin dis dj 
' ten an den Festtagen. nichts Ernstes vorzunehmen, s. zu 
Liv. XXIII, 7; nur am ersten Januar árbéitéte ein jedér 
in Rom ein wenig in seinem, Gesdháfd olet seiner; Kunst 
* des glückllichen. Aafangd παρόν.  Qyida Fast, I, 169. 
0 y^ 
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— "Ctriebén, sondern- fliehe : mur role e Vernachlü- ' 


fsigüng;$) - EHE 

' "Tochter des Tomi ir Musen und Grazien, die ie des 

: ΠΣ uKadmog — 0: τ 

T: Hochzeit εἴπει εἰηγεονοῖαε, sanget den achónen 66. 
|SSRDÉ, ᾿ ες ἀπε 


el Delo nur ἽΝ ist das Schüne u»d alles Unschüpe ist 


uc D t$ b. . ει , , ' unlieb.;- : or "a 
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Aus der Vneterblichen Mund flofs diesel herrliche . 
τῷ 005,5 Wore C U 
ἢ Die. -Schünheit der Seele aber besteht: in 
Jer Gleichm üfsigkeit und. Harmonie der Var- 
etellungen. und. Urtheile,, die ,mit einer ge- 
wissen Festigkeit und Bestándigkeit verbun- 
den ist, und der Tugend mnachfolgt, oder das 
JWesen der "lugend selbst enthilL ^ Und et- 
mwas- giebt es in.der 'That, was;von Naiur 
goliónB,.yortreflüüich und um sein selbst willem 
'begehrenswerth ist, uud wornach man ohne 


4116 Rücksioht auf Nutzen strebt, 53) Dem 


AS chónen ist entgegengesetzt das Hafsliche (ja 
lLoateinischen £urpe.  Hüfslhoh ist alles, won- 
in wir Unverschümtheit, Dreistigkeit und 
Keckheit zeigen; háfslich kanh also werden 
der Zorn, die Liebe, der Ucbermuth, die 
Jnwissenheit, die Gewinnsucht, die F eigheit, 
der Reichthum, die. Schónheit, die Stárke, 
und alles was durch Verguügen berauschend 


53) Gic, of. I, 85, 380. 
53) Theogn. 17. Cicer; Tusc. IV, 15. und de-Seneot. cap. εὖ. 
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unsinnig macht, Darum trachte Niemand nach 
Reichthum seiner Kinder wegen, um sie 80 
reich als móglich zu hinterlassen, denn das 
ist weder ihnen noch dem Staate heilsam. 
Denn das Vermogen: der Jünglinge, des keine 
Schmeichler anlockt, aber vor Mangel an 
dem Nothwendigen schützt, entspricht dem 
Sinne der Musen am besten und ist das rechte. 
Man hinterlasse den Kindern grofse Scheu vor 
dem  Unanstündigen, nicht 'grofsé "Schitze. 
Das wird geschehen, wenn man unverschámte 
Jünglinge zurechtweis't, und zwar nicht durch 
Vorschriften über das, dessen man sich schà- 
men soll, sondern durch Beyspiele àülterer 
Personen, die nichts: sagen und thun, was 
anstoófsig ist, und die was sie lehren selbst 
thun. Schaam und Scheu müssen bewahren, 
die gut werden wollen. Für Freygeborne 
liegt die stárkste Nóthigung in dér Scheu vor 
Unanstündigem.  Hinlüngliche Schutzwéhren 12 
sind Scheu und Schaam. 5^) Merkwürdig ist 
was Horatius von sich "Und seinem braven 
"Vater erzühlt: — - " 
— ,Wenn ich bey nicht vielen und , 
Verzeihlichen Gebrechen doch im übrigen ' 
. Gutartig bin, und Niemand weder Geldsucht, 

Noch Schmutz, Schmarotzerey, und wilde Niáchte 

In Wijnkeln durchgeschwelgt, mir vorzurücken 

Im Stand! ist; kurz, wofern ich bieder bin, d 


$4) Plato Leg. 1, 649. V, 759. ΠῚ, 152. Demost, Ῥλίζ, 1, 
P 45». P lato de Bepubl. V , 465. - - 
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nd meien Éreünden werth;:só wár davon ὦ 
. Mein Yeter gane. alleiu die Ursach, der 
τ, Wiewohl von einem inagern Gütchen spárlich lehend 
e coo cc dBBieh, so jung ich wer, — - 
, ^ "Nach Rom zu führen herzhaft sioh entsohlo(s, 
| (,; Uh dort 4o gus mich zu erziehen als 
Ein Ritter oder Rathsherr seine Sóhne 
' Erziehen lassen kann. — 
Er selhst war neben allen |: meinen Lehrern 
Mein cuyerlüfsigster, getreuster Führer; 
. Kurz seiner Aufsicht hab! ich es zu danken, 
Daís.mich die Schaam, der Tugend erste Blüthe, 
, Vor allen Tugendlastern , ja Sogar , 
"Von hüsem Schein uud Vorwurf rein erhielt, $5) 
Ich wüngche nicht, | dafs was der Menge 
als das Schoónste erscheint, auch dir so er-. 
 Scheine;. deinem eigenen Urtheile mufst du 
folgen ,' und den Ausspruch bedenken: das 
Schónpe ist in der-That schwer. 55) Das Schone 
.. bedeutet . álso hier das Sittlichschóne, d. i. 
das Sittlichedle upd Anstündige: (das lateini- 
sche Aonestum), dazu gehóren vornemlich 
auch Máfsigung, Selbstbeherrschung, 
und sich, gleichbleiben oder Gleich- 
muth. Mufs.nicht jeder Mann in der Vor- 
stellung, dafs die Miüfsigung und Selbstbe- 
herrschung der Grund der Tugend sey, vor 
allen Dingen diesen Grund in seiner Seele 


$5) Satyr. 1, 6; 65 f. (nach Wieland), wo » V. 65 turpe 
uud honestum einander entgegengesetzt werden. 


56) Cicer. Tusc. M, 36, 65. Plato de republ. VI, p. 407. 
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legen? Mus ihn nicht dàs Beyspiel des er- 
stern Scipio Africamus dazn ermuntern, der13 
àu seinem 24sten Jahre einen so groísen Be- 
weis von Selbstbeherrschung gab, daís er für 
einen Gottergleichen Jüngling, der alles be- 
siegie, angesehen wurde? 57)  Ein.gewisser 
Schmuck des Lebens ist die Selbstbeherr- 
schung und Bescheidenheit, só wie alles das, 
was die Gemüthsbewegungen beruhiget und 
xnáísiget. 9) Die Máafsigung ist es, die bey 
«Xem, was man zu erstreben und zu vermei- 
deu sucht; erinnert, dafs man der Vernunft 
gchorche, 5?) Wenn überhaupt irgend etwas 
aenstandig ist, so ist es unstreitig vor allem 
andern die Gleichmáfsigkeit des gesammten 
Lebens; darum ziemt es und ist nothwendig, 
die moglich grofste Borgfalt darauf zu wen- 
den, daís man sich im fortlaufenden Lebens- 
gange stes gleich bleibe. $9). 
Vor allen glücklich, wer bis δὴ sein Lebengziel 
Nur darnach strebte, sich im Leben gleich zy seyn, $1) 
Etwas Herrliches' ist Gleiohmuth im gen-- 
zen Leben, ünd immer dieselbe Miene, dié- 


547) Xenoph. Mem, Socr. Y, 5, 4. Liv. XXVI, 5o. und 
Fol, Max. IV, 5. , welcher letzte mehrere Beispiele der 
abstinentia und continentia aufzàhlt. | 

58) Cicero de Offic. 1, 37. , der daselbst ausfühslich da- 
von zu sprechen anfángt. 

59) Cic. Fin. I, 14, 47. EE 

60) Cic. Off. 1, 91, 4. 55, 6 und 8. 

61) der Kómiker Mosclion in des Clemens lex. Strom. 

- V1, p. 623. c. ed. Syib. N 
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selbe Stirn; dergleichen. Xanthippe an ihrem 
Gatten, dém Sokrates, zu rühmen pflegte5 denn. 
sie habe gesehen, daís.er unter den tausend- 
fachen Veründérungen, die den Staat und sie 
betrafen, immer mit derselben Miene ausge- 
gangen und nach- Hause zurückgekehrt sey; 
und das war eine ruhige und heitere. Horet, 
was man vom Sokrates erzáhlt: .er ging durch 
harte Prüfungen aller.Art, er liefs sich von 
Hunger und Armuth nicht niederbeugen, er 
erirug standhaft die Beschwerden des Kriegs- 
dienstes, So war er im Kriege, so unter der 
'TF yrennenherrschaft , so wahrend der Freyheit 
des Staates, die damals wilder a]s Kriege und 
Tyrannenherrschaft war. Nach sieben uud 
zwanzigjihrigem Kriege wurde der Staat drey- 
. fsig Tyrannen preisgegeben, von welchen die 
meisten Feinde des Sokrates waren, Zuletzt 
wurde er aufs Hárteste als Religionsverletzer 
und als Verführer der Jugend aungeklagt, ver- 
urtheik, ins Gefüngnifs geworfen und den 
14 Giftbecher zu nehmen genóthiget. Aber alles 
dieses beunruhigte so wenig das Gemüth des 
Sokrates, dafs er nicht einmal die Miene ver- 
ünderte, Diesen Ruhm, der Bewunderung er- 
regt und einzig ist, behauptete er bis zum 
letzten Augenblicke seines Lebens: nie hat Je- 
xmand den Sokrates fróhlicher, nie trauriger ge- 
sehen; bey der so grofsen Ungleichheit dessen, 
was er erfuhr, blieb er sich immer gleich. 53) 
762) Cic. Off. 1, 36, und Tusc. MI, 15. Sfobaeus Floril. 
. vol ΠῚ p. $59. Seneca Epist. 104. pag. 825. Gent. 
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JNichts aber kann sich gleichbleiben, | was 
nicht von einem suverlàfsigen Vernunítgrunde 
ausgeht. 53) 


Unter allem, was gelehrte Münner in den 
Kreis ihrer Besprechungen und Erórterungen 
gezogen haben, verdient nichts mehr den Vor- 
zug als die gewonriene deutliche Einsicht, dafs 
wir zur Gerechtigkeit bestrmmt sind, und 


dafs nicht auf eine Meinung sondern auf die ' 


Natur das Recht gegründet ist. Es giebt keine 
Zeit, die sich von der Pflicht der Gerechtip- 
keit freysprechen dürfte, $^) Für gut und 
gerecht darf man den nicht halten, der, um 
nicht bestraft zu werden, nicht wagt unge- 
recht zu handeln. 67) Das Wesen der Gerech- 
tigkeit besteht erstlich darin, dafs man Nie- 
manden schadet; zweytens, dafs man das, was 
' ellen gemein ist, als solches, und nur Privat- 
eigenthum als das seinige benutzt; drittens, 
dafs, da wir nicht für uns allein geschaffen 
sind, $9) sondern einen 'T'heil unsers Daseyns 


63) Cic. Tusc. II, a7, 65. 

64) Cic. Leg. 1, 10 und Off. I, 19. 

65) Cic. Fin. 1I, 33. Gut aber nennten die Rümer vor- 
Züglich den Freund der Gerechtigkeit. Cic. Off. I, 4. 
Einen guten Bürger nennt Cicero de Off. I, 54. 
den, der seinen Mitbürgern vor dem Gesetze gleich seyn 
will, der sich weder unter seinen Stand erniedriget, noch 
über denselben erhebt, der nur das will, was die,Ruhe 
des Staates erhàlt und sittlich anstándig ist, 

66) Schándlich ist es sich allein zu leben und zu sterben, 
Plutarch: Cleom. c. 51. 


das Vaterland, einen die Eltern, einen. die 
ubrigen Freunde in Anspruch nehmen, und 
da nach Einiger Meinung alles, was die Erde 
erzeugt, zum Nutzen der Menschen hervorge- 
bracht wird, die Menschen aber fur ginander 
da sind, dafs sie selbst unter sich einer (dem 
andern helfe, wir also der Leitung der Natur 
folgend das allgemeine Beste zu befordern, 
"und durch wechselseitige Dienstleistungen dio 
gesellige Verbindung der Menschen unter ein- 
ander zu befestigen suchen, Daàs Gegentheil, 
15 die Ungerechtigkeit, ist von doppelter Art; 
der einen machen sich die schuldig, welehe . 
Unrecht thun, der ándern die, welche Unrecht 
von denen, welchen es geschieht, nicht ab- 
. wehren, vorausgesetzt daís sie es vermogen. 
Wer aber Andere gegen Unrecht nicht ver- 
ibeidiget, sich ihm nicht. widersetzt, "wenn 
"er kenn, handelt eben so schlecht, als.wenn 
:er es treulos unterliefs , die Eltern oder das 
Vaterland zu schützen. Die Ursachen von 
'der erstern Art der Ungerechtigkeit sind die 
Furcht, es konne dir, wenn du selbst nicht 
Unrecht thuest, auf irgend eine Weise scha- 
den; dann Habsucht, Herrsch- Ehr- und 
Ruhmsucht; von der andern Art aber die 
Furcht vor Femdscheaft, Beschwerde, Auf- 
wand ; dann Gleichgültigkeit, 'Trügheit, Schlaff- 
heit; ferner gewisse eigene Bestrebungen und 
Beschàüftigungen ; aufserdem die Sorge für seine 
hàuslichen Angelegenheiten; endlich eine Art 
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von Menschenbaís. ^ Sokrates -sagter: ,,Dafs - 
ungerecht seyn und nicht gehorchen dem Ho- . 
hern, sey es ein Gott oder Mensch, büóso 
und schàndlich sey, das weifs ich, Das àrg- 
ste unter allem Bósen ist Ungerechtigkeit . 
üben.*57) WVeder sich selbst noch das Sei- 
nige soll der besonders lieben, der ein aus« 
gezeichneter Mann werden will, sondern das, 
wras gerecht ist, er mag es nun bey sich oder 
bey Andern in hóherem Grade finden, 59) 
J)afís ein Jeder das ihm eigenthümliche :Ge- : 
schüft, und nicht vielerley treibe, ist Gerechtig- 
keit; also das Seinige treiben, das ist gewis- 
sermafsen die. Gerechtigkeit. $9). Gerechtig- 
keit beobachten kann Rhur ein muthvoller, nur 
ein weiser Maun. 

Mit der Gerechtigheit steht in Verbindung jegliche Τῶν 

. gend, ? o) 


461) Cic, Off. 1, 7. 8. 9. Platon .4pol, 68, Bip, und 
Gorg. $. 24 Find. — 

68) Platon Leg. V, 733. 

69) nàámlich in besondrer Beziehung auf das, was Jeder 
dem Steate und seinen Mitbürgern leisten soll, Piat. 
de republ. ΤΡ, 485. und der Grund, weil die Gerech- 
tgkeit den andern Tugenden, namentlich der Weisheit, 
Selbstbeherrschung und Mànnlichkeit die Kraft giebt ein- 
zuwurzeln, und diese eingewurzelt sich wirksam erhal- 
ten, so lange jene vorhanden isu Jeder bekümmre sich 
um das Seinige, hielt Herodot I, & für einen wei» 
sen Spruch des Alterthums, 

4 O) Cic. Fin. V, 35. Aristot. Ethic. ad. Nic. V, 1. Letac 
terer setzt hinzu: es sey dieser Vers bei den Griechen 
eiu Sprüchwort, Vgl. Stob, Floril. 1, 310. Geisf. 


— 98 «- 

Niemand kann getecht seyx, der den T'od, 

. der den'Schmerz, der Vérbannung, der Mangel 
fürchtet oder was diesemi entgegengesetzt ist 
16 dem, wasrecht und billig ist, vorzieht.? *) Schwer 
ist es, wenn man nach dem Vorzuge vor al- 
len strebt, der Gerechtigkeit und .Billigkeit 
treu σὰ bleiben."3)  Seines gleichen nicht 
Unrecht: thun ist eine zuverlüfsigere. Macht, 
als durch augenblicklichen Nutzen, der in 
dié Augen sticht, gereizt sich auf gefahr- 
volle Weise 'Vortheil. verschaffen. Im Un- 
recht sellhst ist mehr Schaden als in allem 
Nutzen, "was man durch Unrecht gewinnt. 73) 
Ungerecht behandelt darfst du nicht wieder 
Unrecht thun, wie der.grofse Haufe meint, 
weil man.überhaupt nicht Unrecht thun darf, 
Unrecht leiden ist besser als Unrecht thun. 
Unrecht thut man entweder mit List oder mit 
Gewalt; jenes ist gleichsam dem F'uchse, die- 
ses derà. Lówen eigen, und also des Menschen 
ganz unwürdig.7*) 'Thue niclits so lange. du 
zweifelhaft bist, ob das, was du thun willst, 
recht oder uurecht sey. Das Rechte leuchtet 
durch sich selbst ein, das Zweifeln deutet ein 


? 13) Cic. Off. VI, 11. 

723) Cic. Off. 1l, 19. ͵ 

73) Thucyd. Y, 4ά., Cic. Fin. Y, 16. 

74) Platon. Crit. &. 10. vgl Jacobs Sokrates S. 109. 
Cic. Tusc. V. 19. a« E. und daselbst Dayis. endlich 
Cic. off. li, 13. 
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Sinnen auf Unrecht δη. 34) "Wer viel Unge- 
rechtes in seinem Leben findet; und aus dem 
Schlafe wie Kiuder hüuflp'aufpeschreckt wird, 
der fürchtet ;sich; "und lebt mit schlechter 
Hoffnung; wer &ich aber keiner unperechten 
That bewufst ist, ' dem steht imier die süfse 
Hoffnung zur: Seit "und gute Alterspflegerin ; 
denn so spricht Pindaros: ,W'er gerecht und 
heilig durchs Leben geht, den begleitet die 
süfse, das Herz erquickende, das Alter plle- 
gende Hoffnung, die am meisten der Sterb- 
lichen vielwankenden Sinn lenkt. 76) . 
XOWer ala- Gerechter minnlich beharrt . im Sinn, - 

Dem kann nicht Bóses fodernder Bürger Wutb, - 

Nicht grimmes Drohn im Herrscherantlitz 

Rücken den felsigen Muth, noch Südwind, 

Der 'stüzmisch herráchet auf Adiiat'scher: Fluth " 

Noch. Zeus , der Blitze achleudert mit ΕΝ Hand: 

Zerschellte hoch des Áethers Woülbung, 

Schreckenlos steht er amkracht von Trümmeérn.^ ᾿ 

Wire. du einmal als Zeuge in schwankender Ssche ge 17 

. : fodert ᾿᾿- 
Vor. ἄμε Gericht, so'hal?, ob ein Phalaris Trug dir 
gebóte, 
Und τοῦ dir, shit. dem Stiere dir drabnd, loderte 
m  Meineid,- 
Es für dié iufjerste Schande das Leheu, dein Rechtlichen 
. verziehn, 
Und aus Liebe zum Leben uawirtig scheiten zu leben, - 


795) Cic. Οὗ. 1, g. A. E-. ^ 7^: 
76) Plato de repbl, Y, 550. ἢ, a 
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Zehntetiaend Ünperechten trotzt ἐΐη einziget 
Gerechter, welchem Gott und Hecht zur Seite atebr. -— 


Gezeaht-heifst der. poch- icht4 der Kginem Unzsehy thot, 


.. Nein swelchex- Unreclit phun Kann ,:aber es nicht will; 
. Auch nicht, , der Kleines sich zu, nehmen nicht nnd 
* Nein welcher. Groíses nicht zu. nehmen í fest behagr&. - 
Das er doch atraflos haben und hehaupien kann;. "n 
"Audi, nicht der blofs nach allem. diegen immer hut, 
᾿ Nein welchef fern, von Trag, und rein in seinem, Sin . 


| Gerecht. seyn, und nicht bois den ' Schein "sich geben | 


will. — 


Die Bufserste Ungérechtigkeit ist: gerecht | 


scheineh, ohne es zu seyn. 77) Pflicht der 
Gerechtigkeit ist és zu bestrafen und zu be: 
lobnen die es verdieneg. , . u 
Recht, ists die Bósen zu Jbestiofen, recht! 

Aber zu wünschen, dafs, .die "Yorsteher des 
Staates. "&hnlich seyen. den, Gesetzen, . welche 
nicht aus Zorn, sondern Ans Gerechtigkeit ; strae 
fen. — , Wie, kann der ein guter Fürst seyn, 
der den. Bósen. .-micbt scharf.ist! Milde χά 
Schonung werde.in soweit angewendet, da[s 
man ujclit vergesse ,, um.dres offentlichen:MWah- 
les willen strengen Ernst zu gebrauchen, ohne 
welchen der Staat nicht wessvaltet werden kann, 
Wer in etwas'sich schlecht zeigt, mufs be- 
straft. werden... Gerecht werden ist das wweyte 
Gut nach dem gerecht seyn, Den Jünglingen, 
die im sittlichen. V'ettstreit sích auszeichnen, 


71) Horat. Od, II, S. " Juven. Sat, VIIL, 8o ff. διοῦ. 
Flor, I, 205, 304, Plato de Bep. H, ὅθ. " 
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muís mán Ehrengeschenke: und Kampfpreise., 
geben, und der Sieger verdient, dafs ihn die 
andern Jünglinge bekránzen. Zwey Bildungs- 
mittel für Jünglinge sind:. Bestrafung dérer, 
die unrecht. handeln, und: Belohnung, die. 
wackern Mànnern ertheilt wird. So werden 
Stadte gut verwaltet, wenn dio Ungerechten 
bestraft werden. 78) 


* 
." 


Eine der schónstén 'llTugenden ist.die Β 6. 
sonnenheit und ein Schmuck :des Lebens. 
Eine besounene.Seele ist gutartig; wenn die 
besonnene gutartig ist, so ist die der beson- 
henen entgepengesetzte bosartig. Der Beson- 
nene beobachtet das, was ihm gegen die Gót- 
ter und die Menschen geziemt; :er. handelt ge- 


"rn 


UI 


78) Euripid. Fragm, Sciron1V. Plutdrck, de diser, adul, 

^ et am,:p. 55. ..Cie, Off. 1, a5. .Elat- Gorg. $. 84. gu 
260.-Find. Plato de repbl, V, 460 und 468. Lycurg. 
c. Leocr. 8, 12. Platon. 4mat. p. 138. Wer die 
Ungerechten nicht bestraft, will, daís die 
Rechtscliaffenen Unrecht Ieiden sollen, wird 

e als eju Sprach des Pythagoras eugeführt im Stob. Flor, 
11, 256 Gaisf. Niemand bestraft die," welche Unrecht 
thun, blofs aus dieser Rücksicht und deswegen, weil sie 
Unrecht gethan haben, wenn er nicht wie ein 'Thier bey 
dem Bestrafen verfáhtt, Wer. aber mit Vernunft bestraft, 
der fügt nicht wegen des verübten Unrechtes Üebel zu (dexm 
er'kann ja das.Geschehene nicht uugeschelhen maclren) 
sondern der Zukunft wegen, damit weder er selbst, det 
bestraft wird, wieder Unrecht thue, noch ein: Auderer 
der gesehen hat, wie dieser bestraft worden ist, Plato . 
Protag. ὅλά (114 Bip). 
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gen die Menschen gerecht, gegen die Gotter 
religiós; wer so handelt, ist gerecht und re- 
ligiós. JAufserdem wird er weder begehren 
noch fliehen was er nicht soll, aber behárrend 
ausdauern wo er soll Also ist der Beson- 
nene ein gerechter, muthvoller, religióser und 
durchaus guter Mann. Bin solcher mufs sich 
glücklich fühlen, der Unbesonnene hingegen 
oder Unsinnige mufs unglücklich seyn. 

Wenm wie denen, die sich auf der Reise 
verirrt haben, es eben so denen, welche vom 
rechten Lebenswege abgewichen sind, vergónnt 

48 waàre reuig voni Irrwege zurück zu kehren, 
so würe es leichter die Fehler der Unbeson- 
nenheit wieder gut zu machen. | 

Bey dem. alten Nàvius die Frage: wie ist | 
euer schóner Staat so schnell zu Grunde goe- 
gangen? und die Antwort: es traten neue, un- 
besonnene, jugendliche Redner auf. ?9) 


Wenden wir uns zu der mit der Gerech- 
digkeit verschwisterten Mánnlichkeit und 
Tapferkeit: sie ist diejenige 'lTügend, die 
für Recht und Billigkeit streitet (darum hat 

— Keiner, der den Ruhm der Tapferkeit durch 
 Jdauschung und Arglist gewonnen hat, sich 


. 29) Plato de rep. YV, á5o. Gorgias δ. 62 Cicer. Fragm. 
ex 4dcad. p. 480. Orell. und de senect. cap. 6. In 
Gnomic. poet, gr. b. Weigel S. 159. warut der, Ven: 
Noth schuf so manchem schon die Unbeson- 
nenheit mit keckem Wagen. 
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wahres Lob erworben); oder die Fassuhg dés 
Gemüthes, welche furohtlos im Dulden und 
Ertragen der: Vernunft gehorght, und. bey dem; 
was furchtbar scheint, ruhige Ueberlegung bez 
hàlt; oder die:Gemüthsfassung, die theils bey 
Gefahr, bey Mühseligkeit und Schmerz gelaáa 
sen, theils frey ist von aller Furcht ; oder dié 


Kraft, die jederzeit eine richtige Ansicht vod 


dem, Was furchtbar ist, was nicht, festo 
halt, 89), W'er.fürchtet, er moge etwas von 
seinen .dufsern. Gütern verlieren,. kann nicht 
glücklich seyn. Darum rüste: dich so im Le 
ben, dafs du keine Niederlage erfahrest, 91)» 
Bitte um inuthigen Sinn, der frey von der Furcht τοὺ 
' . . dem; Τρᾶ". ist; T 

Der ala eine o Natnrywohltha das; Leben betrachtet, 
Das zum Ziele nun eilt; dem keinexley Mühe zu schwer 
, fal, 0. 28. εἰν 
Der den ori. uaterdtückt; ; die Begierde behérrsche 

und worzeht 
Mühe des Hercules und die beschwerlichste Arbeit deg 
Schmüusen : 
Und dem Bene und allen den Lüsten des Sardanas 
palus; 82) 

In jeder 'l'ugend, die man rühmlich üben 
wil, mu(ís man sich von. Jugend an üben, 
vorzüglich aber j in der Mánnlichkeit und Ta: 


4 


80) Cic. Off. I, 19.,  deselbe Tusc, r$, 24, y 14. Plato 

de repbi. IV, 429 u. 4350. 

. 81) Cic. Tusc. V, τά u. 18 
82) Juven. X, 556 ft. 


- 
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pherkeit. — Dem TTapfern und sích gleich : 
Bleibenden ist às eigen, bey den mifslichsterx 
Umstiuden ruhig zu bleiben, nicht in Ver— 
' wirrung und aus der Fassung gebracht zu wer— 
Qen, Gegenwart des Geistes zu behaupten, 
zà überlegen, und den freyen Gebranch der 
Vernunft zu behalten. 93) ch sah, erzáhlt 
19 Demosthenes, daís dem Philippos von Mace—- 
dopien im Kampíe für Reich und Herrschaft 
ein Auge ausgeschossed, das Schlusselbein 
zerbrochen, die Hand und der Schenkel ge- 
làhmt worden war, und daís er jedes Glied 
des Kórpers willig hinzugeben bereitwillig war, 
das ihm ein Zufall nehmen wollte, um tur 
mit den ubriggelassenen in Ehre und Ruhm 
zu leben. Viírgiliüs pflegie zu sagen, keine 
'agend sey für den Menschen vortheilhafter 
als die Geduld, und kein Geschick so widrig, 
das nicht ein muthvoller Mann durch verstán- 
diges Ertragen besiege. —  Laís dich nicht 
entmuthigen: Scipio Africanus, der sich nach- 
her so herforthat, klagte als Jüngling von 18 
" Fahren, dafs seine Mítbürger eine nachthei- 
lige Meinung von ihm hitten: ,denn, sagte 
tr, alle halten mích für einen stillen kraft- 
losen Menschen. 84) 


83) Polyb. Fragm. lib. VI, c. 59. Plato Eeg. 1, 645. 
Cic. Off. l; 25, 

84) Demost. de cor. p. 4),  WFundrl. Donatus in vita 
Virgil. $. XVIIL, der noch anmexkt, daís er diesen 
Gedanken in 4feneid. V, 709. &0 ausgedrückt hube: 


^4 


— 35 — 


Der Miàünnlichkeit und "Tepferkeit, steht 
entgegen Schwüche und Furchtsamkeit., 
Aus Schwàche des Geisteà haben viele ihre 
Eltern, viele ihre Freunde, einige das Vater- 
πὰ, die meisten abér sich selbst vóllig zu 
Grunde gerichtet. Es giebt aber.auch Leute, 
die, was sie denken, wenn es auch das Be- 
ste ist, doch aus "Furcht vor übler Nachred« 


zu sagen nicht deu Muth baben.?5)' Vorzüg-- 


lich aber mufs gemüfsigt und unterdrückt wer- 
den die Furcht vor Tod und Schmerz. 
Den 'Tod fürchten ist nichts anders als weise 
scheiren ohne es zu seyn, — Die Grenzé dea 
Lebens ist alle Menschen der Tód, wenn 
auch einer in sein Gemach sich eingeschlós- 
sen hült, VVackern Münnern aber ziemt es 
nach allem, was immer rühmlich ist, zu 
trachten, und dabey theils an der Glück ver- 
heifsenden Hoffnung festzuhalten, theils hoch- 
herzig zu ertragen, was Gott seridet. Sy Wo 
einer steht, da mufs er bleiben trotz der Ge- 
fahr, und weder auf 'T'od noch Írgend elwas 
anders mehr Rücksiclit nehmen al δὰ δ᾿ das, 
was Schande machk. — So dachten jene nach 


— ob das Geschick dort fübr', ob dahin, gefolget! 
Was es auch Sey, zií besicgen ist jegliches Loos durch 
Erdulduug. Vofs. Polyb. 82, 10. 
8$) Cic. Pip. I, 15. Off.l1,24. - 
86) Plato Apol. p. 67. oder $. 17. Demost. de corona 
ὃ. 21. od. 51. p. 45. JW'undrl. 
c2 
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Thermopylae gesendeten Spartaner, denen 

diese herrliche Grabschrift gesetzt wurde: .. 
Wandrer.melde:zu Sparta, dafs wir hiez kám- 

7 , pfend gefallen, 
Whhrend wir seinem Gesetz folgten; 415 
heiligem Recht, 87) 

90 -Ansíatt den Tod als ein Uebel anzusehen, 
glaube , ich vielmehr, daís;für den Menschen. 
jedes andre Uebel geringer, wenigstens kein 
Gut groíser sey als der Τοή, 88) Wenn die 
Vernunft selbst es. weniger bewirkt, dafs man 
den Tod nicht fürchtet, 580 muís wenigstens 
bey Jedem. die Art und Weise, w wie er bisher. 
gelebt hat, das bewirken, das er lange genug, 
gelebt zu haben glaubt. — Der hat nicht zu 
kurze Zeit gelebt, der vollkommen vollkom- 
mene Tugend geübt hat. — Und wahrhaftig 
dann unterliegt man dem 'T'ode mit der grófs- 
ten Gleichmuth, wenn das untergehende Le- 
ben sich mit seinem Lobe trósten kann. 89) — 
Wir haben nicht wenig Zeit zum Leben, ver- 
lieren aber viel ; nicht kurz ist das Leben, 

das uns verlichen ist, wir machen es kurz, $9) 


— 


87y Plato .4pol. p. 66. od. 6. 16. Cie. Tuse. I, a. 
88) Cic. Tusc. I, δι. der noch Cap. 46 bhinzusetzt: Wer 
etwas von dem, wodurch wahrhaft edle Münner aus— 
gezeichnes sind, sich sifrig nachstrebend angeeignet hat, 
der wird getrosten Muthes. dem 'Tode entgegengehen, 
der entweder das hóchste Gut oder kein Uebel ist. 
89) Cic. Tusc. 1, 45. Dieses ganze erste Buch der Tu— 
sculanen handelt von der Mifsigung der Todesfurchs. 
90) Senec. de breyit. vitae. c. I. - 
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Aber es mufs aüch die Furcht vor Schmee- 
zen besiegt werden, und das Verhalten wüh- : 
rend des Schmerzes der münnlichen Würde 
entsprechen. Die Vorschriften nun und gleich- 
sam Gesetze, die man unter dem Drucke des 
Schmerzes befolgen mufs, sind erstens: streng 
beherrsche dich selbst (ute tibi impera) zwey- 
tens: sieh hin auf die Beyspiele derer, welche 
den Schmerz minunlich ertragen haben; 37) 
drittens: bedenke, was der Geduld, was einer 
mánnlichen, was einer grofísartigen Sinnesart 
angemessen ist; viertens: hüte dich, dafs du 
im Schmerze dich nicht schlaff, niedrig, furcht- 
sam, feig und gemein zeigest; fünftens: er- 
wage immer mit innigster 'Theilnahme, wie 
wahrhaft edel es sey, ruhig und gelassen 
Schmerz zu ertragen; sechstens: suche dir. 
immer gleich zu bleiben, Die Mittel aber 
dazu sind theils Uebung und Gewóohnung, 
theils Gebrauch der Vernunft. ?*) Die alten 
Rómer hatten den Grundsetz:. mánnlich 
handeln und minnlich dulden ist τ ὸ- 
misch; und Aeschylos sang: ,dem Han- 
delnden ziemt auch etwas zu dulden.*??) 


: 91) Wie Marius, der sich nicht binden liefs als ihm die 
Wadengeschwulst geschnitten wurde, was vor ihm Kei- 
ner gethan hatte, nach ihm aber mehrere thaten: so 
wirkte das Beyspiel, Cic, Tusc. II, 22. 

.93) Cic. Tusc. 11, 16. bis z. Ende, und de fin. IL, 29. 

93) Stob. Ecl. phys. T. Y, p. 118 u. das. Heeren. 
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. An die Mixnliehkeit und Tapferkeit pflegt 


sich anzuschliefsen die grofsartige, erha- 


beue, sich uber die menschlichen 


21Dinge erhebende Denkart; und Hand- 
lungen, die àus edler Gesinnung geflossen sind, 


werden für das Glünzendste gehalten. ^) Die 


alterthümlichen Ausdrücke: die menschli- 
chen Dinge verachten oder nicht ach-. 
ten,?5) deuten nur an, durch das, was den 
Menschen begegnet oder zu Theil geworden 
ist, sich nicht aus der l'assung bringen, we- 
der zu ausgelassener Freude hinreifsen, noch 
entmuthigen und niederschlagen lassen; was 
der Venusinische Sünger auf seine Weise also 


οὐ vortrágt: 


Erhalte sorgsam, waltet. die bóse Zeit, 
. Dein Hexz in Gleichmuth, doch in der gutén àneh — | 
Vou ungezáhmtem Wonnetaume] — 
Rein, da ja tüglich der Tod dir dráuet. 96) 
Grofís ist nicht, wer von dem Irrthum. der 
unerfahrnen Menge sich leiten làfst. 
-- Wer ist so verworfeu, 
Das er. zweifelt den Seneca varzuziehen dem Nero? 97) 
Der Mann von hochstzebendem. Geiste, der 
abweicht von der Gerechtigkeit, und kámpft 
nicht für das allgemeine Wohl, sondern für 


94) Cic, Off. Y, 18 ' 

95) Despicere oder contemnere res humqgnas. 
96) Horat. Od. M, 5. 

50) Cic. Off. 1, 19. Juven.. VIII, 212. 
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seinen eignen Vortheil, vergehé sich achr? 
denn solches ist nieht nur keine 'ugerid , soris 
derh vielmehr eine Unmenschliclikeit, die vod 
allem mensehlichen Gefühl extbléfst ist, —— 


Zweyerley ist es, wodurch eim tminnlichef ' 


und hoher Geist sich kund giebt; das ein&é 


ist Geringschützung aller üufsern Dinge, da 
man die Ueberzeugung hat, daís der Mensch 
nichts, auíser was sittlich schón und anstán- 


dig ist, zu einem Gegenstande ehtweder.seiner ' 


Bewunderung oder seiner Wünsche oder sei- 
nes Strebens machen, und daís er keinem 
Menschen, keiner Leidenschaft, keinem Un- 
falle untetliegen dürfe: das andere aber der 
Muth Unternehmungen zü wagen und auszu- 
führen, die ΦᾺΣ der éinen Seite grofs und 
nützlich, auf der andern áufserst sehwer, sehr 
muüuNevoll «nd für das Leben selbst, eder für 
vieles, was zum Leben gehórt, gefáhrlich 
sind. **) "Wer den auspgezeiclmeten und schó- 
nen Nantem eines VVeisen, dessen ein Pytha- 


goras, Sokrates, Platon, so würdig war, sicli99 


verdienen móchte,; der fasse den muthigemn 
Entschlufs, auf alles, was durch seineii Glanz 
einnimmt, Καθ, Gesundheit, Schónheit, 
BReichthum, Ehrenstellen .. Rinffofs einen ge- 
Pingeu VVerth su setzen, uhd.das Gegenthei? 
von allem diesen fur nichts zu achten; dannu 
wird er von sich sageu konnen, daís weder 


98) Cic. Off. Y, 19 uud zo. 
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der Sturm des Mifsgeschickes, noch die Mei. 
nung der Menge, noclhi der Schmerz, noch 
die Armuth ihn schrecke, dafs alles das Sei- 
, nige in seiner eigenen Hand liege, und dafs 
nichts, was er zu den wahren Gütern rechne, 


" von' der Art sey, dafs er es nicht-erreichen 
konne. ??) 


,᾿ τ 7 Fortuna, immer Bóses zu thun bereit, 
Und rastlos spielend Spiele des Uebermuths, 
Verleiht und nimmt unstáte Ehren,  * 
Bald einem Anderen, bald mir làchelud. 


: Gut, wenn sie bleibet! regt sie die Fittige 
ZEN Zur Flucht, so geb! ich wieder ihr Gut, und hill? 
[n meine Tugend mich, und redlich 
'TTracht! ich χὰ seyn in entblófster Armuth. 109) ' 
Wenn du zum Himmel aufschauen, den 
' Wohnsitz dort und jenes ewige Haus betrach-/ 
ten, nicht auf das Reden des grofsen Haufens 
merken, noch Hoffnung auf menschliche Be. 
lohnungen setzen willst, so mufs die 'T'ugend 
selbst durch ihren Reiz dich zur wahren Ehre 
leiten, Es kümmere dich nicht, was Andere 
von dir sprechen: sie werden. doch spre- 
chen. 191) Wer selbst dann, wenn üble Nach- 
rede, 'T'od, Strafe zu befürchten ist, mit nicht 
geringerm Eifer den Staat vertheidiget, der 


- 


: 99) Cic. Tusc. V, 10. 
' *00) Horat. Od. llt, 29, 49. 
$01) Cic. Somn. Scip. 7. 
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verdient in Wahrheit ein Mann zu heifben, — 
Der màáunlich Gesinnte kann selbst durch die 
. hartesten Strafen nicht dahin gebracht werden, 
daís er seine mànnlichen Handlungen bereuet. 
''apfern und weisen Mànnern ist es nicht so. 
wohl um Belohnung edler Thaten als um edle 
Thaten selbst zu thun. Denn die Belohnung 
der Pflicht mufs notliwendig die Pflicht selbst - 
"Beyn. -— Welches sind feste Anker? Verstün- 
digkeit, hoher Sinn, Mnnlichkeit: diese er- 
schüttert kein. Sturm. Das ist das Gesetz Got- 93 
tes, dafs die 'lTugend allein das Zuverlàfsige 
sey, alles andere aber nichtig. 192) — — Nie 
kónnen die, welche mit kleinen und niedrigen 
Dingen beschàáftiget sind, zu etwas Grofsen 
und Kühnen sich erheben: denn von welcher 
Art die Beschaftigungen der Menschen sind, 
von solcher mu[s nothwendig ihre Gesinnung 
seyn. — Auf das Grofíse müssen Jünglinge ' 
ihre Augen richten, und: gerade darauf mit 
allem Eifer hinarbeiten. 193) Zu der Classe 
von Menschen, welche zu dem Edeln sich er- 
heben, gehoren die, welche sich mit ganzer 
Seele den wissenschaftlichen Beschàftigungen 
widmen: aber weit entfernt, dafs sie in ih- 
rem gewàhlten Lebenskreise nach Vergnügun- 
gen jagen, so sind vielmehr Sorgen, Kummer 
aller Art, Durchwachen der Nàchte ihr Loos: 


102) Cic. pro Mil. 80. 95. Fin. II, 22. Stob. p. 8. Gesn, 


N :03) Demos. QLy nt.- in Iacobs 4ttic. p. 559. Cic. off. 
II, 13. 
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ohne rziéch Vergnügen zu fragen, olme 'An- 
strengungem zu fliéhen, schópfen sie rur aus 
dem» edelsten 'lheile des Menschen, der für 
goBch s halten ist, aus dem Lichte ihres 
Geistes. und Verstandes Genuís: auch unter- 
"Lssen sie nichi entweder mit gemüthvoller 
'Therxn&hme das zu erforschem, wus von den 
Alten eni&deckt worden ist, oder mit neuen 
Entdeckungen sich bekannt zu machen, Und 
.da dieser ibr Durs& nach Wissen unersáttlich 
. Μοῦ, so denkem sie, alles. übrige vergessend, 
nichts: Verüchtliches, nichts Niedriges. *94) 
Wenn auch der Sinn fur das Grofísartige mehr 
eim Geschenk der Nátnr ist al$ etwas Erwor- 
benes, so muís man doch, so viel sich thun 
lüfst, dem Geist hahren, dafs er zum Grofsen 
auísebe, und die. Brust immer durch edle 
Kmpfindungen erwarmen, —  VVie vermag 
sber einer sich aufzuxiehten und zu erheben, 
und alles, was einem Menschen. begegneri 
bann, gering zu achten, wenn er nich& der 
Meimung ist, daís ales dae Seinige von ihm ᾿ 
selbst alihüngig sey? Der Weise wird jenem 
. altem Sprache folgen: | 

sNie freuen. noch. bettáben wird. en sich zu seba, 

, Weil seine ganze Hoffnung auf ihns selbst berubt, ^. 

Wer alles, was 2um. Glück des Lebens dienet, 


, veu sieh selbst und nicht von. dem, was Àn- 


dern Gutes oder Uebles begegnet, abhángig 
macht, der hat für sich die beste Lebensweise 


204) Cic, de fin. V, ao. 
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gefunden, 595) Sokrates bemühte .sich einem 
Jeden die Ueberzeugung beyzubringen, daís94 
er nicht eher für seine áufsern Angelegenhei- 
ten sorgen dürfe ale für sein Ich, um so gut 
und verstindig zu werden als moglich Er 
sagte selbst von sich: ,Ich thne niehts anders, . 
als"dafs ich umhergehe, und die lüngern so- 
wohl als die Aeltern unter euch zu überzeu- 
geu sncha, daís man nicht früher für den . 
Korper und für Vermogen und für nichts 
auders so sehr als für die Seele zu sorgen 
habe, damit diese móglichst vollkommen werde, 
da nicht das Vermógen zur 'l'ugend, sondern 
die Tugend zu Vermoógen. und zu dén übrigeu 
Gütern allen führt, dexen sieh die Menschen 
in. óffentlicben und. hauslehen Leben er- 
freuen, 195) ΜῈ der HBinfalt ist miejst ver- 
buunden das Edle; aber in der hósen Zeit, d& 
Unruhen und Aufstand gegen: einander bóse 
Sitten erzeugten , versehwand die Einfalt, weil 
sie verlacht wurde, Stelle dir also vor, 
dafs ejne gewisse Erhabenheit und eiue se 
hoch als moglich steigemde Erhebung der 
Seele, die sich am. meisten. durch Nichtaoh:-. 
lung oder Verachtung des Schmerzes aufsert, 
alein unter allen das Schónste sey. 797). 
Áuwfregen soll, etmuntern, lhesaeorm was du 
sprichsu 


105) Longin. de sub. IX, 19 Cic. "Tusc. IV, My. und V, 12. 
106) Platon. Apol. p. 8& und 70. Bip. 
107) Thuc. YI, 83. Cic. Tusc, M, 26, 
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Dich selber bessern soll der weisen Münner 
Rath. 108) 

Bescháftgungen, welche die Nechahmung 
grofser Mànntr zum Zweck haben, lassen. uus 
. Manner von Geist erkennen, die aber darauf 
gerich'et sind nur Spuren alten Andenkens 
zu finden, Menschen, die sich um unbedeu- 
tende Dinge bekümmern, Grofíse Münner, 
die du kennen zu lernen wünschest, 
mu[st du auch nachzuahmen wünschen. 195) 
Sokrates wollte lieber zurecht gewiesen wer- 
den, wenn er etwas Unwahres gesagt hütte, 
als Andere in gleichem Falle. zurechtweisen. 
»Denn ich halte, sagte er, empfangene Zu- 
rechtweisung für etwas Wohlthátigeres, da es 
eine grófsere Wohlthat ist, selbst von eingm 
. sehr. grofsen Uebel befreyt zu werden, als ei- 
.nen Andern davon zu befreyen, denn nach 
meiner Ansicht ist für den Menschen kein 
Uebel so groís als eine falsche Meinung. — 
95Ich hoffe, éin geringeres Verbrechen zü be- 
gehen durch einen unfrey willigen Todtschlág, 
als durch Verbreitung irriger Meinungen über 
das, was sittlich:schón und gut, gerecht und 


X08) Zu diesen Versen, für die ich freylich keine Stelle 
eines alten Classikers anzuführen "weiís, füge ich die 
- Ermahnung des Cicero: Mit aller Macht müssen wir da- 
ran arbeiten, daís wir uns selbst heilen kópnen. Tusc, 
ΠῚ, 3. 

199) Cic. Fin. V, s. 
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pesetzmáísig ist. *'9) — Alles was. zur, geisti«' 
geu Verbesserung beytrügt hat nach dem 
-Ausspruche alter Weisen Gemeinschaft mif - 
den Gottern. 111) Mehr als an allem andern 
mu(ís dem Manne daran gelegen seyn, dafs er 
nicht gut scheine, sondern es wirklich sey so .. 
wohl im hüuslichen als im offentlichen Leben.; 
| ^o Wenn ist ein Mann gut?  :! 
Wenn er die Schlüsse des Haths, wenn Recht uad Ge- 
setze bewabret; ) 
, Wenn er in. vielen und groísen. Gerichtsverhandlungeg 
Recbt spricht; poc 
Wenn er das Cut als Bürge, die Sach' als Zeuge ve vere 
g&ichert. * 

Abet es sieht ein Jeder jm Hauf', und jeglicher Nachbar 
Einen Schalk inwendig mit gleisendem Balge gezieret. 
Darum wird das Lob des Amphiaraos: nie ver^ 

stummen, ! 
Der Beste scheinen will er micht, er will es seyn, 112)" 


Die Quelle aller Fehler ist unstreitig bey 
Jedem die zu gro[se Selbstliebe. Der Lie- 
bende ist blind in Beziehung auf das, was er 
liebt, 80 dafs er das, was gerecht, gut und schón 
ist, falsch beurtheilt, und das was ihm gefallt 
der Wahrheit vorzieht, — Darum muís Je-' 
der sich hüten, daís er sich nicht zu sehr 
liebe, und mufís sich an den, der besser als 


i10) Plato Gorg. $. 12. de repbl. V, 451. (677. Bip.) 

111) Strabo Χ, 468. (167.) 

112) Platon. Gorg. 527. cap. 82. ' Horat. Epp. t; 16, 
Áo. Voís. Jdeschyl. VII a. Theb. 584. 
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ev selbst ist, halten, und ihn aufsuchen ohne 
Bich dessen zu' schámen. — — Das' Schatzens- 
wvertheste für den Menschen ist nicht, geret- 
tet zu werden: und es zu seyn, sondern der 
Beste zu werden und es zu seyn so lange θὲ 
lebt; immer der Beste zu seyn und 
vorzwestreben vor andern.'*?) Das AI- 
lerschwerste ist zu verhuüten, daís man nicht 
von sich selbst getauscht werde, zumel da 
der Tàuschende gar nicht entfernt, sondern 
immer in der Nahe ist. Man mufs daher, um 
sich nicht selbst zu táuschen, hàufig zu dem, 
! Was man gesagt und gedacht hat, zurück- 
kehren, und zugleich vor- und rückwárts 
Schauen. 1:35 Mit der Selbstliebe hàángt zu- 
 sammen die Sch wüche, die allem Unange- 
' üehmen, Verdriefslichen, Beschwerlichen so 
viel als nur móglich auszuweichen sucht, und 
mit dieser Schwáche die Weichlichkeit, 
, . Die Ursache der Weichlichkeit suchen oft die 
26 M'enschen in der Luft oder im Wasser; aber 
das sind nicht die Ursachen der Wieichlich- 
keit, sondern der Reichthum und die Ünmià- 
fsigkeit im Essen und Trinken. Wenn wir 
auf das, was der edle Charakter und die 
WVVürde unsrer Natur fodern, aufmerksam 
sind, so werden wir einsehen, wie schàánd- 
lich es sey in Ueppigkeit zu zerfliefsen,. als 


113) Plato Leg. V, 721. 79a. IV, 707. Hom. Iliad. YI, 


208. 
134) Platon, Cratyl. á29. 
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Zürtlinge und iu Weichliehkeit au leben, und 
im Gegentheil, wie der Sittlichkeit angemos- 
sen, ein sparsames, enthaltsames, nüchter- 
nes, strenges Leben zu fuhren. — Btaatsver- 
&nderungen werden auch durch diejenigem 
herbeygeführt, welche. ihr Vermógen schwel- 
gerisch durchgebracht haben; denn solche 
suchen Neuerungen, und trachten entweder 
selbst nach der Oberherrschaft, oder bahnen 
einem Andern dazu den Weg. — Jede siun- 
liche Freude und Betrübnifs führt gleichsam 
einen Nagel mit sich, womit sie die Beele an 
den Kórper annagelt und befestiget, und die 
Seele korperartig macht, die nun das für 
wahr hàlt, was der Kórper sagt. 5:5) W eich- 
lichkeit.werde vorzüglich aus dee Erzie- 
hung der Jugend verbannt. Schon He- 
siodos warnie, und Lykurgos, der die Er- 
ziehüng zur Hauptgrundlage der Ge- 
setze machte, die er den Spartanern gab, 
verordnete, daís die. ganze Erziehung auf 
vollkommenen Gehorsam gegen die Gesetze, 
auf geduldige Ausdauer bey Anstrengungen, 
und auf Sieg im Kampfe hinarbeiten solite, 
Um bey seinen Mitbürgern statt der bisher 
gewóhnlichen Lebensweise (sie lebten n&mlieh- 
weichlicher) eine mehr nüchterne einzaführen, 
und sid dadurch brav zu machen, 505 er zwey 


315) Strabo XIV, 960. seg. lm. Cic. of. I. 3o. 
"fristet. Polit. V, 6. Platon. Phaedon. p. 160. Bip. 
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junge Klünde von derisélben, Eltern auf; rid 
gewohnte den einen, den er,zu Hause liefs, 
an Leckereien, den andern aber nahm:er mit 
auf die Jagd.,. und richtete ihn dazu ab.  Hier- 
euf rüfte er die Spartaner zu einer Volks- 

᾿ς versimmlung,; setzte einige -Leckerbissen "hin, 
und liefs einen Hasen laufen. Da nun beyde 
auf das . zZusprangen, woran sie gewohnt wa- 
ren, und der eine den Hasen gefangen hatte, 
'so sagte Lykurgos: ,ihr sehet, o Mitbürger, 
dafs: diese Hunde, obgleich von einerley El- 
tern, doch in ihrer Lebensweise sehr von 
. einander abweichen, und dafs auf das Schóne 
und Lobenswerthe die Uebung mehr Einfluf$ 
hat als die Natur. So hilft auch uns, o Mit- 
bürger, nichts die edle Geburt, die der gro- 
[se Haufe bewundert, nichts die. Abstammung 
von unserm groísen Ahn, dem Hercules, 
27 wenn wir niclhit das thun, was jenen so' bé- 
rühmt gemacht, so geadelt hat, nicht üben 
und lernen was rühmlich. ist das.ganze Le- 
ben hindurch. — Die Eltern sind zu tadéln, 
die nicht wollen; daís ihre Kinder dem stren- 
gen Geselze, wornach man in der Schule vor- 

. warts schreitet, sich fügen. Aber die als 
— Knaben in den Schulen spielen, werden, wenn 
sie als Jünglinge offentlich auftreten, ausge- 
lacht. Wenn zu einer schlechten hàuslichen 
Erziehung noch hinzukommen Dichter, die 
inan. oft nicht richtig versteht, und das Volk 
pleichsam als der gro[ste Lehrmeister, s so wer- 


EN 
4 


Ld 


-- 49 ... 


den alle Nerven der 'Tugend eérstickt, πᾷ 
wir werden ganz mit falschen Meinungen an- 
gesteckt und der Natur untreu, **5) 


In dem man alle Tugenden vereinigot. und 
leuchten sieht, den nennt man einen wei- 
sen Mann, einen guten Menschen. — Ein 
Streben ist wahrhaft edel, das Streben nach 
Weisheit, .das so erbaben, so maànnlich, 
so grofsartig ist. — Die Weisheit aber be- 
steht darin, dafs man gottliche und mensch- 
liche Dinge richtig kennen gelernt hat, weiís, 
was von jedem die Ursache sey, das Gottli- 
che nadhahmt, und die 'Tugend hóher ach- 


' :6) Hesiodos sang in den Tagewerken Vers 152: 
- ein ganz Jahrhündett gepflegt bey der sotg- 
) . samen Mutter 
"Wuchs der verzürtelte Knab', unwürdig an Geist, in 
der Wohnung. 
Doch wenn einer gereift, und zum Jugendalter ge- 
" langt wat, 
Denn nür wenige Fiíst durchlebten sié, Jatumer er- 
duldend, 
Durch unsinniges Thun: nicht màfaigen. gegen ein- 
ander 
Konten sie.  frevelnden Xrotz; auch nicht den Un- 
sterblichen dienen 
Wollten sie, noch die Altüre der.Seligen ehren mit 
DEMNM Opfern, 

So wie Menschen gebühr, — — 
Plutarch. να Lycurg. c. 7. pophtheg. Lacon. | p. 
386 oder 225. Petron. p. 4. Paris. 1677. Cic. Tusc. 
II, 1^2. Von den J ünglingen spricht besonders 
Cic. de Off. 1, 354. 
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tet als alles Meonschliche. Der sohárfete. Siun 
in uns, sagt Platon, ist der der-Augtn; dorh 
kónnen wir auch tnit ihnen: dée Weisheit 
nicht sehen. Was würde sie aber für feurige 
Liebhaber hebén, wenn znau sie-mit Augen 
sehen kórtol!!7) Wer sibh mit diesen Ge- 
genstanden in seinem Gemuüthe bescháltiget, 
und Tag und Nacht darüber nachüenkt, bey 
dem entsteht jene von dem Gott zu "Delphi 
empfohlne Kenntnifs, 113) dafs der Geist sich 
selbst erkennt, und seine Verwandtschaft mit 
dem gottlichen Geiste fühlt, was ibn mit nie 
süttigender Freude erfüllt. 1319) —— 
Q8 Wer ist frey? der Weise, der-stéts olei in dee Gewali 
hat ; 
Den nicht Dürftigkeit schreckt, — nicht Tod, nicht liu- 
rende F essel ; 


"Trotz der Begierde zu bietem, und Glanz .£u. Vétachten 
und Ansehn 


Ist er màünnlich gef 

Der ist der beste von allen, der selbst. jehredes er- 
kennet | 

Sinnend, was in der Folg! nnd bis sum Ende ihm 
nütze, 

Gnt ist jener sun&chet, der den Nohlzuredenden imhótt. 


11^) Cic. Tusc, V, 1o. Senec. Ep. 88. Cic. Tusc, IV, 
26. de Finib. II, 16. | 

118) Lerne dich selbst kenuen, Cic. "Tusr. l, a2. der , 
hinzusetzt: würe dies$-nicht eine góttliche Lehré, so 
würe sie nicht dem Apollo zugeschrieben worden. 

119) Cic. Tusc. V, 25. ^ ) 
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Wer Fdoch 1 nichts selber erkennt , nocb des Andereb Ὁ 


: Rede" 
Sich in ἄμ Herr einpráget, der ist zu nichts zu gebran- 
chen, 120} 


Defs der Weise, dem Leben Denken ist, 


selbst durch den Verlust der- Augen nicht 
unglücklich. werde, da sein Denken gewohn. 


lich der Augen weniger bedarf, lebren tmeh- 


rere Beyspiele. Det. alte Appius, der viele 
Jahre blind war, entzog sich in diesem δον 
nen Unfalle kei»em. Gescháfte, das Privat- 
personen oder den Siaat betraf, Viele, die 
nicht sahen, was. in ihren Angelegenheiten 
zu thug würe,. haben bey: dem blinden C. 


Drusus Rath gesucht, Der Stoiker Diodo- . 


ros beschüftigte sich in seiner Blindheit noch 
weit eifriger mit der Philosophie: als vorher, 
und im mathematischen Unterrichte gab er 
. den Schülern mit. Worten an4,. welche Linie, 
von wo ^3us..und wohin sie ziehen sollten. 
Demokrítos konnte nach dem. Verluste der 


Augen freylich VVeifses und Schwarzes nicht | 


unterscheiden , aber Gutes und Boses, Billi- 

ges und Unbilliges, Sittlichschónes und Háfs- 
2M Mu 

120) Horat. Sat. T1; 85. Hesiod, Op. et D. 291; Nofs. 

Cicero wiederholt den Gedanken des Hesiodus in ier 

Rede für den Cluentius Cap. 21, 84, wo er sagt: deu 


nennt man den weisesten, dem was nóthig ist selbst 
in Sinn kommt; der nüchste nach jenem eey der, wel- 


cher das befolge, was ein Ándrer klug ersonnem. Bey . 


der Thorhcit zeige sich das Gegenthetl. 
d2. 


- 
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liches, Nützliches und Schádliches, Grofses 
und Kleines kannte er; ja er gleubte, dafs 
das Licht der Augen dem Lichte des Geistes | 
nachtheilig werde, 121) Herrlich ist, sagt Ci-- 
, cero, jener Ausspruch des Platon: das. Wis- 
sen, das sich lossagt von der Gerechtigkeit, 
ist vielmehr Schlauheit als Weisheit zu nen- 
nen, — Wie die Thorheit, wenn sie gleich 
erlangt hat, wornach sie strebt, doch nie 
meint genug erlangt zu haben, 80. ist die 
Weisheit immer mit dem zufrieden, was je- 
desmal da ist, und nie reuet es sie, so und 
nicht anders gedacht und gehandelt zu ha- 
ben. !22) : Dafs der Schlechte auch zugleich 
. €in "Thor sey,* wird nicht nur von den Wei- 
sen gesagt, sondern ist auch immer gemei- 
ner Volksglaube gewesen. — Die 'Tlhorheit 
ist nach der einstimmigen Meinung aller Wei- 
sen ein grófíseres Uebel, als Mifsgeschick und 
99 kórperliche : Uebel aller Art in die andere 
Waagschale zusammen gelegt. — Nimm auf 
die Reise aus der Jugend ins Alter Weisheit 
mit, denn dieses Reisegeld ist sicherer als 
anderes Gut. 123) Die Weisheit belehrt auch 
über die Güter dieses Lebens, welche die 
Meinung des Volkes also ordnet: das erste 
ist. Gesundheit ; das zweyte Schünheit; das 


121) Cic. Tusc. V, 58. $9. 

122) Cic. Off. I, 19. Tusc. V, 18. 

1283) Quintil. XII, 1. Cic. de Nat. Dear. III, 5» 
Diog. Laert. 1, 5, 88. | 

Y 
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dritte Stirke; das vierte Reichthum ; das fünfte 
scharfes Gesicht und Gehór und überhaupt 
gesunde Sinne; das sechste als Herrscher thun 
konnen was beliebt, Und als das Hoóchste der 
Glüekseligkeit gilt alles das zusammenbesi- 
tzen. Doch das sind nur bey Gerechtigkeits- 
liebenden herrliche Güter, bey den Ungerech- 
ten sind sie die grófsten Uebel. — Unweiso 
nennen diejenigen glücklich, .welche leben 
kónnen wie sie wollen. Das ist wenigstens 
unrichtig: denn wollen was sich nicht ge-. 
ziemt, dieses selbst ist etwas hochst Bekla- 
genswerthes; und das ist nicht sowohl bekla- 


geuswerth, nicht erreichen, was man will. . 


als dieses, erreichen wollen, was man nicht 
soll. Denn mehr Unheil wird duréh den bó- 
sen Willen als dürch Glück irgend . einem 
Gutes zugeführt. 124) 


Um zur Weisheit zu gelangen, ist uns 


die Vernunft gegeben worden: welch ein 
Geschenk. ist sie! in ihr liegt Grofses und 
Herrliches, was mehr zum Herrschen als Ge- 
horchen geeignet ist, was alles Menschliche 
nicht.nur für ertráglich, sondern auch für 
 unbedeutend ansieht, was hoch sich erhebt 
und über alles hervorragt, nichts fürchtet, 
keinem weicht, immer siegreich bleibt, — 
Beobachtet man die Natur der Seele, so be- 
merkt rnan fast in allen etwas Weichliches, 


124) Plat. de Leg. VE, 661. Cic; Hortens, p. 481, Orel. 
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mehr auf das, was unten ale was obeh ist 
Gerichtetes, Niederes, gleichsam Entnervtes 
πᾶ Schlaffes; würe dieses das Einzige, so 
würe der Mensch eiu. Geschópf von der trau- 
yigsten Gestalt; aber siehe! da ist die alles 
beherrschende .Konigin, die Vernunft, .die 
durch eigene Kraftanstrengung vorwáürts schrei- 
teud sich zur sitülichen Vollkommenheit : ge 
staltet. Was "ist; ich will nicht sagen, im 
Menschen, sóndern im genzen Himmel und 
auf der garizen Erde góltlicher. als. die Ver- 
nunft? Wenn diese ausgebildet. und vervoll- 
kommnet ist, wird sie rhit Recht Weisheit 
genannt. 25) Ueber nichts aber wundre ich 
mich so. sehr als; datüber, dafs, obgleich alle 
wünschen so glücklich als moglich gu leben, 
und wissen, dafs man nur mit dem Geiste 
lebt, und, um glücklich zu leben, man noth: . 
wendig den Geist bilden müsse, doch micht | 
alle ihren Geist bilden. Da. nün aber Jeder 
S90leicht einsseht, dafs men den. Theil fles Kor- 
pers, den man zu einem Geescháfte gebraucht, | 
üben, kraftigeu, brauchbar maohen müsse, 
so kann ich mich. nieht genug wundern, dafs 
man nicht auch den Geist, so wie es gésche- , 
. hen soll, ausbildet, —  Wenn.auehb in der 
. Natur des Menschen einiger 'Fridb :zur Tu- 
gend. liegt, so mu(ís diese doch durch Bil 
duug vervollkommnet werden, .Der.aus dem. 
,135) Cic, Fin, M, τῴ, Tusc. 11, ἅτ. De Ζαμβρι 1, 7. | 
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Lesen gnter Bücher £liefsende Unterricht ist die 
Quelle eines vernünftigen Lebens, Die Lehre 
fürdert innerser Tugend Καὶ οἰ πὶ, 135) Der 
Staat, der sich retten und glücklich seyn will, 

mu[s Ehren- und Achtungsbezeigungen nach 
Verschiedenheit der Würdigkeit erweisen. Den 
ehrenvollsten und ersten Platz müssen einneh- 
men die Vorzüge der Seele, wenn sie beson-« 
ders. durch Besonnenheit ausgezeichnet ist, den 
zweyten die Vorzüge des Küóxpers, nnd den 
dritten die án[sern Güter. — Was sollen wir 
»un thun? was. auders als Sorge tregeu [für 
unsern. Geist, ganz unbekiümmert um alles 
audere? Also nicht dem Kórper xmuís man 
dienen au[ser'in wiefern es durchaus noth- 
wendig ist,: sondern der Seele muís man das 
Beste gewáhren. 1.1) Mir scbeint nicht ein 
gesunder K.órper durch diese seine Eigenschaft 
die Seele gesund zu. machen, sondern im Ge- 
pentheil οὐδε gesunde Seele durch diese ihre 
Eigenschaft: dén Kórper in dem mbglich be. 
sen Zmustand zu versetzen. - Ein Anhang 
der Seele ist der Koórper,. ei Gefàáfs oder 
ein Beháltmifs der Seele ist er. :»9) — Uoeber- 
zemgé dich, dafs. nicht dein. Ich sterblich iet, 


126) Apvl. de Deo Bocrot. p. 240. Diod, δία, XII, " 
Horat. 1V, 4, 25. 

127) Plat. Leg. MI, 697 (147). Basil. Mag. Homil. , 
XXV db legendis Graec. libris 'T. 1, p. 500. 

148) Plato de repbl. ||, 4o3 ὕω Cic. Hortens. 4806. 
Tusc. 1, 32. 


senderü dieser dein Kórper; denn was diese 
Kürpergestalt darstellt, das ist nicht dein Ich, 
sondern der Geist eines Jeden das ist Jeder, 
nicht die Gestalt, auf die man mit Fingern 
 hinzeigen kann. Wir sind nicht Kórper, und 
nicht zu deinem Kórper sage ich das, was 
iéh dir jetzt sage. Der unschickliche Aus- 
druck in der Rede ist nicht nur an find: für 
sich selbst fehlerhaft, sondern er bringt auch 
schüdliche "Vorstellungen in die Seele, 80 
sollte Kriton z. B. zu dem Sokrates nicht sa- 
gen: wie sollen wir dich, o Sokrates, begra- 
— ben, sondern deinen Korper? 539)  Unsah- 
lige Unruhen verursacht uns:der Kürper, — 
 8&ber das Bedeutendste von allem ist, daís, 
wenn wir frey sind von seinem Dienste, und 
uns irgend etwas zu' betrachten vornehmen, 
er. bey den Untersuchungen allenthalben sich 
eindrángend Unftuhe und Verwirrung erregt, 
. und aus der Fassung bringt, so dafs man vor 

ihm.das Wahre nicht.sehen kann. Wollen 
wir einmal etwas.rein erkennen, so müssen 
wir uns vor dem Kórper losmachen, -—- Nicht 
beynr Leben, sondern naeh unserm T'ode 
wird uns zu Theil, wornach wir uns sehnen, 
: die Weisheit. Denn wenn es.nicht móglich 
ist, im Kórper etwas reih zu erkennen, 80 
ist eines von beyden zu denken; entweder ist 


: 419) Cic, Somn. Scip. 6. 8. Tusc, 1, λα. Plato Phaedon. 
: 261. Bip. Cic. Tusc. 1, 43. . 
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nirgends das Wissen zu gewinnen, oder nach 
dem "Tode. Wahrend wir leben, werden wir 
dem Wissen am nüchsten kommen, wenn wir 
so wenig als moglich Gemeinschaft mit dem 
Kórper haben, Befreyt von ihm werden wir 
im Umgange mit Guten durch uns: selbst das 
Reine und Lautere kennen lernen, das "δεῖ 
die Wahrheit. : 39) 


: Das Zweyte in der Bestimmung des Men- 
schen hier áuf Erden ist das Handeln, Der 
eigentliche Werth und das Wesen der Tu- 
gend besteht im Handeln, und davon durch3i 
den Eifer, Wahrheit zu erforschen, sich ab- 
ziehen lassen, ist pflichtwidrig. — Der 'Tu- 
gend ist eigen 'Thatendreng und Neigung zur 
Wirksamkeit. »3*) — Hervorleuchtende und 
grofse Münner müssen sowohl von. ihren Mu- 
[sestunden, als von der Betreibung ihres óf- 
fentlichen  Gescháftes .-Rechenschaft ablegen 
kónnen. 1322) Mir scheint der, welcher nichts 
thut, gar nicht zu seyn. Kein Mensch wünscht 
wohl neunzig Jahre.so zu leben, daís er die 
übrigen nach dem sechzigsten schlafe; das 


, '1M9) So Sokrates ip -Platons Phádon S, 66 (150 Bip.) 
also unmittelbar vor seinem -Tode  . 
, 131) Cic. Off. 1, 6. de Nat. Deor. 1, 4o. 
132) Cic. pro Plamc. 27. Die entgegengeeetzte Aeufse- 
ruog eines Galha .neminem rationem otii sui reddere 
.. cogi bey dem Suetonius Gelb, 9. darf Niemand zu der 
scinigen machen. 
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^ znüchten nicht einanal die Solivelne witschen, 
viel weniger er.selbet,*33) Ale. Achtuug, 
alle Bewganderung,. «lles'Strebon gobührt, der 
Tugemd, und solchen Llandlungen, die mit 
der Tugend übereinstimmen, — Jede Hand. 
lung, wenn sie mit den (Gespüeen wnsrer gei- 
stigen: Natr übereinatigigeen;aoll, nruí(s woe- 
der aus einem bliuden 'T'riebe entstanden sey, 
noch mit Unbesonnenheit verrichtet werden, 
oder mit andern Worten, von allem, was 
man. that, mufs men, vernünftige 
Gründe ,anzugebem. wisseu; XWir müs- 
, sen. unaxe ;Affeote, bándigen, unsre Begier- 
den €inschwünken, und gnerd Vernunít stets 
wáchsati und ibatig erhalten, um nichts ohne 
Grund ἀπ der Wahl, ohne Ueberlegung mnd 
Sorgfalt in:der. Ausführung zu thun, .Denu 
wir sind .von. der Natur nicht zum Spielen 
und Saherae. in die Welt gbeetzà worden, 
zum Eznst vielmehr und zu wichtigerzn. und 
" bóhern. Bestrebpngen. , 8piel nd Scherz, sind 
zwar exlaeubi,;aher nup. wie.dér Schlaf,und 
die übrigen Erholungen elsddnn, wenn wir 
den wichtigen und ernsten Geschaften Gnüge 
geleistet haben. — Was du thust, mulst du 
pach Kráften. thun, 5 33 »  Bpicharmos sang: 


133) Cic, Nat. Deor. TE " Tusc, I, 58. 

334) Ofe, Off. i, 209. Wir.magea: sey was du seyst, 
ist dein. Beruf nur nützlich für.die Welt, sey es nit 
"$awien: Seele, — Der. Wablsprach - -des Jóbanmes de Wiu 
, War: ago quod ago. 
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» Gott. verkatft uns aljes Guto nur für- avbeittolle Müh.« — 
und an einem apderu Orte: 
,; 8uch', o "Thor, ja nie das Weiche, :daífs du nicht auf's 
2 ΕΣ Harte kommat. ὁ 
Nichts des Grofsen ist für kleine '"Anstren- 
gungen zu erkaufen,7? 5) Was Fihigkeit und 
erlernte Kunst leisten, das wird:oft von der 
Uebung, *die sich «anhaltend mit.einem ein-32. 
zigen Fach bescháaftiget, übertroffen —— Die, . 
welche durch Unglücksfalle ihren: Müth' am 
wenigsten niederbeugen lassen, sómdern han- 
delnd sich krüfligst. entgegenstemmen, diese 
sind die wackersten Miuner für das; was den 
ϑιδαὶ nd dic Privatpersopen betrifft, * 35) 'T'u-. 
geuden, die sieh :keiner Gefahr" aussetzen, 
stehen: nirgends iy Ehren; viele aber ,geden- 
———— .ὕ: : . ; . 
535) Cic. Fin. V, ὧι. De φεηϑοί.. c, 9). Xenoph. Me- 
mor. li, I, 3o. Dionys Hali T. 3. p, $17, 25 
» Dafs ein Bürger nicht stets zuerst aufwacht, und auf- 
steht, fo dafs es alle im Hause sehen, "das muís man 
'für'sehimpflch halten, und für unwürdig emes Frey4 ' 
' gebornen, Und dafs die Herrim im Hause sich vou 
Dienerionen wecken làíat, und nicht selbst guerst die 
andern weiblichen Personen aufweckt, muís man, schim- 
pfich nennen. Es müssen aber alle bey Nacht aufwa- 
chen, und ihre Gescháfte vérrichtum, —.  Vieler Schlaf 
- pthadet, Wer wünsrhtau leben uod versundig zu seyn, 
der ist die maeiste Zeit wach, und schvàünkt sich nur 
puf das ein, was zur Gesundbeit njthig Jet; das ist 
aber nichb viel νὰ wenn. Jnan ἢ gut g&wübnt hat. 
Plato de Legg.. ΜΕ, 803, JPescas ante diem librum 
cum igmibe — 2 0... 0. " 
3 36) Cic, pro Balbo. 3ο, ἀδ, Thuc. M, 64. 
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- ken des δομβόποῃ, wenn etwas gethan worden 
ist, 337) Allen ziemt es,. sich der Vorfah- 
ren zu erinnern, und über die Taten der 
Verstorbenen die noch Lebenden zu beleh- 
ren; z. D. mit welchem mühsamen und aus- 
dauernden Tleifse Isokrates und Platon ihre 
Schriften. ausarbeiteten;: denn jener soll auf 

'*: die. Vollendung einer einzigen Rede 10 Jahre 
verwendet, dieser aber bis in sein 80stes Jahr 
bestündig an seinen Schriften gefeilt haben. 1?5) 
Wenn.du etwas Rühmliches mit Anstrengung 
thust, so geht vorüber die Mühe, aber das 
Rühmliche bleibt, Arbeit und Vergnügen, 
obgleich von ganz.pnàhnlicher Natur, siud 
doch durch ein gewisses natiürliches Band un- 

. tereinander verbunden. 13») Was in der Folge 
der philosophische Kayser M. Antoninus VI, 
7 vorschrieb« In dem einen suche deine 
Freude und Erholung, dafs du von 
einer gemeinnützlichen Handlung zu 

einer andern ubergehest, das übte frü- 
her :schon Cicero. Wie er in seinen óoffent- 
lichen Gescháften seinen Mitbürgern nützlich 


* 187) Pindar. Olymp. VI, 9. (1&) wie dom: 
Wie viel hast du schon Gutes, o Prolemios, ge- 
stiftet! 
Theocr, XV, 46. 
188) Zysias im Epitaph. c. 3. Dion, Hal, de comp. 
- — verb. p. 50. Sylb. 4o. fl, Schaef. 
139) Musoniua bey Gellius. in. Noct. Att, XVI , 1. . Liv. 
V, 2. . 
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geworden war, so wollte. er ihnen auch in. 
seiner Mufse durch die Bescháftigung mit der 
Philosophie des Lebens nützlich zu werden . 
suchen. Ich, sagte er, der ich glaube durch 
meine : Dienste. vor .Gericht, durch meine 
Anstrengungen und Gefahren auf dem Po- 
sten, auf welchen das Rómische Volk' mich 
gestellt hat, meine ausdauernde Treue und 
'lhütigkeit bewahrt zu haben, bin jetzt un- - 
streitig verpflichtet, soviel ich etwa kann, 
auch darauf hinzuarbeiten, dafs durch meine : 
Dienste, meinen Bifer, meine Anstrengung 
meine Mitbürger aufgeklárter werden. Scipio 
Africanus konnte zu seinem Vaterlande.sagen: 

Viel Denkmiüler verdankst du den Mühen, die ich er- 

' duldet, 

Versuche etwas: 

Durch Versuche. gelang es den Griechen nach 'Troja zu 

ἊΣ . kommen; 

ja durch Versuch vird alles erreicht, 140) 

Also ist das wohl klar, dafs wir zum 
Handeln bestimmt sind. Es giebt aber meh- 
rere Arten von Thátigkeiten. Die vorzüg- 
lichsten, sind: erstlich, die Betrachtung und 
Erkenntni(s dessen, was am Himmel sich zeigt, 
sowie dessen, was, obgleich von der Natur 33 
in Dunkel gehüllt, doch die Vernunft erfor- 
schen kann; dann die Staatsverwaltung und 
das Studium derselben; ferner das Sireben 


149) Cic. Tusc. 1, 5, 8. Fin. 1, 4, το. IL, ὅλ. Theocr. 
XV, 6r f. 
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SWeisheit, Milsigung, Münnlichkeit Gerech- 
tipkeit und die übrigen T'ugenden und eine 
ihnen entsprechende Handlungsweise. sich. an 
smeignen. 
P" Durch £fleifsiges "Thus. wirst du den unsterblie 
; chen Góttem : 
Antinéln tind den Mesathew: doch Müfsige sehn ie 
mit Álhscheg. - 
. n Athen wurde Müfsiggang und unebrli- 
ches Gewerbe von den Areopagiten bestraft;14*) 
Eine nothwendige nnd. natürliche Folge 
nicht selbstsüchtiger sondern gemeinnützlicher 
und also preiswürdiger Thatügkeit ist L ob, 
Ehre, Rubi ; nur stolee Demuth und ver- 
kehrte VWVeisheit lehren alles dieses verachten, 
Es würe mir lieber, ich stürbe, denn 
dafs mir Jemand meinemxz Ruhm solite 
zu.nichte machen, schrieb, nicht ein gott- 
loser Heide,:sendern der von Jesu selbst be. 
 rufene Heidenapostel Paulus 1 Cor. 9, 15. Die 
— Besten: in dem Staáte streben nach Lob und 
Ehre, fBiehen Schimpf. und Schande,' Freylich 
mufs der wahre Ruhm won dem falschen une 
terschieden werden. Denn mehrere sind der 
Meinung, daís es für den Meuüschen michi 
Besseres, wáchts Begehrenswertberes, nichis 
Ausgezeichneteres gebe.als'Ebren- und Be. 
fehlshaberstellen, eis Volksruhm; doch stre- 
ben nach diesem die Besten, und indem sie 
3441) Cic, Fin. V, αι» Hesiod Opp- Soy. Plutarch. v. 
Solon. c. 22. 
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glauben , sib tracbteten nach der wahren Ehre, 
welche allein..der.Natur 'wünschenswemth ere — 
scheipt, drehen sie sich 4n €inem Kreiso nich- 
tigen 8cheines herum, und haschen nach. ei- 
nem Schattenbilde des Ruhmes, . Dagegen ist 
der wahre Ruhm. das übereinstimmende Lob 
der Guten,' die' unbestochene: Stininie derer; 
die über ausgezeichnet gute Eigenschaften vick. 
lig urtheilen; der, VViederhall der Tugegd, ! 
gleidhsam ihr Echo; und da er gewóhnlich 
der Begleiter edler "l'haten ist, so dürfen ihn 
. brave; Mánner nicht verschmáhen. —— Huhm 
ist der glánzgnde und weithin sich werbreitende 
Ruf von vielen und grofsen Verdiensten uni, 
die Mitbürger oder um das Vaterland, oder 
um das genze Meuschengeschleefit, !:*5) Der 
Ruhim íst ein vorzügliches Mittel, -die Aus- 
führung grófserer Unternehmungen zu befór- 
dern. .-Der: hóchste und ollkommeue Rutim 
fafst dréyorley in-sich, Liebe, Zutrauen und 
Bewünderung der Merge, dio den 'Beyrander- 
ten auch hohér Ehre würdig hült. Selten und 
herrorstechend zugleich niüseen die Vorzüge 
seyn, welche Bewunderung erweekon; und gro- 
[ses Lob erwerben sollen. Dagegerr ist Mangel 
en Verdiensten, "an Geist, an Kraft ein Ge- 
genstand der Verachtung. Obgleich der Ruhm 34 - 
nichts in sich nthát, weswegen man ihn su- 


- 
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3423) Cicer, de Bep. V, p. 479. rel. Tusc, rii, 8. Oratio 
pro M. Marcello. c. 8. « Ἐκ - 
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chen müístá, so folgt er doch: der .'Tugend 
» wie ein Schatten. Euripides sang: ! 
. Die Tugend gehet nicht mít unter, wenn ἀδ stitbet; 
. 6ie lebt auch nach des Kürpers Tode fort, Doch bist 
Du schlecht, so stizbt. ancli alles mit dir in der Gruft. 343) 

. Der.Mensch unterscheidet sich vou den 
andern lebenden Wesen auch dadurch, dafs 
er nach Ehre strebt, Diejenigen, bey welchen 

die Begierde nach Lob regt, unterschei- 
den sich ami meisten von den 'lLhieren, und 
werden für Münner; nicht blofs für Menschen 
gebalten..— — Fast alle haben den Wunsch, 
einen gütem Ruf nach dem Tode zu hinter- 
laseen. Wer, um Alterthümliches zu über- 
gehen, wer wünscht nicht, auch heutzutage 
entweder durch Geisteswerke oder durch hohe 
'ugenden sein Andenken nach seinem, Tode 
zu erhalten? Wenn .einer gelobt wird, so 
- freuet er sich mehr als über. alles andere. - Dit 
aber Lob zu erhalten wünschen, müssen sich 
lobenswerthe Eigenschaften aneignen , und sich 
. deshalb jeder Mühe, jeder Gefahr mit Ver- 
gnügen unterziehen. Aber meinen wir, dafs 
Lob schlechten: Menschen am Herzen lie- 
ge? e) 

. Fest steht jedem | sein Tag; nur kurz, und nicht zu 

erneuen 


4.43) Cic, Off. TI, 9. 10. und Tusc. I, 45. Stob. Floril. 
vol. I, p. τ Gaisf. 

144) Xenoph. Hier. VIL, 3. Tertullian, de testim. ani- 
mas c. 4. Xenoph. Cyrop. 1, 5, 12. Quintil, ΧΙ, 1. 
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le das Leben vergürnt: doch deri Rubri ausdéhueu 
durch Thaten, 
Das ist der Tugend Werk, 

Unglaublich ist es, wie sehr in kurzer Zeit 
dér romische Staat gewachsen ist, nachdem 
die Bürger so grofse Ruhmbegierde durch- 
drungen hatte, — M. Piso verlor so viel voii 
Ruhm, als er dem ernsten Fleifse entzof. — 
Für schrecklicher hielten es die alten Atbe- 
ner, bey den Mitbürgern im übeln Rufe zü 
stehen , als kampfend fürs Vaterland zu ster- 
ben, 145). Fern von Ooffentlichen Geschàáften 
konnte in Ruhe leben Themistoklee, konnté 
Epaminondas, konnte ich; allein es haftet, 
ich weiís nicht wie, in unserm Geiste eine 
gewisse Vorahnung künftiger Jahrhunderte; 
und bey Miünnern von grofsem Geiste ünd' 
erhabeder Gesinnung erzeugt und' offenbart 
sie sich vornemlich: und da immer die treff- 
lichsten Mànner am meisten an die Nachwelt 
denken, so ist es wahrscheinlich, dals. es ir- 
pend etwas gebe, wovon sie nach dem 'l'ode 
ein Gefühl haben werden. —  Ovidius.sang:.. 

Nun ist vollendet das Werk ; ; micht Feuer noch jupiters 35 

, E ε -  Zornstrahl, 

Nicht vernichtendes Álter noch Eisen wind es verzehren, 

Eudige, wenns ihm gelillt, der Tag, dem iiber ἀρὰ 
Leib blofs 

Macht zustehet, das Leben , das ungewifs ist in der Dayet; 


145) Virgil, Aen, X, 466. Sallust. Catil. cap: 7. Cic 
Brut, 67, 456. ; Isocr. Paneg. €. dde | 
e - 
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Doch wird das Befsre von mir unsterblich über des Him- 
v 


. | *  mels 
Sterne sich schwingen; und unverülgbar bleiben dey 
Name, 
Und, :s0 weit sich erstreckt die Rómische Macht auf dém 
ZEE ] Etdkreis, 
Wird mich: lesen das Volk, und durch alle J abrhunderte 
- wird mein 


. Ruf sich erhalten , wenn Wales verkündet der Seher 
Verheifsung. 146) 

Sokrates lehrte, dies sey der náchste und 
kürzeste. Weg zum Ruhme, wenn einer so 
handelte, dafs er das wirklich würe, wofür 
er.gelten wollte. — Ich wenigstens, sagt Ci- 
. cero von sich selbst, habe mein Augenmerk 
zuerst vorzüglich darauf gerichtet, daís ich 
der Ehre würdig würe, dann dafs ich dersel- 
ben würdig gehalten würde; das dritte war 
mir, was den Meisten das erste ist, die Ehre 
selbst. Und an einem andern Orte: , Wenn 
ich nicht durch vielfache Belehrungen und 
durch das Lesen vieler Schriften von meiner 
Jugend an die Ueberzeugung in mir begruün- 
det hátte, daís nichts im Leben so wün- 
schenswürdig sey als Lob und Achtung bey 
den Menschen, und daís man im Streben 
darnach alle Schmerzen des Koórpers, alle Ge- 


149) Cic. Tusc. Y, 15. Ov, Metam. XV. a. E. Gleiches 
Vorgefühl spricht Horatius iu dem bekannten Exegi  mo- 
numentum aere perenhius, so wie in der 20. Ode des 
aten Buches aus. 
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fahren des Todes. und der Verbannung ge. 
ring achten müsse, so hütte ich mich nie für . 
eueP Wohl in so grofse Kampfe gesturzt.* 
Endlich sagt ebenderselbe: »Nur durch die 
muühevollsten Anstrengungen werden wir zu 
Ehren kommen, !^") Und welches herrliche 
Beyspiel hat sein Landsmann C, Marius, des- 
sen Mannlichkeit im Vorhergehenden gerühnit 
worden ist, der Nachwelt hinterlassen! er 
erstieg eine Stufe der Ehre nach der andern, 
und in jedem Amte betrug er sich immer so, 
dafs er eines hóhern, als das er verwaltete, 
würdig zu seyn schien, — Der traut sich οἵ" 
fenbar zu viel zu, der sich mit Niemanden 
vergleicht. 148) 


Alle, die etwas schreiben, um ihre Freunde 
zum Guten aufzumuntern, unternehmen eine 
beyfallswürdige Arbeit. Darum hahen auch 
wir eine Ermahnung geschrieben, um Jüng- 
lingen zu zeigen, wornach sie streben und 
was sie flieherí, mit wem sie umgehen und36 
wie 810 ihr Leben einrichten müssen, — Aber . 
einen guten Rath, «den man hórt, nicht be- - 
folgen, ist eben so schlecht als etwas Gutes, 
was die Freunde goben wollen, nicht.anneh- 


^ 
147) Cic. Off. 1, 12. (vgl. pag. 25. zu Note 5). Orat. 
. pro Plane. ao. pro Zirchia c. 6 u. 7. Brut. οι. Orat, 
pro lege, Man. χά. 
148) Sallust. Jug. c. 63. Quintil, I,2.p 29. Burm. 
62 
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men. Die nun solche Beyepiele v vor sieh has 
ben, inüssen zu dem Sittlichedeln emporstre- 
ben, und nicht blofs bei dem, was hier era 
wahnt worden ist, stehen bleiben, sonder 
- auch das Beste in den Dichtern sich bekannt 
machen, und. was andré VVeise Lehrreiches 
in ihre Schriften gesagt hüben lesen, απ - 
überall" das Nützliche sammeln; denn auch 
bey solchem &ifer bleibt és immer schwer, 
sich von Naturfehlern zu Peinigen. 149) Se, 
meine ich, müssen nothwendig zu einamder 
sprechen ünd so urtheilen alle die, welche 
anf die rechte Weise lernbegierig sind. Die 
Schàátze 'der alten Weisen, welche sie dn ih- 
ren Schriften zurückgelasser haben, suche 
ich hervor, und gehe sie gemeinschafilich mit 
meinen Freunden durch; und wenn wir etwas 
Gutes sehen, 80 nehmen wir es uühs heraus, 
und halten es für eineh grofsen Gewinn, wenh 
wir so-einander nützlich werden.!59) 

"Dafs aber meine Fede ihren Schlaüfs er. 
halte, 5o will ich noch euch, ihr Jünglimge, 
sowohl eüch, die ihr von edler "Geburt séyd, 
Zur. Nacháhmung éurer "brhven "Votfülirén 'er- 
munterü, als euch, die ihr durch Geistes- 
kraft und "Trefilichkeft eueh Adel:grtwefbein 


149Y So Isocrat. ad. Denon. “ὁ: Ἃ und 7. und a. E. 

1 $9) Worte'des Sdkrates in Platons Phádón 8.65. Wyt- 
tenb. 1532, Zweybr. und in Xemophons Denkwüidigk. 1, 
6, 18. 
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kónnt, zu einem solchen Aufstreben ermah- 
nen, bey welchem viele: neu Emporgekom- 
. menge mit Ehre und Ruhm geschmückt wor- 
den sind, Ich riíume ein, dafs Mànner die- . 
. ser Art vielé Widersacher, Feinde, Neider 
haben, dafs ihnen viele Gefahren drohen, dafs 
man ihnen viele Krankungen zufügt, daís sie 
viel Schwieriges versuchen und unternehmen 
müssen; allein ich richte diese Worte blofs 
an die münnliche Thátigkeit, nicht .an die 
schlaffe Unthátigkeit; an das Gefühl der Wür- 
de, nicht an den Hàng zum Vergnügen; an 
die, welche glauben, für das Vaterladd, für das 
Lob, für den Ruhm, nicht für Schlaf, nicht 
für Gastmàáler, nicht für Ergétzlichkeit ge- 
boren zu seyn. — Es ist aber.nicht genug zu . 
beurtheilen, was zu thun, was zu lassen sey, . 
sondern man mufís auch stets seinem Urtheil . 
gemafs handeln. ! 5!) : 


151) Cicero orat, pro Sextio c. 65. 66, Fin, I, 14. 
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Disputationes 
quinque, 


quibus periculum factum est ostendendi, 
in veterum Graecorum Romanorumque 
doctrina religionis ac morum plurima esse, 
quae cum Christiana consentiant amicis- 
sime, neque humanitatis studia per suam 
naturam vero religionis cultui quidquam 
detrahere, sed ad eum alendum conser- 
vandumque plurimum conferre, 
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iterum edidit multisque locis auxit 


Carolus Godofredus Siebelis, 


gymnasii Budissini rector. 


 Appendicis loco additus est libell 


Stinimen aus den Zeiten der alten griechi dH M 
und róümischen Classiker. 


Lipsiae, 


Libraria Eduardi'Kummeri. 
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Viro 
summe venerando 


Gottlob Lebrecht Schubzio, 


Theologiae Doctori, supremae rerum ecclesiasti- 
carum ' atque scholasticarum in Saxonia regia , 
curiae a consiliüs intimis, pietatis, doctrinae, 
humanitatis laude florentissimo, ut pignus 
venerationis suae has disputationes 
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Chotb oo. ua 
Praefatio. 
. So (1 | τὰς, 5€ 
Hae quinque disputationes sunt iltres li-- 
belli scholastici, quos tribus annis, hoc prae- 
sente et abhinc secundo atque tertió' Budissae 
ad Maettigeii ennivet&eria, quae in gyinnasio 
Budissino propter maxima benefioia,;ab illo 
ei destinata et testamento confirniatàá eelebrari 
solent, indiGénda edidi: qui eur ultra fines 
suos progredi nunc audeant, paucis indican- 
dum est, Virsümme venerandus D. Gottlob 
Lebrecht.Schulzius, qui jam Budissae, ubi 
summo Lusatiae Saxonicae senatui a consiliis 
ecclesiasticis et scholasticis fuit, et. gymna- 
sium et me sua benevolentia patrocinioque 
dignabatur, nunc autem Dresdae cum colle- 
gis suis. cunctorum Saxoniae nostrae gym- 
nasiorum saluti diligentissime prospicit, mihi 
auctor fuit, ut istos libeilos propter argumen-- 
tum, quod in iis tractatur, quo pluribus esset: 
eos cognoscendi potestas, in unum .corpuscu- 
hnn collectos iterum operis describendos, et 
Sosiis divulgandos traderem; simulque signi- 
ficavit, idem sentire atque velle e£ collegae 


- 
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summa venerabiles, et collegii Prnesider Hlu- 
atrissimum,, quae hic a pae sint expnsità .hec 
inprimis tempore a pluribus non sibé fructu 
lectum iri existimantbs. .. kIuio taliunr viroranma 
aucioritati voluntatique tanto. libentàins paroi, 
quod.simul sperabam , ita posss. effici , tnt; quu, 
quid. voluerim, nondum. satis perspexerint, 
ziumnc, toto hoc scripito 8146 studie. et ira per— 
lecto, intelligent, xe. voterum: Graécoxnm. ac 
. Romanoiiin :religionis anoyudaqne-. dootzinapa 
yeuae -ehristianae allo nodo; aequare, : sed 
poiius catendore: voluissa , in illa .plugima.esso, 
" ques «up hàác.eonsentiant emicissime, neque 
agitnr. .juatath.-. eupam., ense, οὐκ - gymmsasiis 
xióstzis: ,sjossioorum. Graeciae .Latiique: vetexja 
sbr&ptorwns leetio propter metuuy quendam ina-- 
nem:ü npubalis suscepiurp latjusque diffusum, 
e ílla. christianae. ciyitati detsimentwm offa- 
mah, edicto. intezdicatur. ^ Qui Christ deetzi- 
nam: ei. eredendorum et faciepdorum rectb 
cognovit 2:25 profecto nunquam commoevebitur, 
ut ab.en;deficiak, nunquam sibi eam eripi pa- 
tietur, :. Quicangue. gutem. grato animo divina 
lucb. gaudet, quam haec religio jam coepit 
spargere, non..potest sine agerbissimo dolore 
animi: audire, in. Gerzienia.:nostra- esse, . qni 
summo fervore. laborent: istam. lucem tenebris 
opprimere, - €& impio jn eos. odio. ferantur, qui 
cum ipsis noli&t rationis humanae usum. ex 
»óligionija: institutione excludere, Quid equi- 

dem his disputagonibus voluerim, saepius sa- 
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tie clavo imleassg rgihi videor, joprimis Au- 
tem Pri L p.6.sq. et 9, P..3V, p: 3. P. V. 
p- 31. 54.: Quare fleri posse non videtur, ut 
quisvamt:requirw;.ea, de.:quibus hic, dicendi 
locus -men eret; ont. offendot in js, quae αὐ 
dicerentur inei ratio postulebgt, amodo ne 
iaaritoem rejicit anter. religionem , . qualem 
subinde bominum: offinxit ingenium, ,et reli- 
pibpemab ípso qudtore divino, Jesu Christo, 
ejusque postolis prepositam. ... 

KHe6e istorum- epuscnlorum editio. secunda 
quamquam non. peucis locis aucta, est, tamen 
walde yereor, 116: permulta sint et illustria, 
quae.:viri me; doetiores desiderent, ,Quam- 
qnivmy rmihi quidera. videtur differd, utrum 
deitoto Iscriptorum.celassicorum genere, an de 
upó aliquo eorüm.disseras: quorum: posterius 
feddrhht:A ckermannnset Roversius Par- 
tis. V. initio laudati. His nunc addatur cum 
E, Chr. Bauro, qui hunc librum: Jas CArzst- 
üche. des | Platonismus,, odér Socrates und 
Christus 'T'ubingae 1837 edidit, van Heus- 
de,:ex cujus opere. excerpta dederunt Ull- 
mannus et Umbreitius in theol. Studien 
und Krjtken δὰ, 4837. fasc, 2,:sjc. inscripta: 
P.:W, van Heunda, die: Socratzsche, Schule. 
Hio.vir de Platonis : philosophia; explicanda - 
praeclare meritus primcuum de multorum ini- 
quitate et injuri&: queritur, qui nostrae reli- 
gionis dignitatem veteris philosophiae pretio 
minuendo augere studeaut; deinde pon dubi- 


y — VII a 

tat, quik Christianoitimr: doot?jsua!^ quater dft 
divida, abi'eo'inprivhis perspiciatutr eti τόξα: 
rum olassieorum sctipta 'e£ praecipue PRidtónig 
sedulo» evolveriti "tàn "laudat: comiiiéndatqup 
fhilosophiemr veterum ," quod «homines adoxea 
ritatem 'ducat' et ad eati Mbestitóniy NfGÀ9 par^. 
tini justo nitetur rationis usu, partim? probis 
beaf; ne.hmos aliena inanciponeus 'iontertitérs 
postea hepat, ulla ré-mepis'veclud? οὐπηνευξε 
 serisünt- profundürt "quei seligio thpietiunm 
spiret, quam 'SocratiesPlatohteuque philoso 
μα denique addit;' eadem huo:phiilósopii 
et'üsimnorüalifatis epesi, et ameris: fid atit 
nüti9Ki, qua eoelmi -éum terra! cotjutikatira 
Nollém igitur "in Suxohüi& nostra-vooem!gia- 
perrime auditum esse;- verbi. divini miniib&nn 
rette ?posso--suum elassicarutti "litterarum étui 
dium remittere atque adeéo'débere.. Quid jum 
Vitin?, quid: exteri 'de nobis dicent, 'id7qued 
liáetehus' nobis laudi fuit atque óoimenüa- 
üióhi ultro abjeientibus? an: futuris. oratoriz 
büb sacris pérsuaderl volumus, in iis 4e, qüaà 
fh scholis didiceríint, per totam reliquas vi- 
tüth "possé acquiescere ? az - 

"Gravius eutem ii me reprehendent, quibus 
quaé his continentur disputalienibus omnia 
nihil esse videntur nisi testinioniorum , exem- 
plorum, apophthegmatum moles et farrago, 
e graecis latinisque scriptoribus operose con- 
gesta, neque justa luce illustrata. Sed quo- 
modo melius breviusque illorum scriptorum 
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causam. adversus. eos.agere potui, qui eorum 
religidpis morumque. doctrinam: omnem et im- 
pietátip*et, vitiositatàs accusandam 4xistümant, - 
quarm .eopmam. verbis afferendis, qnibus ipsi, : 
quid .4um de . diis .veroqna. eorum cuku, tum 
de-yirtutum, humanarum necessitate senserint 
atgme 'decuerint,.testskup. reliquerunt? Τα- 
etunopja ;5i do: digua sunt, in quaque causa 
ad .enimiaua adversariorum .diluenda plurimum 
valdre,saleni;. In nostra.causn seriptores,.quo- 
rum' teéstimoniis nsi surub, testes habendi spnt 
peaeseptescao jurati; quos quum suis non meis 
verbis.loqupnites induxerin, locosque,.gx,qui- 
bus,quagque petita sunt, indicaverim , adyer- 

Süril-mag eorum testimonia corrupisse dicere 
non.potexunt, Bed feieri cagentur,,iis fidem 
nen essp.depopandam. :. Quodsi mores factaque 
horumitestium discrepare .dixerint ab.eorum 
verbis,. popularis defensso peti potest ex,loco 
notissimo, Lucae VI, 43 sq. qui est. de fructu 
suae. arboris .virtuti aut vitiis respondente. 
Haec vero testimonia, quum fere ommnja per 
se eagent admodum clara, non erat cur illu- 
stranda existimarem: quid tamen, ne. quis hic 
illic interpretationem. aliquam eorum desjde- 
raret, & nobis factum sit, postea fhidicabituy. 
Grammaticae criticaeque adnotationes ab hog 
argumento videbantur esse alienae. Quod igi- 
tur efficere volui, ut aliquando desinerent ad- 
versari Graecorum ac Romanorum veterum 
religionis morumque doctrinam. ut ab omni 


patte: irirpiam vitiosathqhie: talàmniari ; s'"'héjve 


nepufe' üuderent, plurima - dn δὰ esse,: quae: 


cum christiana consentiant amicissirse ,4Bd rre 


vit magi» eourpendisiia- uas. sienpliet uti 
moniorwas veritate conasqei -&ón possó-ekiitia: 
mabeam,: In'nmieltis'dü veligionis mOtWnnmQqub 
senatitatem  pertinenfibus Graecos: δὲ Frános- 


, vetores : guavitee. erruvisse, musqitahi "negaieis 
mus,TNque vero unquam diximus fà 6oruma 
réligionis nsorumque doctrina omud umi chis. 


stiana consentire, : sed plurima; et hoe vetri: 


esso, "veteris Graecioo Romaeque -seriptoram 
. testimoniis confirmare studnimmus." Qüod^epe 
fepi; senex, idene ut fortius faeiant. quicune«tié 
possint. et viribus valeant, valde optabile est; 


quum: advesssriorum- nequé:-münerus»pprvus : 


si, neque animus üwyidusw; lisse nupewriMie 
socios adjunxerunt in €&ollia/Gauwme quidem, 
abbas, qui in libro- Dr catAoliciórte dana Pedes 
οαΐξογε veteres scriptores. clasicos: ad δον 
onrues ejectos vult. e gymnasiis, et de 'Travy, 
- qui in comitiis Gallieis olassicarum litterarum 
stadium solet phihppios: petere, nou videns, 
eo florente patriae amoreny excitari atque wa- 
triri, et quanio praesidie.patriam suis privset 
oratiomibu& .Lloc autem amore, quens ille is. 
tali loco summa orationis.comumendatione er- 
nare:.debuit, nostrüm tempus mimime carere 
potest. ΟἿΣ verus patriae amor, quaé justa 
civium libertas sit, quo vinculo haee cune io 
cohaereat, ceusemusne plerosque hoc nunc 
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regte. intelligere? An,perpancs sunt hoc tem- 

pora, qui falsae làbertátia simulacrum sidowent, , 
qui, f£4m. publicae libertetis speciemx commene 
dent. postnlentque , qna concessa vé) impetratà.- 
sa]us pnblica maximum €aporot detrimeutum? 

Si. verum .est. quod. diaunt, longum esse iter 

per praeqopía, brere .etcefficax: per .exenrpla, 

unde.quid. sit.petxiara.apmgre, intra qmos fines 
justa,.cjvàum. libertas ae tenete. soleat, eos au 

tem, gni.pro arbitrio proierant. ant mügyent 

quanj.yalde et sibi et. civitati nocegnt, melius - 
diaci,potest, quam .e:scripterum: olessicorurm . 
libris, qui magna exemplorum vepietate.pla- 

nissimo docent, sanctum esse cujusque offioium 

salutem publieam augere? Queré locum de 

patzige, amore non. putavi preeterire mihi )i- 

cere, praesertüm quum, qui impius:sit in pe 

iem, pius erga deum »ullo pacto pogsjt cen- 

seri Αἱ impius in patriam uon tantum Ca- . 
tilina est cum. sociis, sed quicunque privatum : 
commednm. publico anteponit, vel saluti pe- 

triae suadet facitve contraria. 

Quod ad nostrae memoriae patriaeque scri« - 
ptores pertinet, ea aequitate utendum .ésse pu- 
tabam, ut. quorum, .sententies- de: rebws hic 
tractandis probandas censebam, hos. honoris 
causa nominarem, qui autem a nobis prorsus 
diversa sentiunt atque docent, horunr nomina 
omitterem , quum non contra ipsos vellem sed 
contra illas eorum opiniones pugnare, quibus 
nostra solent impugnare. 


“-» xu -— 

Ne: quis autem perum 8 me sibi consultum 
putaret, graecos locos fere omnes, qui aliqua 
interpretatiene indigere videsutur, nuno vel in 
latinam vel-in verneculam lingnem transtuli, 
vel, ut cüry Plauto loquar, berbare tenti. : 
Caeterum quas istae disputationes amien pro: 

gramimedums: eeholasticeremt. momen: vulgo fe- 
rentes paginas habuerunt, eae nuno in marginc 
zopetitae οἵ intelligendae sunt, ubi ad alium 
locom:harum disputationum lector rejicitun. 

His .disputationibus libellum scholasticum, 
quem vernacula lingua soriptum anno 1832, 4. 
Budissae edidi, appendicis :loco.addi placuit, 
quum bic et illae cognati sint argumenti, Illae 
sunt ὀλαγχεερεωές et eos refellere volunt, quà 
veterum Graecorum et Romanorum scripia et 
pietati et-morum. integritati pernioiosa putan- 
tes ju gymnasiorum pulpitis diutius explicari 
nolunt; . hic est παραένβειχός,, οἱ cadem illa 
saripta ut remedia avaritiae, morbi per nostrum 
tempus grassentis, maxime salutaria commen- 
dat, atque ad ea.legenda et relegenda omnes, 


qui isto contagio nondum sunt.correpti, prae-' 


cipue autem eos juvenes hortatur, quos aua 
vult natura qoetüus vulgares udamque humum 


spernere. 
Scr. Budissae, d. X. Octobris . 
.MDUCGCXXXVII. : 
Car. Godafr. Siebelis 
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p. D. m, fübfunt, qui, ne.vetgres graeci latmique 
soripiopes,onravas npiniomgs in legentium. aub. 
1nis- iuserere, pessent, vernobántur, ideoque euns 
a, TaeMi, interpretatione. deterrere. cnpiebunt.. 
Deisdq Spbime exstiterunt illwum scriptorum. 
advorsqx3 wel inimici, .quoerum.alii. ep .odfena: 
derentur,. ; duod:. illi.. à: Ghidistiana: religione 
alieni, et :dqctzina:huic.conárazia. imbuti. ἔμφωι 
rint; :ii , flagitiorum, quae«- Gzaecorum:..ao! 
Romanorüm yitam niozbsque corruperint, caus: 
sam .in eorum xehgione'queerergnt ,:ct omines: 
eorum. virtutes splendidorum peccatorum-nq* 
mine. notarenis alii, ng, Gvaecorum atque Hp» 
* manorum lectione, amplissimum in gymmswe . 
siis nostris.locum occupante, multum vel ni- 

mium religioni nostrae in scholis docendae di- 

scendaeque detraheretur, metuerent: ita enim 

posse fieri, ut ex iis potius pagani quam Chri- 

sani progrederentur, Quidam neque illi il- 

' 1 


liberales se suspicari significarunt, ne gymna- 
siorum magistri in explicánda graecae latinae- 
que aritiquitatis quam in religionis Christianae 
doctrina libentius viderentur versari. Quae 
suspicio etsi, ne isti praeceptores irritarentur, 
satis urbane interdum leniterque proposita est, 
habet tamen gravioris aliquid offensae, quum 
illos parcos religionis Christianae cultores esse 
satis aperte indicet. Quidam autem paulo 
acriores quamvis oblatam arripuerunt occasio- 
nem classicis maledicendi scriptoribus, quippe 
qui stultae libertatis amore, justi obsequii odio, 
perditae impietatis veneno juvenum nostrorum 
animos inficerent, concitarerit, corrüumperent, 
simulque legemi ferendi, ut abdicare se impe- 
4rio scholarum Gegerentur, àtque, si usue 68. 


set, in eorumt loeum patres ecolesiae, suffice- 


rentur. Quibus cooperatoribus veritatis nihil 
ἃ nobis opponatur nisi dA;[Oete ἐν Gydsm 
Sed quid de nostris temporibus dicamus? ubi 


Satanae i. e. malorum daemonum principis | 


potestas etiamnunc maxima; Augustini doctri- 
na de peccato origurali éjusque-imputatione; 
lapsus generis hürhani in Adamo; ratio hu- 


mana per se non pótest deum cognoscere; ra- . 


tionis amici dei inimici; natura humana pror- 
sus corrupta; horninis animus per se non sa- 
nabilis diversa a nobis sentientes, dammandi 
et persequendi; religio in perionló; Antichri- 
sti ex ecclesia excludendi vel expellendi; * we. 
terum classicorum lectio vel in scholis con- 
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trahenda, vel ex iis extrudenda, tesserae sunt, 
quibus ii se 'agnoscere consuevérunt, qui se 
solos pura evangelii luce gaudere existimant 
aut gloriantur; ubi theologi, iique a suis prin- 
cipes habiti ac nominati in illam nàeniam: 
»O grosse Neh , Gott selbst ist todt,* quippe 
quae plurimas altissimasque in animo nostro 
cogitationes sensaque pía excitet, summas lau- 
de» feruntur congerere; ubi non defuit, qui 
defectum a deo per apostolum Paulum 'Thes- 
saloenicensibns praedictum lectione Graecorum 
ec Romanorum in scholis regnante. mox οἷς 
fectum iri diceret; ubi hoc scriptum legimus; 
Man. erzieh4. zu Menschen und. nicht & Chri» . 
sen?  diess ist eina nicht. ungerechte dn» 
δίαρο; (quam nune videmus in ipsum Aug, 
Herm. Niemeyerum intendi;) ubi denique ta- 
lia etiam in diaria transeunt, quae se doctis 
litterarum studiis profitentur inservire Duo 
jm censores libri die christliche Heligiones 
lehre für Schüler der ersten Classe auf Ge- 
lehrtenschulen Lips. 1833 auctorem' non- modo 
defenderunt, sed etiam laudarunt; quorum : 
alter adeo docet: post fidem intellectus ;. nisi 

cedideritis, non intelligetis; in religione 

discipulis hujus generis tradenda mystica. £n- 

silulio adhibenda est, isque, quae Taulerus 

e Jac. Boehrmius docuerunt , utendum. | Valde 
dolendum est, quod, qui talia sentiunt et do- 

cent, se suam hanc doctrinam nolint a viris 

eruditis probisque, a quibus veriora discere 

159 
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possent, dedoceri ^ Án nón praevident, s, 
nos: hoc tempore nihil legendum discendum-- 
que pátemus nisi quod Christianae religionis 
dogmata repetat, aut cum.iis consentiat, et 
classicarum litterarum studium neglectüm vel 
extinctum fuerit, quanta illico terris omnium. 
errorum cohors incubitura, et ipsa «theologia 
atque religio, Christiema, illarum litterarum 
sortem 'partiri solita, quantum sit captura de- 
trimenti? an nesciunt, vel Lutherum - groe- 
cas' latinasque litteras studiose et ipsum co- 
luisso, et iis, qui SSam recte interpretáturi 
essent; conimendasse; vel Julianum: nulla re 
magis se Christianis nocere posse putavisse, 
quam si eorum scholis, ne Cclassicos, scripto- 
res interpretarentur, interdiceret? vel N. T. 
textum, quo nunc gaudemus, maxime viris 
humaniórum litterarum classicarumque lin- 
guarum peritis "deberi? Beinhardum , cujus 
pietatem in dubium vocare nefas ést, aude- 
buntne hunc impietatis accusare, quia de se 
ipse confessus est: ;,ich habe meine Schulzeit 
9 beinahe ganz unter den Heiden verlebt , unter 
den alten Classikern. der. Griechen und δ 
mer μ ?) An W'egacheiderum, qui quavis 


X) Ejusdem hoc testimonium digaum est, quod nunc quo- 
que audiatur: ,dass ich durch das Lesen der besten 
. Sehriftsteller des lterthums, welches mich auf d 
Schule so ganz bescháftigte , für meine Bildung zum 
Prediger gerade das meiste gewinnen iwürde, begrif 
ich damals selbst nich. — . Unter den Schriftstellern, 
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occasione oblata veram sinceramque. pietatem 
etiam atque etiam commendat, . refellere po- 
ierunt in Proleg. Instit. theol. christ. cap. II. 
$. 15 dicentem: , Religio a cupiditatum ille- 
cebris et inhonesto utilitatis studio sejuncta 
non nisi in eo, qui liberaliore doctrina fuerit 
eruditus, perfectior esse potest ?'** vel /Morum, 
singularem illum religionis doctorem, jure 
damnabunt, quod cum theologia philologiam, 
cum religione studium humanitatis semper 
conjungendum putaverit, cum hoc illam si- 
mul labefactarl non videntes? Hoc. vero vi- 
dit Day. Schulziug, Vratislaviae decus, qui se 
(in libro: JJas heisst glauben? p. VL.) in eo 
potissimum dicit semper elaborasse, ut osten- 
deret, quanta amicitia verae Christi doctrinae 
cum humanitate, quarum alteram nunquam 
oportuerit vel ab.altera segregari, vel alteri 
opponi, intercederet, et p. 130 sq. ita' loqui- 
tur: ,, Bestehet unleugbar F'erwandtschaft und 
Zusammenhang zsvischen dem Christlichen und 
Aligemeinmenschlichen , so ist es auch verkehrt 
und. Unheil bringend, das eine mit der andern 


die sich als Menschenkenner bewàhrt, und vornehm- 
lich für das Leben geschrieben haben , lehaupten die 
alten classischen 4uctoren einen so hohen Rang, dass 
iBnen nur wenige dndere gleichgesetzt werden kón- 
men, dGSie sind im steier Perbindung mit der. Bibel 
mein Predigermagazin gewesen ;. durch sie habe ich 
selbst in den moralischen Vorschriften der Bibel tau- 
send Dinge findeA lernen, welche ich ohne diesen 
Fingerzeig wohl πρὸ «wahrgenommen hátté, '* 


— δ — 
in aschroffen Gegeneats. cu bringen, anstatt 
dae . dllgemeinmenschliche nach alien | Serten 
und Beziehungen in's' Christenthum aufkuneh- 
men. —  JVie es evangelische Christen. und 
dchte Protestanten lange vor. Luther, Zing 
u. d. gegeben hat, eo sind auch schors vor. der 
Erscheinung : Jesu , und ehe der. Cleristunriams 
genennt spurde, in und. ausser dem jüdzechen 
Lande der That und. JFahrhezt nath Ghrásten 
Gvorhanden. gesweeen.**.*3) Similia leguntur in 
eodem libro p. 30. Quod idem vir egregius 
(über d. heil. Abendrn. p. 18 84. 25 84.) scripsit: 
» Die heil. Schrift erkennt: jn. dem denkenden 
Fermógen die hüchste JFWürde des Mensohen, 
kraft dessen er des Góttlichen empfüángrlioh und 
fühig sey, und treibt zu dessen rechtem Ge 
brauch auf alis mH eise ah. Christus erscheint 


3) Idem sensit scripsitque, non. dicam, Leslngina, quem 
fortasse nomnnlli rejiciant, 'sed Jacobsius, qui nemini 
neque pietate neque humanitate cedit: is igitur (in 
&cadem. Reden und Abhdl L p. XXXIII) ait: ,,e/e 
Christus zu. Bethlehem geboren ward , hat es Christen 
gegeben , nicht bloss am.Jordan, sondern ἐπὶ de? gan- 
. zen Welt.* Adde qoa Tzschirnerus, ab omnibus pro- 
his laudatus, in Tihro Feéll des Heidenthums Ll, 55a 
scripsit: díe christlichen Schriftsteller der ersten Jabr- 
hunderte mussten denen, welche sagten , alles Wahre 
und Gute, sas die Ohríisten über die güttlichen Dinge 
und die menschlichen Pflichten lehrten, sey eon. den 
griechischen Weisen. schon gelehrt svorden,  zugeste- 
hen, dass die griechischen Weltwetsen, nàmentlich 
Plato, viel IWfahres und Gutes, was Gott ihnen ge- 
offenbatet hátte , gelehrt hóttes 
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αἷς das Licht, «welches alle Menschen erleuch- 
£ez 60lite, — Beides, das denkende J'ermo- 
gens» welches svir als reinmenschlich und na- 
4arlich su betraehien pflezen , und die Offen- 
barung, swelche ein, ausserordentlich Geschenk 
der Forschung ist, besteht, ohne ewesentlich 
getreunt za seyn, friedlich, mit und neben einan- 
der, bestützgt, ergünst, erlàutert sich wwech- 
“εἰδείη. — Immer haben nur Wenige den 
rechten .Einheits- und. Vereinigungspun&t für 


die seweifache Richtung unsers Geistes, die - 


eoahre Harmonie. des. Heinmenschlichen und 
Go£tlchen su erkennen gewusst. | In unheil- 
eamer Entgegansetzung des Zusammenzsehori- 
gen befangen , verfolgt man einseitig das 4eus- 
serste ἐπ entpegenstehender Richtung. Num 
hoc negabunt verum esse? vel pugnare cum 
SSa dicent, quee Chriszeph. Prid. de 4mmon 
(uber die Fortilduug des Christenthums sur 
Po eltreligion. I. p 47 — 49, et 244.) non dubi- 
tavit libere profiteri? ,,Die JNaturrezgion 
ief &uverlássig offenbaret oder ' güttlichen. Ur- 
eprungs., Jeder findet seinen. Schopfer in. sei- 
ner Náhe, in seinen JVerkgn. | Unleugbar 
giebt und zeigt sich hier Gott den Menschen 
wie er δέ, und lüsst ihnen doch die Freude, 
ihn selbst gefunden zu haben. Es bleibt uns 
der Trost, dass diese Religion wahrhaft bi- 
blisch ist, Moses , Hiob, David, Jesazas, Je- 
sus , Paulus verkündiren sie mit gleicher Klar- 
held .und JWárme, — | Das Christenthum be- 
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hauptet einstimmig mit dem Stoiciamus , dass 
in jeder vernünftigen Menschennatur. sich, et- 
was Góttliches findet , und ihr daher mit Recht 
eine güttliche “δέω eingeráumt wird.* De- 
nique videant rationis humanae .osores, quo- 
modo Tegnero respondeant, qui in sechs Schul- 
reden p.8 ait: Zseischen der Fernunft und 
der. Religion findet so wenig ein wirklicher 
Grundstreit statt, dass die Offenbarung viel- 
mehr die eigentliche Probe der. Richtigkeit der 
Forschung ist , insofern nármlich beyde gleich- 
artige  Gegenstünde | behandeln. οἱ p. 16: 

In dem dMaasse, τρία das Menschliche sich 
erhebt , senkt das Gottliche sich nieder, um 
ih entgegenzulommen,  ünd es zu um- 
fassen. — Dieses ist die Hauptides des Chri- 
etenthums. : 

His exordii locQ dictis, jem quid nobis in 
his disputationibus propositum (fuerit decla- 
randum, est -Perieulum facere voluimus, si 
fieri possit, ostendend:i, zn veterum Graecorum 
Jiomanorumque doctrina religionis ac morum 


7 plurima .esse, quae:cum | Christiang. consen- 


&ant amicissimg,?) et tantum abesse, ut hu- 


3) ,, Mit Ausnahme des Messiasreiches und seiner $My- 
alerien. findet. sich in dea eigentlichen Religionslehre 
4Jesu fast kein Gebot und keine Pflicht, die der Ken- 
ner des Jlterthuma nicht bey andern Philosophen, 
namentlich bey den Platonikerm und. Stoikern nach- 
weisen  kónmte.'* die Foribild. des Christenth. zur 
Weltrel. von mmon I. p. 825. Taschisenerus 
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manitatis studia, quae. vulgo vocantur, per 
suam naturam vero religionis cultuz quidquam 
detrahant, ut ad eum alendum .conservan- 
dumque plurimum conferre posse concedandurm 
sit. Lkabes igitür quid sit, de quo nunc quae. 
ramus, Plures quidem et inter eos viri, tum 
ingenio tum eruditione ae facundia excellen- 
tes, ut Jacobsius (in.acad. Reden), de eadem 
re quod satis esse ad docendum videretur di- 
xerunt, sed quamdiu illi, quibus falsum quod 
nobis verum videtur, suae opinioni mordicus 


inhaerentes. contra mos manibus pedibusque . 


pugnare pergent, non modo licitum sed etjam 
necessarium erit, ut eorum in nos impetus 
defendatur. Quod. quibus potius faciendum 
est, quam iis ipsis, quos illi tecte aperteque 
tum suis tum alienis armis aggrediuntur i. e. 
gymnasiorum .magistris, quorum res quum 
maxime.agitur, et oílicium est perpetuo non 
de divitis, honoribus, $loria, sed pro iis, 
quae ,censeantur vera, honesta, divina pug- 
ποιοῖ. Quod ego autem ad dicendum surgere 
conatus sum, non aliam habet causam, quam 
quod alios me aptiores ad idem faciendum 
excitere volui Caeterum.non accusare sed cau- 
s&m dicere volumus, ideoque nobis oratione 
uti licebit omnis acepbitatis experte, quum 


(Fall des Heid. 1, 340) refert , Apologetas docere, in- 
ter suam et doctissimorurÀ Graecorum doctrinam 1na- 
gnum esse conseusum et nominatim quidem de uno deo. 
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nobis nom potius erguendum.quem docendum 
esso videatur; et ne quie ex iis, qui mon ini- 
tiati sunt, partes aliquae vellet in hac quae- 
etione :sacra suscipere, de ea latine scriben- 
dum esse exitmavimus.. Citentur vero im 
hao causa testes, necessarium est, mo diesmur, 
ot temere nobis credatur, postulare, . Monen- 
dum eutem putamus, nos iis tantum. testibus 
usuros, qui, relicüa mythologiae aenigmatís 
poetarumque fabulis, religionem ex rationis 
rerumque naturee fentibus baustam, et £heo- 
Sitegiam philosophiae Ince collastrari coeptam 
lbere proíessi sint, meque Queecunque in eo-— 
rum libris: de diis eorumque natura atque 
operibus legantur, .sed «ca tantum allsturos 
esse, quae ad rem etergumentuza harum dis- 
putationum utique widebentur pertinere, 
Postquam quod nestrum sit wonsliwm vi- 
emu satis deolaresse, eon timemus, no fu- 
turi sint, qui eo religionis Christianae pretio 
inaestünabili.wmt detractum: esse "opimentur, 
aut nos. detrahere woluisse.suspicentur. . Ne- 
que enim illud.ullo paeto. potest fieri, etiansi 
wummis ingenii viribus aut ratiunoulis erti- 
ficiose. conclusis contra eam pugnetur, neque 
hoo velle cuiqgam in mentem veniet, nisi 
captus teneatar summa levitate aut dementia. 
Ostendere autem, non, exiguam hujus religio- 
nis partem cum eorum sententiis , qui ratio- 
nem solam sequebantur ducem, admirabili 
modo congruere, eam videtur posse vin ha- 


— d « 


bere, ut divina religionis nosirae praestantia, 
tanto ejus consensu cum hurnana ratione per- 
specto, 4) clarius exsplendescat, angustiusque. 
Quam ob rem etian Wegscheiderum, . virum 
sumna observantia dignissimum, putamus in 
Institutionibus 'Theologiae Christianae ubicun- 
que fieri potuit, religionis Christianae dog- 
matis veterum classicorum effata, quibus illa 
vel illustraret 'vel humanae rationi respondere. 
osténderet, apposuisse. Cf. quae diximus in 
Wier Schulschriften, p. 54 sq. et adde Car. 
"Theoph. Antonii, Gorliziensis Rectoris at- 
que Professoris doctissimi, Programmata com- 
perationes librorum sacror. V, Ε, et scripto- 


4) Sunt qui modo concedant, esse talem concentum, 
modo, quasi eos hujus concessionis poenituerit, reli- 
'£ionem Chrisanam se non satis laudare putent, nisi 

. veteribus Graecorum  Romanorumque philosophis . et 

' theologis aliquam adsperserint maculam, Hi vero si- 
miles iis videntur protestantismi defensoribus, qui se 
ejus laudes parum praedicasse arbitrantnr, nisi catho- 
licam aliqio modo reprehenderint « ecclesiam. — Hbs au- 
lem justos aequosque utriusque doctrinae judices dieere 
qui possumus?  Ánaxagoram, Socratem, Platonem Jesu 
Christo pares fuisse, nemo sanus putaverit aut dixeri it; 
quid ergo, nt bune extollas, illos deprimis, quum, 
quod quantumque potuerint, eos strenue religioseque 
fecisse videas? Gi autem, etsi Christixnae doctrinae 
luce carebant, tamen multa doouerunt huic dctrinae 
similluma, nonne in hoc ipso admirari convenit divi- 
num munus raüonis, qua sola duce illi viri talia quae- 
siverunt, invenerunt, eum aliis perspicué comihuni- 
carunt? ει ᾿ 
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rum profanor. graecorum latinorumque con- 
iinentia eum in finem institutas, ut similitudo, 
qüae inter utrosque deprehenditur, clarius ap- 
pareat. Goriüzii 1814, sqq. Neque vero H. 
Grotius silentio préetereundus est, qui (in 
Prolegomenis ad. Stobaei Florilegium) juvenes 
hortatur, ut anf£e ornnia in, lectione Graeco- 
Orum aec Latinorum observent diligenter, quid- 
quid occurrat ad veram. pietatem pertinens, et 
quam potest maxime iis suadet, u^ quazn dz- 
ligentissime eas sententias , quae, ia sacro co- 
dice extant, cum Graecorum sententiis compa- 
reni, Miuic saluberrimo consilio, quod nos 
quoque c l adolescentibus commendandum 
putavimus, ei nostri paruissent adversarii, 
quanto aequiore in scriptores classicos et 
mostra eorum studia essent animo! 
Ordo autem nostrae disputationis hic erit: 
"dividemus eam in partes quinque, primum 
dicemus, illos Graecos ac Romános, de qui- 
bus est haec quaestio, esse deos vel deum 
,Statuisse; deinde quales eos, vel qualem eum 
esse voluerint (seu de cognitione summi nu- 
minis); tum de operibus divinis; denique de 
cultu deorum ac pietate erga eos; postremo 
de morum praeceptis, quae vetefis Graeciae 
Letiüque viri sapientes tradiderint. Jam ad 
propósitum eo animo accedimus, ut nihil hic 
neque quaeramus, neque defendamu$, nisi 
" quod aut verum, aut, ubi hoc inveniri non 
possit, veri simile esse videatur. 


Pure prima. 


Quo saepé dei. nomen ad, homines a paga- 
nis translatum, virique aliqua virtute excel- 
Pen "divini eppellati sint, non mirabimur, 
meniimerimus, non modo idem im SSa fa- 
tum esse, ut Exod. 7, 1. 22,8. Psalm. 45, 7. 
82, 6. Joan, 10,:34 sq. sed Christianos etian 
Lmperatores, veluti '"l'heodostaám, ' Valentinia- 
xum, Honorium: de sese ipsos doqnentes non 
dubitasse dicere Nostram divinitatem, Nostrum 
ebvinum praeceptum ,: Nostrum numen, suam« 
que juss;onem vocare caeleste seu,sacrum orae 
πίνε, 4). A&qée nós etiem quoties dei no- 
men, .honorem t virtutes ad:homines eorum« 10 
que res eb opera: transferimus! et quotüs quis 


3) v. G. J. Vossius. de idololatr, ui, P. 806. ϑέσπισμα de 
Imperatorum edictis, et ϑεσπέζομον ab imperatoribus — 
saepe "usurpatain. est in Novellis indice Boissonadio in 
Aneod. ge vol. ἃ. Án vero Athenienses Aeschyli tem- 
pore: Átossam' Darii conjegem et;Xerxis matrein! sine 
risu viderint a'Persis adorari, et dei conjugem deique 
matrem appélleri audiverint (in Aesch. Pers, 148. 155), 
dubites, δὶ eonituleris Aesch. Agam. 895 μὴ βαρβάρον 
gotóc δίκην χαμαιπετὲς. βόαμια προσχάνῃς nol. 
“ϑεούς ros τοῖςδε τιμιαλφεῖν. χρεῶν. «Ἰέγω xot ἄν. . 
ὅρα, μὴ. 9 εὖν,. σέβεεν ipd. Hacc Agamemno ad con- 
jugem, «t.sensus.est: Nicht wie:einen:Künig der Bar- 
baren sollst du mich mit Kniebeugung begrüfsen: so. 
fnufs man die Güter ebren; ich sage, dafs man nicht 
416 einen. Gott, als einen Menschen, mich verehre, 
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que nostrum est, qui illius Britanni, Roberti 

Boyli consuetudinem imitetur maxime lau- 

dabilem, quum dile nunquam. dei nomen nisi 

post aliquam meditationem, num hoc loco εἰ 

AP deceret, , sus eermónibus iriterpo- 
meret. $) — 5,7. 

Esse deos: plerique veterum Graecorum Ro- 
mnorumque éixerunt,: perpaucis. vel dubi- 
tantibus, vel rullos essó omnino deos. putan- 
tihns;.") Eorum autem, quos: ved imscieptia 
«quaedam adpmrodüm gràvis, quee. sibi: tameü 
vidletur : magna :esse presentia, *) .ideoque 3n- 
sapiens sepientia ab KHoretio recte: dicta est, 
vel-levitas nassjos animi ad audacienr deos tol. 
lendi- perdurat, haud dubie.npn peucas se- 
atis in discrimen adductae: desperatio coegit 
. vela retrorsum ἀάνο, et deos agnoscere, ado- 
rape, implorare, ut Persas illos,: de quibus 

6) Ejusdem disp. de profunda veneratione, quam. deo ho- 

,  xnines debeanb, est,in ejus Opp. Loudini editis 1772. 
Neque tamen illad. improbaudum, putamus — ,, Góttlich 

.^ iat alles, was wahr, heilg und untrüglich ist. — 108 
wege also auch des gütlich zu nennes, wes von den 

Heiden entlehmi ist, wofern es nur beilig, religide, un- — 

bestreitber ist de Wette in Wegscbeideri Proleg. Cap 1. 
ἦς δ» 18. ποῖ, e 
4} v. Οίοεν. N. D. I, 1. édde Wegsebeld, Ioat. Theol. 

Proleg. cap. 1. f. 1. et P. lI. cap. 1, $57. Itaque justo 

curiosior in atheis colligendis fuisse Cudworthus vide- 
c tur in Systemate intel, 

9) Graeca sunt: ὁμαϑία τὶς μάλα χαλαπὴ, δοκοῦσα 
eivas μεγίστη φρόνησις ín Plato. Legg. X , 896 (68 Bip.) 


idi |. 15 stupeo 


Aesehyhis in fábohe cognomine v..489. ag. 
»deos, inquit, si quis antea nequaquam esse 
putabat, tum: precibus ámplorabat te?ram- eoe- 
Iumque: adorans, '*' Cicero de Legg. ll, 7. 

ἡ Quid: est, inquit, verius, quam nemrinem esse 
oportere tam stulte arrógentem, , ut iu se xa- - 
tionem et mentem putet inesse, in qoélo mrun- 
doque ποῖ putet, aut ut ea, qude vix summa 
ingemii contentione comprehendat, mulia ra- . 
tione ntoveri putet? 

Sed- esse. deos? non modo creditum. a ple- 
risque, verum etiam a honnullis demenstraxi 
coeptum est; quod nostri scriptores sacri fa- 
cere strpersederunt, δὲ recte quidem; μὲ enim 
eum 'i&dootis aeque atque curi doctis agentes 
satis- habuerunt ponere, esse deurh, illi uutém, 
ut vel sibi aliisque :de eo, : quod credebant, 
megis persuaderent, vel contradicentes 'refn- 
tarent, argumenta quaesiyerunt, quibms'suam 
firmarent sententiam ; ex quibus hie quidem 
satis erit ista commemorasse, Breviori- bra- 
tione illud explicuerunt, quod repetiverunt 
ab hAaficipátréne quaillk:uas deorum, quae om- 
nibws ἐγεδίθα esse pentibus, ut Vellejus Epi- 
cureu$ apud Ciceronem de N. D. I, 16: ,, Quae 
est enim gens, aut quod genus hominum, quod 
non: habeat sine doctrina anticipationem quan- 
dam deorum? i.e. eine gewisse ursprünglich 
in die Seele gelegte P. orstellung von den Got- 
tern, Quam appellat πρόληψεν Epicurus i e. ᾿ 
anteceptam animo rei quandam iuformatio-11, | 
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nem.'* 5) -In quo illad ünprimie notabile est, 
quod..dixerunt de. &gimi humapi natQura, cui 


. nsitam deorum.vel potius innatam esse vo- 


luerunt notionem, seu sine:doctrina anticipa- 
tionem .quendam deorum;. quam nostri theo- 
logi persuasionem de' veritate notionis dei ejus- 
que.existentiae dicubt, eamque in.animis na« 
tam, non extrinsecus: illatam, ut, quin ea ad 
ipsam...enipi.natürem necessario pertineat, 
nullo pacto possit dubitari; namque,eo ompes 


 ziqe unetur& ferimur..; Hoc argumentum, yul- 
| BO ho 69ndenas ,génfauut, vooatum, ,etiam Ai- 


ekorieur  dixerunt,: quanquam veteres illud 
pauospplius ex historiarum fontibus, quos pau- 
cos habebant (enuesque, hausisse, !9):quau 
duse ,ratippe. inyenisse videantur, quum .ne- 
Gesse 0580. judicgrent, ut, quemadmodum suo, 
Δι ,etiem..eliorum ,omnium, animo ἃ matura 
aliqua :dearum anticipatio esset impressa. 'j'e- 
stantur, hoc Vellejus Epicureus in Cicer. N. 
D.1,:17; 4Quum nou instituto aliquo aut 
more aut lege sit opinio (esse deos) consti- 


tuta, maneatque ad unum omnium f£irpsa con- 


sensio, intelligi. necesse .est, esse deos, quo- 
mianms insitas eorupa vel potius imnatas cogni- 
eMMÁ ΒΝ 

- P); Aristoteles de caelo L, 5, πάντες ἄνθρωποι περὲ Oa» 
, "éyovgsy ὑπόληψεν i, €. omnes homines informationem 

deorum animo susceptam habent, 

' Y5) Quam ob rem non objiciam, non omnes gentes ter- 
^' "asque veteribus uotas fuisse, ut de consensu omnium 


io: «bique gentium vere loqui ppineciut. Qo ds 


f 


—- 17 .ὄ. 


tiones habemus. De quo autem omnium na- 
tura.consentit, id verum esse necesse est εἴς 1) 
deinde Balbus Stoicus in Cic. N, D. II, 9: 
»Quod nisi cognitum comprehensumque ha- 
beremus (esse deos), non tam stabilis opinio 
permaneret, nec .confirmaretur diuturnitate 
Qiemporis, neo una cum saeculis aetatibusque 
hominum inveterare potuiséet, Etenim vide- 
mus, ceteras opiniones fictas atque vanas diu- 
turnitate extabuisse. (et cap. 4.) Inter omnes 
omnium gentium sententia constat: omnibus 
enim innatum est et in animo quasi inscul- 
ptum, esse deos:'* tum Cicero ipse ex sua per- 
sona in "Tusc. I, 13: » Firtmissimum hoc afferri 
videtur, cur deos esse credamus, quod nulla 
gens tam fera, nemo omnium tam sit imma- 19. 
nis, cujus me&tem non imbuerit deorum opi- 
nio: multi de diis prava sentiunt; omnes ta- . 
men esse vim et naturam divinam erbitranturr 
— xec vero id collocutio hominum aut consen- 
Sus effecit, non institutis opinio est confir- 
mata, non  legibus.'* Et causam ille, cur 
omnes ita arbitrentur, in eo quaerit (Leg. I, 8), 
quod hominibus animus ingeneratus sit a deo. 
Ex quo, inquit, vere vel agnatio nobis cum 
caelestibus, vel genus, vel stirps appellari 
potest, Itaque ex tot generibus nullum est 
animal praeter hominem, quod habeat noli- 


1 3) Qui Epicureus Epicurum solum vidisse ait, esse deos, 
dued in omnium animis eorum notionem impressisset 
ipsa matura. Cie. ibid. e. 16... 

2 
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tüam aliquam dei, — Ex quo |, afficitur illud, 
gt is -agnoecat deum, qui, .unde : ortus 91, 
quasi recordetur et noscat,'* " 

Copiosior autem fluit veterum oratio állud 
argumentum, cur esse deos fatendum sit, ex- 
ponens, quod ducitur a deorum operibus, no- 
minatim .a. mundi. administrations divina, et 
vulgo appellari solet pAyszcotheologicum. | Ac 
Balbo quidem judice, homine Stoieo, apud 
Ciceronem N. D. II, 37. .praeclare Axistote- 
les: : ,,584 essent, inquit, qui sub terra sem- 
per habitavissent bonis et illustribus domici- 
lis, nec tamen exissent uriquam supra terram, 
accepissent, autem fama εἰ ouditióney. esse 
quoddam numen et vim deorum: deinde ali- 
quo tempore, patefactis terrae faucibus, ex 
ilis abditis aedibus evadere in haec loca, quae 
nos incolimus, atque exire, potuissent: quum 
repente terram et maria caelumque vidissent, 
nubium inagnitudinem, ventorumque vim cog- 
novissent, adspexissentque solem, ejusque ef- 
ficientiam cognovissent; quum autem terras 
nox opacasset, tum caelum totum cernerent 
astris distinctum, lünaeque luminum varieta- 
. tem, eorumque omnium ortus et occasus, δὺ- 
que in omni áeternitate ratos immutabilesque 
cursus: haec quum viderent, profecto et esse 
deos, et haec tanta opera deorum esse arbi- 
trarentur,'* 12) "'um idem. Balbus quasi oculis 


33) Ex oratione Ciceronis, quae de rebus.dixinis solet 
. {ἰδ oynatssima, tum bic tum alibi nonnmlla omisi, 
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contemplans pulchritndinem earum rerum, 
quas diyina, providentia dicimus constitutas, 
progreditur (cap. 30.) a terga universa vestita 13 
floribus, herbis, arboribus, frugibus, (quo- 
rum omnium incredibilis multitudo insatiabili 
varietate distinguitur) ad fontium gelidas per- 
ennitates, liquores perlucidos amnium, ri- 
parum vestitus viridissimos, speluncarum con- 
cavas altitudines, immensitatesque camporum, 
reconditas auri argentique venas, infinitam- 
que vim marmoris: commemorat tam varia 
genera besüarum vel cicurum vel ferarum, 
volucrum lapsus et cantus, pecudum pastus, 
vitaem sylvestrium; tum genus hominum, qui 
quasi cultores terrae coristituti non patiuntur 
eam nec immanitate beluarum effereri, neo 
stirpium asperitate wastari (verwildern), quo« 
rumque operibus agri, insulae litoraque col- 
lucent distincta tectis et urbibus. ,,Quae, in- 
quit, si ut animis sic oculis videre possemus, - 
nemo cunctam intuens terram de divina ra- 
tione dubitaret.* . 'Tum laudat maris pulcri- 
tudinem et speciem universi, multitudinem 
et varietatem insularum, amoenitates orarum 
et litorum, non praetermittens tot genera 
tamque disparia partim submersarum, partim 
fluitantium et innantium beluarum, partim ad 


ne millesima surgeret pagina; sed ai cui hora vacabit, 
legat hos locos integros, quo auctor eloquentissimus 
petctors fuerit, inprimis docentes. : - , 


9* 
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saxa nativis testis inhaeren&um; Exinde per- 
git ad finitimum mari aéra, qui die et nocte 
distinguitur; is fusus et extenuatus sublime 
fertnr, concretus in nubes cogitur, humo- . 
remque. colligens terram auget imbribus, ef- 
fluens huc et illuc ventos etfficit: idem annuas 
frigorum et calorum facit varietates, volatus 
alitum sustinet, et spiritu ductus alit et sus- 
tinet animantes. Denique (c. 40.) transit ad 
omnia cingentem et coercentem caeli comple- 
xum (aéthera), in quo cum admirabilitate ma- 
xima igneae formae eursus ordinatos definiunt, 
sol, luna, stellae et vagae et inerrantes; de 
quibus postquam multa fudit cecinitque egre- 
gia, interrogat (c. 44): , Haec omnis descri- 
ptio siderum atque hic tantus caeli ornatus 
ex corporibus huc et illue casu et temere con- 
cursantibus potnisse effici, cuiquam sano wi- 
deri potest?* Quod. Cicero ipse variata sed 
non minus ornata oratione de iisdem his re- 
bus dicit (Tusc. 1, 28), ut universo mundo 
effectorem et moderatorem praeesse doceat, 
vellem me posse repetere, sed ouique ut hoc 
quoque legat seu relegat suadéo, quum nesciam 
an iu nostris libris non planius ac melius de 
his rebus exponatur. Quid igitur, qui talia 
l4scripserunt, suamque divinae sapientiae ac 
majestatis admirationem in legentium animos 
transfundunt, hi ut adolescentium, quibus 

. haec inprimis legenda sunt, manibus excu- 
tiantur, an suadere quisquani potest doctrinis 


« 
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iustrüctiot, quoniam pagani fuerint? aut di- 
cere, talia non ad religionem pertinere sed 
ad historiani naturalem et physica, a religione 
diversa? At vero Ecclesiaste. VII, 14 jubet 
nos consideràre opera dei, et Jesaias XL, 26 
Jehovam ita loquentem facit: Τ7ΌΪ 6 in ex- 
celeum oculos vestros, et videte: quis creavit 
haec, quis eduxit numerosum agmen illud? 
Quid? nonne hoc idem argumentum, cur deum 
esse credamus, a dei operibus ductum, usurpari 
constat in notissimo epistolae ad Romanos loco 
I, 19. 20. quem nemo adhuc neque Paulo indi- : 
gnum, neque ab institutione divina alienum esse 
judicavit, cui simillimus ille est in Cic. T'usc. I, 
28: ,deum non vides, tamen deum agnoscis 
ex operibus ejus.* His addere liceat, Socra- 
tem majoribüs hanc tribuere sententiam: 1?) 
hoc universum, quod .dicitur, a natura, ad- 
mirabili quadam ratione et sapientia instructa, 
compositum gubernari. Cf. de argumento phy- 
sico - theolopico W egscheid. Instit, theol. p. 11. 
c. 1. $. 55. ubi alia etiam veterum clossico- 
rum loca reperies, quibus hunc unum Cice: 
ronis Acad. 11, 41 adjungendum putavimus: 
»Est animorum ingeniorumque naturale quod- 


8. 3) Graeca sunt in Platon. Phileb. p. 28 (244 Bip.) τόδε 
τὸ καλούμενον ὅλον νοῦν καὶ φρόνησίν τενα Ouv- 
μαστὴν συντάττουσαν διακυβερνᾷν et paulo post p. 
3o (248) οἱ πάλαε ἐπεφήνανεο, ὡς ἀεὶ τοῦ πονεὸς 

. νοῦς ἄρχεε i.e. prisci docuerunt, sémper universum 
a inente regi. 
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dam. quasi pabulum consideratio contempla- 
tioque naturae, Erigimur, elatiores fieri vi- 
demur;, humana despicimus cogitantes supera 


atque caelestia, haec nostra ut exigua et mi- 
nima contemnimus" . 


Plato autem (Legg. XII, 966 seu 998) duo 
esse dicit, quae faciant, ut esse deos homi- 
nes credant, et alterum quidem contineri iis, 
quae de anima ab ipso proposita sint, alterum 
autem pertinere.ad ordinem, quo et astra et 
omnia in mundo ferantur. Quorum illud de 
anima expositum erat libro X. de Legg. p..93. 

&q. ubi, nt, qualis esset animae natura, os- 
tenderet, ad divermtatem eorum, quae .mo- 
veantür, redit; alia enim moveri, neque se: 

| ipsa movere posse; alia mota rursus movere, 
ged sibimet ipsis motum largiri: non posse, 
seu motum aliunde acceptum porro. transmit- 
tere; alia denique movere et semet ipsa et | 
alia: quod autem semet possit movere,. ani- 
mam esse; ^) et quod primam omnis motus 
causam coniinens omnia, moveat et gubermet, 
animam divinam esse seu numen divinum, εἴ 

: mundum moveri ab hac anima et regi necesse 
esse, Cum altero autem, quod ab ordine in 
rerum natura continuo repetivit Plato, cohae- 

15ret quod Stoicus apud Ciceronem N. D. 11, 45. 
affert: , Nihil majus, quam quod ita stabilis — — 


34) Quod comparandum est cum ijs, quae ex alio Pla- 
tonis loco Cicero Tusc. I, 22 et 35 reddidit. 
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est mundus. atque ita cohaeret ad. phrmanens 
dum, uti,nihil ne. excogitari. quidem possit 
aptius:'* «οὐ Cioero- ipse' (de. Divinat. I1, 72) 
dicit: ,,esse praestabiemr aliquam. 'aeternamgua 
natnram, et eam suspiciendam.adpmirandam^ 
que bominum generi, pulohritude mundi or- 
doque. rerum caelestium cogit confiteri. - . 

Vel ex his: pancis intelligi.debet, negari 
non posse, istos paganes numen divinum et 
im rerum natura quaesiwisse, .et.im. sua ipso- 
rum. invenisse: . quorum utrumque. etiam 8 
Paulo confirmari vides in .epistole:;ad Roma. 
noà 1, 19 sq. et.2,14 sq. Quaergntibus au» 
tez deum, promittentes SSa.:(injepist, ad Ebr, 
11,.6), deus solvit miertedem., Si.quid deus 


dare νὰ], quis Aatetcedet,. quis. vetabit? Qui . 


vero..de eórum:pietate- mhle saniunt, qui no« 
bis cael etas ez sidera znonetraró , unde tre- 
mor: terris, qua vi maria alta: tumeecant obs 
Jicihus rupBis, rureusqua in se ipsa residant, 
quid premat obscurum lunae quid. proferat or- 
bem, quid velit et. poasit; rerum concordia dzs- 
cors, declarare, δὲ «d rnternas naturae par- 
tes accedere conantur, hi vereór ne similes vi- 


deantur illi multitudini, quam Plato (Legg. 


XII, 229) dixit putare, astronomiae et artium 
ei necessariarurx studiosos fieri atheos, quum 
viderint, quae *ílficiantur, necessario effici. 
Ab isto autem suspicionis errore Plato eos 
alienos esse contendit, qui illum admirabilem 
in natura rerum ordinem non supine stoli« 
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deque: ád spexerint, 15) E quis. unquatt illos 
impietatis accusare ausus est, qui Brentotheo-, 

. logias, Astrotheológias, Pyrotheologias ," In- 
sectótheolegias, Ichthyotheologias, 'lestaceo- 
.theolopias; denique Physicotheelogias seripse- 
runt, quüm eos ommes ista rerum naturalium 

perscrutatiorie et explicatione homines ad pie- 
tatem potius:adduci quant inde revocari posse, 
vàcio credidisse ,' certum ;esset? - 

"A perséesione autem. et doctrina, OILS 
esse deum, certe nonnullos veterum Graeco- 
ram et Romanorum proxime abfuisse ;.megari 
non potest, atque indice Wegscheidero (ad 
Inst. theol P. 1L. C. L $. 59). Athenagoras 
et post eum alii allatis Orphei, Sophoclis, 

 16Platonis, Aristotelis et Stoicorum effatis "5) 
docere. studuerunt; lios quoque.dei unitatem 
jam professos.esse: sed loci testimonium pro 
ilis edere olim facile crediti diligentius con- . 
siderandi sunt, quum in iis sint, qui illorum 
e] , - 

Σ 5) Astronomiam non inimicam' sed. amicam esse verae 
pietati, doctissima Commentatione astronomico - theolo- 

&gica auno 1835e Budissae edita probandum sibi sumsit 

D. Gottlob Lebr. Schulze, qui nunc summae 

rerum ecclesiasticaruní εἰ scholasticarum in Saxonia 

curiae a consilis est intimis: Luthero vehementer et 
toto coelo errare videbatur, qe philosophiam et. natu- 
rae cognitionem inutilem putaret v. ejus epist, ad Me- 

lanchth. a. 1521. Opp. T. 1. ep. 360. 

, 16) Pfannerus in Systemi. theol. gentil. purior. Cap. 11. 

$- 9. aliena attulit; Wyttenbachium autem de muitate 
dei mihi videre non contigit. 
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nominibus inscribendi esse nnnc negantur,:ut 
primum Orplei fragmentum '") eique simile 
secundüm;ab homine Judaeo scripta esse plu- 
res censent. Aliud hujus generis exemplum; 
etiam ab Niemeyero laudatum, est hic loous 
in Sophoclis fragmentis incertis n.. LI. ex 
Kl. Grotii interpretatione: . 

"Unus profecto est, unus est tantum deus, - 

caeli solique machinam qui condidit, 

vadumque ponti caerulum et vim spiritus, 

At ductà caeco errore. geus mortalium . 

eotnmenta damni est in sui solatinm 

simulacra Divum facta saxo aut arbore, (ppr. aenea) 

vel pondere 'auri, dente vel Lucae bavis: 

his victimarum sanguinem, his festos digg. . 

quum dedicamus, ea religio creditur. — — uu 

Sed pia freude Sophoclis esse nomini sub- 

jectos hos versiculos, Bentlejus jam monue- 
rat. 9) "Verum quidem est;. Xenophanem 
Colophonium, Eleaticae familiae patrem, qui 
popularem de diis opinionem graviter oppu-. 
gnavit, unum esse deum voluisse, sed. non il- 
lum a mundo diversum, verum. cum eo ita 


17) Ubi leguntur hi versicnli | 
Ἐΐς ies, αὐτογενὴς, ἑνὸς ἔκγονα ndvra v τέτυκται" 
οὐδὲ τες σϑ᾽ ἵτέρος χωρὶς μεγαλοῦ βασελῆος. 

Einer ist Gelbsterzeugter, der Bine hat.alles gezeuget, 
Und kein 4mderer herrscht noch ausser dem. grossen 
Beherrscher, 

3 8) In Opusc. phil. p. 4602 sq. Lips. qui et graeca emeu- 

davit, quae apud Brüackium paulo aliter leguntur. 
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eonfinsum, .ut. mundus. esset; dens, εἰ deus 
mundus. . In qua: γέρα Δ pabtheisrsum aper- 
tam munit&»mque, ab prim&-ip&us pantheismi 
17 vestigia licet videre, *?). Quan postea Stoici 
eandem .de 4eo;. amplexi essent, opinionem. per 
omnes mund; peries.disperao, derisi sunt a 
patribus ecclesiae, veluti: n "Fertulliano,' qui 
adv. Hermogen, cap. 44: .,, Stoici, iuquit, vo- 
lunt deum sic per materiam decucurrisse, quo- 
modo mel per favos, οἱ ἃ Lactant Inst. 

. VII, 3, ubi.haeoc: Quomodo pofest idem esse 
quod tractat,:et quod tractatur ? si quàs di- 
cat idem eise figulum ,.quod lutum, ant latum 
idem esse, quod .fipnlum. nonne aperte insa- 
nire videntur P^ ai: isti ame" naturae. nomine 


L 


- 29) οὐ Wéjsdheid. dust: FM ad "P POR CL 
; Qui. euius. jant [6 Horatri .carmimilus spparere pptapur 
pentbeignmgus (v. JNitzschi erklürendy. Anmerk. , zu, Hom. 
' , Odyssee vol. l pag. XIII sqd.), is certe, alius generis 
videtur esse, neque diversus a pérsüasione, mundum 
esse plenum "daemonibus ach nátutis: humana aBquinto 
. supirioribug. - Talem; si wis, rpantheiamum dogdit 'Elia- 
les, (quis diit; bomines existiphare opartere, ommia 
quae cernerent, deorum esse plenaj fore enim omues 
castiores, veluti quum in fanis essent maxime religió- 
eis'* Cicer. Legg. II, ὃν. De Homzro illud Maximi 
o "rücdhss XVIChuclpérümet-: οὐδὲν μέρος ᾿Ομήρῳ 
᾿ ἄθεον — ἀλλὰ πώνξω μοςὰ θείων ἀκομάετων, καὶ 
| ϑείων» "λόγων., - κωὸ ϑοίᾳς séyrgg ' e. nulla carmi- 
num Homericorum parte exclnsi 4uxt dii, .sed. ómnia 
ibi plena sunt divinorum nominum , divinorum ser- 
moriàmi, divinae aris,: 1n quo profecto nou est: deus 
est mundus, et mundus-est deus sea verns;pantieismus, 
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duas res divereissimas comprehendunt, deum 
et mundum, artificem et opus.* Adde Clem, 
Alex, Protr. p. 44, Quodsi eidem hnic opi. 
nioni, vario.tamen modo informatae, etiam 
recentiores philosophi nonnull plus minusve 
accessisse dicuntur (v. VVegscheid. Inst. th. 
P. IL C.L. $. 58), quanto magis illis veteri- 
bus venia erit danda ,. qui apertis priscae theo- 
logiae erroribus, deos ad hominum similitu- 
dinem transferentis, oflensi, et in iis refu- 
tandis occupati, tandem, quum melioris co- - 
gnitionis luce, tum terris nBndum exorta, de- 
stituti essent, in errorem ipsi implicati sunt, 
ex quo, quomodo se expedirent, -non inve- 
nerunt, Onirnem autem veterum Graecorum 
theologiam pantheisticam, ergo SSae nostrae- 
que religióni contraríam fuisse, quod, me le- 
gere memini, veluti in "lzsehirneri Fall des 
Hleidenthums 1,.19, equidem mihi persuadere 
nullo pacto possum vel unum Anaxagoram 
aut Platonem cogitanti. 20) 

Anaxagoras, qui Periclis aetate saeculo 
ente Christum quinto floruit, deum. a. mundo 
plane diversum sejunctumque esse ita declara- 
vit, ut quid dixerit senseritque non possimus 
esse dubii, eumque intelligamus tantum a pan- 
theismo abfuisse, quantum inde abest 884. 


29) Platonem non fuisse panthéismo imbhnuu, postea 
locus docendi dabitur. Idem dieendoam est de Apalejo, . 
quem v. de inundo p. 230 Bip. 


΄ 
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(ef. Mori Epit. 'T'heol. p. 44) Sed quanto nó- 
tabilior hujus dulce loquentis et magnifica sen- 
tientis sobriumque se praebentis ?!) philoso- 


18phi doctrina de deo. atque mundo est; eo 


magis eerte primaria. éjus. capita paucis ad- 
umbrare eperae esse pretium videtur. - Sunt 


fere liaóc: ;, Quamdiu orinia unus, erant &cer- 


vus omnium rerum semina continens confusa, 
mundus sondum fuit, Hunc illas res mo- 
vendo, circumagendo, sejungendo, conjun- 
gendo, ordindndo et formando mens effecit 
(graece ψϑῦξ, quá iló nomine,denm sipnif- 


. cavit, quasi Urvernunft) n)s quae nulli par- 


81) Namque ab honorum et divitiarum certamine alienus 
neque rempublicam attigit, et patrimonium cognatis 
sponte concessit existimans, patriam suam caelum et se 

' — ad id codtemplandum esse natum, Cf: Diog. L. II, 6 sqq. 
Idem neque süpplicium,; neque exilium, neque cavilla- 
tiones extiméscens libero ore,stam professus est theo- 
logiam; quam qui illo tempore clamarunt esse impiam, 
hos parum vidisse nunc omnibus apertum est- Nibil 
autem quale quamque füerit humanum ejus ingenium 

' magis detlarat, quam quod' Lampsaei moriens rogavit, 
ut quo die mortuus esset, eodem quotannis ludere pue- 
xis permitteretur. Aristoteles autem de eo, qui. primus 
,mentem causam mundi omnisque ordinis dixerit, ait: 
— olov νήφων ἐφάνη παρ᾽ εἰκῆ λέγοντας τοὺς πρότερον 
Met. ἃ p. 12 Brand. i. e. tanquam sobrius visus est esse, 
comparatus cum prioribus temere . loquentibus, 

,23) Voc. νοῦς Eustathius ductum vult a véo moveor, Hoc 

' si est probabile, mens videtur dicta esse νοῦς de sum- 
ma celeritate, qua solet moveri. Qnod confirmat Ety- 
mologicum M. p. 606 dictns, esse παρὸ τὸ νόω, τὸ 
πορεύσομαι, οὐδὲν' yap ταχύτερον voli-voog. “Ομη- 


ticulae mundi admixta, sed sola secretaque Δ. : 
omnibus seorsum est, nec aliorum vim sen- 
tiens, (Graeca sunt; τὸν vov» ἀπαϑὴ xcl 
οἐμεγῆ εἶναε jn. Aristot, Ausc. physic.. VIII, 
5, med. Nihil ea cum aliis commune habet, 
nec comparari cum nlla re ?3) nec immntari 
potest, sui tantum similis sibique.semper con- 
stans et in magnis et in paryis. Est eadem 
purissima, tenuissinia, subüilissima 54) natura; 
est infinita plurimumque valet, nec ejus poten- 
tia finibus circumscripta 25), ut in omnia, quae 


animam ducunt, tum majora tum minora, im- 
perium exerceat; nec ulla causa.nisi sua vo- 


luntate ducta decernit. 2) Denique summam 


poc ,. ὡς δ' ὅτ᾽ ἂν ἀϊξῃ νόος - ἀνέρος. Iliad, XV, 8o. 
Adde Iliad. XXIIl,.590. χραεπνότερος μὲν γώρ τὰ νόος. 
Odyss. VII, 56. véec ὠκεῖαε ὡσεὶ πεερὸν ἠὲ νόημα. 
"Etam Thales dixit apud. Diog. I, 85. τάχεστον vovg. 
et Cicero Tusc. I, 19. ,, Nihil est animo velocius; nulla 
est celeritas, quae possit cum animi celeritate conten-- 
dere.^ Mentis divinae celeritatem Maxinus Tyr. diss. L. ' 
comparatione illustrandam putavit ab oculis ducta., 

23) Similiter de deo Psalm. 4o, 6. fui nil simile; . et 
Antiphanes in Stob. Eloril v. I. e L]lL οὐδενὲ θεὸς 
ἔοικεν. 

24) Quod propter antecedentia non ita a intrpretandum, 
ut Ánaxagorem putemus mentem "non cogitasse age 
puxyrov, corporis expertem. Recte Philoponns ad Aristot, 
de anima c. 9: »oU» xad pod» δλαγα καὶ ἐμεγῇ καὲ 
επαϑῆ, τουτέστιν ἀσώματον. i €. Jmentem puram 
dicebat, non cum. aliis.mixtam, neque ab alüs affici 
solitam, id est corpore vacantem. 

23) Graeca sunt; ὅστε» ἄπειρον, ἰσχύει μέγιστον. 

36) Hinc φὐξοχρατὴρ εἰ αὐκοκράξωρ dioitur i, e. suam 
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19 omnium rerum, et praeteritarum, et praesen- 
tium, et futurarum: habet cognitionem, ** 27) 
Anaxagoras igitur primus, ut videtur, omnium 
rerum "descriptionem et motum mentis infini- 
tae. vi ac ratione designari atque confioi, at- 

. que adeo hanc mentem mundi formati cau- 
sam:ultinam: sen mundi opificem **) esso vO- 
luit; idemque mundum non modo secrevit 

.& deo, sed primus etiam inter Graecos a deo 
uno, quant.mehtem vocavit, pendere do- 
euit 2» ideoque jam deisnium quemdam pro» 

- Ἢ »»Δλδὰ "E t 
" pot&statem, non aliunde habet — Similiter deus verus 

- μόνος δυνάσεης « Paulo dieitur 1 'Tim, VI, 15, . 
27) Ita fere fug. Carus, Budissinus, amicue mihi desi- 

- — deratasimus, in disp. de Ánaxagoreae Cosmotheologiae 
fontibus scripsit p. 8 seu Opes. postum., vol. 4. p. 699 
sqq. qui-et p. J1 seu 756 causam primus indagavit, cur 
Anéxegora$ dei vocabulo abstnuerit, ldem Ciceroni | 
Joenm NN. D. 1, 16 (quoeum compares Plutarch. Plac, 
Phil 1,7, 11 seu Stob. Ecl. phys. vol. 1, p. δά Heer.), 
tubi jen. Thales Milesiás deum mentem dixisse traditur, 
patloó aceuratins post Baylium tractavit p. 42 seu 756. 

28) Hinc κοσμθοποιὸς dicta est mundi opifex, v.,Stob. 

'^ MEel phys; L pe 56 Meem Án wero ínter huto νοῦν 
κοσμοποεὸν et ilium λόγον, δι᾽ ob πάντα ἐγένετο, 
καὶ χωρὶς οὖ ἐγένετο οὐδέν, comparatio locum *a- 
beat, quaestio est ad nos mon pertinens,  Ilhud addo 
Bretsehneideri: in Lehrh. der Religion für G&yrensasien 
p» 180: ,, die Sehrift stellt Gott auch dar als Wort (schaf- 
'fendes , Iehrerides, oder als Veriunft) naeh. seines hóch- 
stem Vernuttft die Welt bildend und lehrend;* 

849) Cf. Tennemanni- Gesch, d; Philosophie vok T. p; 314. 
Quod autem. Plato itr Cratylo 92:415 (n91) wefert, Ass- 
' xagoram- dicere; mentent dfniia" órdibase per dina 
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fessus essd creditur; (v. Wegscheid. Inst, th. 
$. 58) dixi quendam, quum incertum sit, au 
eum, quem nune loc nomiue volunt.intelligi, 
id est persuasionem ratàoni convenientem , esse 
primam quandam rerum omnium causám, nii 
hil nisi. quod per se ipsum: bonum eit fieri 
cupientem, suaéque voluntatis sanctitate uni-20 
versum mundum gubernantem. Ex eo quo- 
que, qüod in Platon. Apolog. f. 14, legitur, 
in Anaxagorae libris multa hujusmodi reperiri, 
solem esse lapidem , lunam autem. terram, vi- 
detur posse effici, ut plures ille deos praeter 
mentem non  agnoverit, 


euntem (νοὖν xagra κοσμεῖν τὰ πράγματα did πάνω 
των ἰόντα), hoc non ita intelligendum putamus, deus 
sua naturà omnia reple!, sed potius ita interpretan- 
dum, deus omnia scit et in omnia apit, quemadmodum 
nostri quoque (veluti de Ámxnon üb. d, Fertbild. d. Chr. 
p. 270) de deo ubique praesente dicunt: e» darchdringt " 

. die JFelt: similiterque Gesnerüs ad. Orph, Fragm. se- 
eundum ill O«óc ἐν nice περονέσοσταν wu διήχεδε 
ztdvt« i, e, dens ompiá eireumit seu permeat, de amni- 
potentia disina acceperat, Bene Apulejus de mundo 
p. 279 Bip. ,, deum dicit omnino otttoihus heminibts et 
per se et per alios opere salutis κέοιτο, Aeque pene- 
trantem (atque. adeuntems specialiter singula, nec in- 
decore attrectantem cominus. ἐμπσίαι ὁ. 'Temsemanno 
igitur p. 320, 527 Anazagoram dicenii deum mino extra 
mundum posuisse '&b eóqne secrevitse, nane fn eandem. , 
retaxisse, sibique ipsum fepuUgif&éée, os qtideni as- 
sentiri-nom possumus, hrevitbilie HH pantheistni retia 
fuisse nog putantes. 
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εὐ Qui- sóla rationis luce utentes talia .vide- 
runt, &n. coeci pagani, an, vero. scriptores per- 
niciosi a nobis appellandi sunt? Ut ex iis, 
quae Anaxagoras docuit, hoc unum .tantum- 
modo tangam, dei naturam infinitam mundi 
terminis clausam cogitari non posse, quanti 


est momenii ad doctrinam. de deo recte tra- 


dendam! ! 

Aliis, qui ex Clazomeni de deo mundo- 
que doctrina plus minusve adsciverunt, ??) 
nunc missis, Platonem excipiendum putamus, 


. qui, quu deum perfectissimam, esse mentem 


statuerit, ad unius aeternique dei agnitionem 
proxime accessisse dicendus videtur, quamvis 
saepe in sermonibus suis de diis loquatur; 
quod ipse Eusebius (Praep. Ev. XI, 13) non 


39) In quibus praeter Epicurum, qui teste Diogene Laert. 
X, 12 ex veteribus maxime probavit Ánaxagoram, qüam- 
«quam in nonnüllis ei contradixit, et Maximum Tyr. qui 
diss. I. divinam mentem dicit voeiy del καὶ πάντα xai 
ἅμα, videre semper et omnia et simul, dignus est qui 
nominetur Onafas Pythagereus; is enim in Stob. Ec, 

. 0 phyel,p.e9g& Heer avzóg, inquit, Jedg ἐντε νόος 
. od ῳυχά, καὶ τὸ «ἰγομονικὸν τῶ σώματος κόσμω. — 
ὁ ϑεὸς αὐτὸς οὔτε ὁρατὸς οὔτε dua nrc, ἀλλὰ λόγῳ 
μόνον xai νόῳ ϑεωρατός, . Τὼ δ᾽ ἔργα αὐξὼ xoi npd- 
, ᾧϑες ἐναργέες za καὶ αἰσϑηταί ἔντε πάντεσεν ἀνθρώ- 
. . $t04. ὧν € ipse deus est mens et anima et guberna- 
&or corporis mundi. — Deus ipse neque conspicitur ne- 
«ue sentitur, sed ratione solum ac znente percipitur 
. Opera autem ejus et actiones sunt conspicuae, et ab 
omnibus horhinibus possunt animadverti, Adi. Carvs 
b €. p. 13 8. 706. 


-« 
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dubitavit concedere, ita scribens: Aperte 
Plato unum deum novit, quanquam more 
Graecis usitato plures solet commemorare. ** 3X) 
Inprimis notabile, quod in Platonis ''imaeo 
p. 324 (40 sq.) a Saturno, Rhea, Jove, Jü- 
none reliquisque diis distinguitur 7s, qui Aoc 
universum condiderit. Fuisse autem plures, ' 
qui multis populi diis rejectis unum deum 
esse dicerent, ex his Onatae verbis possis col- 
ligere: , Videtur mihi, qui deus dicitur, non ' 
nnus esse, sed unus is, qui maximus et su- 
perior reliquis est, et omnia gubernat; illi re- 
liqui autem multi inferiores sunt viribus. — 
Dicentes autem, unum deüm. esse, sed non921 
aznultos, errant, ??) Idem Onatas, quae illi 


31) Graeca sunt: δῆλός ἐστιν ἕνα ϑεῦν dde, ai καὶ 
συνήθως "Els. τῇ τῶν πλεόγων εἴωθε χρῆσθαι 
προςηγορίᾳ. Cf. Tennemann. J1,,582 sqq. Adde Clem. 
AL Protr. p. 46. xal μοι μὴ μόνον, ὦ φιλοσοφία. ἔνα 
τοῦτον Πλάτωνα, πολλοὺς δὲ καὶ ἄλλους παραστῆσαε 
σπούδασον, τὸν ὅνα ὄντως μόνον ϑεὸν ἀναφϑεγγο- 
μένους ϑεὸν κατ᾽ ἐπίπνοιαν αὐτοῦ. i e. nec mihi, 
o philosophia, hunc unum solum Platonem, sed mul- 
tos etiam alios cura ut proponas, qui unum vere deum 
solum deum praedicant secundum inspirationem ejus; 
et nominat deinde alios, veluti Ántisthenem, Xenophon- 
tem. Plato Tim. p. 41 unum aeternum deum, mundi 
opificem, distinguit a diis, qui generati 'sint, Caeterum 
de veteribus modo deum, modo deos dicere solitis cf. 
Wyttenb. ad Platon. Phaed. p. 62 seu 46. Bornem. ad 
Xenoph. Mem. I, 4, 13. Gedikii Histor. phlsph. e Ci- 

' eerone p. 163. 168. 

33) Graeca in Stobaei Ecl. phys. ! P 94. 95 Heer. sunt: 

3 
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deo, quem ipseé- unum summumque habendum 
esse. dixit, enm xeliquis mihoribusque: deis 
— ratio datercedere putanda sit, hac compara- 
^ ione illustrare ktudet: ,, Reliqui dii deo prin 
cipi, et.mente tantum cemprehendendo, ita 
additi subjectique sunt, üt chori personne 
€oryphaco, et milites duci, sic natura com- 
parati, ut ebtemperantes sequantur bene du- 
centem.* 339) Alien comparationem, e Plato- 
wis Timaeo p. 44. haustam, invenimus apud 
Maximem 'Iyrium, qui Diss. Ll in ee dicit 
omnium ubique hominum opinienes convenire, 
esse deum unum, repe emniurm et paáren, 
' et deos multos der füzes cum εἶδο regniutes. 
ÉSecuudus Hadriani tempete deum dixi mula 
torum nominum potentiam (in Galei Op..635.) 
ic facta. videmus esse :menotheismum eum 
polytheismo maritendi pericula. Inprimis au- 
tem notabilis esset de "ne 'deo locus Aristotelis 


: Zfoxes ubt μὴ εἶς P" ὃ ϑεὸς, αλλ᾽ cfr nó» 8 μὲ- 
γισεος καὶ καϑυπέρτερος καὶ Ó κρατέων τοῦ παντός" 
οἱ δ᾽ &Rkos πολλοὶ δεαφψέρονεες κατὰ δύναχιεν. — Toi 
“δὲ λέγσντες ἔνα ϑεὸν εἶμεν cA ME μὴ νιολλοὺς, νἔρεαρ.- 
τύνσντι. Qui setem n Cudw, Syst. p. 58& sen vol. I. 
p. 755. Wfermesienacbi "mibeaetur vetsicui de deo uno, 
praetermisi, quum Mesheihius j&/h mohuerit, nbmen 
auctoris, rpmd quem Agentur, ignem, meque, id 'nunc.- 

"cel, cotnpererim. 

33) Qraeba εξ apud Stob, ὧν Ecl. ph. I, 96. "fo; δ' 
ἄλλον eoi ποτὶ τὸν πρᾶνον θεὸν “αἱ »σατὸν οὕτως 
ἔγοντε, ὥσπερ χορευταὶ ποτὲ κορυφιῖον καὶ σεράτεῶ- 
"SUL C00 38 epo rt yB» , .Égoseep φύσεν ἔπεσθϑας παὶ ἔπα- 
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de mundo, si isti libro mejor esset auctoritas, 4) 
Orphei fragmentum tertium, cujus initium est: 
Coeli atque infern£ et porti terraeque tyranne! — 
ab- homine Christiano putant suppositum esse. 


| Pars secunda. 


Secundo loco, quales deos vel qualem deum 29 
weteres Graeci Romanique esse existimaverint, 
quaerentibus de numinis summi cognitione per - 
philosophos horum populorum emendata erit - 
dicendum; nam rudes illos crassosque, quos 
vocant, enthropomorphismos et antbropopas 


, T 
«ολουϑεῖν τῷ καλῶς καϑαγεομένῳ. — Hine distinctio 
inter Θδὸν et δαίμονα cí Eurip. Hee. 161. Apul, de 
deo Socr p. 229 Bip. | 

94) Hic locus cap. 6. et 7. in Mitfordui Hist. Graeciae a Ba- 
rouio ita redditus est I, p. 121. ,,Es giebt sine Tra 
dition, die vor Jditers unter ellen Menschen. ange- 
nommen «wr, dass Gett. der. Schópfer und. Erhalter 
aller Dinge, und dass nichts in der Natur ohne sei- 
hen oberherrlichon Schutz zu seiner eignen Existenz 
hinreiche. Daraus haben einige der 4lten geschlos- 
.sen , deas alle Dinge voll Gütter eíind, dasa sie dem" 

. Zuge, dem Ohr und allen Sinnen vorkommen: eine 
Meinung, die zwar gut genug zur Macht, aber nichi 
zur Natur der Golthest passt. -— — Gott ist ein einzi- 
ges Wesen , hat aber viele Namen erhalten sach der 
Verachiedonheit der Wirkungen, von denen er die 
Drsache ie'5 Similiter Cudworthus Syst. int, 1, 684 
putavi, plerosque deos veria tautum esee Mutius summi 

3* 
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ihismos, ?*) prisco tempore ab his quoque 

populis receptos, et.a vulgo diutius retentos 

hoc loco mittamus, quod idem Platoni facien- 

dum visum est; *5) et, quae rudior. antiqui- 

tas prave. de diis eredidit cum saniore serio- 

. rum temporum doctrina .comparanda sunt, 

quemadmodum in V.'T. tradita N. T. decretis 

metienda esse dicimus: hy« iltud pertinet ex 

Euripidis Bellerophonte (n. 19): ,,Si iurpe quid 
.facidnt dei, non sunt:deL*5 Ὁ 

Ac primum quidem cum :Simonide (Cic. 

N. D. I, 22) Plato difficilem: esse dei cogni- 

- . tionem siguificat. dicens: ?7) ,,conditgrem ac 

patrem hujus universi meque facile invenias, 

neque, 5i inveneris, omnibus possis enarrare.** 


; dei nonfina, quibus diversas ejus virtutes perfectiónes- 
que patefacere veteres voluerint. Jovem, Neptuuum et 
Plutonem esse tria unius supremi numinis vocabula, id- 
que testari Pausaniam 'II, δὰ p. 166. 

3 5) Veluti deus ridet, ut in Aesch, Eum. δὅο΄ (550) γελᾷ 
δαίμων ἐπ᾽ ἀνδρὶ ϑερμουργῷ, deridet hominem teme- 

.rarium quod coníparandum est"cum Psalm. 2, 4, 59, 9. 
Adde Wegscheid. Inst. th. p. ΣῈ Cap. IL. δ. 60 et libr. 
Sapient. 1V, 18. . Ipse Socrates fertur dixisse, se cre- 
dere, deos videre videntes vana: hominum smdia, ἃ v Stoh. 
Flori. HI, 256 Gaisf. Lips. ^ ^ .." 

36) ka dicenti Legg. X, 686 (69) τὰ àv ἐρχαίων πέρε 
μεϑείσϑθω καὶ χαερέτω, i.e. quae de priscis dieuntar 
omittamus , iisque valedicamus. 

37) In Tim. p. a8 (503) graeca sunt: τὸν ποιητὴν καὶ 
πατέρα τρῦδε τοῦ παντὸς εὐρεῖν te ἔργον, καὶ εὑ- 
ρόντα εἰς πάνεας ἀδύνατον λέγειν. His verbis .repe- 
tiis addit Clemens ΑἹ, Protr. p; 45 εὖγε ὦ. Πλάτων 
ὅπάφασαε τῆς. ἀληθείας, attigisti veritatem. 
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Quem locum' Lactantius Inst. T, 8. ita inler- 
pretatur: ,,unius dei vim majestatemque tan- 
tam esse dicit in Timaeo, ut eam neque mente 
concipere, neque verbis enarrare quisquam 
possit ob nimiam et inaestimabilem potesta- 
tem;* quod idem repetit de lra dei cap. 1f: 
Neque vero hanc illorum confessionem Ho- 
mericis contrariam αρέγνωτοι δὲ 2:04, mi- 
rari congruerit, quum in SSa idem dici repe- 
riamus, ut 1 Cor. 2, 11. 1 Tim. 6, 16. ex quo 
tamen non, quod nonnulli, repuguante divi 
Pauli doctrina in epist. ad Rom. 1, 19, volunt, 
efficitur, ut ratio. humana per se deum non 
possit cognoscere, ?*) Sane perdifficilis et per- 
oóscura quaestio est de natura dei, et, ut vi. 
detur, hanc.ipsam ob causam antiquissimi 
Graeci suam se deorum cognitionem primum 
quidem a diis ipsis, ad homines nonnunquam 
descendentibus, postea per oracula, per vates 
et per poetas a diis afflatos accepisse credi- 
derunt, 39)" ideoque horum quoque effata diu 
ut divina pio exceperunt animo. Plato de 
Legg. VI, 759 vult Delphos mitti, qui inde 
leges de rebus divinis ferant, iisque praefici 
interpretes, quibus sit utendum. — Vere Strabo 


38) Quatenus homo dici possit deum cognoscere, popu- 
lariter plancque exposuit Wegscheiderus in Proleg. Iust. 
theol. c. Y. in. 

39) Vides bic quoque creditam altioris revelationis necces- 
sitatem. 
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,antiqui, inquit, majote in honore ac vene. 
. ratione habebant a diis pronunciata quam ab 
homiuibus,* 40) et Minoà ac Lycurgo com- 
memoratis, qui suas leges ad deum retulerint 
auctorem, pergit: ,Haeo apud homines fidem 
invenerunt et recepta sunt; ideoque vates in 
honore erant, ut a diis effata ac praecepta 
nobis eloquentes.* — Idem (I, 19, seu 31 sq. ) 
emnino negat, mulierum et promiscuae turbae 
multitudinem philosophorum oratione posse 
ad pietatem et ad fidem adduci; hanc enim 
tentum praemiis ac poenis divinis, quae pro- 
bos et improbos manere credantur, moveri. 
Si deinde, quod nemo negabit, a pluribus 
recte animadversum est, quo quis melius ple- 
niusque suum animum ejusque partes cogno- 
verit, eo sibi veriorem amplioremque dei coó- 
gnitionem posse parare (cf. Wegscheid. Inst. 
th. ad P. II. Cep. II. $ 60. admodum pura di- 
gnaque summi numinis notione antiquitatem 
eruditam, de qua loquimur, gavisam esse, ex 
iis colligas necesse est, quae Cicero tum in 
Tusc. I, 24 sqq. tum de Tin. IT, 14. de animi 
humani nominatimque retionis excellente prae- 
stantia praeclarissime disseruit, quee idem 
(Tusc. 1, 26 et 27) his paucis complectens: 
» Ergo, inquit, dnimus, ut ego dico, divinus, 


- 


40) Graeca sunt XVI, 762 (361 sqq.): 66 ἀρχαῖος, τὰ 
'sterpa ϑεῶν ἢ παρὰ ἐνθοώπων ἐπρέςβευόν μᾶλλον 
καὶ ἐσέμνυνον. — | " 
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ut Euripides audet dicere, 41) deus est. — 
Ita. quidquid est illud, quod sentit, quod sa- 
pit; qued vivit, quod viget, et caeleste οἱ 24 
divinum, ob eamque rem aeternum) sit necesse 
est.^ De animi hunfani ac nominatim ratio- 
nis praestantia cf. Part. IH. p. 13sq. Sed. ne, 
quam modo proposuimus, conclusio rationis 
perum esse firme videatur, aliquot testimo- 
nia, quae eam confirment, adjungamius. Ut 
omittamus Anaxagoram, qui quam egregia de 
deo senserit docueritque, paulo ante ,declara- 
tum est, et Hesiod! Operum et Dierum pro- 
oemium, citantur hi versiculi ut Aeschylei: 43) 

Sejunge wb' omni sorde mertali deum, 

Nee carne amictam , nec tui similem puta. 

Ignotus ille est: nunc ut implacabilis 

Apparet ignis, nunc tenebris, nunc aquae 

Per ille cerni. Siinulat interdum feram, 


41) In fragm. inc. CLXXXVIILI Jsac γάρ εἰς ἐν "μῖν, 
deus quidam in nobis; quod sunt qui de consqiemtia recti 
pravique esse intelligendum existimant, et coufirmari 
videtur isto versiculo in poet, gnom. p. 139 Weig. 

Booreic ἕπασιν ἡ συμείδησις Jede. 
i. e. mortalibus omnibus conscientia est deus. 

9*3) A Clemente Alexandrino Stromat. V, p. 610 sq. Col. 
et ex eo ab Eusebio Praep. Evang.,XllI, p. 68g his 
verbis praemissis : πάλιν αὖ Αἰσχνλος μὲν ὁ τραγῳ- 
δοποιὸρ τὴν δύναμιν ταῦ eov παρατεϑέμεμος οὐκ' 
ὀχνεῖ xai ἕψεσεον αὐτὸν. προθαγορεύδεν διὰ τούτων. 
H. Grotius , eujus interpretationem ὁ Prol. ad Stob, Flor. 
p. LI Gaisf, Lipa. repetivi, Aesabyli uomen omisit, uqc 


scio an recte. 


- 
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Tonitrua, ventosa, fulmen , ignes, nubila. 
luservit illi pontus et saxa horrida, 
Liquidique fontes amnium et cursus vagi. 
Illu ipsa tellus horret, et juga montium, 
Lateque fusa stagua caerulei maris, 
Si forte torvo dominus .ore adspezerit. 43) 
Quorum ultimis similes sünt plures Psal- 
morum loci veluti LXXVI. LXXVIL | Quod 
assentiente nostra ratione libri sacri docent, 
deum vivere et operari , idem persuasum ve- 
teribus fuisse Graecis, praeter alia hic locus 
docet Aristotelis: 4, Omnes homines deos pu- 
tant vivere (iz) et operari (ἐνεργεῖν), nec 
25enim Endymionis instar eos dormire, ullo 
modo credibile est.* 44) ' Hinc fuerunt, qui 
deorum numero solem, lunam, astra et ter- 


43) Hunc locum Moshemius ad Cudworthi Syst. int. p. 596 
seu vol. L p. 768 ita interpretatur; deum, tametsi ab 
humano non comprehendatur ingenio, nec concretionis 

΄ aliquid corporeae admistum habeat, nec denique homi- 
num ullo pacto sit similis, tamen varia ratione et di- 

' verso habitu adscito vim et potentiam suam in orbe ter- 
rarum declarare: (deus Secundo dicitur πολυχάρακεον 
μόρφωμα natura varias formas habens im Galei Opusc. 
635) nihil esse rerum, quo deus non ut instrumento 
vindictae suae in malos utatur: ignem, aquas, feras, 
fulmina masdatis ejus statim obtemperare, si impro- 
borum castiganda sit malitia. Qnibus' quisque videt 
non dissimile illud esse in Pasalm. 104, 4 wenti sun 
ejus nuncii, flammae ejus ministrae, 

" 44) Ethic. ad Nioom. X, 8 a Cudwortho citata. Nomen 
ipsum Ζεὺς non desunt qui ductum velint a verbo ζῆν, 
vivere. 


f 
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ram eximerent dicentes, haec esse terram et 
saxa, quae rerum humanarum curam agere 
non possent, üt ipse Plato narrat, 45) Inpri- 
mis auiem hic egregius Ciceronis locus est 
laudandus (Tusc. 1, 27): ,, Nec vero deus ipse, 
qui intelligitur a nobis, alio modo intelligi 
potest, nisi.mene soluta quaedam et libera, 
segregata ab omni concretione mortali , omnia 
sentiens οὗ movens , ipsaque praedzta motu sem- 
piterno.^9) Neque vero vel ex epithetis et co- 
gnominibus, quibus suos deos homines orna- 
. runt, vel ex appositionibus et circumscriptio- 
nibus, quibus eorum naturam, facta et vir- 
tutes declararunt, non potest, qua deorum 
notione imbuti fuerint, satis intelligi. Missis . 
nunc veteribus hymnis atque precibus, in qui- 
bus talia solent cumulari, ea tantum, quae 
hujus generis sunt in Platonis scriptis, a Cud- 
wortho (in Syst. int. p. 484 seu vol. I, 620) 
collecta repetamus, quum scire, quid inpri- 
mis Plato, quem ipse Clemens Alexandrinus 
(Strom. I. $, 8 et V. $. 19) veri amantem et nu- 


45) Graeca sunt in Legg. X, 886 (60) οὐδὲν τῶν ἄνθρω- 
zivov πραγμάεκων φροντίζειν δυνώμενα. Ergo jam 
pagani quidam usi sunt hoc argumento ad refellendos 
de diis errores. ] 

46) Quem locum Wegscheiderus postquam excitavit ad 

- Inst. th. P. II, C, I, $. 5a addit hanc non mediocrem 
animadversionem atque admonitionem: ,,ex quo prae- 
clare dicto apparet, quam were recteque ipsi pagan: 

. de eo nulla reselatione adjuti statuerint, Ο caudi- 
dum pectus ! 
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mine. afflatum (δεάφορού μενον) appellat, de 
diis senserit, cujusque rerum divinarum stu- 
diosi interesse jure videamur sumere, Pla- 
toni igitur deus summus. dicitur opifex TMAT- 
di, aedificeter «αὐ pater hujus universi, deus 
^ui Omuiibua praeest ,. .naturqe conditor, umi 
^ — «erst princigiuna , (ARUM rerum causa, mens 
omnium. regina , HiGRS. SIJTHIA. imperium per 
se habens, omnia ordinans, in, omnia agens, 
gubernatar Aniverst, primeópe deus, maximus 
daemon, id. quod aemper est neque ullum. ha- 
«^ 26 bet artum. ^7). Quibus addas locuni in Phae- 
doge (p. 80 seu 182) ubi deus vocotur divi- 
num, immortale, intelligibile, uniforme, iH» 
disselubile, semper. sic atque «edam mado se 
habens. 48) | | | 


47) δημιουργὸς τοῦ κύαμον, ὃ. ποιητὴς «οἱ xorje 
. φοῦδε τοῦ παντός, ὁ ἐπὶ πᾶσι ϑεός, τῆς φύσεως 
χκείστης, τοῦ παντὸς ἀρχὴν, πάντων αἴτιον, νοῦς 
πάντων βασιλεύς, vovg αὐτοχράτωρ πώνεα κοσμῶν, 
διὰ παντὼν ἐών (quae sunt Ánaxagorea), fof: παντὸς 
, κυβερνήτης, ὃ πρῶτος deód, ἃ μέγιστος δωίμων, 
ὃ μέγιστος θεῶν, τὸ ὃν ἀεὶ γέμασεν Ó' ox ἔγοκ" 
S qhorum volümum (im Tim. p. a7 seu o1) nuuc sunt 
qui interpretentur aefernqm. ideam , ed. cemjua exemplar 
deus mundum cosdidari ; bano tamen €os in deo non 
* extra eum fuisse velle credidimus. — Angustmus autem 
de C. D, Vill, 31, μὰ nemparet cum: Rbraioe dei no- 
" mine ego sum φαΐ φῶ, Exodi 3, 36 
48) cà θεῖον, «e eitérenor, καὶ κοητὰν, καὶ μανοε:-- 
᾿ δὲς, καὶ ἐδιῴλυτομ, xoi del ὠαφύκως καὶ κατὰ ταὐτὰ 
ἄχον ἑαυτῷ. quibus ultigsss verhis Glemauns. AL, Prou. 
p. 45 etiam de vero deo utitur. Onstaa, qu deum 


[/ 
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An juvenes bonarum litterarum stimulis 
ad altiora expetenda incitandi talia de deo 
praedicata in antiquis classicorum monumen- . 
tis, divina providentia, ut sint; quos multis 
in rebus imitentur, servatis, sine magna lae- 
titia et admiratione legent videntes, quam sint 
ea illis similia, quae SSa. de uno veroque deo 
prodidit? nonne cum Augustino (de C. D. 
VIII, 11) cogentur fateri, deus illis manzfe- 
stavi? nomne eis summum amorem collau- 
dare libebit, quo paternus dei animus etiam . 
| paganos illos, quorum volumina etiamnunc 

diligenter versanda censent qui sapiunt, am- 
plexus sit? quem'qui vere cognoverit, nae is 
judaico in illos paganos odio flagrare non 
potest. Facem autem in his rebus Plato prae- 
tulisse Plutarcho, Maximo Tyrio et Apulejo 
videtur, . de quibus 'Tzschirnerus (in libro 


- 


antea dixerat λόγῳ μόνον xai νόῳ ϑεωρατόν, tatione 
tantum 'ac mente adspectabilem, eundem postea eodém 
sensu dixit »o«zé» intelligibilem in Stob. Ecl. ph. I 
p. 94 et 96. cf. Wyttenb. ad h. 1. Platon. et add. de na- 
tura dei Sallust. c. 1. in Gal. opsc. p. 244. Neque ad 
Platonis doctrinam de deo magis cognoscendam aesti- 
mandamque nihil conferet quod Tzschirnerus (Fall d. 
Heidenth. Y, 426) scripsit: ,,Plato's Theologie war rei- 
ner und vollendeter Theismus ; mach seiner Lehre μὲ 
Gott von der Welt,: der bildende und ordmende Geist, 
von der Materie verschieden; die Welt wird durch 
Gott, aber 6ott. wird nicht durch die Welt hestimiut, 
und nicht verschiedene, sondern entgegengeserate Er- 
»theinungen sind das Gute und Bóse.* 


N 
] 
, : 
πῶμα 44 vente 


Fàll des Heidenthiims I; 133) haec praedicat: 
»Plutarch, Müáximus Tyrius, .dpulejus 'stan- 
den «veit erhalen über dem Glauben ihrer Zeit. 
Sie hatten die wahre Idee: Gottes als der das 
 JFeltail ardnénden Intelligenz, als des: hóch- 
eten. JV'esens, welchern; Unvergünglichkeit, Un- 
eündlichleit , Freyheit vbn. sinnlichen Gefüh- 
len und yon Leidenschaften. zubomme,. und 
mit dieser Idee.den. Glauben an eine sittliche 
Bestimmung des Menschen ergriffen. | Fiele 


grosse und. seürdige Gedanken über Gott und . 


góttliche Dinge, namentlich auch die Idee der 
Unsterblichkeit als Fortbildung gedacht und 
Fergeltung , und selbst als PViedervereinigung 
97 mit denen, die man im Leben geliebt hatte, 
werden bey ihnen, besonders beym Plutarch 
 gefunden,* Quare idem p. 560 non dubitat 
concedere: ,,777oÀl wearen dze ChrisMichen und 
Platonischen Ideen verwandt.4 | Quo talis 
tamque pii oratoris doctorisque testímonio ad 
viam nostram persequendam videmur haud 
medioériter excitari. His igitur e veterum 
classicorum libris de natura dei et deorum al- 
latis, quae paucis tantum parvisque similia 
sunt folis,.ex hac illa arbore semper virente- 
decerptis, jam ut ad singula quaedam illius 
naturae propria, “οὐ in'eisdem monumentis 
memorata transeat oratio, videlur esse neces- 
sarium, quo magis ab illis. scriptoribus, saepe 
impietatis incognita causa damnatis, propul- 
setur injuria; qua qui utuntur, hi ne sua 


— Δ — 
pietate glorientur. . Dieunt igitur illi, sum- 
mum numen 6s5se::aeternum et immutabile:; 
corporis expers; ubique praesens; omnipotens; 
nihibid effugere posse; esse bonum; sapiens; 
justum: beatum; esse id quo onines mortales 
egedht; -denique esse imitandumi. : :- 
L' .deternitatems deorum ut rudior antiqui- 
tas imperfectus et- angustioribus circumscri- 
ptam finibus cogitaret quam eruditior, necesse 
fuit; memorabile temen est, qued ab antiquis- 
simis usque temporibus. Graeci déos aeternos 
esse :crediderunt. (αὐὲν £ovrac, ἀϑανάετους, 
sempiternos, immortales). Epicureus apud Ci- 
cerenem (N. D. I, 10 et 17) negat se deum 
nisi sempiternum , nia? immortulern posse in«- 
telligere.. Ab Aristotele (si verum auctoris 
nomen) /deus dicitur: ab infinito tempore per- 
durare in alterum infinztum tempus. 49) Cum 
numinis aeternitate conjungere solent zndzsso- 
lubile et immutabile, ut in aeterna deorum 
natura necessarium. 5?) 
SuEbpstubrtufirtusstusmibdindó " €. ' , 
49) In Stob. Ecl. plu I,.90 Heer. δεήκων d£ ιῶνος ἀτέρο 
povog εἰς ἕτερον αἰῶνα. | Pertingens ab aevo infinito ad 
alterum aevum. ; Ádde ἐκ Platone proposita, et Plutar- 
' ohum (Symp. VIII, 1, 5) id ipsum repetentem, &yé»- 
.*»urov καὶ ἀΐδιον O'sóv.a Platone. dictu esse, non gez 
nitum et sempiternum deum, ΄ 
^50) Maximus Tyr -.diss I, p. i1 Oxon. τὸν. Sai» τα-- 
κετέον ἐν φύσοε 'στασέμῃ καὶ ἑδραίᾳ καὶ ὠπηλλαγμένῃ 
toU ῥεύματος καὲ τῆς ἱμδταβολῆφ. i. ὁ. deo tribuenda 
-est.natura stabilis, οἱ χά, et.expers eorum, quae sunt 
.üuxa et mutabilia, «Οὗ quae ex Platone*et /Anaxagora 


ἯἮ. έωπε expertem esse corporis, Onatae, 
cujus.mentio jam: facta est, ita docuit: ,,di- 
vina nature neque ex duohus composita eet, 

28corpore. et anima (illa enim tota anima est) 
Reque ex . quibusdam contranisg 'cpnisaria 
enim sua natura sunt regere et regi'* 5!) 
Sine ullo aorpore denm .esse, eliam Platonem 
aique Aristotelem voluisse, vei ex boininis 
Epicurei vérhis in Ciceronis libro L. de N. D. 
c, 12 et.13 salis cognoscitur, qui id quale eese 
possit Amegot. posse. intellid$; namque ita deux 
privari. sensu,, etin -prudeni. His -addes 
qnàé .49. Au&xagora anten dicta sunt, Sed 
nostto tempore sepientem . quendam slocmisse 
audis .(mon.vidi docentem): ἡ) Keine Gezstese 
“γα: drag ihrer : aelbat. bostes? doerdeny ohne 
«n einen. J.eib gebunden. zu: seyn. 5 Quod pla« 
oeat comparari cum sententia, quam Cicero 
dixit Tusc. I, 22, ubi, postquam mouuernt, 
£996, Qui, qualis animus sit vacans corpore, 
intelligere et cogitatione comprehendere .ns« 
queant, pergit: »Quasi vero intelligant, qua- 
lie sit in pao eorpore, quae conformatio; quae 


; proposnins , et Platon. Politit. 269 stu 50. εὸ κατα 
φαντὰ καὶ wgeVreog ἔχειν ial xal vaveóv εἶναε τοῖς 
σ«ἀντων Ósosdroeg $oogexéh μόνοιφι i, 6. semper et 

: eodem modo se babere, .et idem .esse jis solis, quae om- 
nius mexime. sunt divina, convenit, v. et n. 48. 

$5) Fn Stob. Ecl, ph, I, 99. Hegr, Τοιαῦτα φύσιες (summi 

. numinis) οὔτε 4x δύο συνήρμοσται, wvyüp unl σώ- 
. nwrec (€ ydo διόλω ἐντὶ φυχα) obs ἐνωνείων τινῶν, 
eu ydo évavalk καὶ nogtiv xai npeteiaD us πέφυκεν. 


, 


mognitude, qui Jeeds, Haec reputent sti, qui 
negant, animum: ΒΡ corpóré se intelligere 
posse.* — Aristoteles de Anime Il, de mente 
loquens eit: τούτο φόνον ἐνδέχεται χεορέ- 
ξεσϑῶν i, e. haee sola separari potest a ΟΟΥΡΌΓΟΣ 
et de Gener. exim. HM, 3 dicit τὸν νοῦν ϑεῖον 
εἶναι μόνον" οὐδὲ ydo αὐτοῦ «x ἐνεργείᾳ 
κοονωνεῖ GG)MQ TUI) ἐνέργεια, i, e mentem -. 
solam esse divinam, neque enim ejus actid 
quidquam commune cum corporis habet, 


Il. Deum ubigue fruesentem esee his ce- 
cinit Aratus; 5?) . 

— — — is compit4 »unine:magno: 

Conciliumque virum complet pelagusque profundum 

Et pelagi portus —— — — 

Nos genus illius ets 2 
Hic locus est de summo numíne in omnibus 
universi partibus praesente, in omnia agente, 53) 
et omnes homines djuvante ,: quum sit berfig-- 
nissiemum im nos homines; nam gumus/ejus 
genus, Verba τοδί. yep «αὲ γένος ἐσμέν» ab 

[ , 
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"2) Graeca sunt in Phaenom. in. 
-- μεσταὶ δὲ Διὸς πᾶσαι μὲν υὑγυταὶ, . 
Πᾶσαι à' ἀνθρώπων ἀγοραῖ, μεστὴ δὲ borsa 
Καὶ λιμένες — — τα 
ToO γὰρ καὶ γῦνος ἔσμόν, 9t ^. ἃ, 

53) Cf. que wx Auexsgorae doetrina emnt préposita, et 
xdde iltud Apulej 4e rtundo 0. χορ. Bip, ᾿, Rent opi- 
micuer vates sequi profitess aui vet, omnia Joys 
plena esse, cujus praesentium nem jm cogótatio aola, 
sed oculi et aures et sensibilis eubstantia corspeekeudi:. " 


ipso.Paulo.in oratione Athenis habita constat 
repelita esse; videntur autem iis quae Clean- 
thes (in: hymni v. 4.) cecinit: ἐκ σοῦ y&Q 
γένος ὅσμέν abs te sumus procreati similia 
hunc habere,sensum: ab.eo enim sumus pro- 
creati, ideoque .nobis agnalio cum eo est. Cf. 
Cicero Legg. 1, 8. 

90: IV." fnfniluüm summi numinis is potentiam 
Epicharmus et Callimachus his fere' verbis 
praedicant: ',,Deus nil non "potest. Si deus 
est ibi notus, boo etiam moris, omnia p posse 
deum? «« 5 4) 


Ovidius Met." VIII, 618 ita: 
^——— Inmansa est finemque potentia rasli 
Non habet, et quidquid superi soluere peractum est. 
Aristoteles laudat hos Agathonis versiculos: 
Hoc namque duntaxat negatum ipsi deo est, 
* Quae facta sunt infecta posse reddere. 5 3) 
Anaxagoras cum Homero 5*5) summam deo : 
tribuit potentiam, et poétae latini saepe eum 
dicunt omnipotentem. Plato Legg. X. p. 94. 


σὰ 
“ι 


^5 


v - 

$4) w Hug. Grotii Prol. ad Stob, Flor, p. LVI, ubi graeca 
sunt, et Callim, Fragm. CXXXVII. 

55) Lib. VI. ad Nicom. c. 2», 

Moóvov χὰρ αὐεὸς καὶ ϑεὸς δταρίσκσται, 
0.0 ἀγένητα noil ec ἂν j πεπραγμιένα- 

$ s) Qui Jupiter dicitur κώρεεστος ἁπάντων et δύνασθαι 
ἅπανεα, potentissimus omniuf& et omnia posse. Idem 
..de. dii ϑεοὶ dé τε πάντα δύνανταε, dii vero omnia 


possunt, 


! — 49 — 

vol. IX Bip. totum caelum dicens moveri et 
circumagi per animam omni virtute praeditam, 
vel unam vel plures, videtur eandem divini 
numinis potentiam cogitasse. Stoici quoque 
dicerb eolebant,, nihil esse, quod deus efficere 
non possit, et quidem sine labore ullo. v. Cics 
N, D. III, 39. De dei potentia omnia com- 
pléctente videtur etiam ille Platonis locus de 
Legg. IV , 715, quem Clemens Alex. in Protr. 
p. 46 Col, repetivit, accipiendus esse, ubi deus 
traditur omnium rerum initium, finem et 
znedium tenere, et recte secundum naturam 
omnia peragere omnia circumiens; atque haec 
antiqua dicitur doctrina. Quod illustrat scho- 
lastes Ruhnkenii P. 226. duobus versiculis 
Orpheo tributis, qui leguntur etiam in fragm. 

Orphic. p. 457 Herm; 

(CN. NIU, sive homo, sive res, deum ne« 
que latere, neque effurere potest, quum omnia 
videat et sciat, Ex qua persuasione : tum iliud 
fluxit Epicharmi 

Kes nulla est deum quae lateat; scire quod te convenit ; 

Jpse est noster introspector 57) 
tum hoc in Xenophontis Anabasi H, 59 7:* 
»Nescio, qua quis celeritate fugiens effugere, 


$7) v. Hug. Grotii Prol. ad Stob. Flor. p. LVI ubi graeca. 
Piadarus Ol I, 102 cecinit: εἰ δὲ ϑεὸν ἀνήρ τὲς ἔλ- 
seraé τὸ λασέμον ἔρδων, ἁμαρτόνδι. — Si quis homo 
deo nesciente sese aliquid facturum esse sperat, falli- - 
tur — Ápud Grotium ibid. p. LIV est, illud etiam Phi- 
n 4 
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neque in quas tenebras se abscondere, neque 
quomodo in tutum locum se.recipere poesit, 
Ubique enim omnia diis subjecta sunt; et ubi- 
que. omnia pariter.a diis reguxitur, (ὦ Apud 
eundem (Mem. I, 4, 18) deus diciiur szmul 
«omnia videre, et! omnia audire, et ubiqua prae- 
sena.esae, e£ aaàmul omnzum téárum Curam agere. 
30 Loeum Psalmi 139, 7. — 12. eandem dei vir- 
tutem etiam splendidius pingere, quis non con- 
cesserit? Deum omnia scire, etiam ab Anaxa- 
gora traditum esse, didionnus. 

: VI. Zoluntas der, quae prae.caeteris omni- 
hus intuenda atque cognoscenda est homi- 
nibus, quippe quae iis, quam sit venerandus 
et amandus ille, clarissime ostendat, Aaec igi- 
tur eoiuntas in Platonis Timaeo 55) bona esse 

. praedicatur. In alio Platonis loco (Rep. II, 379 
seu 490) deus ita dicitur bonus et aüctqr esse 
non sali, eed tentum boni, ut conireria sen- 
tentia proraua exsürpenda censeatur. Quibus 

' addatur et ille. versiculus 


lemonis, seu ut Clemens Alex. Protr. p. 45 ait Euri- 
pidis ἢ 
Ins ,. Quaeso ; qvalim fes putes. credi deum? 
Qui. cuncta. spectet ipse non spectabilis. 
$8) p. 49 (505). Locum ipsum, ubi de consilio dei in 
. c€ondende mundo dicetur, afferemus, Deus ipse ab. Ku- 
xypbamo didtur φύσες ἀγαθὸς Pa» in Galei Op. 665. 
i. e. natura bonus esse, Aristoteles in Magn. Moral. Il, 
15, init. absurdum. esse. dicit, alind quidquam deo esse 
melius. 
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- Nen tibi deusnocel sed ipse tu tibi 49) 

et quod Cicero N. D. I, 44 scripsit: ,,Homi- 
num caritas et amicitia gratuita est (i. e. qnam 
non ad fructum suum referunt, sed ad illius 
commoda quem diligunt) Quanto igitur ma- 
gis déorum? qui nulla re egentes et inter se (1. e. 
se inter se) diligunt, et hominibus consulunt. 
Quod ni ita sit, quid veneramur, quid pre- 
camur deos? quid optamus a diis immortali- 
bus? quid vovemus?* Hinc nomen pafris 
deo tam saepe datum ab hominibus, quibus 
etiam persuasum Íuit, opitulari deos mortali 
bus omnes omnibus. 59) Sermo tamen de dei ^ 
benevolentia et beneficentia magis aptus est 
loco de providentia, Qualem Musonius deo- 
rum voluntatem esse censuerit, his declara- 
vit verbis: 5*) ,,Ne inter deos quidem prae- 
stantius quidquam excogitari potest quam pru- 
dentia, justitia, fortitudo et temperantia : 5?) 
deus igitur propter istarum virtutum prae- 
stantiam a voluptate et avaritia vinci nequit, 
superatque omnem cupiditatem, invidiam, ae- 
mulationem: magnanimus, beneficus, homi- 


$9) Apud Plutarch. de éons, ad Apollon. 117. seu vol. VII, 

^ 8556 Hut& ϑεὸς δὲ cor πῆμ᾽ οὐδὲν ἐλλ' dvrdg σὺ aol 
C£ locum Homeri P. IV. p. 26. 

60) Graeca sunt: ᾿ρωγοὶ ἐνθρώκποις ϑεοὶ πάντες πᾶς. 
Si» Max. Tyr. diss. 38 init. 

61) In Stob. Floril. vol. III, p. 587 Gaisf, Lips. ubi graeca. 

63) Quae sunt illae quattuor cardinales virtates, ex qui- 
bus Stoiei putabant omne honestum conf£lari. 


4* 
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num amans est; talem enim deum animo con- 
cipimus. Inprimis autem quod addatur dig- 
num illud Imperatoris Antonini X. $. 8 dietum 
est: Dii volunt, ut quidquid ratione praedi- 
tum sit, ipsis simile fiat. 

31 . VII. De De: sapientia, quae magn& pars 
doctrinae est de.providentia, . hic locus ex 
Cleanthis hymno meretur afferri: 

Da sapere, et mentem miseris rnortalibus aufer 

Iusanam; hanc tu pelle pater; da appreadere posse 

Consilium, fretus quo tu omnia rite gubernas. 6 3) 
Quod in SSa est μόνος Ó ϑεὸς σοφός, δ0. 
lus deus sapiens , idem videtur esse in illo 
Socratis dicto in Apol. Plat. p. 23 (53 Bip) 
xivÓ VVEUEL τῷ ὄντε ὁ ϑεὸς σοφὸς εἶναε, 
aar ἐν τῷ χρησμῷ τούτῳ τοῦτο λέγεεν, 


ὅτε ἡ ἐνϑ' ὠπένη᾽ σοφέα ὀλέγου T4vOG ἀξέα 
&gà καὲ ὀδενός i. e. videtur deus vere sapiens 
esse, et oraculo isto (de Socratis sapientia) 
hoc dicere,. humanam sapientiam parvi atque 
nullius pretii esse. Cf. P. III, p 22. 

— "WI Justitiam: vero dei nemo fere clas- 
sicorum veterum, ne Homero quidem ex- 
cepto (v. Od. 14, 83 sq.), est, qui non, agno- 
verit laudaveritque, et plurima ejus testimo- 
nia collecta sunt tum in Stobaei Eclogarum 

. physicarum capite quarto, tum a Plutarcho 
de sera numinis vindicta. Alio loco (Aristid. 


* 


63) 1n Stob. Ecl. ph. T, 54 Heer. Neque vero talem dei 
sapienüain veteres cogitasse, qualem uos, dixerim. 


* 


c. 6) Plutarchus tribus, quae dei propria sint, 
immortalitate , potentia, virtute, allatis, ho- 
mines ait alios se immortalitatis, alios poten-. 
tiae, alios virtutis .velle esse participes, sed 
horum ultimos tantum amare, colere, vene-. 
rari.deum propter;justitiam. — Socrates autem 
in Platonis Gorgia éxtremo refert, antiquis- 
simam 0888 legem,. ut quicunque vitam juste: 
pieque egerint post mórtem in insulas beato- 
rum praemii cansa mittantur, qui autem im-. 
pie atque injuste vixerint, iu 'l'artarum, ut: 
poeuas luant, detrudantur, justo apud infe-: 
ros judicio illi absoluti, bi damnati. Claria- 
simus autem hic Platonis locus est: ,Simili- 
tudó cum deo in eo cernitur, quod justi sancti- 
que, ut conveniens est, sumus, , Deus nullo 
neque tempore neque modo injustus est sed 
quam maxime justus; nihilque illi similius 
quam homo quam maxime justus.* 54) Deum 
injustis zrasc;, rudior aetas credidit (cf. Weg- 
scheid. Inst. th. P. II. 2. C. $. 71), sed in deum 
iram non cadere, Demophilus $5) ita' docet: 


pu end 


64) Theset. p. 176 (121 Bip. vol. 2) graeca sunt: ὁμοίω: 
σις ϑεῷ δίχαεον xal ὅσεον μετὰ φρονήσεως! γενέσθαι. 
Θεὸς οὐδαμῇ οὐδαμῶς ἄδικος, ἀλλ' ὡς οἷόν τε δι- 
«ἐότατος" καὶ οὐκ ἔστεν ἀὐτῷ ὁμοιότερον οὐδὲν ἢ 
ὃς ἂν ἡμῶν αὖ. γένηταε ὅτε δικαιότατος. 

6 ᾽) In Sententiis Maximo Tyrio edit, Oxon. adjunctis : 
ὀργὴ ϑεοῦ ἀλλότριον" ἐπ᾿ ἀβουλήτοις ydg ἢ ὀργή. 
ϑεῷ δὲ οὐδὲν ἀβούλητον. Est etiam in Galei Op. 62e. 
Cf. P.AÀ1I. p. 27. 


N 
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»ira alienum a deo: ira enim in rebus cons 
tra voluntatem accidentibus locum habet, deo 
autem nihil invito accidit," Omnino autom 
irasci posse deum Stoici negabant cum Epi-— 
cureis. v. Cic. de N. D. Ilf, 38. Lucretius 
Il, 651 eit: nec tang:tur ira divum natura. 
Diogenes Laert, X, 130 affert hoc ex Epi- 

. euri doctrina: τὸ μακάριον xal ἄφϑαωρτον 
ὀργαῖς οὐ συνέχεται & e. beatum et corru- 
ponis expers nulla afflicitur ira. Sed Cioero 
Oif. IIT, 28 hoc quidem dicit commune esse 
omnium philosophorum , nunquam nec iFusoi 
deum nec nocere. 

39 IX. Deos beatoe (μάκαραςφ) esse, ut nulla 
re egentes, omnis fere antiquitas persuasum 
babuit. Aristoteles in Ethic. ad Eudem. VII, 12 
init: 4ῆλον, ος οὐδενὸς προςδεόμενος ὃ 
ϑεὸς, apertuif, nulla re egere deumm. Nota 
sunt illa Xenophontis: nulla re egere, deorum 
est, paucissimis autem, «ad daos proszime ac. 
cedit. Hinc vere Euripides: 55) ,, indiget deus, 
si vere deus est, nullius,'* et Lucretius II, 650 

Ipsa suis pollens opibus nihil diga hostri 
" . Divum natura. 
Unde profecti deum dixerunt per sé perfectum 
(αὐτοτελόα") sic Hippodamus (in Stob, Flor. 
vol. III, p. 295 Gaisf. Lips) «uae, inquit, 
per se perfecta sunt, nullam extrinsecus opem 


66y Herc. Fur. 1545. graeca subi: - ὁσῖξαι yde ὃ 9vàc, 
εἴπερ bos ὄντως θεὸς, οὐδενός, 


* 
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requirunt, neque ut sint, neque ut bene se 
habeant, 'Palis autem fuerit deus,* cf. Eu- 
ryphamtüs in Galei Opsc. p. 665. Aristoteles 
de ' Republ, ΝΗ, 1, med. ita: ϑεὸς εὐδιέμων 
μὲν ἐστε καὶ μακάριος, δι οὐδὲν δὲ τῶν 
ἐξωτερικῶν. ἀγαϑῶν, ἀλλα δε αὐτὸν αὐὖ-« 
Tóc i. €. deus felix et beatus est rion per bona 
externa, sed per sé ipsur. 

X. Denique summi ntmirmis ope pmnes 
mortales evere, jam Homerica Odyssea. ceci- 
rit, et hujus Homericae vocis quaedam í imago 
repetivit. 47) Atque hic ést ille pius sensus 
cujus semina in nostra natura latent prinium 
involnta; sin dutem ea coelo adjuvante po- 
tuerunt efflorescere, tum fateri copiniur, nos 
totos omni tempore, omni leco, ótntibus in: 
rebus et maximis et min?mis, et prosperis et 
adversis a deo ia pendere, wt neque viveve, 
neque habere, meque agere quidquam sine. 
deo per nosniet ipsos valeamrms. Qui sérnisus 
rationé nutritus, et radicibus alte in animo 
actis fixisquae haerens, neque tenebris qui- 
busdam tmysticis obscuratus potest haud: du- 
bie ea pietate, quae orinia ad deutn refert, 
tótunr amimwm perfundere; atque hoc est il- 
lad, quod 5588. his verbis ftieulcat: οὐδὲν 


67) Hom. Od. IIT, 48. πάντες δὲ ϑεῶν χατέουσ' ἄρϑρω. 
z0«4 quod Aratus Phaeunom. init. ita reddidit; πάνξῃ 
δὲ 4ιὸς κεχρήαεϑα πάντες" ὉΡίφαε fovet indigemus 
omnes; quórum locorum: neuter est de hotniibus mnse- 
ria seu periculo liberaudis. ' ᾿ “ 
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(vsu ϑεοῦν nihil eine deo. — Contra qui sen- 
tit agitque, putans se neque custode neque 
duce indlgére, sed se ipsum posse aliis esse 
ducem, hic Platone judice de Legg. IV, 716 
. prorsus a deo deseritur, et destitutus simul- 
que alios 'sui similes nactus exsultat quidem, 
quum videatur esse aliquis, et omnia pertur- 


bat, sed paulo post et ipse. et domus et urbs. 


' ejus gravem dat poenam, ac funditus erer- 
titur. 

XI. Postremo illud inprimis notabile, quod 
melior certe pars veterum Graecorum ac Ro- 
manorum intellexit censuitque, deuzm .esse 
imitandum. Deus nobis in omnibus rebus 
maxime videtur esse regula (μέτρον)ν, ad quam 


nos componamus, et multo magis quam ullus : 


homo. Tali igitur qui:se vult carüm feri, 
eum oportet quantum potest operam dare, ut 


ipse quoque talis fiat. — Natura est deus omni - 


33studio dignus; ita Plato; 55) et Cicero (Tusc. 
V, 25) $4lpsa, inquit, cogitatio de vi et na- 
tura deorum studium incendit illius aeternita- 
tis imitandae** [i. e. illius aeterni numinis]. 
Hoc vero quam est simile illis, quae Morus, 
verus religionis Christianae doctor, capite ex- 
tremo de dei notione et natura egregie scri- 
psit! ',, Omnino decet hominem, cogitationem 


68) Legg. IV, n6. VII, p. 803. graeca sunt: φύσει εἴ- 
yas ϑεὸν πάσης σπουδῆς ἄξιον, ubi studium non tan- 
tum coguoscendi sed etiam imitandi dei videtur cogi- 
Wwndum esse. | ; . 


t 
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omnem naturae. divinae. convertere ad argu- 
mnentum virtutis, * 
Huic quaestioni, qualem qui inter. veteres 

Graecos: et Romanos doctiores fuerunt deum - 
cogitaverint, seu qualem ejus cognitionem ha-- 
buerint, finem imposituri ex aliquo Cleanthis 
carmine locum adjungendum, putavimus, qui 
plura eorum, quae antea de deo seu diis illo- 
rum veterum allata sunt, breviter repetita ita 
conjungit, ut uno obtutu facile possint com- 
prehendi.5?) | 

Quidnam bonum sit, me rogas? Jam accipe: 

Quod ordinatum est, integrum, sanctum , pium 

Suique compos, utile, decens, commodum, ὦ 

Constat sibi, severum est, et nulli nocet, 

Carens metu , aegritudine et molestia, ' " 
«dique usui est eto. 


69) Citat eum bis Clemens AL Protr. p 47 et Strom. V, 
p.602 CoL — ' 
Τἀγαϑὸν ἐρωτᾶς μ᾽ οἷόν ἐστε; ἄκουε d 
. Τεταγμένον, δίκαεον, ὅσιον, εὐσεβές, 
Κρατοῦν ἑαυτοῦ, χρήδεμον, καλὸν, δέον, 
Avorgoóv, αὐθέκαστον, die) συμφέρον, 

' v 4qo(jov, ἄλυπον, λυσιτελὲς, ἀνώδενον x, v. A. 
Clemens autem ita praefatus est, primum quidem Kie- 
ἄνϑης οὐχ ἀπεκρύψατο τοῦ ϑεοῦ πέρε ὅτε περ εἶχα , 
φρονῶν" Cleanthes non celavit, quid de deo sentiret ; 
deinde autem ἀκούσωμεν Κλεάνϑους ἔν rovs ποιήματε 
περὶ τοῦ ϑεοῦ ταῦτα γεγραφότος' audiamus Clean- 
them, qui in carmiue aliquo de deo haee scripsi. At- 
.tamen hic locus, cujus nexum cum praecedentibus igno- 

. emus , an vere de deo sit, non liquet; quanquam Cle- 
mens ipse Protr. p. 45 κἀγαϑὸν videtur de deg usurpasse. 


-ο 
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Acirbe. quis hymnt mentioném desideraret ab 


eedem Gleauthe compositi, artem certe. ejus 


hie: eubjumim ub t v) 


Magne pater. dirum; cui nomina multa, eed una 
Omnipotens semper. virtus, ta Juppiter auctor ^ 
Naturae, certa. qui singula lege gubernas 

, Rea φαῖνε ! Te nempe licet mortalibus aegris 


^ Cunctis compellare , omnes tua namque propago 


Nos sumus , aeternae quasi imago vocis et echo 
T'antum, quotquot humi spirantes repimus, Ergo 
Te cantabo, tuum robur sine fine celebrans: 

Quippe tuo hic totus, terram qui circuit, orbis 
Paret , quoquo agis, inperio,, atque obtemperat ultro. 


Nec sina te factum. in ferri& , deus, Gut opus ulum 
4fethere neo dio fi, nec per caerula, ponti 
Errore acta suo nisi quae gena impia patrat, 


. Sententiis veterum classicorum de diis eo- 
rumque natura, quae quidem nobis comme- 
morandae videbantur, breviter summatimque 
expositis accedat hoc Maximi 'Tyrii testimo- 


- Cudwortfite ia 85e iat. P» 5e5 ^om dubitavit; Moshe- 
mius tacet, 

79) Graeca nmtut' iw Stob. Ect. ph. I, 5o Heer, Latinis 
numeris aptavit Duportw, GCudwerthi fámifiaris; | in 
nostram linguam tramstuhit Kregius ih. Rrogrammate de 
Cleatithé. divinitatis assertore Lips 1816. Hie Cleanthes 
ipso Clemente Alexandriao jedice (Protr. p. 47) o? &«o- 
γονέων ποιητεκὴν, ὃεσλαγίαν δὲ arÜevür ἐνδεέπνυ-. 

. ὅδε, Ὧ68 Ἰδοοβομίαπι poétícam, sed theotogjan veranr 


nium non spernendum:7') .. Numen ipsum 
nec videri oculis, nec efferri voce, πρὸ tangi 
corpore, nec auditu potest percipi, sed sola 
illa parte animi, quae pulcherrima, quae pu- 


rissima , quae perspicacissima, quae celerrinia 


et praestantissima est, videri audirique potest 
propter similitudinem. et cognationem.^ Clau- 
dimus hanc secundam partem Platonis dicto 


gravissimo, oportere et eos maxime eituperari, 


qui de diis verba facientes male eorum natu- 
ram qualis sit' ostendant, et theologiae ora- 
tionem esse talern, qualis deus sit: 13} talem 
veró etiam Homeri orationem hic illic. qui- 
dem fuisse, nec ipse Plato negare potuerit. 
v. Heracl: Pont. Alleg. p. 410 Gal, qui hanc 
in xem citavit Od. 49, 306. (4, 371. 377. 324. 
δ. 805. &, 122. 1.5, 342. y,276 sqq. - 


71) Dissert. I, P 15 Oxon. Τὸ ϑεῖον αὐτὸ ἀόρατον 
ὀφθαλμοῖς, ἄρρητον φωνῇ, ἀναφὲς σαρκὶ, ἀπευϑὲς 
ἀχοῇ, μόνῳ δὲ τῷ τῆς ψυχῆς καλλίστῳ, καὶ καϑα- 
φωτάτῳ, xai νοερωτάτῳ, καὶ κουφοτάτῳ, καὶ πρεσ- 
βυτάτῳ ὁρατὸν δε ὁμοιότητα, xal ἀκουστὸν' διὰ συγ- 
γένδεαν, | 


72) Bep. lI, p. xi et 250 Bip. seu 577. $79. 
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. Pars tertia: 


3 Quan, opinionem vir quidam doctus legati 
publici. personam sustinens iu'comitiis Saxo- 
nicis anni: MDCCCXXXIV 'publieoque loco 
his ipsis verbis proposuit: dieé Jthzer, Phi- 
Losophen und Helden des classischen .4lter- 

-ihumes sind, dje 4ntipoden des christlichen 
Princips,"?) eam ipse videat quomodo con- 
tra ilorum sententiam defeudat, quos aliter 
statuentes, .et classicorum scriptorum ratio- 
nisque causam adversus eorum accusatores 


ὁ 


΄ ! . à t à 
. / 


, 73) Vide Náchrichten vom Landtage 1854. p. 4750. Hie 
inihi honoris causa tommemorandi sunt Herrnhutiani, 
4le quorum paedagogio in oppido Barby nuperrime hoe 
relatum legimus in Blütt, für liter, Unterhalt, 1855 
No, 56: ,Jene Frümmeley, welche die jungen Gemü- 
ther einengt uud verdüstert, war weit aus diesen Krei- 
sen Bebannt, Eine kleinliche und schiefe Ansicht der 
wichtigsten Angelegenheiten des Menschen vertrug sich 
auch nicht mit. dem Studium der Alten, wozu man 
sowohl in der Schule als in den Stunden der .Mufse 
besondeme durch das Beyspiel verehrter Lehrer aufge- 
muntert wurde, Hauptbescháftgungen waren und blie- 
ben die alten Sprachen und die reine Mathematik." 
Quod confirmat Loretzius in. Ratione: disciplinae. uni- 
$aN8 fratrum p. $20, unde discimus, in eorum pae- 
 dagogio veterum linguarum studium diligenter cultum 
floruisse, quod fratres judicaverint, ex hoc studio ado- 
lescentes plus verae doctrinae meliorisque rerum cogui- 
tionis posse percipere quam ex eorum institutioue, qui 
illud vel negligaut vel contemnant., 
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sirenue agentes in prima et secunda hujus dis- 
putationis parte laudaudos sequendosque exi- 
stimavimus, ' His viris egregiis mihi nunc ad- 
dendns est Esaias '"legnórus, episcopus ille 
Suecorum  disertissimus, ,cujus quae magna 
cum lande exceptae: sunt sex orationes 'scho- 


lasticae, gymnasiorum non solum-elumnis et. 


magistris, verum .etiam patronis et custodi- 
bus non semel sunt legendae; neque praeter. 
mittendum, quod catholicae ecclesiae doctor 
clarissimus de Wessenberg in. primo fasciculo 
libri iber Schwürmerey p. 1, ut suae disputa- 
tionis fundamentum esset, scripsit: .,, Nub die 
Wissenschaft und.der Glaube zusammen kón- 
nen den menschlichen Geist vollkommen be- 
friedigen. Wo beyde sich trennen, entsteht 
im Geist eine Leere, die Nichts auszufüllen, 
ein Unbehagen, das Nichts zu heben ver- 
mag. Origenem, . Christianae lumen eccle. 
siae, 'eo inprimis nomine laudat de Ammon, 
quod de omnibus, quae tractanda sumsisset, 
clarissime cogitaverit, idque eum dicit suo et 
graecorum classicorum et philosophiae studio 
esse consequutum. - ]sti autem, qui Pauli 
verba ivo » "Sete ὑμῶν u ἢ ἔν σοφέᾳ 
ἀνθρώπων secundum suam propriamque in- 
terprelationem sequenda esse putantes in illos 
viros ut ab ipsis dissentientes inimicum ho- 
stlemque gerunt animum, utinam Teucri, 
Homerici Sophocleique herois, exemplum imi- 
tarentur laudabile hunc in. modum loquentis: 
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| ,,Ego quidem et haec et cuncta semper deos 
heminibus parare dixerim; cujus aulem ami- 
mo haec non placent, ille quae ipsi proban- 
tur amplectatur, et ego haec. 14) Quemad- 
nodum nos eine inimicitia et odio istos suo 
frui judicio patimur, qui alieno a 1zióstris lit- 
teris studiisque animo sunt, ita.nec eos opor- 
tuit decuitve hostilem in nos facere impetum, 
sed eadem qua nos in illos aequitate uti: 
, quamdiu autem pergent nos ad pugnam laces- 
eere, . nohis non licebit ad arma cessare, stan- 
temque. cehurmau quam pede injurioso illi 
audent. evertere, nos justis debebimus hone- 
aiisque. armis defendere, Sed de ingenio eo- 
rum, qui omne nomen graecum latinumque 
ita oderunt, ut, si possent, prohibituri 684 
. sent, no illud in gymnasiis nostris diutius au- 
diretur, sunt qui ita nos. habere jubeant, Vi- 
dentur isti sub eodem tecto habitare cum 
5iis, qui partim ἃ mysteriis i. e. arcanis, ab- 
ditia, quae labris vix motis et pressa lo- 
quuntur voce, partim a pietete ea, quam ipsi 
.Anice, veram habendam, et in obscure. sensis 
cogitatisque ponendam esse contendunt sibique 
vindicant, nomen invenerunt; 77) hi autem 


74) In Soph. Ai. 1015 graeca haec, sunt: 
ἐγὼ μὲν ἂγ καὶ ταῦτα καὶ τὸ πάντ᾽ ἀεὶ 
φάσκοιμ ἂν ἀνθρώποισι μηχανᾶν ϑεούρι 
ὅτῳ δὲ μὴ rad" ἐστὶν ἐν γνώμῃ φίλα, 
. . sivo τὸ μεῖίφου στεργότω, καγὼ εάϑε. 
?5) Quorum qui coryphaei eunt, si recte audivimus, el- 


à 
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míra quadam similitudine et affinitate conjuncti 
esse cum familia Epicurea, quae ducis domi- 
nique consilio illi bono: disciplinam. omnem 
liberalem, o boni, fugite, 75) paruisse, /4U- 
σειρὴν συμαψωγὴν instituisse (Diog. L..X., 6), 
neminem jpiéi suum laudari voluisse (Cic. 
Legg. III.1), fidenter sane loquuta esse, ad 
iram facile moveri potuissb, et honestatem 
summum bonum esse negavisse (Cic. N. D. 1,8. 
Legg. 1, 7.) traditur. Neque qui a pietistis - 
mysticisque intervallo haud ita longo discreti 
putantur fanatici admodum dissimiles Epicu- 
reis habentur in eo, quod ut alis rebus ita 
xeligioni pretium suum statuant. voluptate qua- 
am, quae inde percipiatur, nec ad solum re« . 
feratur animum. 177) [n officiis eorum, qui 
sese Christi culteres non solum haberi sed esse 
etiam volunt, illud ipprimis:est, ut in sta- 
tuendo de religione accommodent se unius 
Christi doctrinae, eamque teneant, nec ullas 
alias sententias ab ea diversas aut ei contra- 
xias €i praeferant, nec patiantur sibi obtrudi 


signati a suis vocantur, fortasse ut in Ápocal, 7» ά, 
ἐδφῳραγεσμένοες 

16) Graeca sunt: παιδείαν πᾶσαν. μακάρεοι φεύγετε 
ap. Diog; L. X, 5. wlde Cicer. Fin, II, 4, a2. I, 2, 
26 21, 72. , 

7") Quod an verum sit alii quaerant: vide tamen Wes- 
senbergii librum citatum p. 15. et confer. cum rumo- 
ribus, qui sparsi sunt de iia, qui Zucker vocari con» 
sueverunt, 


1 


/ 
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. jugum per hominum auctoritatem, 7) Sed 
quomodo quaeso Christianae tenaces sint do- 
'ctrinae, qui rationem, Dei donum maximum, 
in rebus ad religionem pertinentibus vel plane 
,contemüant, vel non potius ad ,explorandum 
judicandumque quam ad praecipiendum vetan- 
:dumque nobis datam asserunt, dicti biblici 
.non memores, quo omnia jubemur explorare; 
.qui. litterarum linguarumque veterum parum 
amantes»verborum, quibus illa doctrina con- 
:tinetur,. sensum non raro.sinistre accipiunt; 
-qui in verborum singulis litteris apicibusque 

mordicus haerent; qui profundi alicujus in- 
-lerpretis,:quem ut oraculum fidenter sequun- 
ur, auctóritate. commoti saepe falsa pro veris 
:amplectuntur, et veluti illam interpretationem : 
Christurn. lieb! haben ist besser denn alles JP ié- 
-sen , verissimam esse arbitrantur, seque, quod 
"Ata sentiant, orthodoxos esse gloriantur? At- 

. :que- hos perpetuo ad ravim usque clamare, nos 

— paganos, negare nos vere Christianos esse, 
contendere nos prava tradere juvenibus? Sed 
o9mnem istam natiqnem fugiendam esse, mo- 
nuit Morus in Epit, theol christ. p. 230 sq, 
monuit W'egscheiderus in Jnstit, theol. chr. 

Proleg. δ. 5. Bene autem praecipiunt veteres, 
qui velint de diis erudiri, eos oportere. ab 
ineunte aetate recte educatos esse, neque pra- 
vis opinionibus, imbutos.79) Αἱ vero nonne 
78) Sic Morus in Epitome P. 4. C. 2. Sect. 5. $. 15 
79) Sallust. πορὶ ϑεῶν ia Gal. Op. p. 212. 


* 
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ipse Socrates eorum numero inserendus est, 
qui vocantur mystici? Sed' ex eo, quod So- 
crates in Stobaei Florilegio (T, p. 57. Gaisf.) 
dixit, bonos vjros sibi videri inspiratione qua- 
dam divina (ἐκ sov ἐπιπνοίας) fieri, nun- 
quam efficies, ut mysticis adnumeretur is, qui 
se nunquam voluerit mysteriis neque majori- 
bus neque minoribus initiari, qui cum 'opi-. 
niosis hominibus perpetuum bellum gesserit, 
qui.eos suo judicii acumine toegerit obmu- 
tescere. Rursus autem quis negare audeat, 
cuique homini Deum millies atque mille mo- 
dis et semet ipsum cognoscendi, et veri in- 
veniendi, et honesti colendi occasionem 'ac 
saepe ita praebere, ut, si quis parum atten- 
derit aut leviter neglexerit, ne animadveértat 
quidem manum divinam, nec ab ipso se mo- 
neri deo sentiat? 59)" Nam zpsi Deo, ut Ci- 
cero eit Legg. II, 10, nihil minus gratum fue 


80) Sic Philo dixit, haec illa sibi divino ministrante 
Spiritu suppeditata esse:" ztyyec uos τὸ δσἰωθὸς oqa- 
vog ἐνομιελεῖν πνεῦμα dógarov im Grossmanni de 
Judaeor. discipL arcani,P. IL. p. 4 et 26 et Schillerus, 
si animus noster, iuquity comunaculatus fuerit, silet 
in-eo Dei vox et quasi oraculum : - qiiibus adde illud: 
» Offenbarungen .Gottes im Sinne jener Zeit (des Pau- 
lus) sind lebendige Begungen der góttlichen Idee, wel- 
ohe jeder weise und frómme Mensch ansprechen durfte « 

in Àmmonii libro die Fortb. d. Christenth. 2. Weltrel, 
P. Il. p, 49. Monendum tamen, ne quis oredat, di- 
.cat, doceat, denm nullo utentem auxilio edocere ho-. 
mines et immutare. 


y 
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turum est, quam non omnibus patere ad se 
placandum et colendum viam. Quo quid Chri- 
stiano homine gignius dici potuit cogitarique ? 
Cf. Psalm. 86, 9. Sed his, qui nobis obstre— 
punt, nunc missis ad ea transgrediendum pu- 
tamus, quae nobis constitutum nostrae dispu- 
tationis ordinem sequentibus deinceps expo—- 
nenda sunt. 

Nunc quae de operibus divinis, *!) quae 
sunt mundi creatio, conservatio, gubernatio, 532) 
viri inter Graecos Romanosque eruditione et 
acumine conspicui litteris mandarunt, et in- 
primis digna videntur, quorum cognitio ab 
aliis renovetur, cum aliis communicetür atque 
ita latius spargatur, brevi oratione complecte- 
mur, qua, si poterimus, efficiamus, ut, quem 
ad finer pagani in rebus divinis explerandis 
cognoscendisque: progressi sint, intelligatur, 
simulque nostram eorum lectionem et inter- 
pretationem minime dignam esse ostendamus, 
quai in falsam atque iniquam perversitatis 

suspicionem addueant et nostri et illorum ad- 
versari, 2-007 
81) Notabilia (lla est véverentia operam divimerum ; quae 
in Bionm Id. 6,. δ, ?tà exprimitur: 


Κρίνειν δὺκ éstdoves ϑαήϊα ἔργα βροοῦσι" 
,JH«vra γὰρ ἑερὰ vata. ἴ, & mormies neu. de- 
' eet ' jadicure de operibus dévinks, aemque omnia sunt 
oti Ctt 
82) Haec tria inter se maxime eonjunota esse, jam a 
Stoicis iníellectum est, v. Lipsius de pbysiolog. -Stoic. I. 
diss, XI. 


! 
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Initium dicendi faciamus do creazone, quae. 
vecatur prima, mam Deum post. illam non 
desisse, sed.etiamnunc pergere creare, vere 
dicere videmur, Quod dübitari non polest, 
deum mundo faciéndo sua nobis revelasse: co- 
gitata, 55} id jam Plato sua mentis acie vide- 
tur assequutus esse, quum  doceat,84) in, 
niente divina insedisse. simuladrum .quaddam 
Seu imaginen mundi condendi, et ad hujus 
puleritudinem cogitatam ac perfectionem hunc , 
zunndum a Deo esse factum. — Mundo , igitur, 
qualis ille est, Deum sua nobis apemaisse co« 
gitata, Plato quoque videtur intellexisse. Orr 
diamur ea, quae, quos diximus, scriptorés 
de creatione mundi .sensemünt, .paucis re» 
ferre. 95) Lic müssis fabulis duo nobis vi- 
dentur esse quaerenda, una y seimperne fuisse8 
rnateriam, ex qua quaeque res effecta est, 
an.oriam, aiterum;. quam vim fuisse eredi- 
derint, quae quodque effecerit atque forma- 
verit. Quo loco non possum. prectormiltero 


8 3) , Die Welt ist die Darstellung der Gedanken |Gor- 

. » 68. 4. Bretschneider in d. Kirchenzeit, 1854. N. abá. , 

84) In Timaeo p. 28 sq. seu 505 Bip. et in Cicer. T- 
maeo p. 497 Orel. | 

- 84) Lubenter sane coneddimus, 'eorum neminem ad ea 
cogitandi sublimitatera de Deo surrexisse, quam Lon« 
ginns, homo a sacris Christianis alienus IX, 9. in Mo- 
sis memorabilibus verbis: JDeus dixit, fiet lux et 
facta est, fiat terra et facta est, agnovit meritisque 
laudibus ornavit; quamquam post Fr. Portum Fr. A.Wol- 
fius. nescio qua de causa hunc locum dixit esse spurium, 

5* 
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quod apud Platonem (Tim. 97. 's, 3901. ) legi- 
mus, 'làÀmaeum cum Socrate, Critia et Her— 
mocórate ad istas quaestiones acceldentem cen 


suisse, sibi antea Deos esse necessario inmvo- 


candos et precandum, ut nequid de his rebus 
dicerent nisi quod Diis ipsis placeret, Quid? 
qui viderit, quanta. .summi numinis reveren- 


tia illi pagani gravissimam de Deo ejusque 


óperibus quaestionem atügerint; huic nonne 
libebit ;piuni illum. eorum sensum mirari, 
qui.haud ita raro ex theologorum nostrae ae— 
tatis disputationibus 'valde. desideratur? .[derzm 
Timaeus multis istorunr possit: esse exemplo; 
dicens (p. 29 et Cic. Tim. p. 498):. ,, aequum 
est meminisse,: et me qui. disseram .de rebus 
divinis, οἱ vos, qui judicetis , "homines .esse, 
ut, si probabilia dicentur, ne quid ultra : re-- 
quiratis. e H s (f. , : 

. Anaxagoras quidem materiam: , quu üB- 
tea non fuisset, a mente divina generatam 
esse, non. stituit, sed montem illam ad ru- 
dem indigestamque molem ordinandam 4£for- 


: mandamque accessisse, et sua sapientia po- 


.tentiaque, ut mundus fieret, effecisse tradidit: 


de ortu enim materiae uihil .habens quod di- 
ceret, assensus esse videiur iis, qui eam ae- 
ternam esse voluerunt. 95) De Platone autem 
adhuc dubitari video, utrum ille deum mundi 


86) Ut Hesiodo, qui cecinerat: πρώτιστα χάος γένετο, 
primum fuit chaos i, e, 


tantummodo aedificatorem esse, an eundem : 
materiam ejus generasse censuerit. .Sed ut 
nos quoque quodam modo ea dé re possimus 
judicare, ipsum de eadem Platonem 'l'imaei 
nomine sumto dicentem audiamus.. Hic enim 
postquam illud fundamentum jecerat, omne 
quod gignitur, ex aliqua causa gigni necesse 
est; nullius enim rei, causa remota, reperiri 
origo potest, ita pergit: 87) »Id primum con- 
sideremus, quod principio est in omni quae- 
stione considerandum, semperne fuerit mun-- 
dus nullo generátus ortu, an ortus sit ab ali-9 
quo temporis principatu, Ortus est,. quando- 
quidem cernitur et tangitur, et est undique 
corporetus- (i. e. corpus habet). Omnia aütem 
talia sensum movent; sensus moventiia quae 
sunt, ea gignuntur et. genita sunt; quod 
autem genitum est, id ab aliqua causa 
genitum esse necesse est. 99) Ex quibus 
hoc quidem videtur justa ratione effici, ut 
Plato mundum non expertem initii seu ae- 


-Ο 


. rudis indigestaque moles, 
Nec quidquam nisi pondus iners; congestaque eodem 
Non bene junctarum discordia semina rerum. 
quod alii quoque sequuti sunt, Quaestionem autem, 
ex quo tempore chaos fuerit, Epicuri aetate videntur 
tractavisse philosophi, v, S. Empir. c. Math. lib IX. 
87) Tim. p.28 s. 5o2. Bip. T. IX. Graeca latine vertit 
Cicero in Tim. p. 496 sq. Orel. 
88) Ultima iu brevius contraximus; Hoc Platonis loco usi 
sunt Diogenes Laert. Ill, 71 et Philo iu E usebii Praep. 
Evang. p.. 585. 
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iernum esse, sed ortus sui auctorem habuisse 
statuerit, Hanc Platonis sententiam de mundi 
ortu recte distinxerünt ab Aristotelica, quod 
idem jam Cicero feceret, qui hunc ipsum, ut 
videtur,. Platonis locum, quem interpretatus 
erat, respiciens in loco notabili Tusc. I, 28. 
ita loquitur planissime: ,,Haec et alia in- 
numerabilia (in coelo et in terra) quum cer- 
nimus, possumusne dubitare, quin his prae- 
sit aliquis vel effector, si haec nata sunt, ut 
Platoni videtur, vel, si semper fuerunt, ut 
Aristoteli placet,. moderator tapti operis et 
muneris?* . Jam quod videtur manifestum 
esse tenentes, Platonem mundum non aeter- 
num, quod permultis visum est, sed geni- 
ium et ex aliqua causa genitum esse judicasse 
atque docnisse, quaestionem illam difficilio- 
rem, utrum Plato deum solius formae mundo 
datae auctorem, an simul materiae mundi 
creatorem. cogitaverit, 5?) eo magis praeter- 
mittendam censemus, quod tum illa Geneseos 
verba: initio Deus creavit coelum et terram 
varjo modo accipi possunt et accepta sunt, 99) 


89) Quorum posterius negavit Moshemitus in Diss. de crea- 
tione mundi ex nihilo δ. 16. in Cudworthi Syst. int. 
P* 975 sq. seu vol. 1I. 

99) v, Wegscheid. Inst. Theol. ad $. 95. -C£-' omnino li- 
ber Sapient. Salom. XI, 18. Certe possit aliquis dicere, 
δὶ illarum narratiodum Genes. I, I et II, 4 auctores 
creationem ex nihilo indicare voluissent, id fortasse cla- 
rioribus verbis expressissent, ut cap. 3, 5 arbores at- 
que herbae antea non visae tum exstitisse perhibentur 
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tum hic satis videtur esse plane intelligi, ne- 
que mundum. initio carentem, et Deum mun- 
di effectorem a Platone esse habitum; quod 
et cum Mosis narratione facile conciliari, ne- 
que impietatis ab adversariis accusari poterit. 
Philo enim in Eusebii Praep. Ev. P. 385. jure 10 
xnonyit, qui mundum ortu caruisse defen- 


lant, eos quod ad pietatem utilissimum ma- 


ximeque necessarium sit, tollere, providen- 
iiam. "Sed Deum esse orginis et haberi au- 
ctorem, Deumque ipsum salutem esse et per- 
severantiam earum, quas effecerit rerum, ve- 
tus opinie, quae cogitationes omnium homi- 
num penitus insederit, dicitur in exordio li- 
bri de mundo Aristotelis nomen ferentis, 
qnem locum Apulejus de mundo p. 269. Bip. 
latjne repetivit, Duo autem praetereá in Pla- 
ionis doctrina de mundo per Deum aedificato 
nobis,sunt inprimis consideranda, quoniam : 
quam .praeclara de his rebus Deoque vero di- 
gna Plato senserit aperiunt, simulque nosiro- 
rum studiorum adversarios videntur monere, 
ne implacabiles sint, snumque in scriptores' 
classicos odium" servare velint alta mente re- 


. postum. | Horum igitur alterum illam spectat 


Platonis sententiam, res a 1260 factae tam 
bonas fuisse, ut meliores neque esse neque οὔ" 
gitari potuerint; alterum autem positum est 
in consilio, quod .ille in condendo mundo 
JDeurn. sequutum esse voluit. Quod ad prius 
ilud pertinet, Platonem ita fere loquutum 
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esse legimus: ?!) , Quando is, qui aliquod 
munus efficere molitur, imaginer, quae ea- 
dem manet, animo semper intuebitur, atque 
id sibi proponens exemplar ejus speciem et 
vim in opus traducit, totum opus praeclarum 
efficiat, necesse est. — Rursus videndum, ille 
fabricator mundi utrum sit imitatus exemplar, 
'idne, quod semper unum et idem et sui si- 
mile, an íd quod generatum ortumque dixi- 
mus. Atqui si pulcher est hic mundus, si 
 próbus ejus artifex , profecto exemplar opti- 
num imitari maluit. At vero non dubium, 
quin optimum exempler maluerit exsequi, 
quandoquidem neque mundo quidquam -pul- 
chrius,?2) neque ejus aedifjcatore praestan- 
tius. —  Constituit Deus bonis omnibus ex- 
' plere mundum, mali nihil admiscere. — Fas 
iineque est neque unquam fuit quidquam nisi 
pulcherrimum facere ei, qui esset optimus. «92) 
,Haec vero iis,: quae Moses tradit, omnia a 
Deo creata bona et in suo genere perfecta 
fuisse, admodum similia, unde sümsisse di- 
ces Platonem?  negabisne, sug ductum ratione 
invenire ea potuisse, et Deum ipsum ei ocu- 


91) Tim. p. 28. sqq. 8. 505 Bip. ct Cicer, Fragm. p. 496 

sqq. Ore. ἢ 
, 92) Cf. Cicer. de N. D. II, 51. 

93) Plato ibid. 29 sq. 505 Bip. Augustinus de C. D. XI, 21 
alium excitat Platonis locum, ubi Deus dicitur elatus 
esse gaudio mundi universitate perfecta ; is est in Tim. 
P. 37 s. 2316 sq. Bip. . 
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los acuisse, ut quae vera sunt habenda cer- 
neret, seu, ut Augustinus loquitur, Deum 
ili manifestasse? ?*) Quis enim contendat, 
Deum paganis noluisse patrem esse, quum 
ipse Judaeorum Deus apud: Jesaiam 65, 1. ita 
loquutus dicatur? Quaeror ab zs, qué me: 
antea non quaesiverunt, reperior ab is, qui 
me non desiderarunt, offero me genti, quae 
me non invocavit. - 

De illo posteriore autem, in quo de. Dei 
consilio in mundo exstruendo agitur, Plato 
Timaeum ita loquentem introducit Cicerone 
intérprete: 25) » Quaeramus causam, quae eum. 
impulerit, qui haec machinatus sit, ut origi- 
nem rerum et molitioiem novam quaereret, 
Probitate videlicet praestabat; 95) probus au- 
tem invidet nemini, taque omnia sui simi- 
lia generavit. -Haec nimirum gignendi mundi 
causa justissinia.* 97) Quae Platonis doctrina 


94) Adde illud: ,, Mirantur quidam nobis in Christi gra- 
tia sociati, quum audiunt vel leguut, Plajonem de Deo 
ista sensisse, quae multum congruere veritati nostrae ree 
ligionis aguoscunt.^ Angust. de C. D. VIII, 11. 

9 5) 'Tim. p. 29 s. 504 sq. et Cicer. Fragm. Tim. p. 498 Orel, 

96 ) Fortius expressit Cicero quod i in  graeois esti ἀγαϑθὸς͵ 
ἦν, bonus erat. 

95) Hunc Platonis locum laudat probatque Augustinus de 
C. D. XI, 21. - Quod Philo de Cherub. 139 dicit: τῆς 
κατασκευῆς (τοῦ κόσμου) αἰτίαν τὴν ἀγαθότητα τοῦ 
δημιούργον i..e. mundi exstruendi causam architecti 
probitatem fuisse, hoc quin e Platone sumtum sit, non 
dubitamus. De éodem hoc Platonis- loco Tiedemannus 


^ 
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videtur partim .quidem consentire oum eorum 
sentenlia, qui, referente VWegscheidero in Inst. 
Th. $ 96,, divinum mundi consilium repeti- 


i2verunt ἃ sunao bono (cujus pars praecipua 


naturarum intellpentüum perfectione morali, 
pars altera felicitate contineatur) cum creatu- 
yis quam plurimis per gradus, et cum homi- 


' nibus quidem ultra hujns vitae fines commu- 


* 


V 


nicando. Quae sententia W'egscheidero ipsi 
merito probata est, quippe 4188 tum summae 
Dei sapieniiae, potentiae οἱ sancütati, homi- 
numgque naturae morali optime conveniat, tum 
BSSee diclis adumbretur,/ Hoc tanto consensu 


Astin& docirinae de mundo per Deum conditio 


cum religionis nostrae monumentis ac deere- 
tis animadwerso oonsideretoque an juvenes no- 
stri corrumpenéur,. et án errores impios impli- 
cabuntur, nonne potius summi numinis benj- 
gnitatem admirenies grotissimo ngnosceni ani- 
mo, rationem homini datam splendidissimum 
esse omugium munerum, quae a Deo acceperit, 
sibique persuadebunt, tanto beneficio uti nolle, 


ingrati perversique esse hominis? 58) 


in edit. Bipont, p, Siog lequens Jpnitaters, inqgit , πιασιάὲ 
Jinem optime prüsus, ni fallor, Plato posuit, indeque 
optimum. esse, qui condi potuerit, mundum, effica- 
.chasime demonasinw: quod ab eo accipientes $40ici, 
Alexandrini, Leibnüzius ad defendegdurs ab impio—- 
rum Hnpetu Deum summa cum laude adhibuerunt. 

98) Qui igi nos talia docentes clamaut esse corrupto- 
res puyenum, hos compares cum bonis illis accusatori- 
bus, qui a Socrate dixerunt juseues corrumpi, 
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Doctrinae de mundi 'eorumque: omnium, 
quae ille continet, origine nobis quidem magna 
pars est crea£zo 4Aormnum (anthropogonia) 
quippe quibus principetus inter reliqua hujus 
ierrae animantia, €t imperium ipsius terrae 
datum si, Admodum vetus est opinio, eaque . 
B Sacris aeque atque a graecis Jatinisque &cripto- 
ribus propagata, homines primos e terra factos 
esse, 99) Quemadmodum autem Moses ita Ovi- 
dius refert, sanctius reliquis animal, hominem, 
ultimum esse natum. Ovidius enim postquam - 
de primo rerum ac bestiarum ortn cecinit, de 
hominibus pro illis temporibus. non absurde 
pergit: . 

Sencüus his animal mentisque capacius altae 
Deerat adhuc et quod dotmnineri in taetera posset, 
Natus homo est, sive hunc divino semiue fecit 
1816 opifex rerum mundi melioris origo, 


i] 


Sive recens tellus seductaque nuper ab alto 
Aethere cognati retinebat semina coeli., 


Imperium terrae et reliquorum animalium, 13 
quod homini concessum Moses. et Ovidius ce- 
lebránt, Cicero de Rep. VI, 15 his verbis signi- 
ficat: ,Homines sunt hac lege generati, qui 
tuerentur terram. De fabrica humani cor- 
poris ejusque praestantia. eloquenter disserunt 


99) v. Genes. II, 7. III, 19. Eccl. XII, 7. Platon, Me- 
nex. T. V. p. 257 s. 381 Bip. aliosque posterioris .ge- ' 
neris apud NWegecheid. ad $. 98. et Wessel, ad Diod. 
'S.T,1o * 


λ 


Xenophon et Cicero, 599) quorum posterior 


,; hominem, inquit, natura non solum celeri- - 
tate mentis ornavit sed etiam sensus tanquani 
satellites attribuit ac nuncios, figuramque cor- 
poris habilem et.aptam ingenió humaroe de- 
dit, tum speciem ita formavit oris, ut ine 
penitus reconditos mores eiflingeret. Nam οἱ 
oculi nimis arguti, *9*) quemadmodum. ari- 
mo affecti sumus, loquuntur, et is, qui ap- 
pellatur vultus, qui nullo in animante esse 
praeter hominem potest, 192) indicat.^ Apud 
Platonem Timaeus 503} docet, hominis cor 
pus ex ignis, terrae, aquae et aeris particu- 
lis inter se copulatis esse compositum, .deinde 
autem in hoc corpus illigatam immortalis ani- 
mae particnlam, et hanc animam primum mor- 
tali corpori inclusam. amentem effici.  Quo- 
niam autem hominis praestahtia in eo maxime 


£00) In Mem. Socr. I, 4, 5 eqs. De N. D. II, 55—58 
et Legg. I, 9. 

301) Oculi nimis arguti videntur esse die ausserordent- 
lich beweglich siud, ut de correctione cogitemus opw 
non. sit, nam mimis et nimjufmn interdum nibil signifi 
cànt nisi valde, admodum, mülto, ut Cic. de Fin. II, 

' 9,27. Equidem illud ipsum non nimium probo, Jdem 
pro Corn. Balbo χά: neque bono cuiquay nimis jucuu- 
dum esse posset. Lucret. V, 986 nec nimio tum plu 
quam nunc mortalia saecla lamentis- linquebant lumina 
vitae. 

303) De eultu mórum speculo cf. Düderleinii Lateinische 


Synonymen P. IV. p. 518 sq. 
303) P. 4; sqq. Ct. Cic. Fragm, Tim. $. 508 sqq; Orel. 
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cernitur, quod, ut Ciceronis verbis utar, 80. 
lus est ex tot animantium generibus atque nà- 
turis parliceps rationis et cogitationis, quum 
caetera omnia sint expertia, recte cum eodem. 
eloquentiae magistro dicemus: ,, Animal hoc. 
providum , sagax , multiplex, acutum, memor, 
plenum rationis et consilii, quem vocanius ho- 
minem, praeclara quadam conditione ;genera- 
tum esse a supremo Deo.  Qüid est autem,. 
pergit, non dicam in homine, sed in omni 
caelo atque terra ratione divinius? quae quum | 
adolevit et perfécta est, nomindtur rite sapien- 
tia. Qui se ipse norit; aliquid'se habere sen- 14 
tiet divinum, tantoque munere deorum sem- 
per dignum aliquid et faciet et sentiet, et 
quum se ipse perspexerit, totumque tentarit, 
intelliget, quemadmodum a natura subornatus: 
in vitam venerit, quantaque iristrumenta ha- 
beat.ad obtinendam adipiscendamque sapien-. 
liam.*zo4) Ratione autern hominibus in ter- 
rarum orbe solis data efficitur, ut iidem loqui 
possint (cf. Part. IV. p. .29), qua virtute jam 
ab antiquissimis scriptoribus homines: a mutis. 
distinguebantur bestiis; unde αὐδήεντες saepe 
dicti i e. Joquentes.: Bene Cicero de Invent. ᾿ 
I1, 4, 5 4,Ac mihi quidem, inquit, videntur . 
homines, quum multis rebus humiliores et in- 
feriores sint, hac re maxime bestiis praestare, 


2 


104) Leg. I, 7 et 22, Cf. in secunda hujus disputationis 
parte dieta p. 23. . 
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quod loqui possunj.'* Qui inter nos humilia 


atque prava de statu hominis ao natura sen- 


tiunt loquunturque, quidnam tandem habent, 
quo hanc magnifióam pagani hominis oratio- 
mem de praeclara conditione, qua homo na- 
ius, et praestantissimis bonis, quibus a Deo 
benignissimo ornatus sit, $e refutare posse ar- 
bitrentur? Sed his multo majus, gravius, splen- 
' didiusque ad humanàm dignitatem illustran- 
" dam est, quod Cicero, quem nostrorum ad- 
versariorum atrox pietas üt caecum paganum 
condemnare solet, his memorabilibus verbis 
- expressit: Est. homini cum Deo eumilitudo. 


Deum :te scito esse; δὲ quidem Detis est qui - 


φέρε) qui senti, qui memini, qui proyi- 
det, qui tam regit, et rnoderatur, et movel 
id corpus, cui praepositus, quam hunc mun- 
dum, ille princeps Deus. *95) — Similiter Se- 
neca: de Provid. c. 1. ait; inter bonos viros et 
JDeurn est. neoeesitudo et. sómilitudo, quoniam 
bonus est Dei discipulus aemulatorque et vera 
progemes, Heec sane offensioni ernnt iis, qui 
diaboli-vim in hominum animis maximam, 
raiionis amicos Dei inimicos, naturam huma- 
. pnm prorsus depravatam esse, et imaginem di- 
vinsm homines post illum lapsum totam ami- 
sisse, perpetuo repetunt. Fieri tamen posse, 
ut in ea aliqua ex pirte reguperanda non Íru- 
stra a laboretar, recte negare isti non poterunt, 


205) Legg. τ, 8, 15. Somn. Scip. ὦ. 8. 
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quum homines ἀὰ huno laboreim suscipiendum * 
non semel in 586 excitentur atque impellan- 
tur, quod haud dubie, si ille cassus foret, nun» 
quam esset factum; nisi forte existimas, Je-- 
sum- nobis praecepisse, qnae naturae nostrae . 
viribus majora sint. Ad similitudinem quan- 
dam cum Deo perveniri posse, Platoni quo- 
que persuasum fuit. [8 enim cum de terra 
malorum feracissima dixisset, et ex his malis 
quam celerrime fugiendum esse ad bonum il- 
lis contrarium censuisset, docet, in hac fuga 
quaerendam esse similitudinem cum Deo pro 15 
viribus efficiendam, et similitudinem cum Deo 
in eo cerni, quod justi sanctique simus et 
prudentes, 395), Jam vide mihi, quid Weg- 
scheideras (Inst. ΤῊ. $. 99. et 100.) ex SSae 
locis de similitudine cum Deo expetende pro- 
ferat: ,,N. T; scriptores sola animi justitia et 
sanctitate divini numinis imaginem ac simili- 
tudinem contineri docuerunt. — SSa veram 
Dei imaginem hominibus concessam in mente 
sancta ideoque ab omni errore peecatoque pu- 
ra ponendam, et ab unoquoque hominum pre 


ZO6) Graeca éugt: πδοορᾶσθαι χρὴ (ἐκ τῶν κακῶν πρὸς 
τὺ ἀγαϑὺὸν φεύγειν ὅξε τάχισεα" φυγὴ δὲ ὁμοίωσες 
ϑεῷ neca τὸ δυνατόν. ὁμοίωσες δὲ Dinamo ναὶ ὅσιον 
pec φροφρήσνως γενέσθαι 'T'henet. p. 176 5. 121. Re- 
liqua vide in secunda hujus disputmionis parte p. 31. 
Haec ὁμοίωσις θεᾷ τέλος, similitudo cum deo finis quo- 
que Platoni est i, 6. smmmum et exwemum 4uod pro- 
positum οἷς plilesephias, 


-. 


t 
PM " 
* παρα 80 anum 
4 


. parte virili exprimendam esse docemur. Haec 
- ero e sacrarum litterarum adytis prolata nonne 


valde similia sunt illis Platónicis? His velim 
addas locum Musonii, 191) qui imaginem di- 
vinam quattuor virtutibus, quae vulgo cardi- 
nales vocantur, expleri putans .hunc in,mo- 
dum loquitur: , Homo in universum solu: 
omnium in terra degentium Dei est imitamen- 


tum, et similes. ei virtutes habet, , 


Quam praeclara autem et sublimia veteres, 
quos diximus, de natura hominis senserint do- 


᾿ '"cuerintque, ex eo etiam, ad qnod hominem 


factum esse voluerunt, intelligitur. . Cicero 
enim contra Cyrenaicos disputans, qui in vo- 
luptate δὰ 50los sensus atque corpus pertinente 
summum bonum posuerunt, negat eos vidisse, 
homimem ad duas res secundum Aristotelem 
ad intelligendum et ad agendum esse .netum 
quasi mortalem Deum, et censet beatarà vitam 
mon depulsione mali sed. adeptione boni *?5) 
judicandam esse, θὲ agendo aliquid conside- 


' yendove quaerendam, 169) Hanc ob causam 


207) In Stobaei Floril, III, p. 38). Gaisf. Lips et cf. se- 
cundam hujus nostrae disputationis partem p. 5o. 
£08) h. e. non potius depuls. m, quam edept. boni, 


᾿ τ 509) De Fin. 11, 13. Hoc quanto rectius saniusque illo, 


quod scriptor, nescio qui paedagogicus &ostri temporis 
dixiase fertur (ipse non legi): hominem non ad cogi- 
tandum sed ad agendum esse procreatum! (quasi pecu- 
dem?) Lmo juveues audient Morum. egregie docentem 
in Epit. p. 208 4. Deum morali modo (i €. maturae 
mostraé convenienter) nobiscum ageré, quum religio ab 
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idem conjungi voluit studia rationis et offi- 16 
cii, 119) qnae vocat reclissima et honestis. 
sima. | 

Haec vero studia scriptores, quos dicimus 
nostros, non tantum ad hanc brevis temporis 
vitam, sed ad omnem aeternitatem pertinere 
voluerunt. Namque immortalem esse hominis 
animum, neque una.animum δὲ corpus occi- 
dere, animumque in corpore exstmgui non 
solum multos veterum Graecorum Romano- 
rumque credidisse, verum etiam nonnullos de- 
monstrandi pericula fecisse, notissimum est, 
quum non pauci recentiorum operae pretium 
esse duxerint; veterum de immortalitate animi 
sententias colligere, earumque historiam con- 
texere, 111) immortalitas autem: et recorda- . 
tione vitae antea in his terris actae, et con- 
scientia sui prorsus destituta, qualem nunc 


Uw7 


eo nobis data praecipiat, ut ab intellectu (institutione 
et persuasione suscepta) transeatur ad voluntatem (bo- 

: mos sensus et bona proposita) et sic ad actionem ve- 

- miatur, 

310) De Invent, I, 1. Haec nobis sunt Studien zur Bil- . 
dung der Intelligenz und der Sittlichkeit, 

111) E quibus satis erit laudavisse Dan. Wyttenbachii dis- 
putationem de quaestione quae fuerit vett, philosophorum 
sententia de vita et statu animor. post mortem corporis ; 
Car. Lud. Struvii historiam doctrinae vett, philosopho- 
rum de statu animi post mortem corporis; G. Fr. Wig- ᾿ 
gersii disp. inaug. sistentem examen argumentor., Plato- 
nis pro immortalitate animi humani; Franckii Unge- 
trennte Kette der Platonisehen Beweise für die Unsterb- 
lichkeit der Seelen im Phaedon. 


, 6 


- — BH — 


| esse dicuntur qui doceant, .equidem dupito 
an veleribus et sanae rationi et pumenitatis 
sensui non facile repugnantibug visa esseL vel 
vera vel optabilis et suo nomine digna. *!2) 
Rectissume quidem contenditur, ut officii fru- 
17 ctus sit ipsum oilicium;, hune ,autem quo- 
modo, δὲ ollicii relígiose expleti conscientia 
omnis morte tibi exstinguatur, , poteris perci- 
pere? Imio eum Cicerone (Philp. IL, 44.) di- 
cendum: Saíia in ipsa conscientia pulcherrimz 
facti fructus est, — Sed: si illa tollitur, hunc 
quoqne tolli necesse est: 
Nam si tantopere est animi mütata poustas, 
Omnis ut actarum exciderit retinentia rerum ; 
Non, ut opinor, id ab leto jam longüer errat, *:5 3) 
Quodsi consideramus, .vetenes illos, quo- 
rum testimoniis utimur, atque etiam Home-- 
rum in futura vita ut poenas exigi. ab impro- 
bis, sic praemia parata esse piis, statuisse, 


113) Namque existimassent, hoc nomen 6486 inane, Quod 
Jesus apud Lucam X .,27 sqq. significat, homines post 
mortem etiam suorum, quos reliquerint, curam agere, 
id congruit cum Hoineri Odyssea XI, 457 sqq. 492 sqq. 

" ubi Agamemnonis et Achillis manes filiorum patrisqne 
superstitum sortem ex Ulyxe sciscitautur: idem clare in- 
dicat Plutarchus de S. N. V. ος 18. Anümae enim un- 
pii hominis legumque conteimtoris post mortezn corpo- 
ris poenam, acerbissimam esse,.videre, se ipsam ease 
causam, cut fili, ' vel amici, vel familia magnis affli- 
gantur calamitatibus, δὲ poenam solvant scelerum , quo- 

., rum culpam ipsa sustineat. 

aa 3) Lucret. III, 674. ubi retinentia cst memoria. 
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quamquam melioris institutionis lucé carerent, 
eujus beneficio nos gaudemus, nonne hic quo- 


que vim divinam rationis humanae subit ad- . 


mirari, cujus auxilio perspexeribt, fieri ron 
posse, ut mors sit u/tzmá linea rerum aut ul- 
tima poena? Sane füerunt, qui animum quasi 
capite. damnatum morte multarent, et qüibns 


incredibilis animorum. videretur. aeterni£as, ἡ 


quia neqnibant, qualis animus sit vacans cor- 


pore intelligere. Quod iia notat Cicero "Tusc, - 


Í, 9 et 22, id reperitur apud Lucretium, qui 
Epicuri vestigia premens III, 602, ista cecinit 
de anima: . 

Quid dubitas taadém , quin extra prodita corpus 

Imbecilla foras in aperto, tegmine demto, ', 

Non modo non omnem possit durare per aevium, 

Sed minimum quodvis nequeat consistere vempss. 

(— — Si immortals$ nostra foret mens, 

Non jam se moriens disselvi cohquereretur, 

Sed 1nagis ire foras vestemque relinquere, ut anguis 

Gauderct, praelonga senex aut cornua cervus. 
Lucretius enim libro tertio dissolvi omnem 
animae naturam ceu fumum in alims aetheris 
auras pluribus argumentis conatur firmare, 
Quod ad praemia futurae vitae pertinet, an ex- 
plodendi vel in impietatis insimulationem vo- 
candi sunt, qui locis N. T. doceant, vitam 
. amimi beatám post corporis mortem non e sola 

- fide religioni christianae habita pendere? 

Sunt etiam, qui non potius maledicendi 


studio quam ignorantia capti dicere audeant, 
6* 
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ante ristum homines humani generis nullam 
habuisse notionem, sed singulas gentes inter 
18 se dissedisse , bella crudelissima gessisse, neque 
ullum ófficii genus se aliarum gentium homi- 
nibus debere putavisse, Sed nonne jam Se- 
crati cogitatio societatis hominum inter ipsos 
860 obtulerat? Is enim quum rogaretur, cuja- 
tem se esse diceret, mundanum, inquit: to- 
tili enim mundi se incolam et civem arbitra- 
batur. 7*1 ^) Quod dictum fortasse illo Cicero- 
nis loco de Fin. II, 14. illustrabitur:. ,, Ratio 
facit hominem hominum appetentem, ut pro- 
fectus a caritate domesticorum ac suorum ser- 
pat longius, et se implicet primum civium, 
deinde mortalium omnium societate, ^ . Pu- 
gnat etiam cum ista opinione, quam proban- 
dam negantus, illud apud enndem scriptorem 
de Offic. I,.7: ,Stoicis placet, homines ho- 
minum causa esse generatos, ut ipsi inter se 


314) Cicero Tusc. V, 57, 168. Hoc responso autem quid 
significare voluit, nisi se humanitatis officia, patriae ter- 
zninis non claudenda, non tantum Atheniensibus, civi- 
bus suis, sed aliarum etiam nationum hominibus prae- 
stare oportere, ut secum naturae communitate ac simi- 
litudine conjunctis? Quam sententiam Christiano homine 
non indignam ne eos quidem improbare arbitror, qui 
patriae amorem sanctissimis adnumeratam volunt offi- 
cis,  Álio putamus sensu Áristippum dixisse? eive: 
πατρίδα τὸν κόσμον patriam esse mundum ap. Diog. 
L. II, 39, quod non videtur ab illo differre vix unquam 
probando: patria est ubicunque est beue, Cf. Parte V. 
p. 51. 


M 
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aliis alii prodesse possent.** Seneca, Stoicus, 
5quomodo, inquit, hominem homini natura 
conciliat, sic inest huic quoque rei stimulus, 
qui nos amicitiarum abpetentes facit. Epist. 9. 
Quid? quod Cicero (Legg. I, 15.) contendit, 
homines natura propensos esse ad diligendos 
homines? Hoccine est bellum omnium contra 
omnes? Praeterea nonne Cicero, nonne Ho- 
ratius suis praecipiunt, ut iu ipso bello co- 
lant justitiam, lenes sint in hostem jacentem, 
parcant victis? et Regulo quis nostrum justior 
fuit in hostem? 

Jam ex his paucis, quae de natura homi- 
nis ἃ Deo accepta diximus, debet intelligi, 
quam maguifice recteque veteres illi a nobis 
,laudati de summa dignitate senserint, qua 
Deus hominem a se creatum praeter caetera 
animantia ornatum esse voluerit, eorumque 
oratio quam non multum distet ab illis Psalmi 
octavi: ,,Quid est homo, quod memor es ejus! 
gloria et honore coronasti eum; et constituisti 
eum super opera manuum tuarum, omnia 
subjecisti pedibus ejus." Utrum autem uti-- 
lius efficatiusque ad juvenum animos recte sa- 19 
pienterque formandos censebimus, praecipere 
οὐ inculcere, ut capite demisso tristique vultu 
incedant, oculos in terra figant, nec. quid- 
quam alti cogitent affectentve, sed semper 
contracto animo intueantur illud mole, Au- 
mile, enervatum et languidum, quod in ani- 
mis orhnium insit, et suam proclivitatem at- 
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que labsionem ad ommuis generis pravitatem et 
. peccata poenitenda, an hortari stimulisque 


omnibus excitare, ut fortiter negata tentan- 
Les iter via, coetusque vulgares et udam sper- 
nentes humur ad eltiora suaque natura digna 
enitantur, et Paulum 115) audientes monito-— 
rem quaecunque sint vera, quaecunque vere- 
cunda, quaecunque justa, quaecunque casta, 
quaecunque amabilia, quaecunque bonae Ía- 


mae, si qua virtus, si qua laus, ea medi- 


tentur ? 

Jam videtur tempus postulare, ut ad ea, 
quae graeci latinique auctores sententiarum, 
quas hic exponendas suscepimus, de mundz 
conservatione ac gubernatione docuerunt, enar- 
randa transeamus, Quibus duabus rebus, quae 
secundum tertiumque locum in operibus di- 
vinis occupant, quum, quae divina solet ap- 
pellari providentia contineatur, potest, qui 
nobis nuno troctandus est, 4ocus de divina 
providentia dici, et verae pietatis fons puris- 
simus largissimusque. Tw τῶν. sov προ- 
voLcc μεςά i. €. in omnibus Deofum operi- 
bus ubique cernuntur providentiae divinae 
vestigia (Antonin. II, 3). De ea autem quo- 
niam valde copiosa est illorum veterum oratio 
simulque multis nota, ne causa non poscente 
longiores simus, sermonis brevitate, utendum, 


/ 


15 5) Quem Chrysostomus honoris eausa Christianum Pla- 
lonem. uorminavit. 
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ac summa tantüi rerum capita tangenda exi- 
stimamns. *?5) 

Primum nobis dicendum esse, videtur de 20 
znundi conservatione. De ea Socrates ita lo- 
quttus esse traditur: ,Is Deus, qui mundum 
universum cómposuit et continet, quo pul- 
chra et boaa omia comprehenduntur, qui- 
que utentibus eo semper expertem detrimenti, 
et morbi, et,senéctutis eum exhibel, atque 
efficit ut idem cogitatione celerius pareat sine 
ullo errore, 18. inquam, maxima quaeque fa- 
cere cónspicitur, nequé tamen haec guber- 


2 16) Loci classici et libri veterum de div, providentia suut 
fere hi: Xenoph, Memor. Socr. I, 4, 1V, 8. Ciceronis 
philosophica, de quibus Lactantius 1, Δ, 5, ita: ,,M. 
Tullius, quamvis academicae disciplinae defensor esset, 

: de providentia gubernatrice retum et multa et aaepe dis- 
seruit, Stoicorum argumenta confirmans, et nova ipse 
adferens plurima; quod facit tum in omnibus suae phi- 
losophiae libris, tum. maxime in iis, qui sunt de natura 
deorum nominatim. libro secundo, in quo quae inest 
Balbi disputatio, Ciceroni ipsi ad veritatis similitudinem 
videbatur esse propensior. MÉutarchus de S, N. V. Clau- 
dianus in Rufin. L init. quocum - compares Psalm. 73. 
"Senecae lih. de providentia seu quare bonis viris mala 
accidant, quum sit providentia. Stobaeus Ecl. ph. vol, 
I, p. 80 sqq. et 100 Heer. Arrianus à» τῷ περὶ προ- 
volog laudatur.  Plotihi, Platonici, libri quattuor de 
providentia. Plato ipse quid statuerit postea dicetur. 
Degenio et Creuzero in programmatis über Vorsehungs- 
begriffe, ihre Entstehung und Ausbildung, et philoso-  , 
phornm vett. loci de providentia div. et de fato 1806 
editis, alind propositum fuit ac nobis, 


nans cerni potest; 11) Quibus dictis pro- 
bare Socrates voluit, non exspectandum esse 
nobis, usque dum Deum ipsüm agentem vi- 
deamus oculis, sed satis esse debere opera 
ejus videntibus, ut eum pie veneremur. JBe- 
inde Lücretius tametsi docirinae suae via in 
errorem malum abductus veram causam non 
agnovit, tamen de ipsa rerum, conservatione, 
quam solius naturae putavit opus ese, pul- 
chre cecinit. I, 216 sqq.: 
Huc uocedit, uti quidque in sux corpora rursum 
Dissolvat natura, neque ad nihilum interimat res. 
Nam ei quid mortale e cunctis partibus esset, 
Ex oculis res quaeque repente erepta periret: 
Nulla vi foret usus enim, quae partibus ejus . 
Discidium parere, et nexus exsolvere posset, 
Quod nunc (i e. nunc autem) aeterno quia constant 
semine quaeque, 
Donec vis obiit, quae res diverberet ictu, 
' . — Aut intus penetret per inania, dissolvatque, 
Nullius exitium patitr natura videri. 
. "Lucretius enim conservationem mundi ab ae- 
/ ternitate materiae dugit, et impediente, quo- 
minus δὰ nihilum penitus res quaeque re- 
deant, et efficiente; ut ex infinito jam tem- 
pore res reparentur. **8) Idem II, 66. hoc 
addit: 


117) In Xenoph. Mem. Soc, IV, 5, 15. 
18), 5á1 — 551. Quod et illis docere studuit T, 228: 
Animale genus generatim in lumiua: vitae reducere na- 
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-' ' v Gerte non inter se stipata cohaeret. . 91. 
Materies, queniam obioui rem quamqne videmus, 
"Kt quasi longinquo fluere omnia cernimus aevo, 
Ex, oculisque vetustatem subducere nostris, 
Qux tamen incolumis videatur summa manere, 
Propterea quia quae decedunt corpora cuique, 
Unde abeunt minuunt, quo venere augmine donant, 
Illa senescere, at haec contra florescere cogunt, 


-Quibus non dissimilia sunt quae canit Pytha- 
goras apud Ovidium Met. XV, 254 sqq.: 
. Nec perit In tanto quidquam, mihi credite, mundo, 
-Sed vaxiat faciemque novat, nascique vocatur 
Incipere esse aliud, quam quod fait ahte, morique 
. Desinere illud idem, guum sint huc forsitan illa, 
1. Haec translata illuc; summa tamen omria constant, - 
Similiter vult Aur. Antoninus Il, 3. mun- 
dum conservari (σώξεσϑιαι) sicnt et elemen- 
torum, ita et concretorum ex his mutationi- 
bus i e, quod ex iis, quae occidant alia na- 
scantur. QCqnservationem mundi primum esse 
opus providentiae, apud Ciceronem (de N. D. 
II, 22) a Balbo, Stoico, his verbis declaratur: . 
» Providentia , graece πρόνοια * *3) dicitur, 


turam, et reductum tellurem alere atque augere gene- 
ratim pabula praebentem. 

229) Bentlejus in Opus. p. 445 docere studet, Platonem 
fuisse, qui primus θεοῦ πρόνοιαν dixerit de divina 
providentia, At vero πρόνοεα non tantum in Socratis 
sermone ap. Xenophontem in Mem. I, 4, 6, sed jam 
apud tragicos: et Herodotum de fato et de diis res bu- 
manas regentibus legitnr, velnti in Aesch. Agam, 691 


N 
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potissimum providet et in his maxime est oc- 
cupata, primum ut inundus. quam aptissimus 
sit ad permanendum, deinde ut nulla re egeat, 
maxime autem ut in eo eximia pulchritudo sit 
atque omnís ornatüs, 139) — "Ut vero perpe- 
22 tuus mundi essct ornatus, magna adhibita cura 
est a providentia Deorum, ut semper essent 
et bestiarum genera et arborum omniumque 
rerum, quae a terra stirpibus continerentum | 
(cap. 51). — Copnlatio rerum et quasi con- 
sentiens ad mundi incolumitetem coagmenta- 
tio naturae quem non movet, humo horum 
nihil unquam reputavisse certo scio (cap. 46)." 
Praeterea ordinem illum stabilem, quo astra 
et omnia in mundo feruntur et ad permanendum 
cohaerent, 131} quae non: minima pars con- 
servationis mundi est, cogere, ut et nihil ne 
excogitari quidem posse aptius, et esse Deum, 
qui solus hujus ordinis auctor esse possit, 133) 


seu 669 προνοίαισ, τοῦ πεπρωμένον. Soph. Antig. 384 
δαίμονας πρόνοιαν ἴαχειν τοῦδε τοῦ νεκροῦ πέρι. 
Herod. IH, 108 τοῦ ϑεοῦ 5j προνοίη ἐστὲ ἐοῦσα σοφή. 
Pro ea saepe ϑεύν, θεούς, τὸ θεῖον, τὸν lim poni 
notissimum est, 

580) Hoc autem maxime conjunctum est cum mundi crea- 
tione, Idem Balbus postquam commemoravit, quanto 

opere providentia Dei bestiis éonsuluerit, addit in Cic. 
lib. 2. de N. D. c. 48: Tantam ingenuit animantibus 
conservandi sui natura custodiam, 

? $1) De hoc ordine Pythagoras primus putatur hoc uni- 
versum κόσμον nominavisse, v, Bentl. Opac. p. 347. Lips. 

3 33) Seheca de provid. c. 1: ,, Supervacuum est, inquit, 
jn praesentia ostendere, non sine aliquo custode tantum 


"e 
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cum admiratione fateamur, Ciceronem ac Pla- 
tonemn monuisse supra jam prima hujus dis- 
putationis parte memini me dicere p. 14 sq. 
Pergimus ad alteram providentiae divinae 
partem, quae tum mundi totius administratio 
nemi, tum rerum: humanarum gubernatione 
complectitur; ac primum quidem locos quos- 
dam praecipuos afferamus, quibus docetur, to- 
ium mundum omnesque ejus partes a deo regi, 
Primum Sthenidas, Pythagoraeus, praeclare 
docuit, Deum gubernare totum mundum, at- 
que vivere, et habere. in se et a se sapien- . 
tam (Cf, Parte II. p. 31); eundemque pa- 
irem; dici, quia lenem se praebeat omnibus 
ipsi subjectis, neque negleotus unquam ces- 
set curam agere mundi Neque ei satis esse 
omnia creavisse, sed esse etiam nutritorem 
et magistrum omnium, quae sint pulchra, et 
legislatorem omnibus aequaliter. 133) Deinde 


opus stare, nec hnnc siderum certum discursum for- 
tuiti impetus esse.* Ut totius mundi ordo et conserve- 
tur per omne tempus, et multis modis varietur, causa, 
docente Ánaxagora, mens divina (νοῦς) est, quam ille 
ordinato mundo tanquam praesidem et custodem prae- 
fecit. v. Carus de Ánaxag. Cosmoth. fontibus p. 705. 707. 
Op. T. IV. 

123) In Stobeei Floril. T. II, p. 279. Gaisf, Lips. ubi in- 
primis consideranda ista: dei τὰ πάντα διοικεῖ τὸ καὶ 
ζώεε αὐτὸς à» αὐτῷ κεκταμένος τὴν cogar i. e, nou 
ab aliis institutione acceptam, Hoc vero nonne ad amus- 
sim réspoudet. sanctae Pauli doctrinae μόνος σοφὸς ϑεύς 
in ep. ad Rom. extr.? 
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Cicero quamquam Academicns: omni dubita- 


* '"9jtione remota pleno e pectore jsta fundit (Legg. 


. 1, 7, 21}. ,,Deorum immortalium vi, natura, 
ratione, potestate, mente, numine (sive quod - 


est aliud verbum, quo planius significem quod 
volo) naturam: omnem regi.* ^ Cum Cicerone 
hac in re consentens ille acerrimus providen- 
tiae .defensor Balbus magna cum gravitate in- 
terrogat:; ,,Quis hunc hominem dixerit, qui, 
quum .tam .certos caeli motus, tam ratos astro- 
rum. ordines, tamque inter 86 omnia connexa 
et apta viderit, neget in his ullam inesse ra- 
tionem, eaque: casu feri dicat, quae quanto 
' consilio gerantur, nullo modo assequi possu- 
mus?'* 1324). Quam suam sententiam idem his 
firmare studet argumentis: Quum nihil sit prae- 
stantius Deo, ab eo necesse. esse mundum regi; 
deinde quum δὲ ignoratio rerum aliena natu- 
.rae Deorum sit, et sustinendi muneris propter 
imbecillitatem difficultas minime cadat in ma- 
jestatem Deorum, effici, ut Deorum prori- 
dentia mundus administretur; et quum. nibil 
sit nec majus nec melius mundo, dubitari non 
posse, eum Deorum consilio: et providentia 
administrari (Cic. de N. D.1I, 30. 31.) — Quodsi 
mundi partes natura administrentur, necesse 
esse, mundum ipsum natura administrari; cu- 


. 4*4) Apud Ciceronem de N. D. II, 58. E reliquis, quae 
ibi leguntur, excerpta dedi in prima hujus dijyputatio- 
nis parte p. 12 sq. 
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jus quidem adininistratio quum nihil habeat: 
in se, quód reprehendi possit, .quüis. doceat, 
potuisse quidquam :melius effici? et, si quis 
corrigere voluerit, aut deterius: facturum; esse, 

aut id, quod fieri non potuerit, desideratu- 
rum.* 1:25) Quod.autem.Balbus Cicéronianus — 
cap. 30. dicit, providentia Deorum mundum 

et omnes mundi partes et initio constitutas 
esse, et ombi tempore administrari,.!25) id 
ducit ad quaestionem. saepe δὲ antiquo et re«94 
centiore tempore tractatam, titrüm Deus magna 
tantum, non parva, universum, non singulá 
curare statuendus sit. 5537). De qua quaestione ! 


toc to. Qf ES 


325) Ibid. c. 5o. δι. δά. ' Quo ukimo. Joco nafurae verbo 
Deum videtur Stoicus.e Stoico. loquendi more 'signifi- 
care, v. Güórentz. ad Cit. Fin. II, .14 et Lipsii Manud. ad 
Stoic, Philos..lib. IT. Diss XVI et XIX. Caeterum οἱ 
qum his, quae et antea de optima mundi conditione 
e Platone proposita sunt, et proxima pagina indidem 
proferentur, . ' 

126) Sic sane Stoici, v. Cic. de Fin. IV, 5; τὰ; iidem 
suam cuique terrae datam a providentia esse naturam 
volebant, νὰ Strabo IV, 189. .Cieitgtes Deo curae esse, 
Cicero de Rep. VI, 15 significat, Potest etiam ex ma- 
gna Deorum multitudine, quos Graeci Romanique co- 
luerunt, intelligi, persuasum illis fuisse, nihil in tota 
rerum natura neque feri, neque esse, neque permanere 
aut perire sine Deo. 

137) Omnem sententiarum de div..providentia diversita- 
tem Epictetus ap. Arrianum L Dissert. c, XII, ita expli- 
cat: ,Quod ad Deos attinet, sunt qui negent ullum 
numen esse, Sunt qui esse donent sed ignavum, nihil 
curans, nulli rei providens. Sunt terui, qui et esse et 
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inter veteres nemo crit, qui potius audiendus 
sit quam Plato, qui adversus eos, qui magna 
Deum. cürate, minora :negligere censébant, 
fortiter disputat. (Legg. X , 809 seu 97. sqq): 
cujus disputationis summa est fere haec: ,,Qui 
providentiam esse negant, quod saepe bonis 
male, malis bene est, hi reputent secam, a prae- 
stanti, perfecta -bonaque .natüra. abesse virtu- 
tem nullam pósse, nihilque quod s3& landabile 
^^et perfectüm. :'T'ales quum ;sint Dii, desidis, 
inertia, socordia , negligentia et quae aunt hu- 
jüe generis alia, bominibus. invisa et repre- 
heusione digna, longe ab.iis oportet esse re- 
mota. *39) Porro ad operis cujusque aucto- 
rem cura quoque ejus pertinet, eamque par 
est omnibus; niaximis haud infnus quam mi- 
nutissimis, ad salutem ejüs. vel p.rnicjem per- 
finentibus, prospicere, Nisi enim imbecillitas 
in causa fuerit, tantummodo aut inertia et so- 
cordia, áut opinio, parvas res nullius esse 
momenti ad totius salutem, effRcient ut ease 
negligantur. Horum nentrum cadit in Deos: 
quum enim videant et perspiciant cuncta; quum 


providere, sed non misi magnis et caelestibus, terre- 
strinm: autem. rerum nulli. Quarti et caelestibus et ter- 
restribus, sed universis duntaxat, non antem singulis et 
unicuique seorsim.  Át quinti, in qua parte Ulysses εἰ 
Socrates, asseruns statuuntque: Te o Deus nec in mi- 
ον nimo motu latebo et fallam.* : 

228) Neque óblivione, neque socordia nos a Diis negligi 

repetit Plato in Epinom. p. 991 seu 275 Bip. 


- 9'— 


summa iis insit omnia, efficiendi potestas. ac 
bonitas praeterea, inerles esse ac desides nullo 
modo possunt,.nec minora, quasi.nullius es- 
sent momenti, ab iis spernuntur, quum. omnia 
sint Deorum ; .suum.antem nemo unquam ne» 
gligit aut vilipendit; et inedicj' opifioésque 
parva plurimurb .valere ad servanda. majora 
intelligentes horum-'quoque curam.:gérnnt; 
quibus .inferiores. esse Deos , nullo modo con-25 
cedendum. est. — Deus totius universi maxi- 
me prospicit saluti, omniaque ad totius uti- 
litatem ordinat; falltur ergo qui, süua' causa 
omuja. debere fieri sibi persuasum habet, .et 
quoties;ex animi sententia, res. non succedunt, 
indignatur; is igitur docendus est, ab eo qui 
universum curét, omhia ad salutem οἵ perfe- 
clionem totius esse. composita , et eorum par- 
tes singulas sua quamque. pro viribus. et pati 
et facere, et, 0 miser, qui providentiam Dei 
reprehendis, harum partium una tná est, quae 
quamvis minima semper ad totum respiciens 
tendit; 329) pars autem totius non. totum par^ 
tis gratia esi; quaecunque igitur unicirique no- 
strum eveniunt vel minima, ad salutem universi - 


A49) Bene praecpit Áur, Antoninus II, 9: τούτων del 
δεῖ μεμνῆσθαε, τίς καὶ τῶν ὅλων φύσιρ᾽, καὶ τές ἡ μή, 
καὶ πῶς αὕτη πρὸς ἐκείνην ἔχουσα, sei ἁποῖόν τε 
μέρος ὁποίου τοῦ ὅλον οὖσα i c. hujus rei quemque 
semper oportet esse memorem; quae est. universi na- 
tura, et quae mea, et quae ratio huic intercedis et illi, 
et qualis ea pars qualis universi. 


4 
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pertinent.— Denique Déus comique arbitrio, 
qualis esset faturns, qualesque mores habitu- 
rus, relicto, ordinem .fatorum ita constituit, 
ut quo:amimae'nmiagis peccavissent, in profum- 
diorem' semper.locum detruderentür,: quoque 
magis virtuti studuissent, eo sanctiorem. post 
vitam : sedem. adipiscerentur, * 39) Hoc.deo- 
rüm judicinm effugere: nemo potest, neque in 
(t derrae: profunditatibus se. abseondendo, neque 


án caelum. peunis sese iollende: 131). que ipso 


uM. bof $9 HN. ad 


, . - . 
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4g 36) ides: hic quoque immortalitatis animorum; nexum 


d.t 


.cum providentia í$ndisselubilem,:: pro quo propugnat 


, etjam ' Plnterohus, de S. ΝΥ V. «. 18, dicens: elg dors 
4 λόχος, ὃ τοῦ ϑεοῦ τὴν πρόνοιαν ἅμα καὶ “τὴν διαα 
| μονὴν τῆς ἀνθρωπίνης ψυχῆς βεβαιῶν, καὶ ϑάτε- 
ον οὐδὲ ἔστεν ἀπολιμεῖν' ἄνιεεροῦντα θάτερον x, v. 2. 
. j. δὲ utá' eit dottrina, quae dei.psovidentiam et animi 


' νον immortalitatem probat, nec alterum relinquere, 


,qui altgrum ;tollat — Ibidem cap. 4. praeclarum epithe- 
ton, quod Pindarus Fragm. a9. Jovi dedit dgsuroréy- 
yc, optimum artificem , Plutarchus ita interpretatur, 
eum ἢ 3tgecvjnes τὸ πότε καὶ πῶς καὶ μέχρε πόσου 
., κρλαάπέον. ἔχαστον. τῶν πρνηρῶν ὁρίζειν. i, e, quo- 
znodo deceat definire, quando et quomodo et quem ad 
finem quisque improborum coércendus sit, ^ 


131) Audi verissimum cultorem ac studiosissimum defen- 


sorem "providentiae divinae, Joannem Müllerum: .,, Oft 
erstaunte ich bey Lesung des Livius über die Wunder 
-der Vorsehupg , welche die Verbrechen so vielmal durch 


. Sich. selbst oder durch die Gehülfen der Bosheit ge- 


stwal?, ales aber zum akgemeinen Zweck verwickelt 
odes: züsammengeordnei hat". Sámmtl. Werke Bd. 5, 


(Op. χοάς | ἢ 
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a Diis res humanas neque negligi, neque t iu- 
juste administrari efficitur.* 131). 

. Sic jam in eam disputationis partem in- 96 
gressi sumus, qua ostendendum est, a sapien- 
tissimis Graeciae Latiique viris perspectum 
traditumque esse, res humanas tam universas 
quat. singulas administrari a Diis, - Ac pri- 
mum quidem Balbus noster üt probet, Deum 
hominibus consuluisse, monstrare etudét, quan- 
tae res ab illo quamque eximiae. illis -tributae 
sint; et incipit: de tota hominis fabricatione 
et omni humanae naturae figura et perfectione 
disserere; unde transit ad animum hominis et 
rationem et consilium et prudentiam; ex qui- 
bus qui non divina cura haéoc, perfecta esse 
perspiciat, eum his ipsis rebus videri ca- 
rere (Cic. de N. D. II, 54 sqq.). Demde Ci- 
cero ipse (Legg. II, 7): Sit, inquit, hoc 
a principio persuasum civibus, doniinos esse 
omnium rerum ac moderatores Deos, 133) ea- 


132) Tiedemannus, cujus. verbis:fere nsus suxn, monet, 
Platonem hic. pzaeclara sparsisse semina, quibus egre- 
gie et Stoici usi sint et deinde Leibnitzius, Summam 
hujus Platonicae disputationis in ;brevius etiam contra- 
zit L. Vives ad Aügust, de C. D. X, 14. ' 

133) Imitari ἢ. 1. Ciceronei, legislatoris partes agentem, 
prooemium. Zaleuei legum, satis notum est. In iis au- 
tem, quae illo continentar prooemio, cognosci tam .re- 
ligiosam numinis.reverentiam , studiumque honestatis ac 
pietatis tam praeclaris sententiis commendatum, ut ne 
Christiano quidem sapiente illa indigna jüdicari pos- 
sint, monuit jam Heynius in Opusc. Ac. Il, p. 18. 
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que, quae gerantur, eorum geri judicio ac nu- 
mine, eosque optime de genere hominum me- 
reri, et qualis quisque sit, quid agat, quid in 


se admittat, qua mente, qua pietate. colat re- 


ligionem, intueri, piorumque et impiorum ha- 
bere rationema ^ Neque frater, Ciceronis, Quin- 
tus, dicere dubitavit, (de diviu. Ι, 91. ): »Sta- 
bit illud, ese Deos, et eorum providentia 
mundum adininistrarl; eosdem consulere re- 
bus humanis, neque solum universis yerum 
etiem síngulis.^ Quod ad vitae genus perti- 
net, jaut Socrates vidit, pro suo quidem quein- 
que ingenio studioque id eligere, sed quae in 
his sint mexima, ea sibi Deoa servare ( Xen. 
Mem. Socr. 1, 1, 7. Sed istius sententiae, 
singulos Diis curae esse, semina quaedam in 
antiquissunis Graecorum monumentis jam Stoi- 
ci sibi videbantur cognoscere. Balbus enim, no- 
ater quasi familiaris, quidam quum apud Cicero- 
nem (N. D. II, 65 sq.) contendisset, non. uni- 
verso generi hominum solum sed etiam sin- 
gulis a Diis immortalibus copauli et provideri 
solere, et hoo posterius exemplis siggulorum 
et populorum et hominum, quos nominat, 


27 firmare studuisset, pergit: ,multosque prae- 


terea et nostra civitas et Graecia tulit singu- 
lares viros, .quorum neminem nisi juvante 
Deo talem fuisse credendum est. Quae ratio 
poetas niaximeque Homerum impulit, ut prin- 
cipibus heroum, Ulixi, Diomedi, Agame- 
mnoni, | Achilli certos Deos discriminum et 
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periculorum comites adjungeret.^ — Quibus 
multo. majus 'sublimiusque illud est, quod 
epud eundem Homerum Jupiter dieit: Aabeo 
eurae et pereuntes:*?*).in quo quid tandem 
praeter Dei .nomen invenies, quod «ἃ €hri- 
stiana . doctrina discrepare censeas? ^ Pauca 
aliá^ hujus generis ex Homero, ne impietatis 
accusétur damneturque, addere liceat, .et pri- 
mum de singulis: Jupiter.de Hectore ait: 
Eheu certe homine ra fugientem moenia circum 
percharum video ,' pectusque meum cruciatur, 
Idem de Ulysse: Non ego — oblitus Ulyssis 
esse queam, qui mente homines praecell;t et 
aris Divorum. pecudes incendit ,' pinguia sacra. 
Minerva Telemacho dicit: “426 tu ipse ani- 
mo tuo videbis, alia Deus suppeditabit quae 
dicas; nam non puto te Diis nolentibus na- 
turn esse atque educatum ; et facite Deus quam- 
vis remotus, δὲ vult, opituletufP Ahomini. 335) 
Deinde de pluribus: D vel ratas vel irritas 
faciunt nuptiarum promissiones. Jupiter ho- 
minibus et addit et minuit vires, ut ei visum 
est ; idem, íribuit. et bonis et malis divitias, 
quantas cuique dare vult; Idem irascitur iis 
horninibus, qui vi in foro flectunt jus et  ex- 
pellunt justitiam , Deorum voces nili curan- 
tes ,: et punit quemque qui peccaverit. Dü Ào- 
minum, improba facta aversantur, sed justi- 


2 34) udlovol uos dA M uevol περ Tliad. XX, 21. 
3 35) Iliad. XXIE, 168. Odyss. I, 65. IIT, 36 et 2351. 
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tiam et reete facta praemiis affciunt. ' Iidem 
hospitibus similes variisqua' formis indatf.ur- 
bes adeunt,.atque spectant hominum et trtso- 
lentiam 6t legum observantiam. 835)  Pinda- 
98rus in loco illustrissimo, quem utinam nostri 
temporis ^ homines iterum iterumque legerent, 
quippe qui probe consideratus multos &:tebus 
novis temere moliendis retineret, ita divimi- 
tus cecinit: ' Oportet molli manu admota vul- 
nus ulceris curare. Facile est enim vieitatem 
concutere.'vel zmbecillioribus , sed. in sede rur- 
eus collocare, difficile profecto est, repente 
xisi Deus principibus gubernator adfuerit, 5317) 
Archilochus.*?5) praecipit: . Omnia permitte 


136) Od. XIV, 85. Iliad. XX, 342. Od. VI, 188, Iliad. 
XVI, 586. Od. XIII, 214. XIV, 95. Od. XVII, 485. 
Quem ulimüm lócum nos eorüm, quae legüntur in 
V. ΤΟ memores non reprehendemus cum Platone de 
Rep. II, 58t0eu 155. De latissimo justitiae imperio in 
rebus humanis ap. Homerum v. Bitzsehium ad Odyss. 
et Ed. Platneri notiones juris et justitiaé ex Homeri et 
Hesiodi carminibus explicitas Marpurgi 1819. ram a 
Diis alienam. esse inferiores docuerunt. v. Part. 2. p. 51. 
ubi »dd, Lucr. ΕΣ, 651. Cic. O£ IH; 28, ' Biog. L. 

ἢ X, 180. COM. Qe A ' 

137) χρὴ μαλακὰν χέρα προςβάλλοντα τρώμαν ἕλκεος 

' um . ᾿ * ἢ εῥμῳεπολεῖν. 
δάδειον μὲν ydo πόλιν σεῖσαε καὶ ἀμξυροτέρθες" 
ἐλλ᾽͵ ἐπὲ χώρας ἀὗεις ἔσσαε δυςπαλὲς δὴ γέγνε-- 

ι΄. ^ ὅαε, ξαπώας. 
εἰ μὴ ϑεὸς ἀγεμόνεσσε κυβερνατὴρ γένηται. 
Pyth. IV, 271 seu 484. ΕΞ. f 
x38) In Stobaei Floril, T. III. p. $12. Gaief. Lips, unde 
locum: repetiverunt I]genius iu Scol, p. 195 εἰ Gaais- 
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Divis, qui. saépe. equidem viros e maks:libee 
ramé, st in;.nigrocpuleere .jdcentes erigunt, 
saepé aulem evertunt et eos, qii firmo stanb 
£afo, Chorus Electram ià cognomine.tragoe- 
dia..Sophoclis (v.:168.) hoc tráhtqumillat alle 
quio: Bono: animpo. mihi estu filiq.: est rnagraeo 
dncaelo. Jupiteny: qui videt et: modergtur,; haec 
omnia. . . οἱ 475 oa ἢ 4b s. ot 

. Prseterea. isti! pega ni,. quos.qui '€ondemmaz: 
turn ib, videgt , ne: illius Pharisaei.smmnibis sit, 
qui. se.arroganidr -postitori praetulit , ! non^tari- 
tnm .monent,. ^ne; quis. prava. d&, Dei provi-. 
dexuiia sentiens ed... àmpietátem. seopatintur ab-. 
duci, sed. docent etjam, persuasidném:de dis. 
vina providentia justam ad veram pietatem; 
ducere, 'lestis primuim adest Aeiclyine gran-: 
diloque docens.(in : "Plut. Cóonsok ad Apoll. 
XXIX, 116 (459): «: ad Qe P 9OXd 

Virtute praeditorum est et sapientium 
Non succénsere in rebus adversis Deo. 

namque cum Antonino (IL, 3.) statgendum : 
quod ioti mundo, cujus tu pars es, idem tibi 
"utile est. Deinde Arrianus (ifr Stob. Flor. T. 
HI. p. 339 Gais£) eos, qui τ]ὰ imrnmissa non 
ferenda putent, ita, castigans: . ,, Considera fa-29 
cultates et commoditates, quibus utens te 


fordius in Poct.:gr. min. vol, III. p. 98:- 
πάντα τοῖς τίϑεε ϑεοῖσες πολλαάκες μὲν ἐν xaxov 
ἄνδρας ὀρϑοῦσιν μελαίνῃ κειμένους dtl χϑθονἕ" 
πολλάκες δ᾽ ἀνατρέπουσι καὶ μαλ᾽ εὖ βεβηκότας. 


—- 102. .ὕ... 


ipsum ornabis, -δεά haéc negligestes: sedetis, 
alia re accidant metuentes, alia; quae aocidmnnt, 
deplorantes, deinde Deos incusatis (juidnam 
alsud. talem humilitatém sequitur quam impie- 
tae? ftjui Deus ndbis dedit istas facultates, 
quarum. ope quemlibet eventum sustinerenrus 
neque dejecto meque fracto animo.^ Tum Se- 
neca, qui de providentia cap. l. ,bonum vi- 
rum, inquit, parens ille weegriificus, virtutum 
non lenis exector, sicut severi patres durius 
. educat. . Itaqne. quuin titleris bonos viros ac- 
oeptosque' Diid. laberare,:sudare, per arduum. 
adscendere, cogita: bonum virum Deus in de- 
liciis nom habet, experitur, induraiy aibi illam 


bis testas. citatus, qui sub: fiiem suae disputa- 
tionis hoe przeolorum maxiimi.Ífrudtus testi- 
monium. edit, quem homo ex operum divi- 


539) Idem cap. 5. sqq. ostendit, quam non sint quae vi- 
: 'dehtur mala; vem-quae vocentur aspera, adversa, abo- 
:' minanda pro ipsis essó, quibus accidan$, deiude pro 
, wuiveféis ^ et calamitatem virtutis ogcasionem esse., Quod 
exemplo illustrans Virgilius Georg. I, 1215 sqq. docet, 
quo Jupiter consilio haud fácilem esse voluerit agri co- 
lendi viam, et: varia hominibus mala immiserit; hoc 
igitur iaquit, ille fecit ! 
— — curis acuens mortalia corda, 
Nec torpere gravi passus sua regna veterno — 
Ut varias -usus meditando exuinderet artes, 
Paulatim. 
Tum variae venere artes; labor omnia vincit 
Improbus, et duris urgens in rebus egestas. 
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norum centeinplatione percipiatz ,, Qdfd vero? 
hominum ratio non in caelum usque penetra- 
vit?- Soli enim ex animantibus riós astrorum 
ortus, obitus cursusque cognovimus; &àb ho- 
minum generé finitus est dies, mensis, -ànnüs: 
defectiones solis et lunae cognifáe praedictae: 
que in omne postérum tempus ; quae, quantae; 
quando futurae sitit. Quae éontüehs Hnimus 
accipit ab his cópnitionem Deorum, ex qua- 
orita? pietas, cui conjunctá justitia est reli- 
quaeque virtutes, e duibus vita beata existit.* 
Et pium de rebus divinae providentiae subje- 
ciis sensum Socrbtís et Chrysippi quis Chri- 30 
stianorum non laudet; non admiretur? hi enim 
traduntur in talibus abstinuisse a formula, 
quis scit an, sed dixisse, omnino Aoc' melius 


erat, 349) - : 
Quum ab ominibus et inprimis a' gymna- 


siorum civibus omris superstitionis: δὲ impie- 
tatis pestis ac contagio sumri&a virium oonten- 
tione defendenda et longissime arcenda sit; 
idem'ut nos gpymnasiorum magistri sedulo fa- 
ceremus ad nostrum officium idque sanctissi- 
mum pertinere "semper existimavimus: sed 


4o) Wyttenbachius ad Plut. Consol. ad Apoll. 117. p. 

'^ séu 778 'e Cyrillo Adi. Julian. V. p. 167 À. hoc pro-' 

fert: Χρύσιππος Σωκχρᾶξεε ἑπόμενος οὐδὲ ἐπιλέγειν 

ἠξίου τοῖς γενομένοις τό» Τίς oióav; ἀλλ᾽ ὅτ Πάν- 

τως τοῦτο ἄμεινον qv: Chrysippus Socratem sequutus 

de iis, quae accidebant, nolebat dicere: quis &cit, an, 
sed: omnino hoc melius, . 


. 
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praeterea etiam pietatis, non. illius arrogantis 
et opiniosae,.sed. modéstae sanaeque rationi 
consentaneae ignioulos: in .adolescentjum .no- 
strorum animis.accepdere, conservare, augere 
studuimus, .simyulque, quavis occasione.data eos 
monendos duximus, ut ne vel poenitenda ar- 
rogantia inflati, . vel. malis .eliorum exemplis 
commoti. omnibns iis, quae intelligentiam no- 
stram pragcipue in rebus ad.divinam provi- 


' dentiam referepdis superant, fidem in his ipsis 


rebus maxime necessariam, denegarent, neve 
ge: iis similes. esse vellént, qui follibus cavis 


'suam spirantea sapientiam prodocent, nihil 


esse. nisi qnod. plane manibus possint compre- 
hendere, et. quidquid. oculis- cerni non potest, 
rejiciunt, 143) . Quodsi. quis, ex hujus, studii, 
quod diximus, fonte hanc nostram. fluxisse 
censuerit. disputationem.. de. veterum «lassico- 
rum. doctrina, mundum ἃ Deo administrari, 
ut ad alendam. veram pietatem, inprimis apta, 


. et graecis.latinisque monumentis, e quibus 


quod ad seéptentiam nostram declarandam fir- 
mandamquoe.,satis esse videbatur,' ettulimus, 
clarissima lgce collpstrata, .hunc verum vi- 
disse nobis confitendum erit, eundemque de 
nostro consilio ea de re scribendi, quamvis 
admodum médiocriter a nobis, explicatum . sit, 
lenius judicaturum csse aperamus Nos au- 
3 4T) Quales homineg Plato profanos. (ὠμυῤεους) appellat 
jn Theaet, p. 155. EE 


(404 
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tem, quiuwepati.sumns. ad scriptorum classi- 
corum .njogusnenta juvenibus altiora. petenti- 
bus.interpretanda,., eorumque mentes animos-31 
que horum,studioritm fructu pascimmue, neque 
niysticorum e pietistarum et: fanaticorum im^ 
peius violabunt, neque. Telemi. 'enjusdam: de , 
classicarum litierbrümg studio, seyius. ooyus 
emorituro, vàticinia. haud ita prideni .edita 
terrebunt, BEEN Moos d.n: [1 


M 


Pars quarta. . . Θ᾿, 8 


Quai falsis de vera pietatis natura opinioni- 
bus imbuti nostris studiis classicos Graecorum 
Latinorumque scriptores cum discipulis no- 
stris legendi. maledicpnt,.eaque μὲ vel arctjo- - 
ribus circumscribantur limitibus, ..vel ' potius 
e gymnasiorum, finibus exterminentur , suadent, 
bortanturque, bos.s5i a sujs erroribus hac 
nostra disputatione. rewocatum iri putaremus, 
omnem haud dubie operam frustra cónsumsis- 
sepyus; isti enim hacc nostra.ut maledjctae ar« 
boris maledictum Íructum ne adspectu quidem 
dignabuntur, illius praecepti parum memores: 
πάντα δοκεμάξετε᾽ τὸ καλὸν κατέχετε. 
Non Agitur. his, 142) qui ratione duce uti no- 


142) Quibns se ille quoque mancipaverat juvenilis theo- 
logus, qui nuper Tubipgae reliquis diabolicis, quibus 
hactenus implicatus fuerit, nuuc autera valedixerit, etiam. 


lentes'ad. veri cognitione pervenire non pos- 
sunt, sed. illis scripsimus; quos 'adhuc, spes 
est vera suadeHtibus patientes esse aures:com- 
modsturos Qui sí audiverint: vileriitqua, 
quanto, qtám-pio, quam vero animi studio 
znulti illerum veterum ἀ805 soliti sint cólere, 
speramus eos ab istis pravi consilii auctóri- 
bus:'ad: nostras pattes: osso- transitüros, x43) 
A Hujus pietatis tot tamque manifesta vestigia 
in veteris Graeciae Komaeque monumentis ex- 
pressa videntes corrumpentur nostri adolescen- 
tuli, ad Dei contemtumP*pellicientur, pestifero 
impietatis veneno adspergentur, nonne potius 
talem illórürn sensum pietatis toties clare pro- 
ditum miiraburtur, qualem tnter homines hu- 
jus temporis haud ita frequéntem animadver- 
tere consueverint, eum cim laetitia intuebun- 
tur; eum: omnino' dignurn essó imitatiene cen- 
sebunt? :Sed de pietate" veletüm Graecorum 
ác Romanorum erga déós: qualis fuerit tum 
judicare quodam modo potertmus, quum quan- 
tà illi religione deos colüerint meminerimus. 
Cultus deorunr apud veteres Graecos et Ro- 
manos ' 'compléctitur omis, Quae apta et ne- 


litterarum elassiesrum siudium εκ se antea cultum ad- 
' numeravit, v, Állgem. Kirch.. Zeit, 1856 No. 75, p. 616. 
243) Aliud igitur nobis consilium atque Ackermanno in 
libro das Christliche im Platon etc. Hamburgi 18355. 
Cut an similis'argumento sit Roversii oratió de philo- 
sophia Socratica optima "ad religioner& Christianam 
viu ae praeparatione. Freneck. 1854 equidem üescio. 


- 


céssarja putabant, ad deorum favorem: áibi con- 
eiliandum , ergo-laudes: deorum , quàs aenehant, 
gzrnüas,.quas iis agebamt, precos, quas ad «os 
zxrittebant , ad oxatiodes ,; quibus eos 3eneraban- 
tur, dond, Quae offerebant, sacra, quae. 'faóio- 
bars, . dies festos,..quos iis celebrabant, locá, - 
quae» consecrabant, ribus. et. caeremonias ,- quas 
relsgio:samxerat. .. Per: se autem .Bppexet, μου 
rum: omniuns nihil potuisse locum habere sino 
persuasione, esse deos; quare Senaca, ep. 95. 
primuin esse deorum oultium. diciá, deos cre- 
dere.. In. quibus quemquam pro imperfecta 
temporum illorum religieneé, quae dici solet 
maiuralis, varie-zoüwMumque erratum est, ἰδ. 
men ex iis di]noide apparet,. homines illos 
credidisse, esse.deo3, eosque essa relipiose cóo- 
lendos, *4^).nec sine. eorum voluntate quid- 
quam posse horhinis studium. οὐ conatum, - 
Sed age per singulos cultus divini, qui inter. 

Graécos Romanosque receptus erat, pártes ea- - 
Inus,.iis non ad enarrendum yel íillustrandum, 
sed ad. conficmpamdam nostram sententiam vel 


1 44) Παρὰ πᾶσεν ἀνθρώποις πρῶτον. νομέζεξαι, ϑεοὺς 
σέβειν: apud omnes. homines primum solemne est deos 
€oleré, Xenoph. Mem. IV, 4, 19. Quem cultum qualem. 
esse voluerit Cicero de N. D, Il, 238, quamquam notum 
est, tamen nobis nom est ptuetetsnitendum, » Cultus 
autem: deorum eX optimws idemque castivsimus atque 
Banctssimms "pleissimowsque pietatis, wt 'e0s “δῶρον 

'  puray intégta , iwcorrepta 6t mobte et vbo& veneremur. “ 
». Qnid. ad haee adversarii dicant? quid ad illa Senecae 
ep. 95. ,, ϑαῦν deos coluit, quisquis imitátws est?* 


΄΄ 
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refelletidam: eontteriam usüri; ac primum «qui- 
dem /wenné videntur. commenorandi, sei can- 
tus in honorem deorüus: cani soliti,, eL.sáepe 
cum precibus ceanjuncti, 945) Llossverto:gudnta 
religione conrponi eexaminariqueuPleto wolue— 
5 rit, nostro 'quóque tempore operae pretium erit 
cognoscere ec diligenter :éongiderare, 5 Ille enim: 
de Lepg. V, 799 sqq ubi: ad. cantus. in deo- 
- rum hohotem canendos'delatus est, primum 
. vult, ommes cives. libatione. facta communiàter 
sancire, qui cantus cnique: deorum sacri sint; 
a quibus. qui, discrepantes bhymeuos afferant, 
eos: jubet cosrceri et pmniri-ab judicibus ad 
. banc rem delectis. . Deinde praecipit, ut quae 
poetae "canenda, in .sacris:oomiponant, ea ab 
arbitris legumue. custodibug;constitutis exa- 
minentur, antequam possint sacris -adlsberi. 
Quod ubi fectum sit, tum hymnos deorum 
conjunctoes cum precibus rectissime cani. 
Gratiarum 'dizs actarum. vestigia inventun- 
tur:jam apud..Homerum lliad. .X, 469., ubi 
Ulyxes.a Diomede comitatus. postquam .Do- 
lonem interfecerant, éaesi arma tollens his 
Minervam istius rei adjutricem" verbis affatur: 


χαῖρε DET. τοίςδεσσε (his lactare dea), et ite- 


€—ÓÓ—p ra ! U t 
1245) ἦν εἶδος ἀδῆς age πρὸς p ὄνορεια δὲ ὅκα- 
ες $»0. ἐπεκαλοῦνεο; erat genus 'cantus.preces ad deos. mis- 
. sae; Yocabantur. autem hymroj; Plat Legg. ΠῚ, Too. 
'. Paeanes autem erant. cantilenae, «quibns, dii. praecipue 
Ápollo et Diana invocabantur, ui.a pesulentia morbisve 
liberereut vel mala averterent timénda. ' 
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rum XI, 761, ubi: Pyliz hello feliciter. compo- 
sito. axes gratias agentes celebrabant éx dis. 
Jover^  Agamerno e.bello./lrojanoó redux, 
priniwm, -inqust, déktra -sublata diis preces 
fundam, :qui.me.'Trojam profectum inde re- ; 
duxébunt .apikd Aeschylum 826 (852). .Huc. 
pertinet σωτήρεα Üwsuv, proptex..conservatio- 
nem: sacra fácere, daosó. apud. Volerium. Flac. 
cum I, 660. curi. Argonautis e maris tempe- 
state servatus .liumeros :sacro, velatur amidtu, 
et libans precatur, tum, oritur-elemor- dextrae- 
que sequentum..yerba ducis 145) Propter 
benéficia,' civitati a diis tributa, . gratiam diis 
quemque debere signifioat Demosthenes Olynth. 
l. p.'11. cujus verba, quia nostro quoque 
tempore sunt audienda, latine.repetamus: quz: 
qude dii nón rogatt eua sponte civitàti nostrae. 
tribuerunt. beneficia récte aestimat , quanquam. 
multa: in nostra civitate non. eunt ut ésse de-, 
bent, fümen ein 'puto.magnam. is:habere. , 
gratiam, et meritó. Gratiarum aptiones: ini- 
térdàm publice ad. dmnia templa décerneban- 
tur, quae dici solebant auppézcationes: 1, 6.. dies 
festi propter rem: bene gestam celebrandi, ut: 
post Catilinae :conjurationem patefactam (Cic, 
Cat. lll. 10), . wel, ob. magnam xictoriam de 
hostibus reportatam , ut in Caesaris commen- 
tariis. C not. 154. 


LI 
uper asptstenup mina) t, 


| 146 ) Isto clamore voluit poeta graecum 9AoAdUtr reddere. 
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Permagna . pars cültus divini' apud Grae- 
cos ab'antiquissimo usque témpore precibus | 
continebátur, . quod ,ante multos snnos docen- 
dum mihi sumseranr liBellumr scholasticum 

 Gsorüberis δ: kominurms heroicae. náque Horneri- 
A eae aetatis precibus ad εἶδός misgs, editum 
Bodissae 4806... 4, in quo. ostendere studui: pri- 
mum quid, et pro quibus, deinde quos deos, 
tum quomodo; .denique. quibus in locis pre- 
eati sint; homüunes Homerieorum carminum. 
Quae: qui^legerit: pocmata,' sciet, homrines, 
quos illa nobis ante oculos ponünt, frequen- 
tissime. et :in omnibus fére vítae rebus alicu- 
jus momenti precari esse solitos, 147). neque 
vero id superstitioni cuidam anilij sed per- 
suasioni .. susceptae eninoque. 3nfxae tribuet; 
deos omnia posse, omnia scire (Odys. XIV, 
445, IV 379), omnium bonorum datores esse, 
et hominibus auxilium, quamvis longe absint, 
ferre .praesentissimum (Od. V1IH, 335. IV,.753. 
Hiad. X V1; 514 sqq.), ab iisdem preecipue ab 
Jove pendére omnium hominum 4íata: (Od, 
XIV, 444 sq. Tliad. VIIT, 60 sqq. X XIV, 527 
8qq.), : eosque ' illis hominibus adversari nec. 
quidquam dere, a quibus negligantur neque 
rogentur, illorum autem. precibus u&.pluki- 

£47) llli pagani igitur Yere fecerunt N quod Paulus "Chri- 

stianis praecipit: ἀδεαλείπτως προφεύχεσϑε 1 "Thess. 1,. 

δ, 16. Hinc illud αὐτίκ᾽ ἔπειτ᾽ Ἰρᾶτο, Ὁ ut on VI, 

515; bete dann sogleich. 
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mum annuere, qui ipsis obhedian/, 1.45) deni- 
que déos, quorum ope omnes indigeant mor- 
tales (Odys. ΠΙ, 47.5q9.), multa prece deve- 
nerandos esse,. ét ob neglectas preces homi- 
nibus succensere (Iliad. I, 65.). Iuprirmis au- 
temi ila notabilia, quod et Pelens. Achillem 
bortatur, ut hoc memoria teneat: 4 quidem 
vires dabunt, si velint, tu autem. corpesce. 
vehementer animum in pectore (Iliad. LX, 254), 
quo significari videlur, deos hominibus dare, 
quae ipsi per se non possint ,habere, non ea; 
quae ipsi sibi debeant studio indnustriaque pa- 
rare; et Ulyxes locum petit desertum preces 
facturus (Odys.. XII, 333 sqq.) quod. cui non 
in 1memoriam revocat divinum praeceptum 
apud Matthaeum VI, 6. Σὺ δὲ ὅτων προς- 
δύχῃ siceADe sic τὸ ταμεῖόν σου," xo xÀSi- 
σας τὴ» ϑύρων cov πρόςευξαε τῷ πατρέ 
σου τῷ ἕν χρυπτῷῶ x.t. À.) ek ipsum Jesu 
exemplum: ἐσῆλθεν εἰς ἔρημον τόπον, xd«- 
κεξ προςεύχϑεο Marc. I, 359? Similiter Pe-7 


€48) Je xa ϑεοῖς ἐπιπείθηταε, μάλα τ᾽ ἔκλυον αὐτοῦ. 
Iiad. I, 318.: wer dem Gebot der Gótter gehorcht, 
deu, hóren sie wieden Idem fere dixit incertus poeta 
in H, Grotii Prolegom. ad Stob. Anthol v. L p. LXIV. 
εὐχῆς δικαίας ovx ἀνήκοος ϑεός. 
Preces piorum facilis exaudit deus, 
Quae quis est qui non videat simillima esse illis in evan- 
gelio Ioannis 1X, 51: Οἴδαμεν δὲ, ὅτε ἁμαρτωλῶν ó 
ϑεὸς οὐκ duofac ἐλλ᾽ dd» τις Oeose(])e jj, nai τὸ 
ϑέλημα αὐτοῦ ποιῇ, τούτου ἀνούεν 
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lops noctürào tempore solug accessit.ad rare 
Neptunum invocaturus (Pindaro Q. I, 71 seu 
115). 226. Sooretis sapientia, etiam. in pre- 
cibus faciendis conspicua, lioc.relatum apud 
Xenophontem legimus: deos precabatur sim- 
pliciter (i, e nullo Boni certicnomine addito) 
mt quae bona essent darent, quum non. homines 
sed dii soli scirent, quid vere esset utile, 149) 
In rhetorum scholis Agamedes €t "Trophonius 
simili precatione usi esse dicebantur, nihil 
certi sed quod dsset optimum homini petentes 
(Cic. T'usc. I,.47), Si inter nos 6t hac nostra 
aetate meliora docente: haud ita multi repe- 
rientur; dui hoc. Socratis exemplum in preci- 
bus fundendis sequantur, superiores non lice- 
bit reprehendere, quibus. tale exemplum mon 
erat proposium,. Non minus egregium ejus- 
dem hoc.est in Phaedro Plstonis extremo: 
dii date mihi ut sim pulcher inírimsecue , et 
μὲ quaecunque externa. habeo , internis respon- 
deant; e£ facite ut divitern ducam sapientem; 
auri autem tantum mihi sit qpantum nemo 
nisi vir temperans portare possit. Íta loquu- 


,149) Graeca : διῶ in Memon I, 5, 2. ebyero πρὸς τοὺς 
ϑεοὺς, dnce ἀγαϑα' διδόναι X.z«À. «Lobechins, mul- 
tis. mihi nominibus venerandus, iu Aglaoph. I, p. 12 
docet, formulam. δὔχεσθαε τἀγαϑα «uai solemnem 
fuisse, sed videtur tamen ea certum quoddam genus bo- 
norum spectavisse, quod Socratica exclusum «erat pre- 
candi ratione;. huio vero simile. quod apud Theoguidem 
v. 4. legitur: ἐσθλὰ Oidov, bona da. . 
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tus &MO4 , inquit, μετρέως ηὗχταε i. 6, ut fas 
est. ego precatus sum. Idem in Alcibiade 
posteriore $. 9. Platoni perperam, ut putant,. 
tributo laudat commendatque hoc precum car- 
men ab incerto sed prudente. poeta duobus 
inclusum »vereiculis : | 
^— Zej βασελεῦ, td μὲν Jo21à καὶ εὐγομένοες xal ἀνευκτοιὰ 
" Ani δίδουν, τὰ δὲ δοινὰὶ καὶ οὐχοριένοις. 'ἀπαλέξεεν. 50) 
In Platonis Timaeo (T. IX.- P. 27. s. 301 Bip.) 
praeclare monetut, quum quivis vel mediocri 
prudentia praeditus in: omni ré vel parve velg 
magna suscipienda soléat a diis invocandis or^ 
diri 1*1), eo magis ut. id fiat necessarium esse 
in causa et origine üniversi indeganda, Cf. 
partem hujus disputationis tertiam p. 8 Quod- 
poetae. facere consueverant, ut dei seu deae 
auxilium imploraremt, idem ab oratoribus non 
nunquam esse factuni videmus e Demosthenis 
oratione de corona (ubi v. Bremius p. 6) et 
Ciceronis.pro Rabirio cap. 2. Ad condendas 
et ordinandas civitates deos Plato vult invocari 


x50) H. Grotius in Prol δὰ Stob. Ànth p. LXIV ita 
reddidit : 

Summe parens nobis, sileamus sive precemur, 

Da bona; quae mala sünt quamvis orantibus arce. 
Alia interpretatio. est in Gatakeri adn, in M. Antonin, 
de, rebus. suis p. 191. : 

I51).Hoc vere a multis certe factum. esse, 'T'ob. Pfaune- 
vus in Systemate theologiae gentilis puriotis Basileae 
1679, 4 edito per singula iens genera probare studuit, 
cap. 16 p. 362 sqq. quibus pauca adjungam exeinpla. 
Hic liber quam exspectaveram utilitatem mihi non auulit, 


8 
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de Legg. IV, 719. s. 177 Bip. 81 Solon hos ver- 
sicules, quoa Plutarchns in v. Solon. 9. 3. affert: 
IFoóra né» evgepamPu 44 Κρονίδῃ βασιλῆξ, 
Θεσμοϊρ φρῖρδε σύχην ἀγαδήν καὶ süloc duccsas, 
Ἐτοβίσα lassot.uns. beton. yu. eta Krasion dem Herrscher, 
Diesen Satzungen gutes Glück usd Ruhe zm verleiben, ἡ 
. were auis legihus. praefixit,.cur hoc Plato non 
commemoravit? lNeque Spertiatoerum consue- 
tudo, non- laudanda e$t, qni. deos preoabantur, 
οὖ pbssant injuriae ferre, v." Plutarch. lust. 
Lacon... T. VIH, p. 223.. Hutt. An.baec 4di- 
 vensa:8$5e conses ab justis Christianorum pre- 
oibus? Quid. als de'illis?. Sic alloquamar 
Jovem, cnjus gubernanulo moles ista dirigi- 
tur, quemadmodum le&nibes noster .vexsibus 
disertissinjis alloquitur, quos mihi in nostrum 
sermonmem .nantare peranitfatur: 
»Duc me parens celsique dnminater poli. 
Quocunqne placnit: nulla paremdi mora est, ^ — 
^ Adsum ippiger:'fam nolle, comitabor genaeww 
. Ducünt yolemígm fata, nolentem trehunt, —,— 
, Malusque patiar, quod pati licuit bono.** E $3). 
^ Quibus dignissima &unt, quae idem cecinit 
Cleanthes in hymno nobilissimo, quem nobis 
servavit Stobaeus in Ecl, phys. T, I, p. 30 Heer. 
"ΤῸ enim ille Stoicus postquam miseriam ho- 
minum deploravit, qui bona sibi semper quae- 
rentes optantesque divinam legem neque vi- 


252) Senecae epp. CVH. Graeca sunt in Arriani Dis. 
lib. Δ, €. a6. dd 
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deant neque audient, quam sequehtes felíciter 
possent vivere; sed alium alio tendere sine ullo 
decerés hunc sgere embbitionem et laudis ri-9 
xosam oupidimem, illum 1noxi studium inho- 
nestum, .alium serwire velle, gorporis libidini; 
tum pergit deum .invocanse: 

»At'tu, Jupiter alme, topans im »ubibus atri , » 

Dae sspere, δὲ mentem miseris mortalibus aufer 

Insanam; banc πὶ pelle peter; da apprendere posse 

Gonsjlium, fretus quo tu omnia rite Bubernas, 

Ut tbi," guem Hecegt, nes justum demus honorem 

Perperula tua facta. hymnis preeclara canentes, 

Ut fas est. hbomipi," 

Si qnis . antep bonum aliquod nominatim 
precari audeat, nescio an non possit quidquam 
melius precari. Ulo, quod Posidippus indicat 
his versiculis: 

Jes infer qyines quaa deos | exposcimua 
. NH, malis 48 & sita quam exitus bonus. 153) 
Ne multis. yerbis Deum oremus, Christüs prag« 
cipit (Metth, VI, 7, 8). .Brevitatis virtut& prae^ 
tex. Ulyxis.pracus apnd Εφραθα Odyss, V], 
exir. etjam Atheniensium. commendantur , nt 
videtur. pnhlicae, apud. Anjopinum de xebus 
suis V, 1: plwe, plue, carne Jigpzter ,. Super 
"Atheniensium aro et praía, ldem addit: ge 
omni8so nid precari aut hac modo, sirapliciter 


a. 53) In. Stob. Anthol T. III, P "9f 'Gaist B. Grotius 
posteriorem versum reddidit: ' Ν 
Loeum ὩΣ ΕΙΌΡ principem imtortalitas, 


falsam lectionem &avaclag sequutus. : 
8* 
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et liberaliter , precari par est. Denique veris- 
*ime videtur Plato de Rep. Hi, 364 s. 221. ho- 
mines sui temporis reprehendere, qui deos 
humánis precibus flecti Homeriidicerent effici 
testimonio - .Hiad; 1X, 497: στρεπτοὶ δέ τ8 
' xal Oso) αὐτοὶ —— ὅτε '«&v wg. dud gra, 
es wenden sich selber die Gótter- — :znachdem 
sich einer: versündiget oder-^gefehlet; quam- 
quam accomodate rerum. eonditioni Phoeni- 
cem sic loquentem fecit poeta. Contraria est 
Nestoris sententià in Odys. TII, 147: οὐ γάρ 
T αἶψα ϑεῶν τρέπετας νόος, denn nicht 
schnell ist gewendet der Siün der Gülter. 
(A Graécis ad Romanos transeundum, si- 
iiül autem, rie quis de nosto- erret consilio, 
' Énonendum .videtur, nobis híc-non esse pro- 
positum, ut precum apud Graeécos:et Roma- 
nos antiquitates, ritus, et formulas 'perscrute- 
mur atque: eruamus, quod ante tios: ab aliis 
factum est,'hic ob eam caüsam hón €itatis, 
quod eoruni mentio hino aliemh eret, sed vo- 
luisse: nos ex precibus illoruni populorum ár- 
gumentum ducere contra eos, qui se ipsi ex- 
. 10 citatos "nescio an expergefactos: appellent, nos 
autem, scilicet cum illis coecis ducibus (Matth. 
XXII, 16) cómparandos, legendis et inter- 
pretandis peganorum scriptis significent aut 
clament ex discipulis nostris facere" Belialis 
filios et Christi adversarios , qui facile socie- 
tatem sint qum. istis coituri, qui perniciem 
interitumque Christianae religioni moliantur, 


| 
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quamquam nos talia machinantes ut monstra 
et prodigia, cuique propius accedenti pestifera, 
fugiendos esse doceamus. ; 
Precationem omnibus alicujus momenti re- 
bus incipiendis adhibendam esse, Romariorum 
quoque veterum persuasionem fuisse, Plinins 
testatur Panegyricum ita ordiens: Bene ac sa- 
pienter majores instituerunt ut rerum agen- 
darum ita dioendi initium a precationibus .ca- 
pere, quod nihil rite nihilque providenter Ào- 
7nines sine deorum immortalium ope , consilio, : 
honore - auspicarentur, lidem prisco instituto 
quum aliquid commendandum esset, preca- 
tione, quum exposcendum, voto, quum sol- 
vendum, gratulatione utebantur, 154) Non 
defuisse inter Romanos, qui sibi noxia ora- 
rent, quum per se credibile est, tum Juve- 
nalis sati X. testatur, paucos dicens digno- 
scere posse vera bona atque illià multum di- 
versa, remota erroris nebula. Fuisse adeo, 
qui injusta atque inhonesta a diis expeterent, 
videbis p. 22. Aliud eorum vitium, qui orare - 
quam sirenue res suas agere malebant, casti- 
gat Virgilius Georg. HI, 455 sq. pastoris exem- - 
plo, qui in morbo pecudum medicas adhibere 
manus ad vulnera abnegat, et meliora deos 


134) Valer. Max. I, 1. ubi commendare est dei alicujus 
custodiae committere; gratulatio autem gratiarum actio- 
nem significat, quod Vorstius jam docuit. Idefn voca- 
bulum de supplicatione usurpatum esse, videmus ex 
Cic. epp. ad Div. XI, 18. 


---: 118 — 
sedet ómina poscens,  Acrius etitm M. Por- 
eíüs Cato apud Sallustium Cet. 52. Non vo- 
tis neque s$uppliciis muliebribus auxilia deo- 
' pum parantur: vigilando, agendo, bene con- 
sulendo prospere omnia cedunt, Ubi socordiae 
tete atque ignavime tradideri, mequicquam 
, deos implores, irati infestique sunt, * 155) Sed 
11juvat videre, quid sentiat homo, qualis fuit 
Horatius, Hic.de se ingenue suo Lellio scri- 
psit Epp. I, 18 extr. 
» Quid. séntire putas, qiüd credis, amice, precari? 
Sit mihi quod nünd e&t, etam minus; ét mibk vivam 
Quod superest mevi, si quid superesse voluxt Di; 
Sit bona librorum et. provisac frugis à» aasnum 


Copia; neu flnitem: dubiae spe pendulus horae, 

. Bed setis est orare Jovem quae duünat δὲ áufert, 
. Det vitam, det opes; aequum mi animura ipse parabo." 
- Quorum ultimum se desiderare jn multis 
significat, qui otium divos rogent, sed id ne- 


᾿ 155) Similis sententia inest tum in versiculis Euripideis, 
. quos proferunt Scholia Bekkeriana ad Iliad. IV, 249. 
U αὐτός τε νῦν δρᾶ χοῦὕτω δαίμονας καίλδε" 
τῷ γὰρ πυνοῦντε yo Θεὸς συλλαμβάνει: 
Ipse tu nunc aliquid fac, et itá deos invoca, bam la. 
.*, borantem etiam deus adjuvat. (Cf. Porsoni :praef. ad 
Eurip. Hecubam p. XLI) tum in Áeschyleo apud Sto- 
' baéum i in Ánth. T, m, P. 5. Gaisf. 
φιλεῖ δὲ τῷ κάμνοντι συσπεύδειν Oeóde: 
. Habet laborans collahorantemh deüm. 
er in. Homerico Odys. XIV, 65: i 
“ὅς oi πολλὰ χάμῃσε,. θεὸς δ᾽ ἐπὶ ἔργα dày: 
Welcher ihm treu. gedient, und Gott die Arbeit 
geoognet. 


ς 
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8016 ἢ nec gemmis nec.purpura Hec.auro esse 
venale (carm. IL, 16). Gicero quidem (de N, 
D. Ill, 36) arbitzatur, omnes morteles putare, 
se externa vitae. bona a diis babere, et for- 
tunam ab is petendam, virtutem autem ne- 
minem pnquam acceptam a deo retulisse, sed 
hoc.ommium esse judicium, a se ipso sumen- 
dam esse sapientiam ; vere tamen Pindarus 
O1..X. (XI) 40 ἐκ ϑεοῦ δ᾽ ἀνὴρ. σοφαῖς ἐν- 
ϑεῖ ἐςαεὶ πραπέδεσσιν, dei beneficio vir sa- 
piente floret. semper corde, et Aesclrylus illud 
dixisse existimandus est in Agam, 901 s. 926. 
τὸ μὴ κακῶς φρονεῖν Θεοῦ μέγιςον δῶρον, 
mon τβαΐία sentire dei maximum est donum. 
Qaocum: consensit Pindarus Isth. III. init. cen- 
sens, etiam virtutes magnas hominibus per Jo- 
veni contingere; adde illud Simonideum: Fir- 
£utem absque ΠΩ nemo capit. ldem Horatius 
pro soa sapientia nom quae vulgus, sed haec 
xogat Apollinem Carm. lI, 31: D. 
»KHrui paratis et valido mihi, 
..Latoé, dones, et, precor, integra 
Cam mente neé turpem senectam 
. Degere, nec cithara carentem. '* 

Neque v vero vel Plinio indigna sunt, qude di- 
xit in Penegyrico cap. 3: ,Animadverto, 
eliam .deos ipsos non tam acouratis adoran- 
tium precibus, quam innocentia et sanctitate 
laetari, gratiorenique existimari, qui delubris 
eorum purám justemque mentem, quam qui 
meditatum carmen intulerit; vel Seneca, quae 


- 
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D scripsit ep. X.: ,'Tum-scito te esse omnibus 
cupiditatibus solutum, quum eo perveneris, 
ut nihil deum roges nisi quod rogare possis 
pealam.* Quae virum fortem, probum sa- 
pientemque deceat a diis petere, nobiliseimus 
ille locus Juvenalis ostendit (sat. X., 356): 

Orandum est, ut eit mens eanü in corpore &an0« 
Fortem. posce animum , mortis terrore carentem, 
Qui spatium vitae extremum inter munera ponat 
Naturae, qui ferre queot. quoscunque laborea, 
Nesciat'irasci, cupiat nibil, et potiores 
. Herculis aerumaas credat. saesoague labores 
Et Vanere et coenis et pluma Sardanapali. 
Cf. Stimmen aus den Zeiten der alten griech. 
und rómischen Classiker p. 18. Haec et si- 
milia de veterum illorum. precibus legentis no- 
biscum -adolescentuli judicium. corrumpetur, 
mores depravabuntur, defectio a geligione chri- 
stiana metuenda erit? Ac ne repugnare qui- 
dem ea dici possunt precationis formulae, 
quam suis Christus commendavit; .haec enim 
. non ut iisdem semper verbis, sed ut justo 
animo ver oque modo deum invocemus prae- 
cipit (ἐν πνεύματε καὶ ἀληϑείᾳ) quem ips 
haec formula, qualis sit, declarat.  - 
-ddorationes, quum.magis in caeremoniis 
et ritibus cernerentur servandis, de quibus 
nobis non dicendum est, ppaetermittentes id 
tantum monemus, hoc. quoque modo veleres 
censuisse diis habendum esse honorem, eo- 
rumque favorem conciliandum. Quae si ani- 
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"mo demisso, pio summamque numinis maje- 
statem reverente fiebant, quis nostrum erit qui 
sudeat reprehendere? Imo.quicunque, qualis 
quantusque deus. suus sit, toto.animo persen- 
tiscit, eüm non posse ad hune deum adoran- 
dum non moveri, recte videmur existimare, 
Quae veteres Graeci et Romani diis pu- 
blice privatimque offerebant dona, et quae fa- 
ciebant sacra , conjungere cum precibus sole- 
bant Haec dona.et sacrificia erant animi vel 
grati ob beneficium acceptuni, vel supplicis 
ob rem aliquam impetrandam, vel poeniten-- 
tis, si quid peccatum esse putabatur, solemnia 
testimonia; et ubique fere lex fuit, sacrificiis 
placare deos pro viribus (v. Xenoph. Mem. IV, 
3,16) Originem et donis et hostiis deorum 13 
favorem conciliandi antiquissimam esse, tum 
sacrae litterae, tum Homeri docent carmina, 
neque consuetudo rem divinam ritibus sanci- 
tis faciendi desiit nisi post Christianae reli- 
gionis lucem. latius diffundi coeptam. Haeo 
autem cultus divini pars apud Judaeos quidem 
per prophetas, apud Graecos autem et Ro- 
manos per viros sapientes subinde purgata ai- 
que valde emendata est, graviter monentes, 
deo non sumtum-.et. magnificentiam sacrificio- 
yum, sed sacra facientium mentem probari 
puram;*probam, piam. Hinc illa: οἵδ deos 
propitiare? bonus esto (Senec. ep. 95. p. 189. 
Matth.), vel: Puta, hoc esse sacrificium pul« 
cherrimum. et. cultum. dei maximum; δὲ te 
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ipsums μύλη, ei juetiesimuni praestes: (soer. 
δὰ Nàoool o. 12), vel: Uo. 
Jmreunis ΠΡΌΣΘ ei tetigif moz 
Non sumtuosa. blandior. lostià 
Mollivià aversos penases 
. 0l Farre pia At.ealjsnde.miog, 156) 
vel: Donis et vivtimis deo. non habetur honor, 
néque eum. ornaht denaria, eod mene pia so- 
lide nos.conjungit deo: simile enim ad. simale 
 éeoedat necesse 65i," 57) vel.denique: J'"eram 
germanamque pielatem eaee arbitrór, Hor. ei 
taurorum  heeatombas permultaa deo caedam, 
e£ ingentem vim odorum incendam  aíque cas- 
siam, eed ai ipse primus noverim, ium vero 
etiamne alios doceamÉm, quante .ejus. sit. sapien 
iia, quanta, potentia, quara benignitas, Sua 
sponte .enirn noverit. ad &otum. mundum  quan- 
iur paíeà ornandurmi, nec aquam quidquam 
bonorum invidere , id ego perfoctiesimae bonz- 
c àÀ——À . 000 εὖ 
555) Horat, G. TII, 25 id est: si "T pura ééeleria 
manus. in aram tnlit sacra, nas xwolljivit sumtuosa he- 
etia ut blamdjor avergos penates quam far pium et mica 
salis. Quod enim huic interpretationi, objicitur, sic vi- 
" deri poetam voluisse dicere, etiam sumtuosezm placare 
^ 'posse deos; idque: esse contra poetae mentem, id nobis 
quidesh. 10n videtur recte dici: poet enim Phidyles 
..Sacris privatis opponens sacra publiea,yersu nono et sgg. 
dicit, haec: quidem esse solere summtuosiora,e neque ea 
negat placare deos posse, te autem, inquit, Phidyle, 
nihil attineb plácaré dees multa caede ovium, tibi satis 
". st penates coronaré rore marino et myrto. 
X37 ? Demeophbili senteniiaé additae Max. Tyria p. 599 Oxón. 
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£atis aig um desse existimo, τ 58) ' Leguralato- 
res quoque antiqui sscrificia cura sua dignati 
. cives monendos putaverwnt, ut ea puro pio- . 
que diis offerrent animo,  "lestid est Zaleu. 14 
ens, qui hanc: Loorae legem scripsisse tradi- 
tur. ,4Ànimurm suurh unusquisque ah. omni 
vitioruia labe purint habeat et ceznperat he. 
cesse est, siquidem numen non malorum se- 
crificils et in renj sacram factis suintibus, sed 
bonorum justis et hoziestis studiis vitaeque 
rationibus ac recte factis gaudeL* 3353) Qnem 
imitatus Cicero de Legg. Il, 8. 9, 16. hanc 1e- 
gem Romanis ferri voluit: 4, Ad divos: adeunto 
caste; .pietatem- adhibento; opes arhovento, 
Impius ne audeto placare donis iram déorum.* 
Quod extremum explieaturus addit: ,, Plato. 
nem (de Legg. IV, 716). audiant,. qui vetat 
dubitare, qua sit mente futurus deus, quum. 
. vir nemo bonus .ab-improbo se donnri . velit, * 
Quid? quod ipse Plautus idem semsit οἱ dixit 
his versibus: in:Rudentis prologos -. | 
“δ hoe scelesti inducunt in enimurm eum, 
. Jovem 86 placare posse denis, hostiis: - 

- Et aperam et qumtum perdunt: id «o fit, qwia 
.Nibà eii acceptum esi-a. porjuris suppljei, ^ 
Facilius, si qui pius est , a dis supplicans, . 

: Quam qui scelestuet, inveniet veniam, sibi, ,. 
Publica tamen sacrificia erant sumiuesiora, et 


i 

. 358) Galenus in Cudw. Syst. intell, p. 527 s. y. E, p. 678. 

04559) v. Heynii Opusc, Acad. v. II, p. 2σ δὲ Stobaei Anth. 
Gaisf. v. 11 p. 179. Lips. . 
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distinguit haec a privatis Horetius Carm. IIT, 
23; qui locus paulo ante tractatus est, De Athe- 
niensibus v. Voy. d. jeun. Anach. cap. 24. Pu- 
blice etiam hostiae summi magistratus nomine, 
 entequam introiret curiam; caedebantur teste 
 Buetonio in Caesare c, 81 et "Tiberio c. 70; pia- 
culum eutem Cyloheum Athenis expialum est 
Epimenidis. "epera. 
Non minima pars cultus, quem se Graeci 
veteres ao Romani diis putabant debere, fue- 
ες runt dies festi, quos:iis sensu pio, qui omnia 
ad deos referébat, atqne grato erga deos animo 
commoti.et choreis ducendis, et sacris facien- 
dis, et hymnis canendis, et ludis agendis ce- 
lebrandos putabant..359) Quae omnia apud 
Graecos quidem remota. omni tristitia plena 
erant gaudiorum, quippe.qui persuasum ha- 
berent,.deos ipsos velle homines hilariter frui 
15 parátis, et laeto essé &nimo, ejusque sensus et 
voce et motu corporis expromere. 161) Quan- 
tum discrepat haec sententia bb opinione isto- 
rum, qui non nisi flebili voce, capite demisso, 
oculis humi fixis, vultu tristi, denique animo 
. contracto contritoque deum adeundum, allo- 
quendum,' venerandum esse doceant! Adde 
ΜΝ 
᾿ 160) Dé locis, temporibus, ritibus, mnutationibus, nomi- 
. nibus horüm dierum exponunt antiquitatum enarratores. 
3 61) v, omnino Spanhemium ad Callim. h. in Delum 324 
Ῥ- 592 44. et dierum festoruní, qui in Delo agebantur, 
descriptionem humanitatis plenissimam iu Voy. d. jeun. 


Anach, € n 
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quae paulo post e.Plutarchi libro de^ Super- 
stitione afferentur. ^ Am Christus apud Mat- 
thüeüm VI, 16. 1X ;:14. voluit suos 'pezpetuo 
moeróré se conficere? nonno ibi declarat τοὺς 
τποκφιταςς, τοὺς σξυϑρῳποὺς datys τὸν 
tuo00 05. arrav?.nonne suos defendens ait? 
p: δύνωνταρ o£. τοὶ τοῦ νυμρφῶνας 'πεν- 
Dev ἐφ᾽ ὅσον uer αὐτῶν Sgt» Ó νυμφέος. 
Et. ad eosdem converáus (Ev. Joan. KV, 11.) : 
. ταῖτα λελάληχα ὑμῖν, iva ἡ χαρῶ ὑμῶν 
πληρῶϑῇ. Νοχιβο divus Paulus ad, Thessa- 
lomicenses .1, 5,.16.. scripsit: πάντοτε χαέ- 
Qers2? -Et profecto si'quid est, quod hominem - 
suis 'rebüs contentum, tranquillum; laetum 
faciat, est vera animi pietas, quae cum certa 
persuabione conjuncta esl, nihil homini a, deo 
eónlingere, nisi quod vere bonum. sit. . .De 
díeébus láétificis eórümque necessitate loeus'no- 
bilissimus est Platonis de Legg. IT, 653. quem 
in libello Szimmen.aus den Zeiten. der grie- 
chischen und rómischen (Classiker ,..p,. 10, trans- 
ferre ín nostram linguami: conáti shmus. 152) 
Pró 'eó. nunc práeterinidso illud Sénecae de 
''ranquil. XV, 12: posuimus: ,,Legum condi- 
tores. festos instituerunk dies, ut. ad bilarita- 


. 3 1e») Diebus feglis: niil Serize ret gerebatür MT XxIII, 7 

ι extr. quamquam Virgilius Georg. I, 268 /sgricolaa hor- 

. tatur, nt etiam festis quaedam exerceant diebus, quum 

fas.et jura sinant. Romae boni initi caüsa Kalendis 

Ja&uariis suam. quisque artem tantum delibabet: ageudo, 
teste Ovidio Fast. I, 169. 
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tem Mbosbines puhlipe. cogerentur, £anquam 
necessarium -abpribus jnterponentes tegapera- 
mentum,..Hanc ame nmümssent ]oc] Stpabo- 
niani 8. nonunpllis sinisine eccopti X, 407, 8. 103. 
ubr scripter hanc promit sepntentiags :::,, Bone 
quidem 00 díctuum est, homines tum níaxime 
deerumr esse imifatores, «qüando. bene: fagi- 
διὲς: 369) melius. autem :quis forte dixerx, 
16 quando beaja à sint; 154) besti.outem sunt Quum 


1 V ta . - 1 


TNT 


x 63}: Hoc ΜΝ Aelianus vsu. a2, ξρ Pyélagorae ; j qui 

^ dixe, haec dué à diis?date Rominibus ésiót puléler- 

tima y Nefnclogni ἐδ allis: henz^faotre (r9. ἀλη ϑλοεΐχεν καὶ 
τὸ diera. Eisdem. Sie: mentipnem feit Lone 

. nus I, 2 ita: εὖ ἀποφηνάμενος, τί ϑεοῖς ὅ oq» £yo- 
'pevs αὐεργεσίαν, eme, "καὶ ἐλήϑειαν E e. praeclare 

s £ qui dilídtam diis sinifià Haberéraus , 'o&texidiete γόΝεϊ, 

ε lbenédfoerttiane, idquit, t viracitatem. Hans eslepyeeioy 

- aMigiskibs son. in .heneficiis fendia,. seil jn -zacte,etndn 

u ponendam qensyit, quoniam, si de beneficiis acee epis, 
indigna si tapto philosopho haec sententia, ed ig 

' recte agehdo est etam vera loqui, veracem' seu verita» 

*  fü$'cukoW$ém esse; "at?hie:duo diversa benefetmtia σὲ 

( weraditsa (v endogyereir eai rà tig essc) dislinguun- 

S UR SpEOCEUegyerezs in boc, dicta est beneficia, in alia 
conferre , εὐεργέτην εἶναι. Qno pextinet quod Pla 
praedicat; ᾿ "deuni. sine invidia hominibus tribuere óínnis 
peüerh buhali Hoc jure quisquis feti dixerit slgni&- 
cavit, homines bene faciendo aliis similes deo.esse, ou- 

' "jus usfulita 'wit-beneficentiu. cC E: Getik. ad Mi Aqptonin. 
p«-240.:^ A nibigne interpretatis .est Grosknrdjua:: :venn 
&e-geulesthus, — 0.2 s 

264) .Buebo: dizit ὅταν «ὐδαιμανῶσεν quod Xylondor non 
ente geddidit: cum numina sacfe colont , qua. fKottasse 
idem. sensit quod Is, Casaubeuug, qui offensus: hoe Stra- 


1 f£ 
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gaudent, quim - dies festós agunt, quum phi: 
losophontur 'st. inusica delectantür, *' 

- De mulütndine festorum .dierüm veteribus ' 
placueruht et.:recestioribus: diversa,  Judasis 
Meses ovtogenós:. binos angtibest dies :fostos; 
nec .paugiores .habuerumt . Athenienses; 265) 
Riepentiores 'autem hic illia im: eo'elaboyarmnt, 
wt festorum. sacrorum nmumérum , minuerent, 
Sed .si considegamus tempus; quo pueri. ed 
vitae communis negotia transituri scholas pu- 
blicas obire desinant, et quam multi sint.hob 
mines, quibus non liceat nisi septimo queque ^ 
díe expexitumiuquotidianis (uaestus: ópificiique 
curis animum. ad .altiora:et:.aeterna. evehere; 
ad quae hoimines ad: την. omnés in terrí$ 
praeparandos .esse scimus, nonmne.tum. iucess 
sat, nos religio atque .dubitatip, amas sit, l»9ci 
rem hominum causa. pljurés.:de. istewuny die» 
rum numerp^demtos profestis inserere? .an vero 
eonsultmm. sit, Platonis Semecaeque vocilus 
eontemitis hilaritetem emultitüdiujs eontrahere, 
et homines cogere, ul ante omnid cogitent de 
pecunia coraparende ? 'Hoo.wero.quam diversa 
sum foret primum quidem a'sanetjssimis:n0« 


bomis dicto ait: Àoc est hominià Stoicae sectae. addicti, 
"quae quid ab Epicuri dogmate differat, .est ubi non 
Jacile dignoscas: quod quomodo tali vizo excidere po3 
tuerit, sane zpirerie Sed Xylendrum jam Gapakerus 
L 1. notavit. 
165) v. Michaelis 'Mosaisches Recht P. IV, p. 181 et Vo 
d. jeun.- Ànach. . c. 44. 
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tissimi&que Jésu Christi praeceptis apud .Mat- 
thaeum VI, 24 — 34, sed .deihde etiam ab 
&ltà. mente Socratis, qui.et:junioribus et se- 
nioribus civium: persuadere. studebat, neqria 
corporis, 'meqwé' pecuniae' vel: prierem. '- vel 
tantam. esse debere. curam: quam. umimi, ^ut 
i» 'quam, optimus: fiat, quoniam :non. ex. opi- 
bus virtus,: sed ex vistute  epes et reliqua 
honiinum :bqgna, omnia tum..prlvata tum pu- 
bliga orirenturj:.qui adeo ad mortem ex ju- 
dicio: discedens : civibus. raendavít; ut. ipsius 
, 17 filios, siquando; pecuniae, vel alius rei prius 
enram àcturi essent quain virtutis, pnnirent. 
y; Platon. Apol, Sogr.:c, X VIE,:30, p. 66. Stallb. 
Qui geüdet talia: generosi -exceleique. animi 
vestigia expressa videns, .iis simillima inve- 
niet non.numc apud nos, nimio lucrum stu- 
^ dio: venanteá,,.sed .apnd. illas -weteres, ques 
religiosi relegare' volunt, et praecipue. in .60—- 
dem Platonis libró' oap, XVII, 30.. p. 65 et 
XXVI; 36 -p. 92. Imprimis autem illa ad- 
hortatio. Valerii Maximi IV, 3,. non aurea 
aetate viveptis, nostro tempore.in. juvenuna 
greliam repetenda est: .Exsurgümus animis, 
pecuniaeque adspectu. debilitatos spiritus pri- 
stini temporis memoria Fecreerus,. Phryges et 
Lydi dicebantur. ἐργαφεκώεεροι, δουλεύειν δέ: 
i. e. ad 'opus faciendurn aptissiri esse, sed ser- 
vire. Quid? quod Socrates dixisse fertur, otium 
cum libertate sororio esse viggulo conjunctum ; 3 
οἱ cum illo sapiente consentiens Cicero jli- 
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bor; inquit, "fion videtur, qui noh. sliquandd | 
níhil:agit.*: Ídem dies festos, "δὲ quao tis ad- 
dendae: smt, fdrias voluit in libetis retusetens 
habere litium et jurgiorumr; jin servis operum 
et aborum. :4 69). petes oc do cna. epo ΡΟ Ὁ tano 
- "Honorem, diis habendá gratis Geseoi st Ito: 
meni veteres: illis area, lucos; temiple: Solebahtt 
córtáPbdráre, 'ΒΈ conmani δι. eéximete::»Illio 
néquo arare'neque ENgma caedere religio! sine 
bát; «erhplis-&ero-'(ui donaet:thesaures ra 
gierat, huno nullu putabaril resolvero placulno 
v::Cíc, Legg. 11,:9.:: Veram praee]asáttique P-y4 
thagorae sententiam: de vi, qudm du hóminunx 
anims. deorüiti (dei) in templis aditas habogt) 
sertávit Plutarchus de:Superetitiei8p.? 4; Tz 
Kütt; vibi^Chaerotiensis dllejieligicsim siparO 
stitiosuümque -hümiiem "his Xoloribus : pingit v 
» Vwlt:.quidem ::sqd mor potost;pandere nequo 
sóioblecthré ;eórotiatus pallety ddUrifidat eb nsect 
tuit, peeoutaor o9o oet ἐξα αι ον, dliqráPtreménti 
incendittniaitu J2etiestewdit ontiinop pügus esser 
ilud Pythagorae δ᾽ Jpiiniisreddiem àd deo: 
adeuntes, t: Sloestdper itc xefert: Civero: Làgg. 
Harte: yBbriludstene dietam lestiw Rytlind 
gara ,' dectisaimdi piro; tumh^mitime iet pfeta: 
ihm et'religiondm:ersati ^im anii, quum 
rebus diviniy dpóovam 'durémuiyreo mibi addit: 
quod. Thales fertur dixisse; qud a nobis jam 


"ERREUR Dexd eno 7 QS dnos (vof 
r6 s) Aelian. V. H. X, τά. cum. telis ( Petieni Cic. de 
Oratore ἢ, 6. Degge 19, 8 et asp "Ul 
9 
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Bàrte 1, p. 17. allatum est. "Templa quum 68, 
sént pnblica aedificia, certe ,antiquioxibus: bo- 
nisque- temporilius:e Graecis -ot Romanis m: 
jene, quatu 080; magnificentia : construebantur 


' 1f8quam aedes privatae (Horat.; €; IL, 15 extr.) 


Harum antssit taüplinia seriorí difepore coxuter- 
tabant templis, 2 57)... Multis in: templis. dedi- 
«αἰὰ. erant-debrum simulacra; et ejusmodi tem- 
pla :dicia. esse; ptrhibenéut. delubra. teste .Vas- 
vone-énErapuvo pe219. Bip. oQnid: Varro ipsd 
cum , dootioribus. Roxhanis ;db-;degrum , signis 
pofitis: enitiaque: senserit ,' nobis: pperit Angus 
sünus:. de! Giy. dep IV, 91: is Dieit. elianmi, &n- 
tiquóa.Foomasoiplaa quamianupa.centume ot; 
septneginta deos sine eitalaero. ooluisse, 65) 
Qnodei adhnc, inquil, . mensisset , »cadtiua. dii 
Qbserrarenturo..f^u]us sententide suae. ἐρεῖ δ. 
adhihet: ἑλοῦ cantera: etiam gentem . Judadam ;, 
nec ἀμ καὶ; ilium; locum;:sico eonglndare out 
disat,; qui:prümi-siniulerre, dleemyr»pepulis: 
poauarins , 05. civitatibus 9619. i mount dam. 


 aisee, et ervotbtm addidisse. '* « 


- Aus sick: ef! ecorsmonide y dé quibus, "P 


| liqungi φρὸ  τροβοῦβ dicatur, iquamquapt rper 
| 8e et, amimi:nd--id,.. :quod;Bgiburs Bttenti, ex- 


pertes, amnlina preti swst,: pna lamen qui 
ista institnernnky banc μόν vim Sidenter 


uf Πρ o: coobasgbed Co: l7. 


5 61) ManiL V, 507. Adde de fastigio dots Catari 
Casaubon. 3d Suet. Caes, 32. 7 ^ 
268) Quod i inde repetit Plutarchus iu Numa, 8. i. 
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esse: voluisse, partim "t indícarent, *deeoré 
convéndenterque majestati divitme- lomhia '.ià 
sacris esse' peragenda, wt: dnds^relnovendvim, 
quidquid. prefanum^ esset atque: a: bacris alie« 
num; partim ut-eós'admonerentj" qui saecris 
interesseut, : dobere bs máno artimant ἃ rebuy 
terttsteibus vevocattm^ ad! caelestes tatiollere 
Qualis: dinonitio quuin. nitro ndiuc tempore 
in sucris petbtue $56 "heeesserit ; ' nulle: modo . 
illos- Yeteres,; quod, quomodo - 66: quisque. in. 
sacríb gerere: ἐξ: quid ser'varo deberety ' áingu- 
lari eure eonstituerint (v. C. Legg: H 19), vi. 
tupérabímus , mnisk fObte.jlioero &«wdeinud,: iste 
omnia: et: esse et fbisie ihhniaz: Sane^quidénr 
dicitur, qui pietatom táüptu colit, nom est pius; 
sed "vix tamen meépubitas, reverémiem ecga 
deum non omnis éxpertetr ebso metus; Duo 
enim videntur cuny Plàtóne -üistingaenda eseg, 
metus genera) iretüinrüs| mala, ᾿ς oiípe- 
ctamusj' nmeétüimus vero 'etiarh "éaepo “ὀχ δε 
mationenr alibi: pinantés , nob rablos ab iis 
habitum iri vel '6tulgos." faciehtes"eut^ dioentes 
aliquid, quod nón pulchr(m:r et laudabile ha«19 
beatüv; Atque func ἐπόθει, pudérefü;/appels 
lamüs, 'quent et Jegislalor ét quisque." howto 
früpi'in máximo habet honore; 16») Qui pu 
dot: Ὁ ómni eogitatibne atque eppetítione Pe 


à 69) Legg. I, 646. " ef. Heinhardl Sgetem: d. ΠΝ Μα- 
ral T. II, P. 389. Epicharmi dictum fuit: ἔνϑα δέος, 
ἐνταῦϑα καὶ αἰδώς, ubi metus, d etiari pert 
Schol. ad Soph. Aj. tov: ὁ ) 

/ 9 Ἐ ' 
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fngiebe,. quae 196 ὁ sanctissimo οἱ omnia. vi- 
denti dieplicoat, Xidétur riobis quoque maxime 
colendus eL serkandns esse, quippe qni eum 
wera pietate. s&t arctissime-conjunctus, Quos 
nosira πο ρος :quae:ipso:.Spinoze: v..1, p. 111 
vers. vernao. probante.judaieis-cáeremoniis va- 
ledizity ritus habet; sacos: hi nonne ad. pie- 
tatem.: alend&m (sunt .saluberrinii, nonna, no- 
styae; cadramoniae. ad; ordinem: et. decorum in 
sacris sérvandnmi meoessarjihe? , Neque Cicero 
ritns fannliad patrumqne:zepudiandos putnvit, 
1:iho , Ramanoes. vplujt eos; tt. religiouem.:a. diis 
quási.treditega tueri:(Legg, EHL,.8 et. 11).:-Quae 
autem, seriu& receptae suni; caeremoniae, .pa« 
rum; illae:rationb. diisque,dignae, eas jam: Se; 
xmeca imi$o:dibro, quem. conira superstitionem 
condidit, magne libertate. reprehendit teste .Au- 
gustino. de Civ: Ὁ MI, 119. JEEP PIT 
- .His .omnibus,.. quae .ex.,classicis scriptori- 
bus utriusque jlinguae .de .en)tu .deorum, hac- 
tetris allata:snnt; nescia ap nibil. possim. aptins 
corenidis::Jooo :eddere,;. quam i3Ham  Kletnnis 
οὐ seutepitirb y. quam, dpse; omnium He;hac f«4;satt- 
téptigrum,,gmlchezrimam, gspe.duxit venis 


manque; L488- 311V4.416. o Ea: veo, ita hahet: | 


Sacra (fyweres : e$... animgn ad, deos convertere 
vel precando eel. donis afferendis, vel otanino 


deos colendo, est vira bono pulcherrisum, opii- 


inm ét; efficactsimum ad^ vitm beatam, ' at- 


, 2M v. Ὁ, 24 . ἢ ἢ . ΄, [: y. c7 e. 
que étiam décorum., Este eum , qui talia scri- 
. psit, et necessitatem omnj studio ac cultu.nu- 
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mé ^placandí 'ejusque: favorem, conciliandiisig 
expostiit, jüvénibas ne legant, interlicendunr, 
quia paganus Ἐμὴὲ 9, τ) 05. τὼ: vikt6 

Jam-de Graeeorkm: Bomanoriümque: veterum 
quetüre, quatenus: zlla:ex oulta eorum-divino 
possit cognosci, videtur tempus esseidicere. .Fa» 
cilé quidem possis definitione pietatis notionem 
comprehendere, difficillimum: autem ;:imo mes 
mini mortalium datum est, certum quendant di- 
gite monstrare atque dicere: hic vere pius .est: 
Nobis, qui laudun«i sumus, si sciamus et-pro- - 
fiteamrur, nos'hoo nescire, in externis pietatis | 
signis caute "acquiescendum est, 'deoque soli tos - 
tum hujus rei jadicium modeste.relioquendum; 
quare: hie quoque tatis adhibenda. nobis: erit 
modestia; Quhe autem hactenus de cultu, quo 
8u05 .ill£ veteros' xracci:et .Romaáni:deos pros 
sequuti: sunt, et "de partibus ejus. disputavi- 
mus-etsi videntur atis esse imperfecta, cras« 
sigque filis contexta, fortasse tamen poterunt 
quodam ! imodo,. quid de istorum populorum 
pietate. erga deos statuendum: sit, ostendere. 
Eorum autem pietatem tantum in verbis. et 
' praeceptis, non in sentiehdo et agendo con- 
slitisse, neminem putamus, nisi qui praecon- 
ceptis de religionis natura. opinionibus captus 
teneatur, esse dicturum, Quum cultus divini 
epud. eos tam late patuerint fines, ut et uni- 19 
versorum ac singulorum civium totam vitam, 
et omnes tum civitatis tum privatorum homi- 
num res complectérentur, quumque praeterea, 


N 


M 
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priusquám. elqnid greviorie momenti! aude- 
rent seusóipere, deoram, voluntoteu Yamiia mo 
dis explorare studuerint, pwovidentiama divi- 
nam rerum hundnserümn eurem: ageke,existi- 
uauntes ,. neque, religione nondum coniemta, 
quidqnani diis invitis eggeodieudnm, eonauerint, 
licebit nobis. ihe cwielatiome:dicere, maegnans 
ceste priscorum. Gnegeonum Ac; Honmsnorum 
parteni videri studiose vereque coluisse pieta— 
tem , àtqne adéo tum tnajorem ill datam esse 
operam, - quàm. hje allie. tiestio. tempore, ubi 
eli; singulerie sanctimoniae épecitm prae se 
fereuies, arcens pietatis mysUcae simulacra 
£olunt, vel saora fanatica * 1o) celebrant; alii 
neque quid, meque quomedo, neque cnr pre- 
oandjun sit, aciuut, vel opes, honores, quie- 
iem, ut'fipes bonorum, expetunt; ali incerti, 
sitne. divina providentia nec ne, vel non cu- 
ranies in diem: vivunt; alii dgujh per totum 
mundum ejusque, omues partes diffusum dicen- 
tes. nihil numinis. relinquunt, qued invocare, 
im. quo: spem et fiduciam possia ponere *? 1); 
sli rursus animos post mortem, corporis cum 


͵ 
179) À quibus graecos Tatinosque classico legendi-et in- 
terpretandi studium ,. rafjonem semper exercens, mae 
E xime arcet, 
171) Ut il apud Platonem Legg- X, 886 qni dixerunt, 
ϑεοὺς καὶ ϑεῖα γῆν τὸ καὶ λίϑους ὄντα αὐτὰ, xal 
| (ὀὐ δὲν τῶν ἀνθρωπείων πραγμάτων φροντίζειν δυνά- 
μενα i. e. deos et divina esse. terram et lapides, quae 
mhil rerum huinanarum possipt. curare, 
e 
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' süi'oegnscieutis rémiunsuPos uépugtew magnum 
multis auferant pietatis incitamentum. **5). An 
vero censes, wiuültok nostro esse tempore, de 
quibus idem dici possit, quod Xenophon Mer 
ki, 11. de Sourete? .,, Nemo αἰνα ει πλ. Socratem 
meque vidit/faclenient, : nequéi euüdivit dicen- 
tem ;quidquatm : ivipium - xul; mofartam. 1^ *y21 
Sane:ilw prisci. aevi- pietas: inter-Gyaocos et 
Roinsnos subinde. elungnuit evánmitque, sed 
piedio saeculo quinto ante. Clirisium: homines 
adbuc: operaut.dedése pietati ὀρ; deos, et. 
nem«n tur ofinibus in losero fuisse seripsit- 
Paueatiias' X, 29, et teste Meredote V,63. pri- 
sci. Spariiatae qae deo debebaitos aditiquiora 
dueobant. quem «$826 hominibus. 


E 72) Sed iu istos videtur valere, quod Plato Legg. X, 888 

' dixit: πῶς τούτους ἄν τις ἐν πράεσι λδροὶς δύναιεσ᾽ 
νουθετῶν (uo διδοίσκειν περί Ocá? ^i. e quomodo 
.qnie- lenibus. jatos.possit vesbis montre, inyulque do- . 
. eere ad deoa pertinentia? 

113) Graeca, minus recte accepta, haec. sunt: οὐδεὶς 
πώποτε Σωχράτους οὐδὲν ἀσεβὲς οὐδὲ ἀνόσιον οὔτε 
πρώττοντος εἶδεν, οὔτε λέγοντος ἤκουσεν: quod non 
recte ita ab alii) redditur: , nemo. uiquanm vidit vel. 
eudivit, quum Socrates impium aliquid nefariumve aut 
faceret aut diceret, ^ in quibus non est duarum locu- 
tionum cenfusio, Quam Socratis laudem theologus no- 
stri temporis doctus et acutus cum Jesu ἐνωμαρτησίς 
comparavit, a' quo recte discessit Pritzschius Halensis, 
mibi maxime venerandus, de οἐγαμαρεησίᾳ J.-Chrisu 
P. E, p. 8. quamquam dubitari potest, an vera sit Ull- 
manm sententia, in'illo Xenophonteo: Soaratis praeco- 

- mio nihil reperiri posse.njsi legum observantiain , ἃ qua- 
cunque causa. profectam. 


" 
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. Antiqui .postee et legnma-le&ores inppimis 


U hortabatur; 'nt quisque:perpetuoe deorum , eo 
rümque voluntatis .rationem, habens vitasm- pie 


degéret; ex illis.quàdem setis erit nbminasse 


Homerum, - Hesiodum, Pindarum , 'qups,: qui 


nobis non.eredit, ipse evolvet,-ex his antena 


: Charondas, Zalenous, Plate, nebis erunt exe 


eiandi tésteg,..üt. nostri;inimioi et oculis vis 
deant, et.auribus. andiant,. $i iis uti welint, 
quales tum illi 801108 (496 JüYe5. voluerint , tuax 
nos velimug. juvenes: nostros. fjexi,. quibuscum. 
haec legimus. Charondae quidem ign prooo- 
mium, in Siobaei.Anthologige.DP. IL, p. 191. 


servatum, oo fuit:' Qui vodunt Jacére.e£. ft. 
ciunt aliquid, eoe ἃ. diis oportet auspieasi s. 


nam, optimum, est, ut proverbium ait, denm 


- auctorem habere horum Qmnum,.. Zaleuci au- 
. tem hoc: 114) dncolae nostrae. urbis et regio- 


nis. omnes aníe.ommnia persuasum, habere..de« 
bent, esse deos (quod credent suspicientes coe- 
lum atque considerantes mundum, rerumque 
Zn iis dispositionem et ordinem ,.unde patet, 
non 6856.foréuitum neque humanum opus) eos- 


que esse venerundos et. celendos ut auctores 


omnium nostrorum bonorum. Unumquemque 
igitur oportet habere et parare animum omnis 
mali purum, quum deus nop colatur ab ho- 


1374) Apud Stobaeum ibidem pe 175. Totum hoc. prooe- 
mium, lectu: consideratuque dignissimum, in nostram 
linguam transtulit J. G. Müllerus in den Briefem über 
das Studium der W issenschaflen p. 257. 


D 


— 1] — 
nine !práoo ;:rietue: er serviatur iimit(bus , sed 
viriute- et reote factorum studio; Quure: quem 
que 'bportet--drozpirébus tum. actione«um vos 
zuritate: bonum "ene! qui. sese oult, «leo esse co» 
FUP, 9&7 5). .Vidésne. ab .antiquis . illis: pietatis 
zuiuram ine0;quod liomo deos esse credens velit - 
et agát;'esserposiiàen 2: Eosdem illos:Plato imi 
tus I;epg. X 888 scripsits» Dicerevesse deos y et 
 ebasse bonps j:justitjamque multo v ipio colere Q0 
quàrüioolant liemines, hoe fere niobixomndium lea 
gum pulcherrimum-et optimur sit próoermium, 
BD esáque: Cicero :hunc et illos Bemulatus Legg: 
1E, 7. simili ubus, est.Jegum .prooemio, :quem 
" Joaum:.jam: vepetivinsus. B. Hip. 260... | 

JNullum pietati Jocum esse; ubi justa quaes , 
dam: dei divinárumque:rerum atquo proxiden4 
Wapieognitio desit, pluribus loeis : declararunt 
veteres illi, a:quiimis 'impietatis crimen defens 
dene: audemus; "veluti auctor iorationis, quae 
vulgó: fertur-Ciceronis. pro dóuvo. sud cap. 414 
ἽΝ δε, ost. ulla.erra: deus. pietas nisi wst-honesta 
de: numine eorumac mente 'opinio:y quiin ex» 
peti: mihl abizis, quod sat injustum. atque tr 
froriesium.* 1 9y arbitrere. . Epictetus: in Enchi- 


i 
"RI 


175) ,/Talem vitae sanctitatem , mentis 'pietatem' non mig 
' rabimur, aemulabimur? et homines 118 sensibus imbu- ' 
tos virtutis laude et nomine privabimus?'** Sunt verba 
laudabilia Heynii in Opusc, Acad. lI, p. ον. Οὗ infra 
not. 206. | 
15) Quale illud est, quod simulator pietatis, postquam 
in conspectu fori et tribunelis immolavit, et Janum Apol- 
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ridia 38 pietas erga: deco eaput. csso vult, re- 
ckam de iis opinionem eequi y. οἱ persuasum ha- 
bere, eos e&5e, et. uhirerenm hene. jueteque 
administrare ,' et. noe; iie- debere- -obeequi. . Ci- 
eera de N. D. 1, 2. graviter inbérrógat : -& sera 
(corum ,: qui- eamiio: nolldm.: habere - eeusent 
humerum. aerae . précursiéném deos) sen- 
den(ia sh, quae polest essa prótaa , duae sanct» 
^o Mar,.quae rolügio? Of.-quae.. de. persuasione, 
divinam) esee. providentiaps, allata sunt. P. lil, 
et quee P..IL. de praedicatis, quae diis tribu- 
untuz, ...Sed fortasse corum ,.Qui singularia de 
pietate ,erga..deum sentiunt, dixerit aliquis: 
Fuerunt quidem. inter Graecos et Romanos ve- 
feves, (ui docereus, religiGbemg oL pietatem 
ergá deos osae..celendam, sed tamén ea apud 
illos nen altius. descendebat. in. animum , atque 
vita. corum saepe discrepabat.'a scientia, Quo 
nsque .tamem in cujeeque animum religio pe- 
netret,:i3d.morztalium neminem, solum Deum 
scire, antea jam monitum est, neque quisquam 
dixerit, omnium Christinnormam: mores et facia 
congruere. cumz- divinis religionis praeceptis, 
quam docti sint, quamquam qui, qua par est, 
modestia in hia rebus utitur, non negabit esse, 
qui pietatem snam ostentare nolentes vere pium 
ΘΝ 
linezaque clara voce invocavit, labris tantum πλοῖα, me- 
tueds axdiri, precatur Lavegnam in Horat Epp. J, 16, 6o: 
Pulchra Laveraa, 
Da mihi. fallere, da justo sanctoque videri: 
Noctem peccaus et fraudibus objiee uubem. 


gerent animum, δηλ, foxtessa. niai suia. da-. 
snesideleque neium. -Et quo quis μῶν τὰ verae 23 
pietds sensu, ept iptbutus, gonme is.eo dili- 
gentius selet. eum claudere pectoris, anguatiis 
et recossibus, cavena, ne quod ipsi est.sanctis- - 
simum, profano atkingatur laedaturque helitu? 
Illud: ceite negetk nom peitent, non pagea essq 
testimonia, quae.deceent, ἀπ Graecorum. Ho. : 
manoremque popule non:defuiese , quibu per- 
suasum perspeciumsue oi50t, diis.se et reve- 
ventiam, et obedientiam, οἱ gratus. animum, 
et. fiduciam, deliane, atque. ad deos omnia, quae — 
haberent, quae posaemt, qnae ferenda atque 
patienda essent, quae speraren&, esse pie refe- 
renda. Quae pietatis indicia ubà deprebende- 
ris, ibi audehisme .eentendene,: ig labris tan 
tum, et vultà sedere, i Ghartn. hesrere, neque 
ad pectus descendisse, pietatem ? - Inveniri au« 
tem: talie in herum. populorum. Anonumentis, 
exempla .docebuni, quae ex. iis colligam, 
Primum igitur negamus, réueremuiiam.ernga: . 
deas igter Graecos et Romanos yetgres nullum 
habuisse locum:. namque ex. lis, 4148 secunda 
harum disputationum parte de. natura deorum 
creditorum. attulimns, intelligenda -eat, qualem 
ill. eam. cogitaverint. Quodai. talem, deorum “ 
notionem informatam habuerunt animo, nullo 
modo reverentiae diis debitae expertes esse 
potuerunt, Qui credunt, esse deos aeternos, 
omnia videre, omnia posse, et totum mundi 
ordinem pulcherrimum conservare; hi deos 


--.-- 
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εἰπιοπῖοθ "nünquam: nequo: facient neque δορὶ- 
^ "tabunt- quidquam 'itnpium judice: Xenophonte 
in- Cyropáediá "VIH, 7, 22. -Ila .Aeschyli in 


Eumenidibus 511: . J'erissims:irmipietatis fia . 


est^ supepbia. - In^ wniveremm : autem tibi prae. 
cipzo 2 dram Justitiae recerere, eque ei. lueram 
ypeetaná impium | impingo: pedem; (C£.-akium 
ejusdem !doóum in phrte- ^I p. 9..propositum) 
wel illa :-Bipnis:sententiu jam tertia:parte p. 7. 


| a nobis allata: JNo& decet fhiominen de ope 


ribus divine judicare quippe quae éint eaneta; 
vel;ila KerodotWilX;.65 amodeste dubitatio, 
un.) fas;'sit'de "Probus. divis opspari aliquid, 
nonae ''hüec) menent homamtutque homines, 
ut" revefeatrtisi: deos? |Sed. factis. etiam..pro- 
batám -vides'istarm reverentiam; velati abi 
Gliryses;' "TAppollinis sücerdos;  Graecós "10. 
pdt,; ut- redermitionis :pretiu-:aceepto reddant 
sibi: filiam. reverentés Appollinem, et' Gresci 
omnes censeri, . hune 'sacérdotem  reveren- 


24 1ὰ esse proesequendam 1*7), haud debie non 


propter ipsumi,^sed prepter: deum, eujus mi- 
histér fuity: veleubi Ulyxes sociique cjus di- 
tantur. 'Mestoriem:; Appollinis: saéerdotem, re- 
Vererl; Sed: hujus . yeverentine rescio an 'nul- 
lum sit exemplum rfajus'quam Attilii Reguli 


277) De hac reverentia usurpantur verba ἄξεσϑαε et ai- 
δεῖσθαι. Αἱ ubi nomina sunt rebus quibusdam impo- 
Bita, necesse est, ut res quoque adsint, quibus. ina sunt 
'nventa, nis] forte cogitantur 'fabulosae. εν 
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Alia reverentiaq istiua'exenrpla, proposita sunt 


in'perte tertie. p. 8-et.30,. et. psnlo anto, ubi 


de preeibus dictum; 6st. - Adde. illud. Cicero 
nis pre lege.Manil: c. 16: «sqeu£. aequum. est 
^ omini ,; de. potestate, deorum, tiraide, et pauca 
dicaamuse uü SOS RUTSLGZS 35 vn ftt? 

| Obedjentiae, ῥα, debitae: clarissituum dedit 
exemplum: Achilles: in: media! summaque ira, 
qua. incensas interfi«ere voluit Agamerninonem; 
monitus :a. MineryK,,.ne hoe faceret, statini 
retudit in voginam &nsem, et dixil: Aiotninems 


vel in aurma, ire; oportét xipino: parere inpe- - 


río ;. id enirn. satius, est; . et: quo dije. obedit, 
eum lli solent. audire, ; "Longe. aliter;se gessi 
Aegiathus , qui.Mereurio benatüle monéuti, 
ne Agamemrmonem. xoteideret y. -neve:djux cona 


jugem.dgcexet, quia, testet, . quum. adoleviss - 


set... poenam. áh. eo exacturms esset,. nom pa- 
ruit, . et. ob eam.catisam; omnium peccatorum. 
simul. dedit: peenamy....Quiemadasodun: sutbn. 
hic dicitar Jupiter. Mereurimrh, niisissey qub 
bono: consilio ,poenanne .prepositu degisthunm 


reiinerat, a ,amaleficiis ,. dta. legimus Jehovàm 


raandavisso; prophetis, mt [ndaeos minis: ad« 
diti;a malefegiendo,;tevoqanente ch. Iésaige 48,3. 
Elueet ex; his Homeri. narrationibus, «homines. 
illius. aevi .credidisséy a diis terurr humanas 
rum.«uram, api, hominesqua.rponéri,.ne, pec. 
cando, sibi.noceant, simul,antem. homines. 
pxaecipue indactes.'seepe rátionis :praeoeptis 
parum. obedienlies indigera.!tali. adanonationb. 


re 
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Hino βίχαδο 1,19 s, 52, Fleel , , Wiquit, non 
potest; wt mülienum aa. proniisenae turbae muli 
Indo philosophorum. orütiontse excitetur! ducatur. 
que ad yietatém, sanüdtitatóm atque fidem: Cf. 
Spinoga: vol; Typ. 120:23q^ wérs. fernac, - Hino 
Minos, Lycurgus et Mneves suas leges v6tu- 
Weruit ud ideos eietorés , quod: ctiain apud plu- 
vos: &lios :pophles" fattam utile ^faissd dieitur 
credentibus; xut &it Dioderus Sic^t, 94 devi: 

. pis istis loquens; Cyrus in Xenophontis. Cyrop. 
VIII, 7, S. :düs gtatisu agit , quod 1pst- hostiis, 

95 signis caelestibus, alitibus et'omtfnibtrs 'signi- 
ficaverint, quid. fáceret,: quid won; "Strabo de 
legui detoribus'at vdtibus loquens XVI, 762 
s. 360.5q.. additi-Zasc qualiaeemque: eint: pa 
Hone Rhabifi veriatis ,'abohostinibus eredleban: 
tur: Ád obedlientlam i$itüe wiàxime opu: esie 
patabstur Jide tierellése οὗ "Wioty- “πνέσεύειν, 
πούϑεσθιε) et:ldeé itt swbus 68b 'sensus nen 
cadentibus esse fimdementtiti yietstis, οἵ, H. 
Grotii Prol: ad'Steb. Anth. po I;XETL :Gaisf. 

. Hánc Plato "Dheaet'p. 15675. 76. ^Profünz ;'in- 
quit, sun , quo Xihil esse egistimdnt; γέξοξ ποῦ 
plane vutnibus possint: comprakeridere, κ᾽ 80: 
crates 'in--Xenophontis: Mem. [V,13;: 14*et 17 
»onet, ue quis oóntermat:y WD. ocilos nort: ta- 
dente, éed:ensdis j' quae fumi; eegPnoscens" HEU) 
rum. potentiam numen colal. «| Placere autem 
dao musime eum, qui deo nii ms obediat:.- Ex 
his.a qwelibet jain intelleotuim irá speranrus; 
ilios. s veteren; qiti! hío odusim: dietint, hohtitàn- 


Ζ 
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tüm : dóéulsse, - pietatem esse volbàdasi, ded ᾿ 
postudasse . étiam: "ὦ e iactis » hdi obedientia 
probaretur eegiosta 

ἀπολο τ ἐν δια 0 00.007 εὐ σκν τ dr ἢ 

Grati-dnimi;, quem. ee diis pro: y acedptis be« 
nefioiie: debere- ebediderunt Graeci Rosanique | 
vofemos, [ostimtonia gumt hymni: eorum; supe 
pheationes, preces, sacrificia, dona, dies festà 
inprimis messis sf:vindsmiase, de:quibus.omni- 
bus; videmur satis:&niea dixisse, ΟΝ οὐδ autem 
Senáus,, . gratiam diis habendam: esse, subinde 
purgatüs ac'luce: majore perfusus :é::persna- 
sione magis »pprepagate firmataque; : deunt: bo« 
mnm "6588 ( v. P. H4. p. 30) ortus est.-- Omitto - 
morbo/.libegatoB 6t:5 naufragio erbptos;:: toti 
generi: humaho:drinumerabilia et -maxinta tri« 
bstü esse a. diis benefidia, illi stüdusrunt ex- 
ponerse, qui de:divina-providentia jusque opes 
ribus disserüerunti quorum. in, mumero prin» 
ceps Socrabes in/K enaphontis Meni. Ij at IV,3.. 
primm: ea,persequitur, quao in.cürpore nostro 
testenthr 'numijwis.divini beneficentiami; :ocu-« 
losj palpelbas, supéreilia, àmres, mares; ere- 
ctüm: ad: siderà. vultum, manus;:deimde insi- 
tum :homini studium: genus. propagandi, libe- 
ros: elendi, . vitam.:conservandi ,: et facultatem 
loquendi ὦ Hinc transit ad praestantiam api- 
mi, eo instructum hominem intelligere, deos 
esse, qui riungim pulcherrime composuerint ; 
eum solum. in terris deos posse.colere, pro- 
videre, agere, discere, et quaecunque viderit, 
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| 964udierit, didloorit, marmiuisse * 7 ay 'Qéo igi- 
δε májote cra: dii homines dignéntur , eó ina- 
. gis deos. colendos esse hominibus, :Porro:j α- 
bet considerare, quanta cura dii ea paraverint, 
quibusqhomieeqg indigeant: ex::quibus:reóen- 
aentum imxj qua. rarentes. 81 13} 88. essemus [0805 
915 : nox: ad» quieterh 'et- ad. astra; -aperionda; 
Jund αὐ mensis partes -distinguendas;:: £éngés 
et baocas , : quai terra :elfuudat ji: aquaé «larga 
enpia»elinübis et-terrae fertibtmti uncessariae; 
ignisjisine;:qno aihil. iÉfere-ad wit&m.mntile ho» 
zgines.dhaberant; asp ad: spiritum 'ducendünr et 
ad.inaxigktionenr;- solis ca]orpam.. dantis:acces- 
sus: di&kessisque; non sübitgusy qhimàlia: sibus 
hmninuni jdestixista; (Of: Bart. HI; p, 13.) Bec 
praetemcimztm: :sensüs. brexinibüsdati,' duorunr 
' epe hisromhibus: frupzitur, ef γος qua illis 
nullum: i:berjoficium 'majgs; a.-diisctributun: sit, 
 eüiivarii:modi, quibus.;dii hominibus signifi- - 
cEnt4 T tpald] $aeibo dum ;!«non Taniendunrvé jt. 
Dehique:addib,..quum tot" ep»tenta: beneficia, 
a diis ;inrihomihes:'conferbntasiy ΄. vaderiiiqui- 
dem nullum, bominemlidijs satjs.dignánzg bec. 
 bérei pbsselb gratiam. sed: Hoquiescegdhbun: ill 
| esse. in iei; Dolpbiei: reaponsoy: secunduih le. 
gem ; tivitátis: debere. sabr: ioquamaqiro dosmipros 
| pàtios medtere,; |: erem ὅς αἱ ὑπο ὦ 
. 378) "Cicero "T'usc. i, " rebus divinis et abiti, 
ἐ Qquée''in iasilino "naetko εἰπὲ; im llbió Him et viti, quáe 
) djvestiffetiSectika quae: /ínveutie" "n snengiusio di 
sedWür, Ae eM S. 5 0, uoo, uo "Ud. 
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Cum his cohaerent, quae de fiducia in diis. 


ponenda scriptores nostri prodiderunt, ad for- 
titudinem, patientiam, moderationem multum 
valentia. Quae persuasio fieri non potuit quin 
ex intelligentia, oriretur, temporum decursu 
acquisita atque aucta, quam benevoli, benefici, 
plenique amoris erga homines dii essent, 779) 
neque deos esse mali auctores sed tantum boni. 
Cf. quae P. II, p. 30. de dei voluntate dixi- 
mus; quibus adde illud Solonis apud Diog. 
Laert. I, 52: 
Si véstro meritas pendetis crimine poenas, 

Non culpa in sanctos rejicienda deog. 180) 
Inprimis illuh huc vocandum Socratis e Xe- 
' nophontis Mem. IV, 3, 17: Oportet nos pro 
viribus nihil omittentes eorum, quae pertinent 
ad deos colendos; bono animo esse, et maxi-97 
7ma bona ab iis sperare:: non enim ab alis 
quis possit recte de diis statuens majora spe- 
rare, quam ab zis , qui plurimum prodesse pos«- 
sunt. Hanc fiduciam praecipue in rebus mi- 


279) Deus δύὐεργετικὸς καὶ φιλάνθρωπος ad bene fa- 
ciendum propensus et hominum amans Musonio di- 
citur in Stob. Anthol. III, 387. Gaisf. Lips. 

580) Idem continet Homerici Jovis exclamatio notissima 
Od, I, 32. Vossio interprete: 

"Wunder, wie sehr doch klagen die Sgerblichen wi- 
det die Gótter!. 
Nur von uns sei Bóses, vérmeinen sie; aber sie 
selber 
Schaffen durch Vnverstand, such gegen Geschick, 
sich ihr Elend. 
10 
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seris servandam probeandamque esse docuerunt, 
veluti. Aeschylus *3*) apud Plutarchum in 
Consolatione ad Apollenium pag. 408 Wytt. 
PFirtujo praediorum. osb ot. aapientium 
Non succensere in. robus advereis deo; 
et Euripidis ibidem p. 459: 
' Necessitati qui cedit mortalium, 
Sapiens apud nos et diyerum gnarus est ; 
, atque eodem loco: 
Eventa quisquis récte fert moralium, 
Mihi modestus is videtur et optimus, 


Electram aegrius ferentem suam sortem cho- 
rus apud Sophoclem v. 168 consolatur horta- 
turque: Bono animo, animo bono esto filia 
mea. Es( magnus in caelo Jupiter ,' quz videl 
et moderatur haec omnia. | Huic tu concedens 
infensi, animi dolorem immodicum ne nimis 
impatienter .f?r. Adde 820 et 1162. Arriani 
locus eos graviter increpantis, qui malorum 
suorum auctores deos accüsabant, et ad im- 
pietatem deferebantur, propositus est P. III, 
p. 29. Quum autem fiducia sejuncta nequeat 
a spe cogitari, non video, quomodo quis di- 
cere possit, omnem antiquitatem spe rerum 
meliorum destitutam fuisse. Socrates magna 
6.) inquit, sepes tenet, quod matter ad mor- 
tem — et vos judices sitis bona spe quod per- 
dinet ad mortem; nec enim cuiquam bono 


ἀπε  φυειριαφσσαμῃ, 


3588) Cujus alius locus jam P. III, p. 28 allatus est. 


mali quidquam evenire potest neo vivo, nec 
»noréuo; et Plato jubet bonos sperare, si qui 
graves labores inciderint, deum eos leniores 
facturum, et praesentia in melius commuta- 
iurum, et bona emnia cum bona fortuna sibi 
affore, *92) Sed nescio quo singulari geudio 
totus allicitur animus, quum hanc imaginem 
in deo. fiducjiae pulcherrimam intueor, quam 
Epictetus in Arriani Diss. ll, 16 exhibuit: 
Jude sublatis ad. deum oculis dicere: utere28 
me ad quodcunque volueris; ejusdem cujus tu 
santeniiae sum, et aequo animo; nihil recuso 
eorum, quae tibi placent; quo voles ducito; 
qua voles veate me induzto. 718 me fungi ma- 
gistratu? privatam vitam agere? münere? ex- 
sulare? pauperem esse? divitem? | Ego te de 
Ais rebus omnibus apud homines defendam; 
ostendarn, qualis sit cujusque rez natura. In hoc 
nobis exemplum, sed ante omnia tamen in vi- 
tam Jesu, non illam imythicam, quam hypercri- 
ticis utendam relinquamus , si ea frui possint, 
sed veram, quam nec nos eripi nobis patie- 
mur, tanquam in speculum inspiciendum cen- 
semus, ut clare, quid quantumque nobis ad- 
huc . desit, videamus. 

Denique illa pereuaszo, cuique maxime et 
necessaria et optanda, quidquid recta ratio 


282) Platonis Ápol. Socrat, 3a. 55. Cic. Tusc. I, 4). et 
Plato Legg. V, 722 s 213. quibus adde Xenophontis 
locum paulo ante recitatum. 

10 * 
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,'praecipiat ac postulet, sanctissimum esse dei 
praeceptum et postulationem , quidquid cui- 
que datum, negatum, ademtum sit, ad deum 
aut volentem aut permittentem esse referen- 
dum, nihil neque in privatis neque in .publi- 
cis rebus quod aeterno dei consilio, et prae- 
sentia et futura, et singula et universum com- 
plectenti, adversetur, feliciter suscipi posse 
atque perfici, nihil cuiquam neque laetum ne- 
que triste deo imprudente accidere, denique 
unumquemqué quod pertinet ad vitam, ad 
mortem, ad animum et corpus eorumque vi- 
res et virtutes, ad res externas et ad spem 
rerum post mortem futurarum.a divina po- 
tentia, sapientia et benignitate totum pendere, 
haec, inquam, persuasio quam aperte, clare, 
mirebiliter saepe elucet ex omni veterum il- 
lorum vivendi agendique ratione tum publica 
tum privata! Hic est ille jam P. II, p. 32 
commemoratus sensus, dti in praecipuis pu- 
rissimisque verae pietatis fontibus meretur ha- 
beri, et recte dici possit luculentum non si- 
niulatae pietatis testimonium, qua illi veteres 
perfusum animum habuerint. Pausanias, cu- 
jus pietas similis est Herodoteae, I, 29, 8, li- 
bere dicit, deum non semel ostendisse ; qui 
a Graecis fortes (νδρεῖζοι) appellentur, ni- 
hil esse sine fortuna, quam iste scriptor a 
solo putavit deo pendere. Neque Cicero du- 
bitavit in oratione pro lege Mhnnil. c. 16 ita 
loqui: JFelicitatem praestare. de se ipso nemo 
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potest, --- | Fuit profécto quibusdam summis vi- 
ris quaedam ad. res magnae bene gerendas di- 
sinitus adjuncta: fortuna. 

Quodsi, quae hactenus de veterum Grae- 
corum ac Romanorum pietate erga deos dis- 
putavimus, vera sunt, idoneisque testimoniis 
confirmata, ili mihi videntur iniquius de iis- 
dem populis judicare, qui eos officia cum re- 
spectu ad deos i. e. propterea quod dii ea vel- 
lent praestari, coluisse, ob eamque causam 
pietatis perfectae perfecto functos esse mu-* 
nere, audent. negare. Nam magis minusve 
clare significant, se facere vel omittere, quod. 
deus velit vel nolit fieri: verebantur Jovem 
hospitalem; inyustum deo esse odio existima- 
bant; deorum contemtum poenas dare, diis 
,autem quemque obsequi oportere, communis 29 
erat persuasio. Quid? quod Pausanias I, 17, 
1 audet scribere, quo quis majorem pietati 
operam det, eo benigniore uti fortuna. Sen- 
sus autem. ille necessitatis, deos esse placan- 
dos, quid testabatur nisi mentem consciam 
eorum, quae contra deorum voluntatem le- 
gemque essent admissa? Denique quid in 
praecepto eorum inest, ad dei similitudinem 
enitendum esse homini, nisi adhortatio, ut 
nihil neque agatur neque omittatur sine re- 
spectu ad dei voluntatem.exemplumque? Haec 
et similia jubent nos diligenter cavere, ne, 
qui pietatis cultores jure nominandi sint, eos 
impietatis injuria accuseinus.. 


-- 
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Denique pietatis, qua Graeci. Remanique 
antiquioris certe temporis videntur deos pro- 
sequuti esse, teslis ext eorundem pietas erga 
parentes. Cüjus quae congessit testumomia Va- 
lerius Max. V, 4, 1.8, Xenophontis locum Mem. 
1I, 2, ut satis notum ozaittentes, haec adjun- 
gimus: Gcelestus, qui patrem «enern. inerepal 
gravibus incesse&e perbis. —. Quisquis jus et 
aequam, hon praestat patri, contemhet ídem 
Jacile, quotquot sunt, deos. —— . Farenées ne- 
eeiigere neque deus , iege homo quisquam pro 
dens cuiquars wnguam. sumserit. '— Quicunque 
parentes , «lum. vivunt, colit, is est et vivus ei 
moríuus: exis carus. (Elesiód. Opp. 381; Sto- 
baei Flor. vol. IIL. p.92. 93. 97.. coll. 100. 106.) 
Achilli mortuo maxima cura fuit post filium 
pater (Hom, Od. XI, 4192 sqq.). . Maximo ho- 


| more prisci Graeci diguabantur parentes teste 


Pausania X, 98, 9. (Quid Cicero dicit pro 
Plancio eup..12? sue judicio jpietatem. (ergà 
parentes) faudamentam ésse omnium. virtutum 
i e. nullam virintem stebilem esse sine hac 
pietate. . Hoc cerie videtur vere posse dici, 
impietatem ' erga parentes nunquam n6c use 
quam fuisse comitem, sociam, amicam pieta- 
tis erga deum, contra esse magnam spem, fore, - 
ut qui pius.sit erga parentes, idem nunquam 
sit erpa deum impius. .'Multa illa praecepta 
de honore parentibus a liberis habendo apud 


" Stobaeum in Flor. vol ΠῚ, p. 92 sqq« clarissi- 


me docent, officium pietatis parenübus ex- 
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hibendae sanctum esse a priscis. Gráéóis ha- 
bitum. | 


Sed quum creduli ease solennis: in id, quod 
nobismet ipsis placet, non item in id, quod 
displicet, Wit rio fis, quao de veterum Graeco- 
rur ac Romanorum orga duos pietáto, vrottína- 
tim de eormparatióne ejus cam ista, quas hic Il- 
lic rtostrís obtirret temporibus , a me dicta sunt, 
ut homite pro as et focis Ῥαυμπαάπῖο, fldes 
derogetur, 'ütendumi puto auceteritute, quae 
nisjor ést' quith Yhea, Odefiedi Mucliuri, viri 
in huc fitterárum doctrinaeque' parto illi fere 
cedeéntis, qài ἔμ Gottinpenbibue disriss haec 
soripsit: Die αἴθ hefdnischen: Religionen sei- 
zeh die rélizitpen: Bimpfintiungen TA wine weit 
en,ere V'erbindane als tir es pewohnt sind, 
mit de» Fintirchbn, weiche dib Drinpe der 
Felt, der.NNatur, des Menerhonicbens uuf— 
uns machen. ^ Na det nychté 50 geriny und 
. scheinbar ventiaAelioh ,  s»oran : sio, nioht irm 
Hleidenthum  wuhrhaft. religióse Gefühle un 
gekbnüpft AÀditén, Idem fere: xtusit Zinkeise- 
nius, qui ἐπ’ fÉstoria Grtaeecsáe: T. ἔν p. 116 
ait: Es herrschte bey den alten Griechen der 
Glaube an eine: dauernde Theilnahme der Gót- 
ter .an menschichen Ferhaltniesen. ΕἾ trug 
dazu bey, jede menschliche Κα εἰς steraern. 
Es beruhte auf dem sitilichen HinauJ bilden |. 
des menschlichen JT esens sur gottlichen Foll-- 
kommenheit das Erkebende im griechischen Le- 


- 


, | — 152 — 


ben. x8 i3) Der religiose Sinn, , durch den man 
» jedes F'erhültnifs auf die YF. elt der Gütter und 
Heroen zurückführte und für das Leben he 
ligte, blieb lebendig bis im die letzten Zeiten 
griechischer Grófse. 

30 Quum igitur veterum Graecorum atque Ro- 
manorum doctiores quidem atque sapientiores 
viri intellexerint, esse vim quandam, quae in- 
telligentia et potentia omnes longe superet ho- 
mines, quam deum et vulgo deos appellarunt; 


^ quum persuasum habuerint, deos et summa 


mundum regere sapientia, et omnium hemi- 
num nullo excluso, omniumque rerum huma- 
narum, ne minimis quidem neglectis tum bonis 
largiendis tum malis averruncandis benignis- 
sime curam agere; quum praeceperint, hos deos 
ob eas causas esse tam publice quam privatim 
ritibus receptis pie colendos, atque adeo credi- 
derint, deos hoc ipsos aperuisse hominibus; — 
philosophiam enim esse donum deorum, atque 
hanc homines primam ad deorum cultum eru- 
divisse 1$ 4) — quum docuerint, diis sólos pla- 
cere eos, qui interna sanctimonia, vesa eorum. 
jussis obediendi voluntate, fiducia in eorum 
- 183) Aequius est Longini IX, 7 judicium, Homerum | 
homines 'Troici temporis deos, deos autem homines 
fecisse, quam Ciceronis Tusc. I, 26 ita scribentis: ,,Ho- 
merus humana ad deos transferebat , divina mallem 
δὰ nos.* 
184) Cic, Tusc. I, 96. Vides: revelationis divinae lucem 


quandam per tenebras, quibus illae gentes adhuc erant | 
obrutae, jam coepisse perrumpere. 
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auxilio posita, fide eorum monitis habenda, et 
memori beneficiorum gratoque animo suum iis 
cultum pietatemque studerent probare; quae- : 
rere audemus, an, qui nobiscum illorum scri- 
pta legerunt, vere possint dicere, se iis legen- 
dis a pietate, 8i qua fuerint imbuti, aversos 
ad impietatem et ad religionis officiorumque, 
quae illa praecipit, contemtum esse abductos? 
Sed hoc parum: si quis ad istam lectionem 
animum neque domestici exempli vitiis cor- 
ruptum, neque véneno pravae consuetudinis 
infectum attulerit, quum vidit, antiquftatem 
ilam quasi proxime accessisse ad deos (Cic. 
Legg. ll, 11), eorumque quadam consuetudine . 
gavisam esse, et homines tum propemodum 
4adem pietate deos, qua pueri boni parentes 
suos, coluisse, maguam in deorum auxilio 
fiduciam posuisse, religionemque omnibus vi- : 
tae suae rebus intexuisse, nonne admiratione 
quadam afflicietur, 335) ' et sensu quodam ju- 
cundo perfundetur? monne in his esse puta- 
bit, quae imitatione digna esse videantur? Si 
hoc ita.est, non sunt, profecto non sunt au- 
diendi, qui metuant metumque spargant, he 
adolescentulorum talia legentium pietas vene- 
nata intereat. 


z85) Talis admiratio est Plátone in "'Theaeteto p. 255 
recte judicante 6gz7) φελοσοφίας, initium philosophiae. 
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Pars quznta." 


31 Quinte ultimeque hujus disputatiónis parte 
volebemus de morum praeceptis, quab veteris 
Graeoiae Latiique viri sapientes tradiderint, 
dicere, ut, si fietà posset, his quaque, quan- 


tum opus 6ssef, explic&àudis ad eoram er- 


rores dispellendos conferremius, qui élaseico- 
rum *oriptoerum lectionem in gymnaeiis no- 
stris vel in brevius contrahendam, vel plane 
opprimendam esee comsent etam propterea, 
quódj quam exponánt, mort&m doctrina impia 
sit et maledictae arboris maledicius fructus, 
Quod institutum nostrum minime comperari 
vult cum Jacobsii, Attici Secundi, oratione 
über die Erziehung der Grieóhem sur Sittlich- 
feit, 95) Haec enim toti eruditoram ordini 
scripta et in coetu publico splendidissimoque 
habits longe majus graviusque tractandum «sibi 
sumsit argunientum; nos tenui dicendi gemere 
quasi inier privatos. parietes disputamus con 
ira eos, qui in virtutibás veterum Grascorum 


^. ac Romenorum, quantumvis vulgo laudentur, 


prorsus nihil dicunt laudabile esse, quod ado- 
lescentulis nostris imitandum possit propohi, 
adeoque timent, ne hi, oculis falso illarum 


386) In Akadem, Reden und Abhandl, P. 1. Differunt a 
nostro consilio etiam Grotefendi doctrina Platonis ethica 
cum Christiana comparata , Gottingae 1820 et Histojre 
de civilisation morale et religieuse de Greces par P. 
van Limburg Brouwer. Gronimgae 1833 et 54. 
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splendore praestrictis, ih errores implicentur, 
et ipsis. et per eos aliis valde nocentes. Prae- 
terea nos *97).simul prodesse discipulis no- 
stris, eosque et ad meliora sequenda. et ad 
deteriora fugienda tum exemplis adhortari 
tum jpraeéepiis imbuere voluimus, quae ad 
eorum. ófnem vitam, mores et studia fru- 
ctum habiteva videuntur überrimum pulcher. 
rimumque, [6168 sunt adolescentuli stimulis 
honestis excitandi, ut hurnilie et prava vitent, 
altiora et laudabilia expetant; his, ut alils 
exemplo sint, eXempla virorum proponenda, 
de quibus illa cecinit Ovidius Fast. I, 999: 
Credibile eát illos parier vitilsque locisque 32 
Altius htraanis exseruisse éuput, 
Non Venus et vinum àublimia' pectora frégit, 
Ofüciumse fori rhilitimeque labor: 
iNec levis ambitio perfusaque gloría fuco, 
Mapnaramve fames sollicitavit opum. 
His adolescentulis eorum, qui altiore animo 
sunt, et totós se ad studia doctrinae contule-. 
runt, heec imago vitae a. Cicerone de Fin. 
V, 20 adumbrata ante oculos ponenda est: 
qua in .vita tuntum abest, ut voluptates con» 
sectentur : etiam, curas, aollicitudines , vigilias 
perferunt: optimaque parie hominis, quae ἔνε 
nobis divina ducenda est,: ingenéi e. mentis 


x87) Quorum summum officium est rd ἀμείνω διδάσκειν 
xal τῶν χειρόνων ἐπείργεεν i, €. meliora docere, et a 
deterioribus arcere. 
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acie. fruuntur , nec. voluptatem requirentes , nec 
lentes laborem — omnium caeterarum re- 
rum obliti nihil abjectum , nihil humile cogi- 
tant. 
Nos succinimua: 
Felices animos, quibus impetus. hos imitandi! 
Hinc erit imbutum generoso pectus honesto. 
Modo ne unquam obliviscantur illud Horati: 
ni 
Posces ante diem librum cum lumine, δὲ non 
Intendes animum studiis et rebus honestis, 
Invidia vel amore vigil torquebere. 
- Validiores ad vitam moderandam more 
esse legibus scriptis, probe jam a graecis lati- 
nisque scriptoribus observatum monitumque 
est, Notissima illa.sunt: quid leges, sime mo- 
ribus vanae , proficiunt? uteunque defecere mo- 
res, dedecorant bene nata culpae. .Plato apud 
Strabonem VI; 260 fertur dixisse: apud quos 
plurimae leges, apud hos lites et mali mores 
Quod conferendum cum eo, quod scripsit de 
Rep. ΗΙ, 405 s. 299 conspiret cum 'illo "Taciti - 
gravissimo dicto nec unquam obliviscendo: 
corruptissima republica plurimae leges. ldem | 
' antea Anual. III, 26 mores pulchre laudaverat, 
qui apud vetustissimos mortalium soli plus 
. valuerint quam leges serius latae: illi homi- 
nes eponte:sua sine lege fidem rectumique cole 
bant. lpse Cicero Legg. 1, 6, sui temporis 
ralione habita, serendos etiam mores censet, 
nec scriptis omnia sancienda. "Thurii, in le- 
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gibus singula ad subtilitatem exigere cupien-. 
tes, celebriores quidem facti sunt, sed dete- 
riores teste Strabone VI, 960.  Elei antiquo 
tempore optimis inter Peloponnesios usi sunt 
legibus (v. Pausan. IV, 28, 3), sed postea pes- 
simis moribus. *38) Corrupti mores leges in33 
potestatem  perducunt, illisque leges serviunt 
judice Plauto in Trinummo IV, 4, 30 et 36. 
In eodem Plauti Trinummo: multa bonaque 
morum praecepta continente est: Dum bonz 
znores aegrotant, interim mores mali quasi 
herba irrigua succrevere uberrime; eorurn licet 
jam messem metere maximam, | Malus bonum 
Üalum esse vult, similis ut sit sut. Turbant, 
miscent mores (1,1 et 11, 2, 9). Hanc ob rem 
Horatius publicis hoc addidit precibus: 7X 
probos mores docili juventae date: ab his enim , 
inprimis exspectandum est, ut homines faciant 
obsequentes legibus.. Ac Platone quidem ju- 
dice de Rep. lIT, 395 imitatio si a teneris an- 
nis incipiat et perseveret, in mores et natu- 
ram vertit, quod pertinet ad corpus et ad lo- 
quendi cogitandique modum. A pueris ad- 
suefaciendos esse homines ad honestatem, et 
mores diuturna consuetudine fingi, docetur 
etiam in libello de pueror. educ. qui Plutarcho 


288) Hinc illud in Anthol. Palat. IT, 820: 
"Hs καὶ μεϑύεε καὶ ψεύδεται" οἷος ἑκάστου 
oixog, τοίη δὴ καὶ ξυνάπασα πόλες. 
Elis liebet den Trunk, und es lügt, und wie eines Jeden 
. Haus ist, eben so ist durchaus verdorben der Staat. 
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solet $nscribi.cap. 4, Quod in pnerorum edu- 
catione tanto minus negligendum est, quanto 
magis mptabile esae solet eorum ingemium. 
Graecorum Homanorumque veterum do- 
ctrinam de moribus ac vita non ad eam alti- 
tudinem perfectionemque surrexisse, ad quam - 
adscendit Christiana, quae negat quemquam 
esse bonum nisi unum deum, nemo nostrum 
erit qui non concedendum existimet. Hoc 
posito videndum tamen erit, quo usque illi in 
morum probitate atque sanctitate prodire ho- 
mines voluerint, Primum — omittamus enim | 
disputationes de finibus bonorum et malo- 
ΤΌ —- primum igitur decetur, virum non 
humilis ingenii oportere, mortis periculo spre- 
te, illud solum perpendere si quid faciat, num 
juste an injuste faciat, num ea, quae sint boni 
an mali hominis; inprimis autern, in quo quis- 
que loco positus sit, in eo manere enm debere 
nullum periculun: fugientem , non mortem, ne- 
que aliud quidquam praeter turpitudinem; **?) 
atque hoc tenendum esse, etiamsi multitudo 
maximis terriculis inde abstrahere velit, vel 
vincula vel mortem vel opum spoliationem 
minjtans. 1390).  KHfoc Socrates sequutus est non 
᾿ tantum in carperern conjectus, sed antea etiam, 
ut patet e Platonis Apologia c. 20, ubi elarie- 


189) Sic Socrateà i Platon. Ápol. c. 16. quod suo ipse 
exemplo probavit, 
139) Platon, Grit, c. 6. Adde quae dicentur de justia. 
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sima huj us rei exempla reforuntur, Beatus 
Horatii pejue leto flagitium timet, Deinde 
fortis animus et magnus in rerum externarum 
despicientia ponitur, quum pereuasum sit, ni- 
hil hominem nisi quod honestum decorumque 
sit aut admirari, aut optare, aut expetere opor- - 
tere, nullique neque homini, neque perturba- 
tioni animi, neo fortunae succumbere. *?') 
Atque in hoc causa esse dicitur et ratio eífi- 34 
ciens magnos viros, qui res gerant magnas, 
maxime utiles, vehementer arduas plenasque 
laborum et periculorum tum vitae, tum mul- 
tarum rerum, quae ad vitam pertinent. 193) 
Inprimis autem illud, ad quod animum ad- 
veriamus,. dignum est, quod Plato.morum 
disciplinam arctius cum religione copulavit 
atque pietate, docens, deum in mundo con- . 
dendo et gubernando summi boni rationem 
habuisse et habere,. hominem autem ad bea- 
tam vitat pervenire non posse, nisi ad simi- 
litadinem oum deo enitatur. 3?) Atqüe ob 
eam rem. jam Augustinus Platonem laudevit; 
postquam enim his solis principatum tribuit, 
qui dixerint, beatum: esse hominem fruentem 


Ν 


191) Et mihi req, nen me rebus. suBjungere conor. 

192) Sic Cicero Off. I, 20. Adde illud ibidem III, 27. 
JMagnitudinis animi et fortifudinis proprium est nihil 
extimescero, oyinia humana. despicere, nibil quod: Ào- 
min accidere poesit , intolerandum putare, 

1 93) Cf. Tennemanni Gesch. d. Philosoph. v. III, p. 456. 
Il, p. 485 et nostrae dispntationis P. HI, p. 14 sq. 
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deo, pergit: Nuno aatis eit commemorare, Pla- 
£onem determinaese finem boni , secundum vir- 
£utem vivere, et ei eoli evenire posse, qui. .no- 
&itiam dei habeat et imitationem, nec esse 
aliam αὖ causam beatum. — Unde utique col- 
Ugitur, tum fore beatum studiosum sapientiae, 
quum.deo frui coeperit. *9^) Quid hic habent 
adversarii quod reprehendant, quod desiderent, 
' quum hoc ipsi Augustino probatum, atque re- 
ligioni Christiense consentaneum esse videant? 
Quid dicent audientes, jam in Homero (Od. 
XVI, 423. X XII, 412) talia legi: 

— Sünde ja ists, das Vnglück Andrer zu suchen, — 

Sünde ja ists, sich stolz erschlagener Menschen zu rühmen, 
vel epad Aeschylum (Agam.,925) doceri: Au- 
nane imperantem deus pacato vultu adspicit. 
Quamquam id non debent mirari, quum illi 
.vetuslà omnia, ergo eliam morum praecepta 
ad deos auctores retulerint, ut illud mosce te 
ipsum Apollini tributum esse constat. De 
Platonis summo bono consentit cum Augu- 
stino Cicero Tusc. V, 12: pud Platonem, 
inquit, saepe haec oratio usurpata est, u£ ni- 
μὲ praeter virtutem diceretur bonum. . Hoc 
bonum ut Plato, ut alii per se atque sua sponte 
volunt expeti, sic malum propter se ipsum 


194) De Civ. Dei VIII, 8 et 9. ubi deo frui videtur esse: 
deum, qualis quantusque sit, cognoscere, admirari, sum- 
mo opere laetari summa ejus perfectioné cognita, et 
beatum ejus imitatione Geri. 


| 


| 
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suamque naturam fugiendum esse malti illos 
rurá 'veterum recte docent. Nam δὶ quem 
poena, δὲ metus supplicii, non ipsa tur» 
pitudo deterreret ab injuriosa facinorosaque 
vita, quid faceret is homo in tenebris, qui 
nihil timeret nisi testem et judicem? quid in 
deserto loco nactus, quem multo auro spo- 
liare posset imbecillum atque solum? item 
quaerunt: si nemo sciturus, nemo ne suspi 
caturus quidem sit, quum aliquid divitiarum, 
potentiae, dominationis, libidinis causa fece- 
ris, si id diis hominibusque futurum sit sem- 
per ignotum, sisne facturus? et addunt, nul 
lum esse recte factum, quod non voluntarium 
sit, non majestate legis et amore virtutis pro- 
gnatum, neque quidquam esse, quod homi- 
nes magis oporteat vereri quam semet ipsos, 
et aeque abstinendum ab improbe agendo, sí 
nemo sciturus sit, ac si omnes homines ha« 
berent testes. *?5) Haec ut non sunt mol. 
lia et lenguida ita illud nonnullis quidem se- 
verius asperiusque videbitur, quod plures cen- 
suerunt, nihil esse utile quod non esset ho- 
nestum; quidquid enim honestum esset, idem 
esse utile; nec quia utile, honestum esse, sed, 
quia honestum, utile; omnino autem utilitas 
tem yeram cum honestate nunquam posse con- 
tendere. Et apud antiquiores certe Romanos 


19 5) E Cicer. Legg. I, 14. Off. ΠΙ, 0 et 1, 9,28. Ari- 
stotel, Eth. ad Nicom. VIII, 13. Stobaei Floril. II , 254, - 
11 
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ntilitatis spenies falsa ab hongetatis auctoritate 
superata esse traditur, . Rem confirmat exem- 
, plis Cicero .Off. I;.13: Atque etjam, si quid 
singuli , temporibus. addnqti, hosti premise- 
runt, est ineo. 3pgo fides conservanda. (Lau- 
det At, Hagnh: exemplum.) ; .Sequndo autem 
Punico helle post, Cannensem, pugnam, quos 
decem: (captivorum) Hannibal.,Homam adstri- 
ctos misit. jurejurando , se redijturos esse, nisi 
de redimendis, iis qui capti erant, impetras- 
Bent, eos onmes (quum re non impetrata Ro- 
Inae remansissent) censores, quoad quisque 
eorum. vixit,;qui pejerassent, in aerariis reli- 
querunt. Quid?: quod Socrates. dieitur etiam 
exsecrari solitus esse eos, qui primum haec 
natura cohaerentie, utilitatem etque honesta- 
tem, epinione,distraxissent, -Cieero non tan- 
fum tqoto.textio libro de. officiis contra hanc 
opinionem. disputavit, persuasum babens, ho- 
mines pervertere fundamenta nataürae, quum 
ntilitatem Δ΄ honestate sejutgürent, sed in 
vita etiam (hanc persuasionem sequendam pu- 
tavit; scripsit enàm Rufo: magnum cepi fru- 
etum et judioii ek: effici? mei , guod intelligo te, — 
δά quod omnes. fortes: ac. boni. viri facere de» — 
bent, nihil putare udile esse, nisi quod rectum 
honestumque. 4Hco-m Quid. rectum- sit apparet, 
quid expediat obscuruzn est, ita tmnen, μὲ αὶ 
mnos ii suus, qui esse debemus , id est atudio 
digni et literis nostris, dubitare non possi- 
Mis, quin eu maxime conducamt, quae sunt 


* 
4 * ! 
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rectisstma (Cic. 'Off. HI, 3. 28. 30. Epp. ad 
Famil. V, 19). . Haéc vero non dixeris viris 
tantum fortibus atqué magnanimis scripta esse, 
non mulfitudini. Q«àid? an non ofnnes di- 36 
scant ànirhum praeferre corpori et fortunis, 
officii sahctitatem vitae conservatiohl, inímor- 
talia mortalibus: erudiéndà multitudo est ad 
recte sentiendüri et agendum, sed non tan- ἡ 
tum verbis, verum etiam exemplis, praecepto- 
rum sensum declarantibus. Neque enim mul- 
titudo in nostris quidem terris ita caeca est 
habenda, ut qu&àe' vere sunt bona atque laàu- 
dabilia nullo modo possit videre. ' Rectissime 
Cicero: | inprimis, inquit, Zmutafióne lui fac 
erudias; nulla enim erit hac praestantior di- 
sciplina, 399)  Contrà eós, qui suam imbecil- 
litatem excusant, bete 'Apulejus de deo Sb- 
crat, p. 243: In caeterls artibus licet tibi ne- 
sczre (canendi, pingendi, fingendi) nec pudeat. 
Enimvero dic sodes: nescio bene vieere ut So- 
crates, ut Plato, ut Bythaorous vixerunt, nec 
pudet me néscire bene' vivere; nunquam hoc 
dicere audebis. 1ta homo antiquus. ' Hos uti- 


196) Epp. ad Fam. I, 7. extr. In, ejusdem fragm. p. 46g. 
Orel. laudatur .vifam euam. exponere ad. imitandum ju- 
ventuti, Apud antiquiores Étornanos deincéps, qui átcu- 
buerant, canebant ad iiBiam clarorum virorum làudés 
atque virtutes teste Gatone ih. Cic, Tusc. IV, 3, 0. Lau- 
des autem si quae justae sunt, optimum quemque ad 
imitandum vel aeràulandum stimulant; malis enim ésse 
laudem curae quis putaverit? 

11* 
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nam nossent, qui eos despiciunt, neque hoc 
fateri cunctantur! 

Ab his elementis, quibus illi veteres do- 
cebant vitam regi universam oportere, prius- 
quàm ad singula descendamus; redeundum 
nobis est ad eorum communem quasi fontem, 
quem Cicero tanquam numine afflatus elo- 
quentia, quaé non sine vi quadam majore fluit, 
his usus verbis splendidissimis nobilitavit: 
Est vera lex recta ratio, naturae conpruens, 
diffusa in omnes, constans , sempiterna, quae 
vocet ad officium jubendo, vetando a fraude 
deterreat , quae tamen neque probos frustra 
Jubet aut vetat, nec improbos jubendo aut ve- 
tando rovet. | Huic legi nec obrogari fas est, 
neque derogari ex hac aliquid licet, neque 
tota abrogari potest: nec vero aut per sena. 
ium aut per populum eolei hac lege possumus: 
neque est quaerendus explanator aut interpres 
ejus alius: nec erit alia lex Romae, alia Athe- | 
nis, ala nunc, alia posthac, sed et omnes 

. gentes et omni tempore una lex e£ sempiterna 
et. immutabilis continebit, unusque erit commu. 
nis quasi magister et imperator omnium deus, 
77} legis hujus inventor, disceptator, lator; 
cui qui non parebit, ipse se fugiel » ac natu- 
ram homanis aepernatus hoc ipso luet maxi- 

37 mas poenas, jetzamsi caetera supplicia, quae. 
putantur , effuserit. *9") Quid vero isti clas- 


- 


19") de Republ. III, 22. Hic est ille ἄγραφος νόμος! 
lex non scripta, sed a deo data, in Xenoph. Mem. lY 
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.Sicorum scriptorum religiosi contemtores de 
Lactantio, viro probissimo, dicent, quod de- 
hoc loco ita scribere non dubitavit VI, 8? 
Hanc legem M. "Tullius paene ivina voce de- 
pinxit. | Quis sacramentum Dei sciens (2.6. 
Christtanus) tam significanter enarrare legem 
Dez possit, quam illam homo lon,ge a verita- 
4s notitia remotus expressit? An isti pii se 
magis pios dicere audebunt quam Lactantium ?. 
Neque vero dubium videtur esse, quin, quae 
nunc ex classicis scriptoribus repetemus mo- 
rum vitaeque praecepta, maximam certe par- 
tem ex hoc fonte fluxerint. 

Rectissime illi contendunt, esse natura sic 
geueratem vim hominis, ut ad omnem virtu- 
tem percipiendam facta videatur, et esse in- 
geniis nostris semina innata virtutum, sed hos 
igniculos a natura datos opinionibus deprava- 
lis et erroribus, qui paene cum lacte nutricis 
sugantur, celeriter restingui, ut nusquam na- 
turae lumen appareat. v. Cic. Fin. V, 15, 43... 
Tusc. lII, 1. De causis mali vel arrepentis 
vel influentis haec legimus apud illos veteres: 
animis omnes tenduntur insidiae vel ab iüe, 
quos modo enumeravi (parentes , nutrices, mas 
gistri, poetae , scena, multitudinis consensus), 
quz teneros et rudes quum acceperunt, infici- 
unt et flectunt ut volunt; vel ab ea, quae pe- 


4, 19, quem Cicero Tusc, I, 50 vocat dominantem in 
nobis deum. 
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nitus in omni sensu implicata insidet , zmita- 
trix boni, voluptas, malorum autem mater 
omnium. Sic Cicero Legg. I, 17, 47. adde c. 11. 
et inprimis illud: J4ocipéte optirni adolescentes 
veterem orafionem rchytae Tarentini de vo- 
luptate corporis, qua nulia capitaliorem pe- 
&tem dicebat illatam esse hominibus, *99) ΑΒ 
ista revocaturus Plato in Phaedro p. 190 Bip. 
pulchre vereque dioit: quaeque voluptas tan- 
38quam clavum gestans affgzt animum corpori, 
e£ facit corpori, aimilepys animum u& ei eadem 
vera videantur quae corpori. Alias etiazh idem 
commemorat malorum causas (de Rep. VI, 491): 
sed cansam onmium peccatorum et simul om- 
nium maximum malum hominibus plerisque 
nimium sui amorem Plato esse existimat ; 199) 
hoc enim amantem caecum reddi, ut amatum, 
qualis sit, cernere nequeat, et de justo, bono, 
pulchro male judicet. Quare qui se velit 
magnum fieri, debere neque se neque sua 


298) Quam quod Cicero de Senect, c. 12 repetivit, magna 
ei gratia habenda est, Cicero ipse dicit, indignas ho- 
mine docto esse voluptates, et in voluptate spernenda 
atque repudianda virtutem vel maxime cerni Oft. II, 1. 
de Legg. I, 19. Ne vi Veneris victus, captus otio iu 
freudem incidas, graviter recteque monet Plautus in 
Trinummo II, 1. Cf, Horatii locum p. 52 laudatum. 

193) Sic et Solon in poet. gnom. p. 47. Weigel: 

ἐσθλὴν εἷς αὐτοῦ δόξαν ἕκαστος ἔχει. 

Gut ist die Meinung, die hat jeglicher selber von sich. 
Platonis locus, cujus argumentum hic enarratur, est de 
Legg. V, 750 — 734. 
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amare, sed quemque debere nimiuni:sui amo- 
rem fugere. liaec persuasio Platonem videtur 
ad mitem illam sententiam duxisse, nullunmr 
injustum sponte injustum esse, quum nemo 
quidquam maximornm malorum usquarh sponte 
habere unqnam voluerit, et quemque esse ne- 
cessitate quadam et sine voluntate infemperan-: 
tem; nam vel ignorantia, vel incentinentia, 
vel utraque duci omnem multitudinem, et ex- 
pertem vivere temperantiae, llis vero veniam. 
dandam esse, minime Plato censuit; imo 
magnis eos afficit laudibus, qui taliw deferant. 
ad magistratue, "ut puniantur, Videtur ergo 
haec Platonie fuisse sententia, e mimio sui 
amore, ignoramtia et incontinwntia oriri in 
homine voluntatem, quae injusta: sint, admit- 
tendi, et quum istae causae petuerint debue- 
rintque toli, vindieanda esse, quae ex iis 
nascantur. ?9?) Quid ad haec dicent religiosi 
isti, quum audiverint, ipsum Angustinum de 
Civ. Dei XIV, 6. cum Platone et Herdero in 
den Briefen zur Beford. d. Hum. vol. X , p. 200. 
consentientem docuisse: nemo natura, sed. 
quisquis malus est, vitio rnalus est? Quod 
quantum discrepat ab istorum tristi tessera: 
Ahomo malus nascitur! Quemadmodum autem, 
quum omnis actionis laus et culpa in volun- 
tate consistat, quodque recte factum voluerunt 


209) [ta fortasse removetur difficultas, quam commemo- 
rat Tennemannus in Hist. Philos. l], p. 495 sqq: 
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30 esse voluntarium , ita etiam, ut pariter volun- 


- 


terio animi motu malefacta fugerentur, prae- 
ceperunt. Quae prope abesse:a christianae 
religionis sanctitate 4n negare sustinebunt ad- 
versarii? Cujus generis exempla collegit H. 
Grotius in Proleg. ad Stob. Anthol. p. LXIX, 
e quibus haec putavi repetenda esse: Cicero: 
In lbidine esse peccatum est, etiam, eine ef- 
Jeotu. Aelianus: Nom est ie modo improbus, 
qui injuriam fecit, sed. et qui facere voluit, me 


. quidem judice. Seneca: Omnia scelera etiam 


ante effectum operis (quantum culpae satis est) 
perfecta: sunt. Aristophanes: par facere et 
voluisse valet. His-adde ex Juvenalis satyra 
X, 208, vocem templo dignam: 4Z7ae poenas 
patitur peocandi sola eoluntas. Cui haeo le- 
genti non illico illud sanctissimum occurrit 
Jesu effatum: “Ἐγὼ δὲ λέγω ὑμῖν, Osa πᾶς 
ὃ βλέπων γυναῖκα πρὸς τὸ ἐπεϑυμῆσαε 
αὐτὴν, ἤδη ἐμοίχευσεν αὐτήν 2 Qui rerum 
divinarum humanarumque contemplator bene 
cordatus isto tam egregio et tam saepe audito 
concentu non excitetur ad quaerendum, quae 
ejus sit origo atque causa? Quis, ut aliud 
hujus generis exemplum addàm, memor eo- 
rum, quae Paulus ad Romanos VII, 15. scripsit: 
οὐ ydo ὃ ϑέλω, τοῦτο πράσσω, gÀM ὃ ὃ 
μεσῶ, τοῦτό ποιῶ, non mirabitur, si idem 


: his verbis legerit in Epicteti Diss. II, 26: 
ὁ ἁμαρτάνων ὃ uev ϑόέλει OU ποιδῖ, xal | 


ὃ μὴ ϑέλει 0&5? . Unde quod Alexander 


— 160 — 


Severus usurpabat: quod tibi fieri non vis, 
alteri ne feceris? 

.Quum igitur integritati et pudori tot tam- 
que periculosae undique struantur insidiae, tot. 
tamque magnae causae intra extraque homi-. 
nem sint, oculis, ne verum videant, caligi- 
nem objicientes, constanter in SSa docetur, 
homines ad unum omnes peccatores esse. 
.Qnocum vide, quam perfecte congruat illud: 
JPeccavimus omnes, alii gravia, alü le- 
eiora, alii ex destinato, alii forte impulsi, 
aut alhena nequitia ablati; ali in bonis 
consiliis parum fortiter- stetimus, et inno- 
centiam, inviti ao renitentes perdidimus. 
Nec delinquimus tantum, sed usque ad ex- 
£remum aevi delinquemus. 3.9 1) 

* Conscientiae vim maximam esse ad ani-40 
num et tranquillandum et perturbandum clas- 
Sici quoque scriptores et agnoverunt et gravi- .- 
ter expresserunt: 

Hic murus a£neus esto, 

Nil conscire sibi, nulla pallescere culpa. 303)* 

In omni vita sua quemque a recta conscientia 
£raversum unguer non oportet discedere.*??). 


: 201) Seneca de Clementia; 7. Plura hujus generis e grae- 
eis latinisque scriptoribus congessit H. Grotius in Prol. 
ad Stob. Anthol. p. LXI. Geist Lips. 

203) Hanc egregiam Horatii sententiam a loco suo Epp. I, 
1, 60, alienam esse atque absonam, mirum fuit Wie- 
landii judicium, 

803) Cicero ad Átticonm XIII, 20. quod ipse vult se- 
qui, μα frustra haec iu manibus habuisse existumetar. 
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196 malae conscientiae terroriinis illa snnt, quae 
. legantur teneanturque, dignissima: JNo&é pu- 
tare, eos, qui- aliquid impie scelerateque 
commüserini, ogiari δὲ perterreri Furia- 
rum daedis ardehtibus. - Sua quemque. fraus 
e$ suus error rmeérime Wexat: suum quem- 
qme scelus agitat amentiuque afficit: suae 
γαῖ costtationes  eonscientiaeque animi 
ferrent. Piae sunt ?Prmpiis assiduae dome- 
sticaeqwe .Piriae, *9*) 

Ad fragem tamen redire posse, qu mente 
sint samebil, id est, qui. jemtae poenitentiae 
loomu relinquant, creditum esse, apparet ex 
iis, quae HL Grotius im Prol. ad Stob. Antb. 
p. LXX. eollegi. Plutarches: .Poenitemiia 
salutaris dea; etalibi: .4Kos dolores aufert 
ratio, poenitentiam ipsa creat. Arrianus: 
Uniea peccati rmmedicina fateri, se peccasse, 
δὲ signum edere animi poenitentjs. Emen- 
dationem autem animi non tam facilem: et ex- 
peditam: esse quam multi oredant, bene Cicero 
his verbis. significet (Fragm. ex Acad. p. 470 
. Orel): δὲ Éceret ut iis, qui in ztinere deer- 
ravissent, sic viam deviam» sequutis cor- 
 rigere errorem poenitendos facilior esset 
emendatio temeritatis. (Cf. Stimmen aus d. 
Zeiten d. alten gr. u. róm. Class. p. 17. sq)- 


$94) Cic. pro S. Rosc. Δαν 24, Ali loci sunt Cic, 
Tusc, I, 20. 21. pro Milone 22. Sallust, Cat, 15. Jug. 72. 
Sed cum peccati odio amor virtutis conjungendus est; 
-mamque oderun? peccare boni virtutis amore. 
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Iopkimis autem iis, qui locum virtutis defe- 
ruissent, difficillimum ad QADE 6550 reditum, | 
existimaruni: .- 
"meque amissos colores. ἊΝ A41 
Laná refext medicata fuco; ᾿ 
Nec vera virtus, quuam semel excidit, - 
. Curat reponi deterioribus, . 
C£. Ev. Matth. XII, 43 546. 'Et ut ardor eu- 
piditatum, in quibus maxima esso solent emen- 
dationis impedimenta, restngueretur, expli- 
cabant malorum cohortem €x iis prevenien- 
üum; iis enim non inedo singulos homines, 
sed universas familias everti, tetam etDam 
saepe labefactatam esse rempublicam; 395) ex 
«upiditatibus odia, dissidia, discordias, sedi- 
tiones, bella nasci; nec bas sese foris solum 
jactare, nec tantum in alios caeco. impetu in- 
currere, sed intus etiam in animis inclusas 
inter se dissidere atque discordare; ex quo 
vitam amarissimam necesse esse effici, 506) Le- 
vitatem quoque animi i. e! inconstantiam, ac 
sentiendi agendique rationem volaticam ni- 
misque mutabilem Cicero notat ut stimulantis 
. cupiditatis ac deficientis moderationis tum in, 
dolore tum. ir laetitia sociam valde pernicio- 


sam in T'uso. IV, 31. Off. I, 26. Suetonius 


205) Haec duo extrema illustrat Pausan, I, 10, 5 sqq. De 
Messeniae et Trojae fato id. IV, 30, 3. et de vi amoris 
ad jus fasque violandum VIII, 19, 2. 

206) Cic, de Fin. I, 13. 
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autem in Nerone c. 40 sqq. ut màxime despi- 
ciendam describit. 

Reliquum nunc videtur esse, ut .de virtu- 
tum cultu, ád quem multi eorum, qui a 
. Graecis Romanisque sapientes doctique viri 
habebantur, cives suos erudire studebant, pau- 
cis' dicamus, quum ex hac quoque nestrae 
disputationis parte intelligi posse arbitremur, 
line melius suadeant, qui, ne scilicet eccle- 
sia atque civitas detrimentum capiat, illorum 
scripta e gymnasiorum scholis exclusa volunt, 
an qui ea communis utilitatis causa a gymua- 
siorum magistris ac discipulis etiamnunc assi- 
dua manu versanda esse pronunciant, [n iis 

enim, qui se praeter caeteros dici haberique 
volunt pios, erunt fortasse, qui saepe decan- 
tatam naeniam nobis obstrepentes repetant: 
dorum paganorumvirtutes splendida peccata 
aunt. Et sane habent 1811, cujus se auctori- 
tate tueantur: namque ipse Melanchthon vir- 
tutes gentilium vera vilia et maledictae 
arboris malediotos fructus nominare non du- 
bitavit, 997) Ac Melanchthoni quidem, quod 


2017) Teste Wegscheidero, viro δι v. sed is jam in Inst, 
Theol. P. IH, C. L. $. 115. opposuit plures solius Cice- 
ronis locos, huic opinioni repugnantes. CL not. 23. Sed 
haec Melanchthonis verba probe distinguenda sunt ab eo, 
quod ipse fecjt: nam et Ciceronis libros de officiis, quos 
exceptis libris sacris plurimi faciebat faciendosque cen- 
sebat, scholiis illustravit, et Demosthenis aliquot Ora- 
tiones interpretatus est. 


N 
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humani aliquid hic passus ést, venia parafa 49 
est, sed non iis, qui hoc nostro tempore cum 
illo errare malunt, quam. cum aliis vera sen- 
tire, Errare autem eos, qui in illa magistri 
Philippi verba etiamnunc jurent, id speramus 
ex iis locis intellectum iri, ubi sapientes Grae- 
ciae Romaeque viri suos hortantur aptantque 
cives, non ut rem, sed ut reote faciant, ut . 
pueris multum pudoris non auri relinquant, 
ut fortunae responsent liberi et erecti, ut vul- 
tui instantis tyranni et perjurie dictantis op- 
ponant mentem solidam, &t virtutem propter 
ipsam nulla spe emolumenti colant, officiique 
praemium ipsum officium habeant. 398) . Si 
Jesu apostoli ipsi de Graecorum poetis tam 
male judicassent, eorum dictis sua. nunquam 
fuissent confirmaturi; sed div. Paulus ad Cor. 
I, 15, 33 Menandri versiculum repetit: 925 - 
ρουσεν ἤϑη xoroO' ὁμελέαε xaxot* ad Tit. 
I, 12 Epimenidis: Κρῆτες del ψευςαὶ, xa- 
καὶ ϑηρέα, γαςέρες ἀργαΐ' et in Act. 17, 
98 Areti: τοῦ yaQ καὶ. γένος ἐσμέν. C. 
Part. 1I, 28. Plurimum autem ad Melanchtho- 
nis opinionem infringendam illud valet, quod 
idem apostolus non parum honorifice videtur - 


208) Honestatis sensum carmina Homeri Pindarique spirare 
"-  'ostendit Nitzschius in Jacobsii Akad. Reden I, p. LXVIIT 
et Jacobsius ipse p. 386 sqq. Homerum ipsum vide quo- 
modo loquentem de sua virtutis commendatione induxe- 
rit Vossius ante prinam Odysseae interpretationem nunc 
xepetitam, o t s 


- 
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: de papgahormm virtutibus judicavisse v Weg- 
scheideri. Proleg. «ap. 1..5.3. - 

Virtus ipsa:quid si, Sao inodo Hérotiue 
ita demit Epp. 1. 18, 9: bog 

JV irtus est medium witiorthe et udrivique veductam, 

id:est: virtus est. media inter dao vitia op- 
posita, et.ab.utroque remota, ínter nimium 
et perum; graece inter ὑπορβολὴν et ἔλλει- 
Wt» i. e. excessum et defectum. 399) — Vir. 
tutem veteres illos non verba putasse, non 
nomen inane, ex eo intelligitur quod fue. 
runt, qui eam ad beate vivendum se ipsa esse 
eontentam. dicerent, In ordine autem virtu- 
tm pripetm locum éccupare voluerant sa- 
pientiem, quía nihil recte fecere possis, nisi 
bene: seins, quid rectum sit, .A Platone de 
Legg. ili, 688. omnium vittutum prima at- 
que dux dieitur φρόνησις i. e. recta cogitandi 
ra&o, et' hene legislator jnbetur, quentum 
possit, ihsereré civitati. Quum virtutis no- 
men. ófn$d cómplectatur honestatis genera, 
etam pro sapiéntia interdum ponitur, ut in 
Horatii: Carm. IT, 2 virtus populum falsis 


dedocet uti vocibus. 
Sapientia prima est stultitia caruisse, quae 


perturbationes in vitam hominum quasi quas- 
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309) Seqautus videtur esse Aristotelem Ethie. ad Nicom. 
Il, 5 quo auctore «ἧς xexiag ἔστιν ἡ ὑπερβολὴ καὶ 
9) ἔλλεοιιψες, τῆς δὲ ἀρετῆς ἢ μεσότης i. e. pravitatis 
est excessus et defectus, virtutis autem medium tenere. 
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dáni'Furias immifüat atque incitét, 310). Sed 
totua sapientiae ambitus complectitur et rerum 
diyinarum atque hnamanavum,scientiam, etde- 
scriptionem expetegdaram. fugienderumve re- 
rum, et cognibGonems, duae cujusque rei causa 
sit ;;. et . jadicaridi. fáoultatemi , quid. ;ouigue ;rei 
si consequens, quid repugnans; atque ex eó 
efficitur, nt divina imitetur, humana omnia 
inferiora virtnte dutat (Cic. Tusc. IV, 26. V, 24), 
Quid?- an hic ille £aaledictae arboris.maledi- 
ctus fructus est, res divinas et humanas, res 
expetendas et fugiendas .coghoscere, et hae43. 
cognitione ad rerum. divinarum imitationem 
incitari et adduci? an vero est, intelligere-at- 
que dicere, hano esse hominis sapientiam, nop - 
arbitrari, sese scire quod nesciat? 5.55) nonne 
hic.fructus esse debet praecepti gravissimi, 
nosce.te ipsum? . nonne haeo sapientia prohi- 
bet, ne in maximum àc solemne vitium inci 
damus, que incognità pre cognitis habemus, 
eisque .térnere àssentimur? Soócretern aoéepi- 
nus. credidisse, se.ob eate cáudam sapientem 
a.Delphico oraculo &ppellatum esse, qued sci- - 
ret, se nescire, quae mescinet, quum. ali id 
fere non scirent, sed | putarent, se scire, quae 


230) Horat. Epp. L, 1; ln. Cic. Tusc. HI, 11. 5 Stul- 
titlà consensu omnium: philesophorur) znajus esf ma- 
lum, quam si omnia inala et fortunae et corporis ex 
altera parte ponantur, 4 ic. de. N. D. lil, 5a. 

251) Hujus sapientiae absentia nostro tempore minus sen- 
titur quam Socratis? 


- M4 — 
ΤΉ Hoc sequutus Colàmella XTod ixi: 


εὐ Jn vit vita pretiosissimum est intelligere, guem- 


que nescire se quod nesciat, &ernperque cu- 
pere quod ignoret : addiscere. - Quae .quam 
sint necessaria et utilia ad pestiferos «errores, 
qui res et ecclesiae et civitatis et domorum 
interdura vehementer perturbant, depellendos 
quum nemo esse possit qui von videat, nisi 
qui de industria oculos claudat, nolumus in 
iis diutius commorari, -ut de reliquis virtuti- 
bus.pauca dicendi locus relinquatur. Illud 


' tamen praeclarum Platonis 353) inprimis eo- 


rum cause, qui literis doctrinaeque studiis de- 
diti sunt, praetermitti non debet: Scientia, 
quae. est remota ab justitia, cal/iditas po- 
tius quam sapientia est appellanda. 
Regina vel mater et nutrix virtutum a non- 
nullis appellata est /Z5/if£iG, quia ejus fines 
latissime patent. Hinc illud: | 
. παροεμεαζόμενοξ φαμεν» 
ἐν. δὲ δικαιοσύνῃ συλλήβδην πᾶσ᾽ ἀρετή "gi, 313) 
Discere, quid justitia sit,.facilius est quam 
diseere justitiam ; j quare Socrates in Xenoph. 
Mem. IV, 4, 5. jam dixit, omnia plena esse 


-— 


212) Menex. p. 246. quod latine interpretatus est Cicero 
- (6 off I, 19. 
$13) Apud Aristotelem Ethic, ad Nicom, V, 1, Jambli- 
- — chus. in Stobaei Anthol. I, p. a10 idem vocat. παλαεὸν 
λόγον" legitur autem, ut constat, haec sententia in 
Theognidis v. 147. Cf. Stimmen: aus d, Zeit. d. alt. gr. 
Uu. rüm, Class, p. 15. 
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omnia doeentium, &ed si quis vel ipse discere 
justum vel filium suum doceri velit, nescire, 44 ' 
quo, ut id consequatur, eundum sit, [pse 
deinde simplicissime dicit, justum 'esse, pa- 
rere legibus, et eas civitates esse turn bello zn- 
victas , tum pace felicissimàs,'"" quarum cives 
maxime obediant legibus; 'b. ebrique- causam 
ubique cives jurare, se concordiám seryaturos: 
i. e. omnes se in legibus servandis consensuros ' 
esse, Alii has notas esse voluerunt justitiàe, pri- 
mum non modo nemini injuriam. inférré, 'sed 
etiam ab iis, quibus inferatur, si possis, propulz 
sare injuriam; deinde communibus uti pro com- 
muhibus, privatis ut suis; deniqüe communes 
utilitates 1n medium afferre, mutatione officio- 
rum. devinoiré hominum inter homines sócie- 
tatem, atque.etiam beneficentia et liberalitate . 
erga alios uti, 313) Qualis autem esse debeat, 
qui se velit splendido ornari justi viri nomine, 
tum haec clarissime aperiunt: Nemo Justus 
esse potest, qui mórtem, qui dolorem » Qui ^ 
exilium, qui egestatem timet, aut qui ea , quae 
eunt his contraria aequitati anteponit ; ; 515) 


P4 


214) Cic. Of. I, 7 et 14. Sed. pro mutatione fortasse 
muiuatione cum Lambino scribendum. Illis commu- 
nibus — uf suis, contraria sunt'sacrum profanum , pu- 
blicum privatum habere in Plauti Trin. 11, 2, 11. 

215) i. e. justo pluris ea facit Cic. Off. II, 1x. Justus 
ergo esse non poteris, nisi liber sis ab erroribus eupi- 
litatis et metus, omnique animi perturbatione; his au- 
tem liberari non poteris, nisi stabili firmoque rerum 

, humanarum judicio. 

| 12 
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υ18- ila. Philemohis ih Stobaei Anth. ἢ, p: 204. 
i$. , . Non;jéstus omnis abstinens dojuriae est, τ 
Std qui 40cerg quum potest, tunc. ebstinet: 
Nep qui tecnsat parva, sed que mgximia 
Tentatus . animi robur, inyictum gerit: : 
P» quisquis ista quolibot praestat modo, 
. Bed. E dolosi, nescius fuci integra 
Probinte justus esie, no credi. studet, 
ΟΕ, Stimmen: Ρ.. 47. ybi. ' vernacula pauloque 
severior. interpretatio est. Hoc ultimum, etiam 
. $n Horat. Epp. 1, 16, 17 expressum, sunitum 
est ex Aeschyli V VII ante "Thebas 595, 
᾿νοῦ ydo, δοαγῖν δίκαιος ἀλλ᾽ εἶναε. ϑέλει. 
Non enim videri justus sed: 6588 cupit. Jusjuran- 
dum Románis::quam . sanctum adhuc Polybii 
aetate fueisk, 'discitur. ex ejus VI, 54, - Illud 
45 Deraosthenis, autem. OlyntA, II, p. 20; naa 
. potést, o- Aihenienses , von. pofeet. fieri ,.. ut, 
qui injuriam facit ,  perjurio, et: mendacio, fai- 
üt ,. ejus. potentia, firmo -mitetur fundamento; : 
an omnes ᾿οὲ νῦν πολετενῴόμενοι verum se- 
queridumque . esse existimant? Denique Pla- 
tone jüdice ("Eheaet, p. 176, s. 121 et Protag. 
331. ). nihil deo justissimo similius est, quarn. 
δὲ quis no&trur forte sit' justis mus ; ; Justitia 
. legibus divinis sancita est. Jülianus apud Ga- 
takerum ad Anton. P. 391, etiam pietatis ma- 
trem vocát justitiam, lLloratius.autem soro- 
rem incoórruptae fidei. Haec ex puro hone- 
statis pietatisque fonte derivata qui cognoscere 
7 et considerare non spreverit, nonne is fateri 
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cogetürj e mpaireo,, affipia : 6884. religioni? 
nenne eun; pugebit virie,,.. quj £aljà docuerunt, 
maledicere, eosque, qui illorum scripta cum^ 
adolescentibus legunt, insectari 2 Plura ex illis 
poterant. affenri-iestimonia , quum inde a So- 
crote onines; fera :philoseplis práaceptis. do juo 
stitia- tradendis: hominnm. vitae :predesse wo 
luerint,. sed. hatc; pataoa otiam, videre gon no- 
lentibus: satis. probabunt virorum. illorum nou 
vulgaxem ,.: sed. perfectiorem. justitiam, docendi 
comrmendandique voluntatem. aique studium, 
Quod praeterea ex eo etiam. elucet, qnod. Plato 
de Legg. V,.730. nom suae tantum aed nostri 
quoque temporis «ivitatibus videtur scripsisse | 
legumaque latioribus: AJonore:quidem dzenus, 
qui nullam: facit injuriam, eluplo auiem ma- 
jare , qui irjustta rion. pexntttst vrjuriosir esse, 
injusinnm alzorium rmagistralibus indicams. Sed 
qui quantum .potást; und, cwm, magistratsbue i ine 
juriam. ulcisettur, hic mágnue vir:et. perfectus 
i cvatete praedácetur; Hoc' legentti sua sponte 
ocqurxyei z . . indemitem audéat 
Beleenars: licentiam: - 
TEMPE . "Clerus postgenitite. , 
Quod .ad fürturn. publicum pertinet, Plato quis 
dem: videtur de Lepp, XII imit, recte postu- 
lare, ut.sive magnum sive parvum sit, ea- 
dem poena afficiatur, quum, qui'parvum au- 
fert, eandem quidem cupiditatem, sed mino- 
rem: faeultatem habuerit. Ín partibus justitiae. 
€st. ΦΆΟΣ veritatis, cui conirarium mendacium 
12 * 
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jam in Homericis carminibus tarpitudinis ma- 
ela rriotatur. Κ᾽. Odyas. IIT, 00,1826; ΧΑ 
150: sqq. εὐ τς αἰ 6, ΠΝ 
-ὦ " Fortitudine anim? jastiie conjunetap udis 
que non tantuntin. Delo, ssdetiàm τι ῥά δα 
opus esse, inprimis ut justitiae" terere: céeth 
fungeretur, etiem & veteris. Graeciae ΚΝ σύκα: 
que viris sapientibus probé intellectuta'estost 
egregle declaratum. — Quis aimé; wafhiratlóne 
legerit illa vel: Horatii Justum ettenadém.bro- 
posti virum etc.'wel Juvenalis: N HE [80 555 
"^ Ambiguáe si quando'citaberé teli hbro 
&' '"' Incertaeque rei, Phalhris lidet impétet; dt sl) ^1 
— ' Falsus, et ádmoto dictet perjuria tauio, δ 2U, 
Summum crede nefas animam: praéferió phifferij fi: i! 

-  . Et propter.vitam vivendi perdere egg, , 01) ist 6 
Cf. Stimmen aus d. Zeit. d. alt; Classi pii 
Hilos docentes, fortitudinem eam virtuti wage; 
quae propugnet 'pro aequitate (i. e. pré justo 
et aequo) et pro salute communi, tien ^ pro 
guis commodis, et, si vacet jastitin ,'dni vitio 
46 esse (Cic. Of. 1, 19), quis est, qui -&iot:;pro- 
Yet, qui non laudet, qui non diligat? In:exem4 
plis, quibus Socrates: et Regulus hane virtu- 

: tem omni posteritati commeudarunt, vél iit 
laudibus, quibus haec multi celebrarunt exem- 
pla, quid quaeso inest, quod dignum sit: ma- 
ledictione? Quodsi cui haec ipsa elatio animi 
non decere videatur humilitatem, quam reli- 

, giosi prae se. ferre volunt hominem Christia- 
num, is recordetur, quoties quamque graviter 


* 
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NELUDEIMMEMMLIILE M LE 
SPa/hortetur, üt fortiter, virsliterque. nghe. 
mus. 2:5) Sine fortitudine stare vix potest 
patieptig. qua. nulla:xittue commodior est. hos 
And. εἴ Paiieutiae. praeclarum .exemplum -esk 
Ilyxes,dioens ad se ipsum... Odys. XX, 18i 
φέτλκοίλε. δὴν. κραδέη,- καδ' οὔψντορον ἄλλο 


sg01 : ἔπληρ. -- Dulde, niein Hera! du hast noch. 
haxtere. Eránkung erdulde. τ c7 Δ 
Quid. deceat in omni. vita , cuique. maxime 
quaerendum .6s86,. Graeci. qnóque. ao: Romani. 
ipersuasum. habentes. permulta de decoro scri-. 
pserunt atque de éZemperantia, quae magna 
ejus pars οἱ moderatrix omnium commoltio- 
num animi est. (Cic. Tusc. V, 14). De tem- 
perantia, 0«9gooav»y , indomitis opposita cu- 
piditatibus, quam Menander ro455í0v .dQtz7]0, 
horreum virtutis dixit, nos modo Jesonnen- 
heit , inodo Selbetbehorrochung vel JMaefsigung 
appellamus, locüm. egregium e Platonis Gor- 
gia proposuimus in Stimmén aus deu Zeit. d. - 
alt. gr. Ὁ, róm, Class. p. 17. Rebus praesenti- 
bus nimis dolere aut laetari, futuris nimiunt ἢ 
angi aut ad spem nimiam et cupiditatem ex- 
citari, denique omnis perturbatio et | impo- 


21$) Cf. de alta mente homini Cliristiano necessaria Rein- 
hardi System d. christlichen Moral; II, 455. 459. — Qui 
suae naturae praestantiam non agnoscit, an is ea dignum 

. se praestabit? Apud Romanos appellata est ex viro pir- 
fus, atque hoc nómen inprimis de fortitudine usurpa- 
tun ad omnes rectas animi affectiones. translatum estu 
v. Ciceron. Tusc, II, 18. 
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tenia amitni , didie seníim linmsnae Came- 
irme , nom sue loco. &o.tenrgore- depositum. pue 
-$mare:«censbbatur eum :deooro;.-()uod autem 
£itcenro puo: Xj, dfinbirio; uBostumo 5, d1 .e. 34 
&bit: «quid :fáceat. epa. nois. quanti -iceat 
enbis, epestare debole. Est aliquid, quod; san 
eperteat; diim. 3i (oat, JinsitRo etiim. detati 
esset, utile, si ad ab ignéquonputiret pertinere, 
(him. emen verus. degoni icultor opinia se 
iemoveab,: quae: aliis;displicaant sensumque ijs 
«xvitent molestiae, ..patet ,; liac : :cdhaerere: cum 
ünmmranisatig siudio, Apmos. hoc. Ioco αἰ adver- 
. eMüi quidens.nostré condembere ondeang, ὦ 

^ His. vir&utíbué poimáriis.quatmquani reliquae 


videntur. :Gompiehgensae gsseoa. Graecis quidem 


€t Romanis cultae , tamen.éarum;npnnüllas se- 
paratim..cedanseneorendas.:putamus, wi. hinc 
quoque , nonu-leviter.ac temere abutendurm esse 
illo Melanchthonis judicio, . intelligatur, - 


que officiis, contszarium in: maximis vitiis he- 


. "buisse, à * 7) :tàque dn.'hac quoque re.cum ve - 


xis Ghristimiis consentire: metum est, — J'irum 
decet. memoriam retihere, gratum. si quid aen» 
erit. ÜGratig gratiam.es! 3, quae parit semper. 


Cur autem deflust: memoria beneficiis affecto, 


haud. fuerit unquam, ille generosus vir. (e Se- | 


317) Malta iuc phntinentia, habent Baca: de Baneücis 
et Valerius Máx, v, LE 


ς 47: Grasi snimi significationes Graecos et Ro- 
manos in wirtütibus .necwssatiis: sanctissinxis- - 
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phocl. Aj. 520: Quam δὲν detestaridus «mimus 
3ndratus, ilà ostexditür: ju Xenophontis: Cy* 
fiop- 1, 9, 7t Hbovdnim: etium sequitur ime 
 quidentia » impudentra :eideter. ad Iterpissima 
Cijucctequie ὁ esse 'dixv A Uhenis actio etium. adver. 
ius ingratos cotistitia. fuisse dieitur. v. ΕΠ οὗ; 
Max. V,'3 sub:finem. Quis prtatus esse, (uis 
iüprotus fleri: solbat; his ; dócet: Demosthenes 
| Olynih. Ipo tRsUque quie aeobplt:j wiiem cef- 
| AxMWit, mnpnae| is fortiriae Nabab qrtlitim τ’ qui 
uite Tila sensim: disperdedzt soma: euu:bos 
nis persitis-perdidit: Aabendae grruliusmemos 
Pam. Sed inittamus-grati érpassingulos anim 
, Vestificationes; wt'depublieis i(aaeddm/ adjent 
bemus; 2 P) iquárum nulta testirnonia et àn0« 
müttrontr apad -Gisecos omünosqubrexdtites 
᾿ rünt, páubiona apud. nó»: XDwoQq statude e. 
clilaraydatae ét: togétae , «uet. iiopünmtenta * vis 
ris :de civitate vel awateqorplberqata, welunser" ὃ 
lius: condita. bene meritis. Romae σα π᾿ Grec 
οἷα sunt positàl; qot -curongb donata, quael. 
ssepe cXvitas- honori causa dete! . ον αὐ 
aes^aliemum, iuia provimelas éinodre adminis 
straverant,'&' Benata Rommuno persokitum (OR 
et Pausan, 1,:93y 49}... meque viris iéiustribus.- 
loeus nionumento ,'que ipsi posterique egrusn 
inferrentür, publice nenquimti:dataus ést.. Adde 
publicum victum in prytaneo. Atheniensium 


μ--....-. 
218) De quibus pulchre dizit Reinhardus in Syst; d. eiriatl. 
Mor. III, 514sq. Bene etiam nuper Frorepius: übe7 
vg affentliche Ehrenüeskmüler. Vimariae, 1836. 
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Ρηρβομαιδ: honoris obnss a-populpjogéntews dit 
y pst, Sapientia, Frugis Corculi, Africanis! hor 
nores salutis publicae statoribus. post. zgortenm 
pnhlige habitos; seppur puhlico sum. far 
clam, flasqué.de communi aerario, doWbus 
datis collogatas.. Hecte Plato. de. Legg. VI 901 
, Nulty..sives, qui aliquid, egregii 5t. ardui, wel 
corpore. vel. animo. perfecexint, simulque. Jegie 
hys paguerint; laudatione, quum, ad;vitae finem 
 parvonerint, ornari. .. Quod saepe,cum, ragrimis 
simul. eorum sepeliretur, xaemoris ,^ día, voieó- 
res noonulli .vituperarunt.iu Stob.: Klocil, wel 
1L, 442... Mos. defanctos pro. rosizis laudamdi 
haud ;dubie.. multos ; Romanos. juvenes. Jlaudia 
virintisgne amore impendit. hn iis, qubeaipit 
de, juyenjute. ad,.cultum  hpuestatis .erudiende, 
ilud non praetermittendurm , quod; Lyeurgus, 
€. Leocr.. 34 42 ,: suadet, at, injuriam. facinugtes. 
48 poena, viri. probi. praemia publice afficianture 
Quodsi. pxeri.ac juvenes, exemplis matime 
formandi,.neo dum ii sunt, qui:nullem. liar. 
oh. gausmn ,.:quag.qugd reotum esi; recto sem. 
ger, faciant, on. videtur, illud snperbe cop-. 
iemnenguin .esse , praesertim quup pretia vir- 
iuigm publica et.orgamenta juventntem, ad 
eps Amitandeg maxime excitare. valeant et àm- 
. pellere, et, virtutis, uberrimum. alimentum ho-. 
'mos semper fuerit (Val. Max. M, 6, 5)... 
. De amicitia  Teligisuitoime colehda 219) 
(CE. 


"a 1 9) Eam Jesus quoque coluit v. Evang. 1 oan, Xl ; deb 41e 
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quar re péo lii é'"Gdabet^ner stotagir ^ priétepu 
teildideriit, eam ininórtaléi osse vólénte; et 
quinti tedtir fecérint , quét -dübitarent; an éx- 
F'Bápiétitfa: güidquahi "ea: melius ioni 
ΠΡΟΤῚ P diis^iimmortalibus dátuim, non est cür 
esplidelns, "mm 'eit "netissiwum: $*e) Qüuni 
κακοῦ amicitia - maximis: io Blgemur: officiis, 
plótiuw eit; in^ virfütie «próbendae "plurimas 
πεν. edsaliones; nátn- dbi officium , Ibi vii- 
titi locus; Neque vero fantümi heroicum Gráe- 
cide 'aevam. splendida : eabuit fidissimáe arhici- 
ime exempla; ἢ seriori etium nec bono tempóré 
fuerunt, qui amiciliám -sáncte servarent, ve- 
Ἠλὰ Cicero: et Attitus, Scipionis et Laelii "thi- 
éitlanr imitati, Memorabile, quod ipsi Epicu- 
νοὶ multum --emicitiae:tribuerunt, snum 86- 
quuti. magistram, v.- Cic; Fin. 1, 20. " Inprimis 
autem "amicitiae floruerunt-inter Pythagoraeos; 
quas quum. nemo idoneis testimonils docere 
possit.omnes in sola utilitatis ratione positas, 
idbequé parum. honestas fuisse, negari 1ion 
poterit, virtutis studium iis vario modo po- 
tuisse nutriri. Pythagoras ejusque similes viri 
quam honesta senserint de amicitia, inprimis 
hie Giceronis locus de Legg. I, 12 docet, ubi 
postquam eommenjorata est illa Pythagoraca 
wox:. ómnia amicis communia hoc additur: 
Ex quo perepicitur quum hanc benevolentiam, 


CAD v. praeter Ciceronis Laelium de Fin. II, 34. et Reiu- . 
᾿ bardi $fst d, ebrist Mor. HH, 518 5664. c7 07 
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tam bitte longeque di ) 9r sapiens in 
«Nu: dem pari verrtute iiu miid contulerit, tum 
εἰμι effici ». quod. quibugdam. irreredibide . sidea- 
Vr, eid «ulern. necessarius utntAilo sese plus 
quaes aálterum: diligat. A. quo. quánto 'quis 
2st :alieníof, tamto. minns aptus vidontne ami- 
lees soc » ginean δῃ εἶν 
40. Ex hoo. looo. iraniitus' est brovissimus μὰ 
cmbrém;nstura illum ipsa.cum amicilia corn- 
qusetum: τεῦ cosi fusum: '-Erraret erga, qui ne- 
4aie.auderet,:isto agre ét omni humanitate 
veterem illorum. :xitam:' esüruissej; senserunt 
enim, 3o5"natura: propensos esse ad. diligen- 
. das. hozniucb, inprimis eos, ín quibus endem 
Studia, xmelem: voluntates sint; et wirtutem 
nes Βᾷ se allicere . atque facare; ut oa. dili- 
. gamup, in.quibus ipsa'inesse videatur; ét éx 
. Joc ápso liberalitatem, patriae caritatern, pie- 
tatem, "bene. morendi de altemo.ac referendae 
 qsratiag voluntatem nasci; et omnino homines 
'hoininum causa esse generalos, ut ipsi inter 
-se-aliig:.nlii prodesse póssent, neque pos no- 
. bis solums natos esse; ortüsque nostri partem 
: patriam indicare, phriem sumicos (Uic. de 
. Legg. I, 35. : Off. L, 17 et 7. Cf. omnino De- 
..amesth. pro cor. p. 183 Wunderl.). Quodsi 
negari nullo modo potest, permulta: Graeco- 
jum. Romanorumque scripta.eam habere vim, 
ut recte iis utentes ad humanitatem, quae sine 
amore hominum. vero mon potest cousistere, 
erudiant, quomodo qüaeso eorum  auciores 


N 
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dici. postunt-"enmi omnis ^" hutnanitatis: éxpektds: et 
&coris fuisse," queri: hama Βοος dehet? 
noune jidem contendunt, "dmieum própter 
psum non propter: mostrurü donimodurm aman. : 
dum, ét et, quonipm: homines 'sinius;' niliil: ἡμίν 
enini debere. a noebis;nlienum:esse?: (Of..Ale- - 
diss Milesius «in ^Stel, Floril. vol. HI,/388) 
monhe in ipeis-jwdiciis locum hümanitati re- 
lictum esse vetuerunt?: (Cic;:pro: Corn.. Balbo 
97. pfo C. "Rabirio .4:5q.:Demostli, im Mid; p. 
529). nonné. sepalcrorum sanctitas :et relísio, 
quae apud illós major erat quam: apud. nos, 
eandem. festatur" virtutem :ab.i3is cultam esse? 
Atque hostes caesbs spotiate illiberale mwide- 
batur, Platoni esse: signümque' avaritiae: (de 
Hep. V, 469).", Ut vocabula .&umurius vet. 9u— 
λάνϑθροπος cum derivatis fueruut; à etiam 
5, istis nominibus significata, fuerit heceese 
| est Cf. p. 24. Et tamen vir quidáni s6ón.án- 
doctus parum docte scripsit:. 68. οαΐξ ja nur 
der rómische Bürger, aber nieht. der Mensch, 
etwas, Variae virorum doctorum descriptis 
classicorum tractandis dissensiones e£ conten- 
tiones fortasse apud adversarios nostros órro- 
rem genuerunt, ut 688 inhumanitstis signa 
iesse putantes-illos scriptores.ipsos ad bumea- 
nitátem duces esse audacter negarent, 
᾿ Sed mon tantum aniicos, erum inimicos 
ettam amanduos esse Graeci Romanique Slaiue- 
runt, aique eorum optimus quisque scriptor 
" yéruin ad mores  Bertiaentium. inde ὃ: Socra- 
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Upon ἀξ os loto ὑρταρξρία Are 
di "Quod qui ἔβη fini pptab osa 
Chri tianae doctrine proprium esse. 
0 pihans E" adeat Reinhardum, ἦν p 
chfistt Moral TII, 257. qui Primas ilisa a 
miéorüm ainorem: "cohiniendasse negat ; 5438. dn 
δ᾽ ἀπ: deinde Antonini commentaries allegat, 
᾿ς án quibus: dogeátur, inimicos 'vel Proptsrea 
esse' Bimandos, ;quod" &. deo amentur οἱ bemea 
ficiis digi habeantur; ᾿ denique Er, ψν Wolf 
latidat tomnientatic em; quid. de. "Je .. eL, 
ámore erga. inimicos Graecis et ARománi 
zh Hals '1780..' Quibus haec. paga. rh 
sdd&pidá. esse: -tesfirgoriia. et exempla; 8 Cice- 
rond OT. I, 95: Nec"vero audiendi lg grevi- 
ter' qui: inimicis irascendum putant. - Nini 
enim laudabilius; nihil magno et praeclaro 
wiro dignius placabilitate e£ clementias e Ju- 


venalis. Set ΧΙ, 189: 


i HE minuti 
Semper et infirmi est animi exiguique voluptas 
^ Uldo; contimuo sic collige, quod vindicta 
- ^" Nero magis gaudet, quam, femina; 


6 Marco Antonino VI, 6: Optimus znjuriarzn 
ulciscendi rnodus est, ne similis sis eam in- 
ferenti. "Titus, quamvis interdum ulciscendi 
causa non deesset, . peritururm se potius quam 
perditurum » adjuravit (Suet. Tit, 9.) P. At- 
ticus nullas inimicitias gessit, quod neque lae- 
debat quemquam, neque, si quam injuriam 
acceperet; malebat ulcisci quam oblivisci (Corn. 


Nep. Attic; Hc d duh Cigar: moderationem 
cHinénfülifique n Victoria, belli. civilis βάτος 
ῥα τόμ ik hibuit: (Suet: C'aes, 75): Hoc | paga 
H6bital prà écéptum ainéris, ,erga' inimicos. non 
mter Clirfsti! doctrinae non. :repuguat,. Sed 
osteridit etiam" clarissime, quid. humana 1 ratio 
fette "ülta! et: adhibita in hac quoque virtutq 
ejsostinida: probàndaque váleàt. . ' | 
"Quo'ininas autem dujic viriiti vitium i- 
lüd7 quod omni praestantiae. iniquum est, of- 
ficérdt, "hoc ómini niodo' opprimendum éxstir- 
pándumgue. censuérunit, Loquor. de invidia, 
ili'amórl maxime /contraria ,. quem Euripides. 
fü- Tibe! frám. oninium Tüorborum in Bomi- 
nilüd  ogát maximum, , Bene KMoratiua Epp- 
L 4 I 50077 | 


" fnvidus. alterins? macrescit rebus opimis, | 


4 
ἊΝ eK "ua , 


Und Siculi mon invenere tyranni. 

—U* ΡΟΝ inalum. ὁ" | 
nec minus graviter Dérosthenes in "Leptin.51 
$. 118: Omnino animi pravitatis: signum est 
invidia, neque habet causam, qua veniam im- 
petret, qui ei indulget. ' Invidia enim quum 
aegre ferat non acceptam injuriam, sed inup- 
centis res secundas ,.. quibus angitur, - videtur. 
esse inexcusabilis. 

In veterum Graecorum et Romanorum vir- - 
tulibus etiam patriae amorem adnumerandum 
censemtüs, 37) quamquam non iggoramus, esse, 


221) Exempla eorum pietatis erga patriam congessit Va- 
lerius Maximus V, 6. 
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ei: σϑνιλφοῖ ναί" φῳ7ιυϑιύδοηυ μυϊηίπαπον, yel-ut vi- 
tàum anii , tti. tniterae horüiuun generi de- 
beatur; »repufbans- eantemiant vel vitupereiná, 
cc ebumaundanasi se. eppállani -velint;..quad- nomen 
& Soqgrate.usunpsa&um. ita sntelligeedüs wj mi 
' dlle.velni:vi IPallL, pi dB: Estzie-veto: aa- 
" piertiae,:monne; potius stimntes legitatis: je» 
etare: patria, est-ubz bene. esf φησι: haoacsene 
tdhtia, tolléng amnin;&ffieia: patziqcpredetenda, 
ebanigue - locum, uhi speset bane: dibi fore, 
dibpiciéndi: atque clipendànotasintemrdlaps, evi 
pudi - get ,; quibus. potior patrie estivolepiasd 
uanjne.spes. mpjondm .sedituun; vel: houeruim, 
spesa imperiog uan linc 3lino«estoosa;: dmterduni 
folem esty. intexdum. covoani ;poenitemdi qnie» 
buit? Contra quam: gravis, et cive:bàáng:di- 
gnà,. et nosfro temporn. audienda. 3la wex 'Pin- 
dari est! — Est autern genas hoateiruam devisaz- 
Atom, qui contemnenies patria ;ispeatànt loz- 
ι uitia, vena gensectantas epaurrita. ***):: Quis 
(sí, cujus apinmum nor feriant illa, quae. Ci- 
éero- ex imo-peclore fundit," Off 1,17? Quum 
omnia ratione animoque lustraris, omnium: 80. 
caetatum, nulla est gravior, nulla cartor quam 
ea, quae qum republica est, uneuique nostrum. — 
Cart sunt parentes, , cari beri s. propinqui , fa- 


' $22) Pyth. "it. 21 8. 56: C 
ἔστε δὲ φῦλον ἐν ἀνϑῥώποισε, μαφάιότατον,, 
darse. αἰαχύνων ἐπιχώρια ποπταίνδε tà πόρσω, 
᾿μεταμώνια ϑηρείων ὠκράφξοις ἐλπάσεν. 


ΝΙΝ 
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mülmés; enl: oinnes: omnémni, icaritettt jap 
(ria una, aomplesa. 98: pro-qua. qués bonis 
dubitet martem, oppetere,, ai exi ait profuturmad ^ 


Quv «at! detestabilior istorum, jmmanitae ,-quà 52 


lagaéarunt oy -eealere. patriam , et in. ea. fünn 


ditua delenda. occupati et sunt. at, fuevunt, ; Jos 


varo ui pátriam .Dqn.. amat, quae ipsum. alui, 
educaxit, erudivit; quae . ipsius. vitam, re5, 
possessiones. praestat et tuetur, quat ipsi. màl- 
lies. mille adminicula .suggerat .et , vias. mon- 
sirat, sunm .suorumqaue. statum curaudi, . ob: 
, Jnendi, emendandi, queb. ipsum, omnibus bas 


neficiia a prisa. iufantia per amnes vitae:gre« , 


dus. «eumulayit,: an is yir .benus, bonus: civis, 
hem. -benefipiorum., &cceptorum,.anepter δὶ 
ΔΆ, 48: homines ipsi plane. ignotos, longe.ab 
ipso .remptos., nullo. aeque-Jinguae,. neque ins 
stitutorum;. neque: consuetudinis : vinculo ips$ 
conjuncíos amabit? Adde, quod, quamdiu boni 
fueront.integrique mores, et. boni.reges pex, 
oppidum, incedentes. colebantnr ἃ civibus, ub 
dei blanda reverentia (Hesiod. Theog. 91) nulli 
fuerunt pátriae desertores, proditores, 22?) 
parricidae; quae najio serius. e morum cor- 
ruptorum coeno et Catilinae sanguine pro- 
gueta pairiam laeerare quam servare, ejus iu- 
teritum moliri quam avertere, per ejus ruinas 
adscendere $uam iis feriri, semper maluit 
----- . . 
223) Urbis proditor pro homine improbissumo apud Plau- 
tum in.Rudentis prologo v. 50. 


^ 
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Quid? nonne Jesus ipse, in Judaeorum populo 
natus, ad hunc potissimum se missum esse 
dixit, hunc ante omnes aliós erudire, emen- 
dare, servare voluit studuitque? Atque hoc 
quoque ejus exemplum , suorum eiviurn saluti 
summa viriunr contentioue consulendi, nobis 
sequendum , et patriae nostrae, quomodo quan- 
tumque possimus, serviendum esse, qui per- 
spexerit, hde' is de illo patrise amore, quo 
Graeci et Romani meliorum temporum flagra- 
bant, aequius feret judicium. Quid euim fuit 
ile patriae amor nisi religiosum ardensque 
studium, omnia officia et publica et privata 
promte accurateque explendi, et, propriis 
commodis posthabitis, communia qnam ma- 
xime tuendi? hoc vero omnis expers witii 
fuisse, minime contendimms: vide tamen, ne 
nos ab omni hujusmodi vitio non simus liberi. 
Sed nemo vere amat patriam, nisi qui est bo- 
nus civis; bonum autem civem judice Cice- 
rone (Off. I, 34) oportet»aequo et pari cum 
civibus jure vivere, neque summissum et ab- 
53jectum, neque se efferentem; tum én republica 
ea velle, quae tranquilla et honesta, sint, Qui 
haec tranquilla vnlt, non tdutum communem 
salutem contra seditiosos homines strenue de- 
fendit, et omnes seditionum vias intercludit, 
sed suum quoque opus et negotium diligenter 
assidueque tractat, 334) neque opinata sapien- 
- $24) Athenarum Áreopagus quid quisque Atheniensinm 
ageret, aut quonam quaestu sustentaretur, diligentissiune 
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tia elatus - alienos turbat circulos, e:rotundis 
faciens quadrata. — Flonesta "autem illa, quae 
velle debet bonus civis, praecipue -obedien. ' 
tiam legibus ac rnagistratibus civitatis:debitam 
coinprehehdint, quam "Socratis déctrina τις 
xime' necessariam ad'salutem publicam tuen- 
dáin- declarávit, Romanorunmi- autem. discipli- 
na severissime civibus imperavit, ab eisque 
exegit: "Neque veré honus civis esse: potest, 
qui nón ést boótits pater familias, fion -bonus 
féfüm otestiearur gubernstor »tque éustos, 
Bene Valerius Máximus H, 9 init:- Ouf prod. 
est, foris esse strenuum, ei elóri male Sivitur? 
Sed fieque itibimet ipsl, veqte le&ehtibus sa- 
tisfacerem , sisi Platünis locurti plane bureurni - 
in Critonis eap. XII. de lisj- quae'sune quise 
que patriae üebest; hdjungerüm." Leges paa 
triae ibi fingauntür hoc, ut opinor, modo col- 
loqui cum Socftate: ,Nónne τὶν mobis: tuum 
ortum debes? nótine per. nós pater "matrem , 
tuam in matrimonium duxit, et ex ca te pro- 
créavit? quid tibi'iu legibus , quae, de'matri- 
morniis sancitde sunt, ἐπ] δ videtur? an 
vero quae sunt de educatione. et institutione, 
qua tu quoqud ti$ti$ és; et quae "patrem tuum 
jubebant te in müsieià et Byuntastieid (i. e.' 
iis, quae ad ania et. cofpuB. pertinent, of. 


inquirere solebat iut homines honestatem, vitae ratio 
nem inemores reddendam esse, sequerentur — Valem 
Max. II, 6, 4. Athen. IV, 19.' p. 168 a. Stobaei Flo- 
ril. vol, 1I. p. 195. Geisf. Lips. 
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Plat; Rep; U, 576; éPtidise; | hatemty. quod. tibi 
displiceat?. Deinde, quum 065093 emitritus :et 
institutus, ^ipoteFebsé ibgaro, -tg'vdse nostru 
et^ filium et sérvum ν᾽ teipsum. quosque quajos 
"res? ^ Quodsi fio s8^ita. habety.-im..putas; τος 
qualiter justum esee: 6L-tibi vet q0big'; nos. tibi 
facere quae faciéends-oensedtnuüs, tedmteminos 
SÁbis pari referre? "Siti mon lobt qeatzi: et 
domino reddere, siquid - passus br, am, sud 
nos te^ interficiéndüm .-consemus, .. tà» ausus 
os , leges. et patriari, quantdm 0861s, pere 
deré conaberis, et dices, té id-faciqutem juro 
facere? An tu ita'sápiens es, wt aiOticiuteli 
ligas, inatri-et patri et reliquis zriajoribüs-omti- 
bus patriam! praeferetdam ,' et veterabiljonen, 
'ét sanctiorém,. et In ultjure loeo pousndam 
esse deorum. homfnumque- recte; sdntientínm 
'jüdició , et magis: eam placendém: si irasca- 
dur, quà patrem; tum patienda'*t facienda 
esse; quae imperet, sive jubeat: te verberaeri, 
seu vinciri,. seu' ad bellum proficisci , :vul- 
nera et mortem minanus; Neque ordinem ae- 
Jinquenduii , sed in bello et in foro et ubi- 
"que faciendum ,. quod civitas et patria jmsse- 
rit; neque vero. vi uti cóntra patreni et ma- 
trem fas esse, et multo minnus.etiam contra 
atriam? * Quid Socrates ipse de $uae patriae 
institutis ac legibus senserit, ex eo quodam 
modo potest intelligi, quod apud: Platonem 
in Apologia dicit, se, nisi ubi patriae jussu 
ad bellum proféctus sit, nunquam peregre 
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abiisse; -s&d-semper-Atlieni$ mansisse; et ta- 
pen. recte se anundanum appellare potuit. 
Denique idem. ill»veleres, quorum tanta fuit 
erga:paépiam: pietas, n9s quibue modis nostram 
psériam: ingolumen servare poseimus et ornare, 
ddeüernnt; monent.enim,:.id futupum esse, 
Φύιχ aaasírie : cupidztalzbus ,| a, turbulentis ho- 
mines Jitque novarum, rerum cupidis, ab ἐπα 
tes(unas..milie , αἱ domesticie conailiza 335) ca-- 
ubomuss et a. nimia libertate atque in licen- 
4iam deganerante, ex qua legum, jurisjurandz, 
fideiy-Meigiie contemtua soleat oriri; ornari au- 
tesi..civitatemn non rebus extrinsecus importa- 
iis, sed incolentium virtute 325) Cujus vir- 
Autia pars -ngoessaria semper erit obedientia at- 
«qub, reverentia legibus et divinis et humanis 
debita. Recte igitur Plato Legg. IV, 718. ΠΙ, 
688. ..Leges. ipsae, inquit, quum ewercentur, 
partim. suadendo, partim obtemperare nolen- 
,4es puniendo efficient diis adjupantibus, ut cz- 
.vitas nostra beata sit .et fortunata, | Leyes 
autem ferendae unice referendae sunt ad vir- 
iutem. Optime autem, Ebpicteto quidem ju- 
dice, de civitate merébere, sz.noz fecta do- 
morum altiora feceris, sed civium animos ad 
ultiora evexeris. | Melius enim est, in parvis 
magnos aedibus habitare animos, quam in 
magnis humiles habere sereos cubilia; neque 
225) Nescio an pro consiliis legendum sit conciliis. . 


326) Cicero pro C. Rabirio c, 12. Plato Legg. III , p. 701. 
P olyb. 1X, 10. 
13* , 
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 pariétes pretioeis lapidibue, sed:cipinm "pectus 
petita e Graecorum libris doctrina ornabis, 551) 
' Jam disputationis. nostrae finis quaerendus 
est.: Quid voluerimus, satis .videtnur declara- 
tum 6ssé: voluimus disputare:contra eos, qui 
. propria quàdhni aq singulnri religionis pieta- 
tisque netions ducti rmetuünt,.cerie. se me- 
tuere dicant, aliosque mretuere. jubent, ne 
scriptorum classicorüm lectione atque studio 
55 paganorum impistàs gymnasiorum civibus af- 
fricetur atque inseretur, neve hujus juventutis 
mores ita 'depravehtur, ut'eslüs sit desperanda. 
Utinam -hae disputatione efficere potuissemus, 
ut isti adversarii nostri intelligerent ac senti- 
rent, plane món esse, cur illa scripta vel in- 
dici prohibitorum addita, vel i$ne facto con- 
eremata cupiánt. Sin autem iis, quae dixi- 
mus, pertinaciter spretis, sententiam suam et 
pyrninasiorum luminibus officientem , et bonis 
litteris .veraeque doctrinae infestam non rhu- 
tabunt, valde veremus, ne aliquando futurum 
sit, ut cum illis comparentur calumniatoribus, 
qui Socratem, hóminem omnium maxime pium 
ác probum, de impietate erga deos et de ju- 
venum moribus corruptis accusarunt, 
, . . SN C, 
227) Jn Stóbaei Florll, vol. 11. p. 245 Gaisf, 


